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Vergleichstest: 
Boot Camp vs. Parallels 


So nutzen Sie Windows am Mac - 
Workshop: Installieren & einrichten 


Steve Jobs führt eine ganze Industrie vor 


Das Geheimnis 
von Apple 


Sebastian Hirsch 
Chefredakteur 
shirsch@macwelt.de 
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‚Jetzt: Virenschutz - Sicherheit 


So schü 


zen Sie " 
Ihre Mac-Daten! 


-Anleitungen 


Es war eines dieser Ereignisse, die man gerne als „historisch" bezeichnet: Nach über 
zehn Jahren trafen sich Steve Jobs und Bill Gates anlässlich einer Konferenz öffentlich 
auf einer Bühne - und tauschten, statt sich die Augen auszukratzen, Artigkeiten aus. 
Was beide vorführten war wie der Wettstreit um den Titel „Mr. Nice Guy". Natürlich 
gewann Steve Jobs. Interessant aber war, was Jobs seinem Counterpart Gates über 
den Erfolg von Apple verriet - und was diesem angesichts von iPod und iPhone kaum 
geschmeckt haben dürfte. Apple sei, so verriet Jobs, eine Software-Company. Der 
Mac, der iPod, das iPhone - alles eine Frage der Software. 


Das mag, angesichts dessen, dass auch Microsoft eine Software-Company ist, nicht 
sehr nett gewesen sein, es trifft aber den Kern. Das größte Problem bei Geräten der 
Unterhaltungselektronik (und dazu zählen mittlerweile auch Mobiltelefone) ist näm- 
lich nicht etwa die zugrunde liegende Technik, es ist die grottenschlechte Software, 
die auf diesen Geräten läuft. Lieblos, ohne Sinn für Details von Technikern zusam- 
mengeschustert, deren Lieblingslektüre aus kiloschweren Programmierhandbüchern 
zu bestehen scheint. 


Analysten bezeichnen die Vorstellung des iPhone als wichtigste Produktneuheit der 
letzten 20 Jahre. Das iPhone aber kann, technisch gesehen, nichts, was andere Han- 
dys nicht auch könnten. Der Hype um das iPhone ist nichts anderes als die Bestra- 
fung für zehn Jahre grauenvoll schlechte Handy-Software, für zehn Jahre verbogene 
Finger und stilles Verzweifeln auf der Suche nach der Zeitzoneneinstellung. 


Dass eine Industrie, die jährlich sagenhafte 900 Millionen Geräte absetzt, sich nun 
wie der Tanzbär am Ring von Apple durch die Manege führen lassen muss, mag vie- 
len Genugtuung für vergangenes Leid sein. Dass eine Firma wie Nokia in der Lage ist, 
angesichts des iPhones in kürzester Zeit eine brauchbare Mac-Software aus dem Hut 
zu zaubern, zeigt, wie lange die Industrie geschlafen hat. „It“s the Software, Stupid!" 
- so lautet das wahre Geheimnis der Firma Apple. Die anderen scheinen es immerhin 
langsam auch zu begreifen. 


Herzlichst, Ihr 


han 


NEU: Backup und Datensicherheit 


Das neue Macwelt-Sonderheft „So schützen Sie Ihre Mac-Daten" 
ist da! In 50 kompletten Schritt-für-Schritt-Anleitungen mit über 
300 Abbildungen erklären wir alles, was man zum Thema Sicher- 
heit am Mac wissen muss - und wie man es macht. Auf der Heft- 
CD finden Sie über 100 nützliche Tools für Backup, Datenrettung, 
Virenschutz und vieles mehr. Zudem das komplette Sonderheft 
„so kriegen Sie Ihren Mac wieder flott" als PDF. 
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Live aus San 
Francisco 


Vielleicht waren die Neu- 
igkeiten zu Mac-05 X 10.5 
nicht gerade das, was sich 
Christian Möller, Leitender 
Redakteur der Macwelt, 
von seiner Reise zur WWDC 
erwartet hatte. Die At- 
mosphäre und die schiere Masse von 
5000 Entwicklern und 1200 Apple-In- 
genieuren entschädigte aber für den 
langen Flug. Was Möller von der welt- 
weiten Apple-Entwicklerkonferenz zu 
berichten hat, lesen Sie ab Seite 14 


Exklusiv: Parallels 3 


Drum prüfe, wer sich ewig bindet: Mit 
unserer Vollversion von Parallels Desk- 
top 3 können Sie die Windows-Um- 
gebung in der neusten Version nun 


man ganz in Ruhe 60 Tage lang 


testen. Zusätzlich bieten 
wir einen Vergleichstest 
mit Boot Camp (S. 52) 

und einen ausführlichen 
Workshop zur Installation 
in unserem E-Paper. Mehr 
zu unserer Aktion lesen 
Sie auf Seite 24 


Macwelt Online 


Der iPhone-Start und Mac-05 X 10.5 
sind nur zwei der Themen, die derzeit 
unsere Berichterstattung auf www. 
macwelt.de beherrschen. Unsere 
Wochenschwerpunkte im Juli sind: 
Layout und Bildbear- 
beitung (2.7. - 6.7.), 
Backup und Datensi- 
cherheit (9.7. - 3.7.), 
Fotografie (16.7. - 20.7.) 
und Second Life (23.7. 
- 27.7.). Dazu natürlich tägliche News, 
Downloads mit deutschen Beschrei- 
bungen, Tipps und vieles mehr 


iPod Shuffle gewinnen 


Unsere Leser sind uns wichtig - des- 
halb sollen Sie bestimmen, was Sie in 
der Macwelt lesen. Machen Sie mit bei 
unserer monatlichen Leserbefragung 
unter www.macwelt.de, Webcode 
„Heftumfrage". Unter allen, die mit- 
- machen, verlosen 
wir als zusätzlichen 
Anreiz einen iPod 
Shuffle! 
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Alles über Mac-OS X 10.5 Das neue Macbook Pro 
Neue Oberfläche mit Transparenzen, neuer Finder, Dokumenten- Mit Intels Santa-Rosa-Chips und LED-beleuchteten Bildschirmen kön- 
vorschau und vieles mehr. Wir zeigen den Leoparden ab Seite 14 nen die tragbaren Profi-Macs unsere Tester überzeugen. ab Seite 42 


AKTUELL TEST & TECHNIK 
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30 Rettungstool: Techtool Protogo 


> Vollversion Papyrus Works 12.5 


Uneingeschränkte Vollversion 12 Sicherheitslücke im Mac-OS 
der Word-Alternative 


32 Programmierung: Realbasic 2007 
34 MP3-Player: Thomson EM2802 


Durch eine Hintertür lassen sich Universal 34 Fotospeicher: Jobo Giga Vu Pro Evolution 
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Reports, News, Hintergründe ale f h 
In viele Workshops 5 Spezial: Mac-OS X 10.4.10 36 Kalibration: Pantone Huey Pro 
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> Macwelt-TV 


Neue Video-Workshops zu Cu- Ein Update, das Fehler behebt, jedoch auch 37 Diashow-Tool: Foto Magico Pro 2.0. 
base SX und Realbasic, Tipps & neuen Ärger verursacht 37 _ Projektplaner: Concept Draw Projekt 3 
Tricks Bildbearbeitung, Drucken, 38 Rucksack: Kata Kamerarucksack R-103 
Mailen, Brennen 14 Alles über Mac-OS X 10.5 38 Kabel: Xtreme HD HDMI auf HDMI 
Mehr Infos auf Seite 24 Unser WWDC-Report verrät alles, was Sie 38 Kabel: Xtreme HD Video Component 
über das neue Mac-OS wissen müssen 38 Genealogie: Mac Stammbaum 4.4 
14 Bericht von der Keynote 38 Sensorreinigung: Arctic Butterfly SL700 
Macwell 16 Alle Funktionen von Mac-OS X 10.5 38 Radiowecker: Logic 3 MIP192 
TR A 39 Adapter: Stack a Mini 
22 Letzte Änderungen am iPhone 39 USB-Hub: Belkin USB 2.0 4-Port Hub 


39  Display-Schutz: Crumpler The Slip 


Zusätzliche Berichte, Reportagen 


Und Workshops im PDF-Format Sum Steve Jobs trifft Bill Gates 


Die besten Programme und 2 _ Aus- und Einsichten der beiden Insider 42 Test: Macbooks Pro 
a a Neuer Chipsatz und neue Grafikkarte bringen 
Mer GEN Mac-Entwickler und Audiophile mehr Tempo, neue LEDs ein besseres Bild 
ai erchüssen, Windes 7 Report von der Realworld 2007 
Be as / 9 Report von der Audiomesse High-End 46 Test: Superzoomkameras 
4 Acht teils winzige Geräte zeigen große Leistung 
24 Die Highlights der Heft-CD 
2 Vollversionen, Macwelt TV, E-Paper 52 Test: Windows am Mac 
Boot Camp oder Parallels? Unser Test zeigt Vor- 
26 Updates des Monats und Nachteile beider Lösungen 


FU) 17 Workshop: Boot Camp installieren 


Updates für Quicktime, Airport j 
27 Workshop: Parallels installieren 


Extreme, Boot Camp, iTunes, u.v.m. 
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Konkurrenz fürs iPhone 


Ende des Jahres kommt das iPhone nach Europa - wir haben die 
schärfsten Konkurrenten schon mal am Mac getestet ab Seite 86 


Test Adobe Photoshop CS3 


Adobe verspricht wesentliche Geschwindigkeitsverbesserungen auf 
Intel-Macs - und kann das Versprechen halten ab Seite 64 


60 


E-PAPER 


64 


72 


74 


Schriften als Popstars 
Bericht von der Schriftenkonferenz Typo 2007 


Neue Bücher zu Acrobat 
12 Acrobat 8 Standard, Pro, Connect 
14 Acrobat 8 Professional 


Photoshop CS3 unter der Lupe 
Der finale Test in Sachen Funktionalität und 
Tempo. Plus: Wer PS Extended braucht 


Test: Poser 7 
3D-Figuren sprechen, laufen, tanzen 


Serie: HD-Video produzieren 
Folge 1: Vorraussetzungen, Budgetplanung 
und inhaltliche Standortbestimmung 


iPOD GEWINNEN! 


Machen Sie mit bei unserer 
monatlichen Leserbefragung 
unter www.macwelt.de 
Webcode „Heftumfrage" 


Meinungen 119 
Michel 120 
Impressum/Inserentenverzeichnis 121 
Vorschau 122 
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E-PAPER 
E-PAPER 


109 


PRAXIS 


Konkurrenz fürs iPhone 

Die meisten iPhone-Funktionen lassen sich 
schon jetzt nutzen - unterschiedlich gut, wie 
Testgeräte von Nokia, Motorola und LG zeigen 
43 Workshop: Bluetooth-Verbindung 

46 Workshop: Handy und PDA am Mac 

49 Workshop: Handy als Modem 


E-Mails verschlüsseln 

Eine unverschlüsselte Mail ist so „geheim" wie 
eine Postkarte. Mit GnuPG schafft man Abhilfe 
54 Workshop: E-Mail verschlüsseln 


Serie Mac und Windows 
Folge 3: Peripherie nutzen 


Video-Workshop Realbasic 


Folge 4: Ein eigenes Spiel schreiben 


Video-Workshop Audio 
Folge 2: Soundbearbeitung in Cubase SX 


Tipps & Tricks Forum 
Kleine Kniffe, große Wirkung 
Plus: Macwelt TV 


Tipps & Tricks Hotline 


Leser fragen, Macwelt hilft 


PD und Shareware 
Die besten Programme des Monats 


45 PRODUKTE IM TEST 


Hardware 

Apple Macbook Pro 15,4"/ 2,2 GHz 
Apple Macbook Pro 15,4"/ 2,4 GHz 
Apple Macbook Pro 17"/ 2,4 GHz 
Belkin Hi-Speed USB 2.0 4-Port Hub 
Canon Powershot A710 IS 

Canon Powershot G7 

Casio Exilim HI-Zoom EX-V7 
Crumpler The Slip 

Dr. Bott Stack a Mini 

Jobo Giga Vu Pro Evolution 

Kata Kamerarucksack R-103 

Logic 3 MIP192 

Olympus Mju 780 

Panasonic Lumix DMC-LZ7 
Panasonic Lumix DMC-TZ3 

Pantone Huey Pro 

Ricoh Caplio R6 

Samsung L77 

Shure SE 210, 420, 530 

Thomson EM2802 

Visible Dust Arctic Butterfly SL700 
Xtreme HD Video Component-Kabel 
Xtreme HD HDMI auf HDMI 


Software 

Adobe Photoshop CS3 

Apple Boot Camp 1.3 Beta 
Concept Draw Projekt 3. 
E-Frontier Poser 7 

Foto Magico Pro 2.0.1 
Micromat Techtool Protogo 1.3 
Onlymac Mac Stammbaum 4.4 
Parallels Desktop 3.0 for Mac 
Realbasic 2007 Release 2 
Stone Design Videator 3 
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Apple führt iTunes Plus ein 


DRM frei und in höherer Qualität 


gibt Paul McCartney seine Zurückhaltung gegenüber Downloads auf und 
stellt sein neues Album „Memory Almost Full" und „mehr als ein Dutzend" 
weitere im iTunes Store zum Verkauf. Einzelne Titel sind ohne DRM teurer, sie 
kosten jeweils 1,29 Euro. Ganze Alben kosten aber weiterhin 9,99 Euro. 


Upgrades für den Bestand 

Ob man Songs und Alben als „iTunes Plus" kaufen möchte oder weiterhin mit 
Kopierschutz, legt man in den Einstellungen seines iTunes-Kontos fest. Bereits 
gekaufte Songs von EMI lassen sich vom Kopierschutz befreien: Der Preis für 
das Upgrade liegt bei 30 Cent pro Titel oder 30 Prozent des Kaufpreises des 
Albums. Ist man im iTunes Store angemeldet, berechnet die Software die Kos- 
ten für das Upgrade aller bereits vorhandener Songs. Mit DRM freier Musik 
mache EMI nur den Anfang, glaubt Apple-CEO Steve Jobs, bis zum Ende des 
Jahres sollen „mehr als die Hälfte" aller iTunes-Titel DRM frei sein. 


Nicht an iPod gebunden 
Die iTunes-Plus-Songs lassen sich auf beliebigen Playern abspielen und zwi- 
schen einzelnen Rechnern tauschen. Name und iTunes-ID des Käufers sind in 


Unter der Marke iTunes Plus bietet Apple seit Ende Mai im iTunes Store Mu- 
sik ohne Kopierschutz an. Den Anfang macht der britische Konzern EMI, der 
seinen gesamten Musikkatalog auch ohne DRM-Kopierschutz und in höherer 
Qualität anbietet. Die Titel sind mit einer Bitrate von 256 Kilobit pro Sekunde 
als AAC kodiert. Während das Werk der Beatles noch auf sich warten lässt, 


den Meta-Daten der AAC-Datei hinterlegt. Die Songs kann man ohne Wei- 
teres in MP3s umwandeln, dabei bleiben Informationen über Titel, Album und 
Interpret erhalten, aber nicht das beigelegte Cover. Um bei iTunes Plus einzu- 
kaufen, setzt Apple die neue iTunes-Version 7.2 voraus. tw/pm 

Info Apple, www.apple.de/itunes 


You Tube im Wohnzimmer 


Nach Installation eines kostenlosen Updates für Apple TV können Besitzer des digitalen Medien- 
hubs auch You-Tube-Clips auf ihren Fernsehern ansehen. Apple geht damit eine weitere Partner- 
schaft mit dem You-Tube-Besitzer Google ein, der das Webangebot im Oktober 2006 für rund 1,31 
Milliarden Euro in Aktien gekauft hat. Die Settop-Box ist zudem auf Wunsch mit mehr Speicherplatz 
auf der internen Festplatte erhältlich, eine 160-GB-Version kostet gegenüber dem mit 40 GB aus- 
gestattetem Original 100 Euro mehr. Mit Hilfe der Fernbedienung Apple Remote kann man sowohl 
spezifische Videos suchen als auch durch die verschiedenen Kategorien des Angebots surfen. Al- 
lerdings steht zu Anfang nicht der gesamte You-Tube-Katalog zur Verfügung: Der Dienstleister will 
zunächst die beliebtesten Clips zur Verfügung stellen und das Angebot wöchentlich um mehrere 
tausend Clips erweitern. Erst im Herbst sollen Apple-TV-Besitzer dann auf die komplette You-Tube- 
Bibliothek zugreifen können. Analysten der Deutschen Bank sagen Apples Settopbox Apple TV nach 
der Integration von You-Tube-Inhalten 
eine große Zukunft voraus. Die Home- 
nr Entertainment-Lösung werde in den 
nächsten Jahren ein gutes Stück vom 
DVD-Markt abbekommen, der rund 26 
Milliarden US-Dollar schwer ist. Lang- 
fristig werde es Apple gelingen, eine 
„attraktive integrierte Home-Media-In- 
frastruktur" rund um Apple TV aufzu- 
bauen. Ihren Kunden rät die Deutsche 
Bank zum Kauf von Apple-Aktien, de- 
ren Kursziel die Analysten auf 140 US- 
Dollar hoch gesetzt haben. tw/pm 

Info Apple, www.apple.de/appletv 


iTunes im Web 2.0 


Apple will Musik über die Community- 
Seite Bebo.com verkaufen. Damit würde 
das Unternehmen Zugriff auf die attraktive 
Zielgruppe der 16- bis 24-Jährigen be- 
kommen. Eine entsprechende Kooperation 
zwischen Apple und Bebo.com soll bereits 
abgeschlossen sein, berichtet die Financial 
Times. Die Vereinbarung bezieht sich vorerst 
nur auf Nutzer aus Großbritannien und 
Irland. In diesen Ländern sollen die Nutzer 
Links zum iTunes Store direkt auf den Pro- 
filseiten einzelner Bands nutzen können 

- vorausgesetzt die Künstler vertreiben ihre 
Lieder über Apples Musikservice. Derzeit 
sind bei Bebo rund 500.000 Musiker mit 
Profilseiten registriert, täglich sollen rund 
4000 Künstler dazukommen. Interessant ist 
Bebo für Apple vor allem, um jüngere Käu- 
fergruppen zu erreichen. Laut einer Studie 
der European Interactive Advertising Asso- 
ciation nutzen rund 32 Prozent der 16- bis 
24-Jährigen Social-Networking-Seiten wie 
Bebo oder My Space. mst 

Info Bebo, www.bebo.com 
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Maclive Expo lockt Mittelstand 


Neues Konzept für Mac-Messe im November 


nn Die Kölner Mac-Messe Maclive Expo hat einen neuen Termin im 
| Herbst gefunden: Von Donnerstag, den 15. November, bis Sams- 
tag, den 17. November 2007, findet sie in der Rheinmetropole 
statt. Der Veranstalter Expomedia Events legt in einer E-Mail an 
peten. 1a potenzielle Aussteller die neue Ausrichtung der Messe fest: Eine 
147.19.55 „Fachmesse für professionelle und gewerbliche Anwender" soll 
aus der Veranstaltung werden. 
= Gerade kleinere und mittlere Unternehmen sollen nach Köln 
kommen, die Organisatoren richten dafür einen speziellen Be- 
reich „Mac im Mittelstand" ein. Einen Themenbereich „Digital 
Sr = Lifestyle" soll es dennoch geben - allerdings von der Messehalle 
{ s abgesetzt. Darüber hinaus soll es mehr zu sehen und mehr zu 
‚ erleben geben: Im „Mac-Theater" finden 500 Zuschauer Platz, 
I . neben einem Bühnenprogramm gebe es auch Seminare sowie 
Men 2 Hallenrundgänge für Unternehmenskunden. Damit diese in der 
Überzahl bleiben, gibt es Freitickets - bis auf die 7000 bereits 
®& ausgegebenen - nur noch „für qualifizierte Zielgruppen." tw 
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Info Maclive Expo, www.maclive-expo.de 
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Mit Musicstation gegen an 
iPhone und iTunes 


Die Mobilfunkbranche will dem kommenden Apple-Handy iPhone 
Paroli bieten. Das britische Unternehmen Omnifone hat in Schweden 
seinen Download-Dienst Musicstation gestartet. Die großen Musikla- 
bels sowie zahlreiche Handyhersteller wie Nokia, Sony Ericsson oder 
Samsung und 30 Mobilfunkbetreiber unterstützen den Dienst - um 
Apple und seinen exklusiven iPhone-Partnern etwas entgegensetzen zu 
können. Der Dienst soll mit den meisten derzeit erhältlichen Handy- 
modellen genutzt werden können. In Schweden arbeitet Omnifone mit 
dem Provider Telenor zusammen. Kunden erhalten gegen eine Gebühr von 2,99 Euro pro Woche Zugriff auf rund eine Million Musik- 
titel. In der Gebühr sollen bereits die Transferkosten enthalten sein. Den Katalog haben neben kleineren Indie-Labels die führenden 
Musikkonzerne Universal Music, Sony BMG, EMI und Warner Music bestückt. Um Musicstation nutzen zu können, muss eine spezielle 
Software auf dem Handy installiert sein. Nach Ablauf des Abos lassen sich die Musiktitel nicht mehr anhören. In Deutschland will 
Omnifone nach unbestätigten Medienberichten mit T-Mobile zusammenarbeiten. mst 

Info Omnifone www.omnifone.com 


Apple soll an Navigationssystem für Autos arbeiten 


Der iPod ist weiterhin erfolgreich, das iPhone startet mit hohen Erwartungen, mit Apple TV versucht Apple erneut 
den Angriff auf die Wohnzimmer, kaum einen Bereich des digitalen Lebens hat Cupertino noch nicht adressiert. 
Nach einem Bericht des Nachrichtenmagazins Focus will Apple nun auch ein GPS-Navigationssystem für Autos 
bauen, exklusiver Partner für zunächst sechs Monate soll ab 2009 Mercedes Benz werden. Das Gerät soll Unterhal- 
tung, Kommunikation und Navigation in einem bieten, will das Nachrichtenmagazin erfahren haben. Nach Ablauf 
der exklusiven Vertriebsvereinbarung stehe das GPS-Gerät auch anderen Autoherstellern zur Verfügung. Weitere 
Details nennt der Focus-Bericht nicht, weder den Namen noch die hinter der Lösung stehende Technik. Denkbar 
könnte aber eine Lösung auf Basis der im iPhone verwendeten Google-Maps sein. pm 


MAROON 5 BRICHT 
iTUNES-REKORD 


Die Musikgruppe 
Maroon 5 hat einen 
iTunes-Rekord ge- 
brochen. Die Band 
verkaufte ihr Album 
„It Won't Be Soon 
Before Long” in der 
ersten Woche 101.000 
mal über Apples Mu- 
sikshop, teilte der 
Manager ihres Labels 
mit. pm 

WEBCODE 346276 


KOMPLETTWERK 


Das Pauschalangebot 
für die Option „Al- 
bum vervollständi- 
gen" ist abgelaufen. 
Jetzt gilt es nur noch 
180 Tage nach dem 
Kauf eines neuen 
iTunes-Songs. pm 
WEBCODE 344839 


BITTE FÜR ALLE! 


Der deutsche Ser- 
viceprovider Talk- 
line hat Apple in 
einem offenen Brief 
dazu aufgerufen, 
das iPhone nicht 
über einen einzigen 
Mobilfunkanbieter 
zu vertreiben. Talk- 
line-Chef Christian 
Winther fordert ein 
„iPhone für alle". 
In seinem offenen 
Brief spricht sich 
Winther gegen Pläne 
von Apple aus, das 
iPhone in Europa 
exklusiv über einen 
Mobilfunkprovider 
anzubieten. mst 


WEBCODE 346373 
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Für Version 7.2 des PDF-Prüfprogramms hat Enfocus die 
Certified-PDF-Technologie verbessert, so dass sie digitale 
Signaturen verarbeitet. Zudem verspricht der Hersteller eine 
rund halb so lange Startphase. Das Update ist kompatibel 


Bildbearbeitung 
unterstützt Open GL 


Das Pixelmator-Team hat seine Bildbearbeitungssoft- 
ware Pixelmator für Mac-User angekündigt. Sie nutzt 
nach Angaben der Entwickler Core Image und Open 
GL, so dass viele Bildbearbeitungsfunktionen vom 
Grafikprozessor berechnet werden. Dies soll die Bear- 
beitungszeit deutlich senken, verspricht das Pixelma- 
tor-Team. Eine eingebaute iSight-Kamera kann dazu 
verwendet werden, neue Ebenen mit einem Schnapp- 
schuss zu erstellen. Dem Anwender stehen 16 Werk- 
zeuge für Farbkorrekturen an Fotos zur Verfügung, 
mehr als 50 Filter und Spezialeffekte. Die Software 
unterstützt insgesamt mehr als 100 Dateiformate, 
darunter Photoshop-Dateien (PSD), TIFF, JPEG, PNG, 
PDF und EPS. Pixelmator setzt Mac-OS X 10.4 voraus 
und soll im Juli 2007 zu einem Preis von rund 60 US- 
Dollar erscheinen. mst 

Info Pixelmator, www.pixelmator.com 


mit Windows Vista und unterscheidet bei einigen Aktionen 
zwischen einer Fehlermeldung und einer Warnung. 

Pitstop Professional 7.2 setzt mindestens Adobe Acrobat 6 
und Mac-OS X 10.3.9 voraus. Wer eine ältere Version ab Pit- 
stop 7.0 besitzt, erhält das Update vom Vertriebspartner Im- 
pressed kostenlos. Besitzer einer Kopie ab Version 6.0 zahlen 
für den Download 170 Euro, für Nutzer einer noch älteren 
Version kostet das Update 250 Euro. mst 

Info Enfocus, www.enfocus.com, 

Impressed, www.impressed.de 


Nummer 9 lebt 


Zwar hat Macromedias Dream- 
weaver in der neuen Creative 
Suite den Webeditor Golive 
ersetzt, Adobe hat jedoch ein 
Update auf Golive 9 veröffent- 
licht. Zu den Neuerungen ge- 
hört die visuelle Bearbeitung 
von (SS-Layouts, die Software 
liegt erstmals als Universal Bi- 
nary vor und arbeitet eng mit 
Indesign zusammen. Golive 

9 bietet außerdem eine ver- 
einfachte Farbverwaltung und 
lässt Zeichen- und Absatzfor- 
mate frei definieren, es lassen 
sich Photoshop-, Illustrator- 
und PDF-Dateien als Smart 
Objects einfügen und um die 
Veröffentlichung kümmert 
sich jetzt ein neuer Pub- 
lish-Server. Golive 9 kostet 
für Neueinsteiger 580 Euro 
und lässt sich ausschließlich 
als 324 MB großer Download 
übers Internet beziehen. Be- 
sitzer von Golive 6.0, (S oder 
(52 erhalten für 240 Euro ein 
Update. Zum Ausprobieren 
gibt es eine kostenlose Test- 
version. tw 

Info Adobe, www.adobe.de 


(S3-UPDATES 


Softcare hat sein Re 
tionssystem K4 ge 
Version 5.8 ist 
Creative Suite 3 
kompatibel. mst 
Info Softcare, www. 
softcare.de 


PORTFOLIO SERVER 8.5 


Mit Hilfe von Portfolio 
Project Sync lässt sich die 
neue Version direkt aus 
den (S3-Programmen 
heraus nutzen und ver- 
spricht XMP-Unterstüt- 
zung. Netpublish wird in 
Version 8.5 digitale Was- 
serzeichen erstellen. Be- 
sitzer von Portfolio Server 
mit einem gültigen Ser- 
vicevertrag erhalten das 
Update kostenlos. mst 
Info Extensis, www. 
extensis.com 


CUMULUS 7.5 


Eine der Neuheiten des 
Updates sind benutzerde- 
finierte Trigger-Aktionen. 
So soll das Programm E- 
Mails verschicken, wenn 
man einen Workflow- 
Status auf „verspätet" 
ändert. Die neue Version 
unterstützt Indesign (S3, 
Keynote und Pages sowie 
rund 40 neue Dateifor- 
mate und 50 RAW-Kame- 
raformate. mst 

Info Canto, www.canto.de 


B AKTUELL news Peripherie 


Tanzender iPod- 
Lautsprecher 


Soundsystem Miuro rollt durchs Haus 


Der 1000 Euro teure iPod-Lautsprecher Miuro spielt nicht nur Musik ab, 
sondern folgt seinem Besitzer nach und dient als Tanzpartner. Mit Hilfe 
von Sensoren soll der Mini-Roboter einem Menschen durch den Raum 
folgen können, verspricht der Hersteller ZMP, sonst reagiert er auf eine 
Fernbedienung. Miuro soll sich automatisch so in einen Raum stellen, 
dass der Klang optimal ist. Den iPod setzt man in ein Einschubfach an 


Mac-Software für Handys 


Nokia baut seine Softwaresammlung 

für den Mac weiter aus und stellt Media 
Transfer in einer ersten öffentlichen Beta- 
version vor. Die Applikation kopiert Fotos, 
Videos, Musik und andere Dateien vom 
Mac auf die Modelle der N-Reihe, vom N70 
bis hin zum N95. Die Modelle E50, E60, 
E61, E61i, E65, E70, N76, N93i und N95 sind 
über neue Plug-ins fähig zum Abgleich 
mit Apples iSync (siehe auch Seite 86). 

Mit Fone Link hat auch Nova Media eine 
Lösung auf dem Markt, die sich für einen 
Preis von 30 Euro unter anderem ebenfalls 
um den Dateiaustausch kümmert. Die 
Nokia-Software ist kostenlos und setzt 
neben einem unterstützten Mobiltelefon 
mindestens Mac-0S X 10.4.9 sowie iTunes 7 
und iPhoto 6 voraus. mas 

Webcode 346496 


Info Arktis, www.arktis.de 


200-Euro-Kameras 


Mit vier Modellen der M-Serie und zwei Superzoomkame- 
ras erweitert Kodak das untere Preissegment. Die je 170 
Euro teuren Easyshare M753 und M853 bieten bei sieben 
respektive acht Megapixel Auflösung einen dreifachen op- 
tischen Zoom und einen 2,5-Zoll-LC-Screen. Beide sind in 
verschiedenen Farben erhältlich. Die Kameras M873 (200 
Euro) und M883 (220 Euro) haben einen 8-Megapixel-CCD 
eingebaut und versprechen eine hohe Empfindlichkeit bis 
ISO 1600 beziehungsweise 3200. Die M883, die es in drei 
Farben gibt, bietet darüber hinaus eine automatische Ge- 
sichtserkennung. 

Seine Z-Serie ergänzt Kodak um die beiden Superzoomka- 
meras Easyshare Z1275 (270 Euro) und ZD710 (220 Euro). 
In einem kleinen Gehäuse stecken bei der 21275 ein 5- 
faches Zoomobjektiv und ein 12-Megapixel-Sensor. Die grö- 
ßere ZD710 bietet ein 10-faches Zoomobjektiv und einen 
7-Megapixel-Sensor. Die beiden neuen Kameras der M-Serie 
kommen im Juli auf den Markt, die beiden Superzoomkame- 
ras lassen bis August beziehungsweise September auf sich 
warten. mst, mas 

Info Kodak, www.kodak.de 


Kompaktkamera mit Touchscreen 


Mit einem drei Zoll großen Touchscreen, 
der 230 000 Pixel darstellen kann, punk- 
tet die 230 Euro teure Beng DC T700. 
Die Kamera hat ein 3-faches Zoomob- 
jektiv und einen 7-Megapixel-Bildsensor. 
Angaben zur Lichtempfindlichkeit fehlen 
noch. Der 12 MB große interne Speicher 
bekommt durch eine SD-Karte Verstär- 
kung. Anschluss findet die Kamera per 
USB 2.0 oder mit Hilfe von Pict Bridge. 
Videos zeichnet die Kamera mit einer 
VGA-Auflösung von 640 x 480 Pixel im 
Format MPEG-4 auf. mst 

Info Beng, www.beng.de 
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BenQ 


Digital Camera DC T700 


der Oberseite ein. Wahlweise empfängt das Soundsystem mit insgesamt 
vier Lautsprechern drahtlos Musik. Bei Abmessungen von 350 x 220 mm 
wiegt Miuro fünf Kilogramm, mit einer Akkuladung tanzt der Roboter 
rund drei bis vier Stunden lang. Kompatibel ist das System mit allen iPod- 
Modellen, die über einen Dock-Connector verfügen. mst 


750-GB-FESTPLATTE 


Nach den Konkurrenten 
Hitachi und Seagate bietet 
nun auch Western Digital 
eine 750-GB-Festplatte. Die 
WD Caviar SEI6 750GB Serial 
ATA verspricht Datenüber- 
tragungsraten von bis zu 3 
GB/s und hat einen 16 MB 
großen Cache eingebaut. 
Drei eigene Techniken von 
Western Digital sollen das 
Leben der Platte verlängern 
und ihre Zuverlässigkeit 
erhöhen. Die WD Caviar SEI6 
750GB Serial ATA kostet 250 
US-Dollar, deutsche Preise 
sind noch nicht bekannt. pm 
Webcode 346348 


FLASH-SPEICHER 


Bereits auf der Cebit waren 
die Flash-Speichersticks 
von 0CZ mit Firewire-An- 
schlüssen zu sehen. Nun 
steht fest: Die Sticks mit 
Anschlüssen für Firewire 
400 kommen in Größen 
zwischen 2 und 16 Gigabyte 
noch im dritten Quartal 
2007 in den Handel. Preise 
hat der Hersteller noch 
nicht bekannt gegeben. mas 
Webcode 346506 


DIGITALKAMERAS FÜR 
Wi-Fi 

Das kalifornische Start-up 
Eye-Fi hat eine SD-Karte 
für Digitalkameras entwi- 
ckelt, die neben Speicher 
auch ein WLAN-Funkmodul 
enthält. Eye-Fi will seine 
Funkkarten ab Herbst dieses 
Jahres für rund 100 Dollar 
auf den US-amerikanischen 
Markt bringen. ic 

Webcode 594143 


News Peripherie ZAlaE 


Sechs Multimedia- 
Handys 


Von sechs neuen Mobiltelefonen hat Sony Ericsson drei für Multimedia-Anwendungen ent- 
worfen: K850i, W910i und W960i. Das interessanteste für Mac-Anwender ist das K850i. Mit 
einer Fünf-Megapixel-Kamera setzt es die Cybershot-Serie des Herstellers fort. Nachgebessert 
hat Sony Ericsson beim Videomodus: Er nimmt nun Filme mit 320 x 240 Pixel Auflösung bei 
30 Frames pro Sekunde auf, erreicht damit aber nicht die Leistung der N-Series-Smartphones 
von Nokia. Das K850i unterstützt die Breitband-Standards Edge, UMTS und HSDPA und 
ermöglicht damit insbesondere den flüssigen Ablauf von Video. Ab Werk stecken 40 MB 
interner Speicher im Gerät, zum Lieferumfang gehört ein 512 MB großer Memory Stick. E- 
Mails lassen sich im Push-Verfahren mit Microsoft Exchange-Servern abgleichen. Diese Funk- 
tionalität hebt das Handy aufs Niveau vieler Windows Mobile-Smartphones. Nach wie vor ist 
alternativ eine IMAP-idle-Funktion mit an Bord, die etwa den Abgleich mit Diensten wie Thin 
Prints Cortado erlaubt. Das K850i soll in den Farbvarianten Velvet Blue und Luminous Green 
Anfang des 4.Quartals 2007 für 600 Euro in den Handel kommen. mas 
Sony Ericcson, www.sonyericsson.de 


Der norddeutsche Software-Entwickler Sinobit hat eine neue Version 
seines Warenwirtschaftsprogramms Mc Büro speziell für Werbe-, 
Design-, PR-, Bild- und Eventagenturen veröffentlicht. Die Agentur- 
verwaltungssoftware Mc Büro Agentur basiert auf einer Filemaker- 
Datenbank und verwaltet Kontakte, Projekte, Kapazitäten, Termine 
sowie Finanzen. Die Software läuft auf Macs und PCs und kostet 
990 Euro. fm 

o Sinobit, www.mcbuero.info 


Plasma-TVs in 
Klavierlackoptik 


Unter dem Namen Viera PZ700 kündigt 
Panasonic eine neue Serie von Plasmafern- 
sehern an. Die 42 und 50 Zoll großen Bild- 


Festplatte für rauhe 
Bedingungen 


Die 2,5 Zoll große externe Festplatte Tough Drive Pro soll beson- 
ders gut vor Erschütterungen und Stößen geschützt sein. Dazu zählt 


der Hersteller Freecom sogar einen Fall aus einer Höhe von bis zu 
zwei Metern. Als Schutz ist die Festplatte in einem „Schock-Absor- 
ber" aus Silikon gelagert, das Gehäuse besteht aus gehärtetem 
Kunststoff mit einer zusätzlichen Silikonschicht. Angeschlossen wird 
das externe Laufwerk über eine USB-2.0-Schnittstelle, ein externes 
Netzteil ist nicht nötig. Bei Gehäuseabmessungen von 140 x 80 x 
19 mm wiegt das Gerät 175 Gramm. Die mitgelieferte Backup-Soft- 
ware True Image läuft nicht unter Mac-OS X. Das Tough Drive Pro 
ist ab einem Preis von 100 Euro in Kapazitäten zu 80, 120, 160 und 


250 GB erhältlich. mst 
Freecom, www.freecom.de 


schirme haben eine Oberfläche mit eigens 
entwickelten Klavierlack. Die neuen Geräte 
sollen laut Hersteller durch lebendige Far- 
ben, intensive Schwarztöne und fließende, 
scharfe Bilder in Detailschärfe und Brillanz 
beeindrucken. Das Audiosystem stützt sich 
auf eine Lautsprechermembrane aus Bam- 
busfasern und verspricht kräftigen, aus- 
drucksstarken Sound. Das 50 Zoll große 
Modell gibt es für 3400 Euro, das 42-Zoll- 
Modell wandert ab 2400 Euro über den 
Ladentisch. rw Redaktion: Peter Müller 

Panasonic, www.panasonic.de 


Feedback: peter.mueller@macwelt.de 
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u AKTUELL spezial Mac-0S X 


GLÜCK GEHABT 


Apple behebt regelmäßig 
Sicherheitslücken. Einige 
davon sind obskur und 
lassen sich nur in sehr 
speziellen Situationen 
ausnutzen, andere da- 
gegen wirken wie Scheu- 
nentore und man wundert 
sich, dass es bisher keinen 
wirklich gefährlichen Virus 
oder Wurm für Mac-0S X 
gegeben hat. 


CHI Appie-News (155) Alle RSS-Feeds 16281)” Apple Mac Nemsr Linker Chrix 


«“ | sure 


Neue Tünktionen 


freiheit ist nicht mur ein anderes Wort dafür, nichts mehr zu verlieren 
zu haben. Ein Höchstmaß an Sicherheit gewährleistet das 
ungehinderte Arbeiten Ihres Unternehmens. Dank der Verwendung 


| iodeiTunes | „mac 
Vorschau and Leopard MACOS KIKgeN Santch Widgets Dowmiaads Server Intwickler.  Kasscuncen. Femdiback 


IM ERTWIcKIErWerkFeUgE Technische DATEN 


T 


Schwerwiegende Sicherheitslücke in Mac-05 X 


Gefahr noch 
nicht behoben 


Die Grundkonzeption von Mac-OS X gilt unter Sicherheitsfachleuten als gut. 
Dennoch finden sich immer wieder Lücken, die es erschreckend einfach machen, 
Software unbemerkt zu starten, wie der aktuelle Fall zeigt 


Ein Software-Entwickler hat Macwelt den 
Beweis für ein weiteres solches Scheunen- 
tor geliefert. Um es auszunutzen, braucht 
es nur wenig Aufwand: Der Hacker muss 
den Benutzer eines Mac dazu bringen, ein 
gehacktes Programm zu starten. Dann ist 
der Virus in der Lage, sich an alle ande- 
ren Programme zu hängen, für die dieser 
Benutzer Schreibrechte hat. Sprich: Wer 
als Administrator („Benutzer mit Verwal- 
tungsrechten") arbeitet, läuft bei diesem 
Angriff Gefahr, jede Software im Ordner 
„Programme" zu infizieren. 


Hintergrund Universal Binary 


Um das Scheunentor zu verstehen, muss 
man sich mit dem Begriff „Universal Bi- 
nary" auseinandersetzen. Darunter ver- 
steht man Software, die optimal (also 
ohne Übersetzung oder Emulation eines 
Prozessors) auf Macs mit Intel-Prozessor 


Apple - Mac 05 X - Sicherheit 
Ülmp: / /waw.appie zom/de /macosx/tamures/security/ 


a.| 
Siterunlon CMS My MZV Wiebmonitor Z-Logien 2 


Y [ 


| Quicktime | support Mac 05% | 


Sicherheit 


AktuaNtsierung‘ 


Enndechen Sie Mac 05 X 


— 
Aqua Benutzeroberfläche 


von Industriestandards, offener Softwareentwicklung und klugen 


Entscheidungen in Bezug auf die Systemarchitektur bietet Ihnen Mac 


Komparibilmat 


05 X ein besonders hohes Sicherheitiniveau, Dieses intelligente 2 
Design stellt sicher, dass Macintosh Computer von Viren und 
Spionagesoftware verschont bleiben, mit denen sich PCs ständig ie) 


konfrontiert sehen. 


Srom au 
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und auf Modellen mit Power-PC-Prozessor 
läuft. Hinter den Kulissen erhält man bei 
einer Universal-Binary-Software eigentlich 
ein „doppeltes Lottchen” - sprich: das- 
selbe Programm in zwei Ausführungen. 


3. Teil im Universal Binary 


Der Trick bei der jetzt bekannt gewor- 
denen Sicherheitslücke liegt in der Struk- 
tur dieser doppelten Software. Es ist 
relativ einfach möglich, zu den zwei vor- 
handenen Teilen einen dritten anzufügen 
und dem Betriebssystem so schmackhaft 
zu machen, dass dieser neue Teil geladen 
wird. Was das Ganze zu einer Sicherheits- 
lücke macht, ist, dass das Betriebssystem 
beim Laden der Software keine Sicher- 
heitsüberprüfung macht - geladen wird 
einfach der Teil der Software, der sich 
selbst als passend bezeichnet. Wenn ein 
Hacker diese Lücke nutzt, würde er in die- 
sem dritten Teil den Virus unterbringen. 
Sprich: Nach einem Doppelklick lädt Mac- 
OS X statt des gewünschten Programms 
einen Virus in den Arbeitsspeicher und 
führt dessen Anweisungen aus. 


Schutz dank Terminal 


Bis jetzt schützt kein uns bekannter Me- 
chanismus gegen die hier beschriebene 
Art Virus. Der Entdecker der Sicherheits- 
lücke schlägt einen Prüfmechanismus vor: 
Beim Start eines Programms sollte das 
Betriebssystem prüfen, wie viele Teile in 


€ Unbekannte Lücke Mit „höchs- 

tem Schutz" wirbt Apple für Mac-OS 
X. Dennoch tauchen immer wieder 
erstaunliche Lücken auf, die allerdings 
bislang noch nie ausgenutzt wurden. 


dessen Innerem stecken. Findet das Be- 
triebssystem falsche, unleserliche oder 
falsch deklarierte Teile, sollte es den Start 
des Programms abbrechen und den Be- 
nutzer auf das Problem hinweisen. 

Wer eine unbekannte Software von 
Hand analysieren will, muss mit dem 
Dienstprogramm Terminal arbeiten: 


lipo -info /Users/Applications/ 
Safari.app/Contents/MacOS/Safari 


IUsers/Applications/Safari.app/ 
Contents/Mac0S/Safari are: ppc 
1386 


Der Befehl lipo mit der Option „-info" (mit 
Leerzeichen getrennt) zeigt in Kurzform, 
in welchen Ausführungen eine Software 
erhältlich ist. Um zu funktionieren, muss 
lipo den vollständigen Pfad zur Software 
kennen. Es genügt daher nicht, das Pro- 
grammsymbol der Software auf das 
offene Fenster von Terminal zu ziehen, 
sondern man muss dahinter (wie in un- 
serem Beispiel mit Safari) die Angabe „/ 
Contents/MacOS" eintippen, sowie den 
Namen der Software. Startet man den Be- 
fehl mit der Eingabetaste erhält man die 
Information in der zweiten Zeile zurück: 
Safari ist „universal binary", also in zwei 
Ausführungen vorhanden - einmal für 
Power-PC-Prozessoren („ppc") und einmal 
für Intel-CPU („i386"). 

Sollten dort weitere Einträge stehen, 
sollte man misstrauisch sein: Mit hoher 
Wahrscheinlichkeit handelt es sich dabei 
um eine manipulierte Software. wm 


Feedback: walter.mehl@macwelt.de 


Apple verkürzt Wartezeit auf Leopard mit Update für Mac-OS X 10.4 


Fehlerkorrektur 


alt NRIINNT 
welt 08/2 ) 


ZUU 


mit Version 10.4.10 


Apple bessert einige Fehler in Mac-OS X 10.4 aus, außerdem erkennt das Be- 
triebssystem die Bildformate einiger digitaler Kameras. Leider verursacht das 


Update ein neues Problem 


Liest man Apples englische Dokumenta- 
tion (http://docs.info.apple.com/ article. 
html?artnum=305533), klingt alles ganz 
wunderbar - das Update auf Version 
10.4.10 behebt eine Reihe kleinerer Feh- 
ler und erweitert den Kreis der Digital- 
kameras, deren Bilder sich mit Vorschau 
öffnen und konvertieren lassen. Für Macs 
mit Power-PC-Prozessor ist das Update 
nur 25 MB groß, für Intel-Macs muss man 
72 MB aus dem Internet laden. 


Bisher bekannte Probleme 


Doch erste Berichte und unsere eigenen 
Tests zeigen zumindest ein Problem: Auf 
Intel-Macs schaltet das Betriebssystem die 
eingebaute Soundkarte in regelmäßigen 
Abständen (normalerweise innerhalb 
einer Minute) ab, um Strom zu sparen. 
Muss dann ein Ton ausgegeben werden, 
wird die Hardware wieder mit Strom ver- 
sorgt. Das Ein- und Ausschalten verur- 
sacht aber auf externen Lautsprechern 
hörbare Geräusche, meistens ein Klicken 
gefolgt von einem lauten und tieffre- 
quenten Knackser. Wer auf einwandfreie 
Audiowiedergabe angewiesen ist, sollte 
deshalb die erste Fassung von Mac-OS X 
10.4.10 nicht installieren - wir vermuten, 
dass Apple nachbessert. 


Die Änderungen im Detail 


USB USB-Festplatten lassen sich ohne 
Fehler nutzen; Apple nennt speziell das 
Navigationsgerät Tomtom Go 910, das 
korrekt auf dem Schreibtisch erscheint. 
Infrarot Die Fernbedienug Apple Remote 
funktioniert auch sofort nach dem Aufwa- 
chen aus dem Ruhezustand. 


Bluetooth Bluetooth-Kopfhörer sind 
nicht länger als Audiogerät sichtbar, 
nachdem man zuvor die Kopfhörer aus 
der Liste der bekannten Bluetooth-Geräte 
entfernt hatte. 

Software Mathematica 6 läuft besser auf 
Macs mit 64-Bit-Prozessoren (alle Power 
Mac G4 und G5 sowie alle Intel-Macs 
mit Core-2 oder Xeon-Prozessoren). Apple 
Motion zeigt keine Videostörungen mehr, 
wenn der Videospeicher der Grafikkarte 
vollständig gefüllt ist. Die Darstellung 
und Kalkulation kalendarischer Daten 
sollte jetzt ebenso fehlerfrei sein wie die 
Darstellung gerundeter Zahlen. 

Andere Vorschau und andere Programme 
können Bilder im RAW-Format von fol- 
genden Kameras öffnen: Panasonic DMC- 
LX1, Panasonic DMC-LX2, Leica M8, Leica 
D-Lux 2, Leica D-Lux 3, Fuji S5 Pro, Nikon 
D40x und Canon EOS ID Mk Ill. DNG- 
Bilder, die mit der Adobe-Software DNG 
Converter erzeugt wurden, erscheinen 
nicht länger verfärbt auf dem Monitor. 
Beim Import von DV-Videos ist ein Pro- 
blem behoben, das zu Störungen und 
Bildruckeln führt. Die Tastenkombination 
Control-CD-Auswurftaste arbeitet ohne 
die Zeitverzögerung von 10.4.8. 


Hinter den Kulissen 


In der Inhaltsliste des Updates findet man 
eine große Zahl weiterer Änderungen, die 
von Apple nicht erwähnt werden: 
Adressbuch Version 4.0.5 statt 4.0.4 
Installationsprogramm Version 2.1.7 
Build 90 statt 79 (im Ordner „/Pro- 
gramme/Dienstprogramme") 


Booten Intel-Macs haben eine neue 


Boot-Software (boot.efi) erhalten. Da 
Apple manchmal die Dokumentation zu 
einem Update nachträglich erweitert, 
können wir nur empfehlen, die erwähnte 
Beschreibung gelegentlich neu zu lesen. 
Sollte während des Updates ein Fehler 
auftreten, empfehlen wir, den Mac mit ge- 
drückter Hochstelltaste erneut zu starten, 
auf einem anderen Rechner das Combo- 
Update zu laden, auf den defekten Mac 
zu kopieren und die Installation mit Hilfe 
dieses Combo-Updates neu zu versuchen. 


Fazit 


Der Audiofehler ist mehr als ärgerlich. Vor 
ihm sind nur Besitzer eines Power Mac ge- 
feit, so dass wir dieser Gruppe das Update 
uneingeschränkt empfehlen können. Wer 
einen Intel-Mac besitzt, sollte warten, bis 
Apple das Problem behoben hat. wm 


Feedback: walter.mehl@macwelt.de 


Software-Aktualisierung 


Spezial Mac-05S X AKTUELLE 


MEHR UPDATES 


Bis Oktober 2007 müssen 
Mac-Besitzer auf „Leo- 
pard“ warten. In der 
Zwischenzeit gibt es wei- 
tere Updates für Version 
10.4, die aber wenig neue 
Funktionen bringen. Wir 
rechnen damit, dass bis 
Oktober noch wenigstens 
ein weiteres Update, dann 
auf Version 10.4.11, auf 
Apples Internet-Seiten 
auftauchen wird. 


(@) 


Updates suchen. 


Für Ihren Computer ist neue Software verfügbar. 


Falls Sie die Software nicht jetzt installieren möchten, können Sie 
später über die Systemeinstellung „Software-Aktualisierung” nach 


Version 
10.4.10 


Installieren Name 


« Vv 


Größe 
49,0 MB 


Mac OS X Update (Intel) 


Das 10.4.10 Update wird für PowerPC- und Intel-basierte Mac-Computer 


empfohlen, die derzeit mit Mac OS X Tiger betrieben werden. Es umfasst allgemeine 


Verbesserungen für das Betriebssystem sowie spezielle Anpassungen un 


Kompatibilitätsverbesserungen für folgende Programme und Technologie- 


Standards: 


- Unterstützung des RAW-Formats für Kameras 

- Aktivieren und Deaktivieren von externen USB-Geräten 

- Unterstützung für Softwareanwendungen von Drittanbietern 
- Sicherheitsupdates 


Ausführliche Informationen zu diesem Update finden Sie unter 
http://www. info.apple.com/kbnum/n305533-de. 

Ausführliche Informationen zu den Security-Updates finden Sie unter‘ 
http://www. info.apple.com/kbnum/n61798-de. 


Hinweis: Die Verwendung dieser Software unterliegt demselben Softwarelizenzvertrag 


€ Verbesserungen 
Von ihnen pro- 
fitieren vor 

allem Anwender, 
die einen Mac 
ohne externe 


wie die Software, die aktualisiert wird. Eine Liste der Apple Softwarelizenzverträge 


finden Sie im Internet unter: http://www.apple.com/legal/sia/ 


Lautsprecher haben. 
Bei den anderen 


© Neustart erforderlich. 


[ Beenden ) (€ 1-Objekt installieren ) . 


knackst es. 


13 


“ v 
& WWDco7 N A KR 


Keine Sensationen auf der \NWDC 


Leopard und 


„one more thing” 


WWDC 2007 


Einmal im Jahr treffen 


sich Apple-Ingenieure und 
Programmierer zu einem 
großen Event in San Fran- 


c 


isco. Die WWDC (World- 
wide Developers Con- 


ference) findet im Mes- 
sezentrum Moscone West 
statt. Auf drei Etagen von 
Fußballfeldgröße tummel- 


ten sich in diesem Jahr 


5000 Entwickler und 1200 
Angestellte von Apple. Die 


Teilnahme an der ein- 


wöchigen Veranstaltung 
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kostet rund 1000 Euro, 
Verpflegung inklusive. 
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Ansprachen von Apple-Chef Steve Jobs 
folgen immer einem bestimmten Muster. 
Zuerst einige allgemeinere Informationen 
als Vorspeise, dann das Hauptgericht und 
zum Schluss mindestens ein Mal das in- 
zwischen legendäre „one more thing" 
als Nachtisch. Auch auf der diesjährigen 
Entwicklerkonferenz machte Jobs keine 
Ausnahme. Zunächst bedankte sich der 
Apple-CEO noch einmal bei Paul Otel- 
lini, CEO von Intel, indem er ihm eine 
Auszeichnung übergab. Ein weiteres Mal 
würdigt Steve Jobs damit Intels Beitrag zu 
Apples CPU-Wechsel von der Power-PC- 
Plattform auf Intel-Chips. Damit sollte es 
aber nun wirklich genug sein. 

Die erste kleine Überraschung gab es, 
als der Apple-Chef Bing Gordon, Grün- 
der der Spielefirma Electronic Arts, auf 
die Bühne holte. Aktuelle Spiele sind 
auf dem Mac nach wie vor dünn gesäht. 
Meist erscheinen sie zunächst für Win- 
dows-PCs und erst Monate später - wenn 
überhaupt - bekommt man eine Mac- 


Portierung im Laden. Das will Electronic 
Arts mit einigen aktuellen Produkten än- 
dern. Die Spiele Command & Conquer 3, 
Battlefield 2142, Need for Speed Carbon 
sowie Harry Potter and the Order of the 
Phoenix sollen bereits ab Juli 2007 ver- 
kauft werden, verkündete Gordon unter 
dem Applaus der etwa 5000 anwesenden 
Entwickler und Journalisten. Die vier Titel 
sollen erst der Anfang sein. Im August fol- 
gen Sportsimulationen wie das Football- 
Spiel Madden 08 und die Golfsimulation 
Tiger Woods PGA Tour 08. 


Prominente Rückkehrer 


Mac-Spiele wird auch ID-Software - Her- 
steller von bekannten Titeln wie Quake 
und Doom - anbieten. Auf der Keynote 
stellte ID-Chef John Carmack eine neue 
Spiele-Engine unter dem Codenamen „id 
Tech 5" vor, die sein Unternehmen auch 
für Mac-OS X entwickelt hat. Die Demo, 
die Carmack anschließend zeigte, ist wirk- 
lich beeindruckend. Mehr als 20 Gigabyte 


Die Erwartungshaltung 
ist Immer extrem hoch, 
wenn Steve Jobs auf der 
Bühne steht und neue 
Apple-Produkte vorstellt. 
Auch diesmal, zur Eröff- 
nung der jährlichen Ent- 
wicklerkonferenz, gab es 
einige Überraschungen. 
Die große Sensation 
blieb jedoch aus 


Texturen sollen von der Software in Echt- 
zeit verarbeitet werden. Die Detailtreue 
der 3D-Landschaft ist bislang unerreicht. 
Carmack nannte keine konkreten Titel, 
die die Engine nutzen werden. Für das 
Spielertreffen E3 (11. bis 13. Juli 2007) in 
Santa Monica kündigte er allerdings wei- 
tere Details an. 

Auch einige Vorträge und Workshops 
der WWDC drehten sich um das Thema 
Spieleentwicklung. Apple legt hier Wert 
auf die Unterstützung von Open GL und 
will den Entwicklern bei der Umsetzung 
und Optimierung von Open-Gl-basierter 
Software helfen. Der Zuspruch zu diesen 
Veranstaltungen war zwar nicht so hoch 
wie bei den Leopard- oder iPhone-The- 
men, aber der ein oder andere Spieleent- 
wickler tummelte sich in diesem Jahr auf 
der WWDC. Dennoch: Auch wenn diese 
Maßnahmen eine positive Stimmung im 
Spielebereich ausdrücken, sie bleiben 
nicht mehr als der berühmte Tropfen auf 
den heißen Stein. Die unglaubliche Viel- 


falt an Spielen, wie sie für den Windows- 
Markt Realität ist, wird es für den Mac 
auf absehbare Zeit nicht geben. Dank 
Boot Camp ist das Problem jedoch nicht 
mehr so schwerwiegend. 


Der Leopard im Fokus 


Kernthema der Keynote war jedoch Mac- 
0S X 10.5 Leopard, obwohl es bereits 
feststeht, dass das neue Betriebssystem 
erst im Oktober auf den Markt kommt. 
Dennoch ließ es sich Steve Jobs nicht 
nehmen, ausführlich auf das Raubtier 
einzugehen. Zehn neue Funktionen aus 
über 300 wollte er zeigen, doch von den 
zehn waren die meisten bereits von der 
Macworld-Keynote im Januar her be- 
kannt. Detaillierte Infos zu den neuen 
Leopard-Funktionen finden Sie in einem 
Extra-Artikel in diesem Heft ab Seite 16. 


Safari für Windows 


Nach den zehn quasi-neuen Leopard- 
Funktionen setzte Steve Jobs zu seinem 
berühmten „one more thing" an - und 
das war wirklich eine Überraschung, mit 
der niemand gerechnet hat. Apples Haus- 
und-Hof-Browser Safari gibt es ab sofort 
auch für Windows. Bei dieser Nachricht 
klappten einigen Entwicklern die Kinnla- 
den herunter, andere schüttelten ungläu- 
big den Kopf und fragten sich „Was soll 
das denn nun?". Steve Jobs begründet 
diesen Schritt damit, den Marktanteil von 
Safari signifikant steigern zu wollen, doch 
im Hintergrund lauert ein Argument, dass 
sich erst auf den zweiten Blick erschließt: 
Safari basiert auf der HTML-Engine Web- 
kit, die eine Open-Soure-Entwicklung ist 


‘ Welcome to WWDCO7 Expand your univers, 


(www.webkit.org). An Webkit beteiligen 
sich bislang verständlicherweise haupt- 
sächlich Mac-Entwickler, doch mit der 
Portierung von Safari auf Windows wird 
sich das sehr schnell ändern. Die An- 
zahl der Programmierer, die sich nun in 
die Entwicklung von Webkit einbringen, 
wird sprunghaft ansteigen. Damit spart 
Apple letztlich enormen Entwicklungs-. 
und Personalaufwand, denn unter den 
Webkit-Entwicklern sind auch viele Apple- 
Angestellte, die nicht unerhebliche Zeit 
in die Webkit-Entwicklung stecken. Aus 
dieser Perspektive betrachtet, ist Safari für 
Windows ein vernünftiger und wichtiger 
Schritt, um den Browser an vorderster 
Front mitkämpfen zu lassen. 


Programme für das iPhone 


So, war das nun die Keynote? Nein, Steve 
Jobs brachte noch ein „one last thing". 
Dabei ging es um das iPhone. Zunächst 
jubelten die Entwickler, als Steve eine 
„süße" Lösung zum Entwickeln auf dem 
iPhone versprach, doch die Mienen ver- 
steinerten schnell, als die Anwesenden 
verstanden, was Steve Jobs wirklich da- 
mit meinte. Es wird kein SDK (Software 
Development Kit) für das iPhone geben, 
vielmehr soll der geneigte Programmierer 
auf HTML, Javascript und AJAX zurück- 
greifen, um Webapplikationen für Safari 
auf dem iPhone zu schreiben. Und auch 
hier erkennt man einen weiteren guten 
Grund für die Portierung von Safari nach 
Windows, denn Webkit ist sowohl auf 
dem Mac als auch unter Windows und 
auf dem iPhone jeweils identisch. Mit 
Safari für Windows kann also theoretisch 
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* Andrang Über 5000 Entwickler hatten sich für die Keynote und andere 
Veranstaltungen der WWDC 2007 angemeldet. Bei der Registrierung bilden sich 


teilweise lange Warteschlangen. 


*+ Magisch Electronic Arts kündigt neue Spiele für Mac-OS X an. 
Darunter unter anderem auch das Spiel zum kommenden Harry-Potter- 
Film „Harry Potter und der Orden des Phönix". 


jeder Programmierer der Welt Webappli- 
kationen fürs iPhone entwickeln. 

Dennoch bleibt ein schaler Beige- 
schmack: Webapplikationen sind nicht 
dasselbe wie ein echtes SDK. Sie haben 
beispielsweise keinen Zugriff auf das Da- 
teisystem des iPhone, können also keine 
Daten auf dem internen Flash-Speicher 
des Telefons ablegen oder von ihm la- 
den. Das allein ist schon eine immense 
Einschränkung, die den Spaß an Entwick- 
lungen für das iPhone verdirbt. 

Auch wenn Apple ein gelungenes 
Beispiel für eine Webapplikation zeigte, 
in diesem Fall eine Adressverwaltung, 
die nahezu identisch arbeitet wie das 
im iPhone eingebaute Adressbuch, eine 
Webapplikation kann nur auf Daten zu- 
rückgreifen, die im Internet liegen, das 
iPhone muss also mit dem Internet ver- 
bunden sein, will man solche Programme 
benutzen. Das mag in den USA noch 
vergleichsweise einfach sein, da die flä- 
chendeckende Versorgung mit meist kos- 
tenlosen Wlan-Hotspots in den großen 
Städten nahezu garantiert ist, in Europa 
sieht das ganz anders aus. Hier wird man 
als mobiler Internet-Kunde kräftig zur 
Kasse gebeten. 


Fazit 


Die diesjährige WWDC war laut Apple 
die größte aller Zeiten. Die Organisation 
hat der Mac-Hersteller perfekt gemeistert. 
Auch wenn die Neuigkeiten, die offiziell 
an die Öffentlichkeit gelangen dürfen, 
keinen Sensationsgehalt aufweisen, die 
Stimmung unter den Entwicklern war all- 
gemein gelöst und entspannt. Produkte 
wie Safari für Windows zeigen zudem, 
dass Apple auf dem aufsteigenden Ast ist 
und dort an Tempo zulegen will. cm 


Feedback: christian.moeller@macwelt.de 


DESIGN AWARDS 


Traditionell vergibt Apple 
auf der WWDC einen Award 
für besonders gelungene 
Mac-0S-X-Software. Dieses 
Jahr konnten sich die 
Entwickler der Programme 
CSS Edit 2.5, Bart Widget, 
Paper, Picturesque und 
Coda in den einzelnen 
Kategorien über eine Aus- 
zeichnung freuen. Mehr 
dazu auf macwelt.de 
Webcode 346562 
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FINALE VERSION 


Auf der Entwicklerkonfe- 
renz WWDC zeigte Apple 
erstmals, wie die finale 

Version von Mac-0S X aus- 
sehen wird. Nach mehr- 
maligen Verschiebungen 

soll Leopard, so der Code- 
name, im Oktober in den 


Händlerregalen stehen 


Des Leoparden 


neue Kleider 


Apple-Chef Steve Jobs zeigt Mac-OS X 10.5 erstmals in der finalen Version. Eine 
neue Oberfläche und ein an iTunes erinnernder Finder sind die Highlights, Apple 
hat aber noch reichlich mehr zu bieten 


Lang hatten die Gerüchteküchen sie im- 
mer wieder hoch gekocht, nun hat Steve 
Jobs sie endlich vorgestellt: Stacks, zu 
deutsch Stapel, sollen in Mac-OS X 10.5, 
Codename Leopard, helfen, Ordnung im 
Datendschungel zu bewahren. Hinter 
dem neuen Konzept verbirgt sich aller- 
dings nicht viel mehr als die bekannte 
Icon-Metaphorik des Finder in neuem Ge- 
wand. Unter Stacks versteht Apple eine, 


thematisch zusammengehörende, Samm- 
lung von Dokumenten, die im Dock durch 
hintereinander angeordnete Icons sym- 
bolisiert wird. Ein Klick darauf öffnet ein 
transparentes Fenster, in dem die Icons 
dargestellt sind. 

Auch in Mac-OS X 10.4 lassen sich 
Ordner im Dock ablegen, dort werden 
die enthaltenen Dateien aber lediglich 


als Ausklappmenü mit ihren Namen 


dargestellt. Stacks sind im Prinzip nichts 
anderes, allerdings mit einer verbesserten 
visuellen Darstellung. 


Transparenzen 


Doch die Stacks sind nur ein kleiner Teil 
der neuen Mac-Oberfläche, an die es 
sich ab Oktober zu gewöhnen gilt. Wer 
Transparenzen mag, wird seine besondere 
Freude haben. Nicht nur ist das Dock nun 


Neben einer gründlich überarbeiteten und mit optischen Effek- 
ten aufgepeppten Oberfläche fallen „Stacks", neudeutsch für 
„stapel", als funktionelles Element zuerst ins Auge. Unter Stacks 
versteht Apple eine vom Benutzer zusammengestellte Sammlung 
von Dokumenten und Programmen, die im Dock in einem neuen 
Icon mit hintereinander angeordneten Dokument-Icons darge- 
stellt wird. Mit einem Klick auf einen Stack öffnet Leopard ein 
transparentes Fenster mit den einzelnen Icons der zugehörigen 
Objekte. Einen sehr praktischen Stack liefert Apple gleich mit. Im 
Dock werden unter „Downloads” (Alias des Ordners „Download” 
aus dem Homewverzeichnis des Benutzers) 
alle aus dem Internet geladenen Daten 
zusammengefasst und bevölkern fortan 
nicht mehr den Schreibtisch. 

Fans von optisch aufwendig gestalteten 
Oberflächen kommen bei Leopard eben- 
falls auf ihre Kosten. Das Dock erscheint 
dank Transparenz nicht mehr als Fremd- 
körper auf dem Schreibtisch, ebenso wie 
bei der Menüleiste scheint der gewählte 
Schreibtischhintergrund durch. Auch den 
Menüs wurde ein transparenter Effekt 


beigepackt, hinter einem aufgeklappten 
Menü liegende geöffnete Programmfens- 
ter scheinen durch, die abgerundeten 

Ecken lassen diese eleganter erscheinen. 
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wesentlich dezenter, auch die Menüleiste 
erscheint in Leopard mehr wie ein Milch- 
glasstreifen, hinter dem die neue gras- 
grüne Oberfläche des Mac-Schreibtischs 
durchscheint. Auch die Menüs lassen 
hinter sich liegendes nun durchscheinen 
- was für viele Anwender sicher etwas ge- 
wöhnungsbedürftig sein wird. Edel sind 
die Transparenzen aber schon. 

Und wo die Designer schon mal dabei 
waren - mit dem Blau vorangegangener 
Systemversionen haben sie auch aufge- 
räumt. Als Standardoberfläche dient nun 
eine grüne Wiese, fotografiert aus der Kä- 
ferperspektive. Das lässt sich zwar jeder- 
zeit ändern, erfahrungsgemäß belassen 
es aber die meisten Anwender bei der vor- 
eingestellten Bildauswahl. Und zumindest 
bei Marketingmaßnahmen Apples wird 
man sich schon mal an die grüne Wiese 
gewöhnen müssen. 


Finder ä la iTunes 


Sind die meisten Neuerungen der Mac- 
Oberfläche eher optischer Natur, so ist 
der neue Finder ein echter Fortschritt. Ba- 
sierend auf dem Erfolg von iTunes haben 


FINDER -— Alles wie 


werden, falls das Format vom Mac 
unterstützt wird, statt über das 
Icon sogar über die erste Seite des 
Dokuments in Mini-Darstellung 
angezeigt. Wer etwa einen Quick- 
time-Film gefunden hat, kann 
diesen sogar in der Cover-Flow- 
Darstellung starten und so schnell 
herausfinden, ob es sich um den 
gewünschten handelt. Ein Klick 
auf die Schnellsuch-Option, etwa 
„Yesterday", zeigt die gestern bear- 
beiteten Dokumente an, Spotlight 
bietet bei der Suche endlich Unter- 
stützung für Boolsche Operatoren. 


Offensichtlich hat der große Erfolg der Jukebox-Software iTunes 
die Entwickler angestachelt, dessen einfache Bedienbarkeit auch 
im Finder zu übernehmen. Die Fenster erinnern stark an iTunes, 
die blau hinterlegte linke Navigationsleiste zeigt die Festplatten 
samt Netzwerk und iDisk-Zugriff, im Netzwerk verfügbare Server, 
die Standardverzeichnisse des Homeverzeichnisses und eine neue 
Such-Funktion, jeweils übersichtlich gruppiert in Kategorien. 
Auch die Cover-Flow-Funktion hat ihren Weg von iTunes in den 
neuen Finder gefunden: Wie durch Plattencover beim Musikpro- 
gramm blättert der Benutzer in Leopard durch Dokumente. Diese 


sich die Mac-Entwickler den Finder vor- 
genommen und ihm eine entsprechende 
Optik und entsprechende Funktionen 
spendiert. Fenster erinnern sehr an iTunes: 
Links die Fensterleiste erscheint nun auch 
in Zartblau, die obere Fensterleiste ist 
massiv grau mit grauen Icons und auch 
die Listendarstellung gleicht iTunes aufs 
Haar. Sogar, und das ist schon spektaku- 
lär, die Cover-Flow-Funktion haben die 
Mac-Entwickler dem Finder spendiert. Wie 
durch die Plattencover in iTunes blättert 
man durch eine stark vergrößerte Ansicht 
seiner Dokumente. Diese zeigen, zumin- 
dest bei unterstützten Dateiformaten, 
nicht nur ein Icon, sondern die erste Seite 
des Dokuments. So sollen sich Dokumente 
wesentlich schneller auffinden lassen. 


Fazit 


Während sich mancher von der WWDC 
mehr erhofft hatte, ist das Gesamtpaket 
der Änderungen, die das Mac-OS er- 
fährt, gewaltig. Die Highlights aus laut 
Apple über 300 Neuerungen stellen 
wir im Folgenden vor. Volker Riebartsch, sh 


Feedback: sebastian.hirsch@macwelt.de 


bei iTunes 


& WWDCOo7 


WEITERE NEUERUNGEN 


Neben den in der Übersicht genannten Kompo- 
nenten hat Apple auch anderen Systemkompo- 
nenten und Programmen Updates spendiert: 


- Dashboard mit eigenen Widgets 

Das neue Dashboard ermöglicht das Erstellen 
eigener Web-Widgets mit einem Mausklick. 
Bei Web-Widgets handelt es sich um den Aus- 
schnitt einer Website, etwa die News-Sektion 
der am häufigsten besuchten Tageszeitung. 
Dazu ist das Webangebot mit Safari aufzu- 
rufen, das „Web-Clip“-Icon zu wählen und 
der News-Bereich der Website auszuwählen. 
Automatisch wird ein Widget angelegt, das 
sich automatisch aktualisiert und so schnellen 
Überblick über das Neueste vom Tage bietet. 


Boot Camp: Windows auf dem Mac 

Bereits seit gut einem Jahr testet Apple unter 
Tiger eine Betaversion, in Leopard wird sie 
final sein: Mit Hilfe von Boot Camp lässt sich 
auf Intel-Macs auf einer zweiten Partition 
Windows installieren. Erst kürzlich ist Beta 1.3 
erschienen, Steve Jobs lobt das Tool als eine 
von „drei großartigen Möglichkeiten, Windows 
auf dem Mac laufen zu lassen, neben Parallels 
Desktop und VM Ware Fusion." Mit der finalen 
Fassung wird es nicht mehr nötig sein, vor der 
Installation von Windows eine Treiber-CD zu 
erstellen, alles Nötige ist bereits in Leopard 
integriert. 
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Unter Leopard mausert sich iChat vom komfortablen Tool für Text-, 
Audio- und Video-Chats zum mächtigen Werkzeug für Konferenzen 
und kollaboratives Arbeiten am Mac. Neben dem reinen Chat lassen 
sich den am Chat beteiligten Benutzern Bilder und Präsentationen 
vorführen, auf einem virtuellen Schreibtisch ist sogar das gemein- 
same Arbeiten an Dokumenten möglich. Die „iChat Theater" ge- 
nannte Funktion unterstützt alle Formate, die Quicklook kennt. 
Doch auch den Spaßbereich hat Apple nicht vergessen. Benutzer 
können Ihr Live-Konterfei in einem Videochat mit von Photo Booth 
her bekannten Effekten verändern und Bilder oder Filme als Hin- 
tergrund wählen. Dann erscheint dem Gegenüber ein Chatter lässig 
vor dem Apple Store in New York und nicht im langweilig einge- 
richteten Arbeitszimmer. Sind die anderen Teilnehmer des Chats 
einverstanden, lassen sich Audio- und Video-Chats für spätere Be- 
trachtung sogar speichern. 


Apples E-Mail-Client zeigt sich in Leopard deutlich aufgewertet. Zum 
einen hat Apple sich bei anderen Lösungen umgeschaut und etwa 
aus Entourage bekannte Funktionen wie Notizen und Aufgaben in- 
tegriert. Dazu gibt es jetzt schön gestylte HTML-Vorlagen, die eine 
Nachricht statt mit schnödem Text als schöne HTML-Mail-Datei zum 
Empfänger transportiert. Apple liefert nach eigenen Aussagen über 
30 Vorlagen gleich mit aus. Natürlich können ambitionierte Gestalter 
auch ihre eigenen Vorlagen entwerfen und einsetzen. Das erzeugte 
Standard-HTML-Mail-Format soll sich an allen gängigen Browsern 
darstellen lassen, solange der Empfänger in seinem Mailprogramm 
HTML-Mails überhaupt erlaubt. Neben E-Mails werden auch Auf- 
gaben und Notizen von Spotlight gefunden. Über das Kontextmenü 
kann Mail unter Leopard im Mail enthaltene Informationen wie 
Adressen, Telefonnummern und Termine „erkennen” und mit einem 
Klick an die zugehörigen Programme unter Leopard übergeben. 


Mit Quicklook verschafft man sich den schnellen Überblick über den 
Inhalt einer Datei. Im Finder wählt man die Datei aus, drückt eine 
Tastenkombination und sieht dann in einem Fenster den kompletten 
Inhalt der Datei. Selbst das Blättern in mehrseitigen Dokumenten ist 
so möglich - zumindest, wenn es nach den Vorstellungen von Apple 
geht. Denn ab Werk wird Quicklook nur die üblichen Dateiarten le- 
sen: Word- und Excel-Dokumente, PDF, alle Bildformate, die sich 
mit Quicktime öffnen lassen und HTML-Dokumente. Für andere Da- 
teiarten sind die jeweiligen Hersteller gefordert. Teil der Entwickler- 
Werkzeuge von Mac-05 X 10.5 ist eine Anleitung zum Bau der nötigen 
Plug-ins. Diese arbeiten ähnlich wie Spotlight-Erweiterungen. Das 
Plug-in analysiert den Inhalt einer Datei und stellt ihn als Text (für 
Spotlight) oder als Bild für Quicklook zur Verfügung. Für komplexere 
Dateiformate wie Ragtime, Xpress oder Cinema 4D werden wir wohl 
noch einige Zeit warten müssen, bis sie Quicklook unterstützen. 
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Laut Steve Jobs bekommt der Mac-Anwender 
mit der neuen Safari-Version den schnellsten 
Browser der Welt. Neben diesem vollmun- 
digen Versprechen hat Apple aber auch neue 
Funktionen in Version 3 integriert. Ein Beispiel 
ist das Tool zum Erzeugen von Web-Widgets. 
Über die neue Inline-Such-Funktion lassen 
sich einfach Begriffe auf einer geöffneten Site 
finden. Safari stellt sie hervorgehoben dar, der 
Rest der Seite wird abgedunkelt. Mit Hilfe der 
neuen PDF-Funktion lassen sich Inline-PDFs 
zoomen, speichern oder im Programm Vor- 
schau öffnen. 


Leopard bietet verbesserte Bedienungshilfen 
für Menschen mit eingeschränktem Seh- und 
Hörvermögen. Dass es die Möglichkeit, Text 
vom Mac vorlesen zu lassen, nur für englische 
Texte gibt, mag man angesichts der Qualität 
bisher verschmerzt haben. Mit Mac-05 X 10.5 
Leopard könnte sich das allerdings ändern. Die 
neue computergenerierte Stimme verspricht 
einen weitaus natürlicheren Klang. Ob die 
Vorlese-Funktion auch an deutsche Texte an- 
gepasst wird, erscheint aber fraglich. 


Eltern gibt Apple ein mächtiges Kontrollzen- 
trum an die Hand. Bei Bedarf lässt sich der 
Zugang zum Internet oder die Anschaltzeit des 
Mac beschränken. Ebenso können Eltern dem 
Nachwuchs Finder mit eingeschränkten Funk- 
tionen zur Verfügung stellen oder bestimmte 
Programme sperren. Das System informiert die 
Eltern zudem, an wen ihre Kinder E-Mails ver- 
schicken oder mit wem sie chatten. 


Von Core Animation hat der Anwender erst 
einmal nichts, die Entwickler aber umso mehr. 
Mit Core Animation stellt Apple Entwicklern 
ein API (Application Programming Interface) 
zur Verfügung, mit dessen Hilfe sich mit we- 
nigen Code-Zeilen Animationen in Programme 
einbauen lassen. Fliegende Fenster oder 
rotierende Bälle sind damit schnell erstellt, 
wir werden in der Zukunft wohl in neueren 
Applikationen eine Menge solcher animierter 
Elemente zu sehen bekommen. 


Zeitgleich mit der normalen Version wird Apple 
eine Servervariante von Leopard anbieten. 
Ein Assistent soll die Einrichtung eines Servers 
erleichtern. Um Clients komfortabel in ein 
Netz einzubinden, wird Leopard Server das 
Hilfsprogramm „Directory Utility“ beinhalten. 
Arbeitsgruppen nutzen ohne großen Instal- 
lationsaufwand ein Online-Lexikion (Wiki), 
ein Notizbuch, einen Chat-Server und einen 
gemeinsamen Terminkalender. Im Bereich 
Terminplanung setzt Apple auf den Standard 
CalDAV. Für Podcast-Fans bietet Leopard Ser- 
ver eine eigene Software, die Produktion und 
Speicherung von Audionachrichten automati- 
sieren soll (mehr zur Servervariante lesen Sie 
auf Seite 21). 
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AKTUELL ® WWwDco7 


June I-15, Möscöne West, San Frandisc« 


Bei Spaces handelt es sich um eine Apple-Implementierung 

der virtuellen Bildschirme, die es auch als Applikation für den 
Mac schon in Form etwa von Virtual Desktop, You:Control oder 
Desktop Manager gibt. Die Arbeitserleichterung durch Spaces 

ist allerdings nicht zu unterschätzen. Gerade wer an mehreren 
Projekten - beruflich und privat - arbeitet, wird die Funktion 
schnell schätzen lernen. Für jedes einzelne Arbeitsgebiet stellt 
man eine Umgebung zusammen aus den beteiligten Dokumen- 
ten und zugehörigen Programmen: Zum Beispiel ein „Space für 


Kommunikation mit iChat, Mail 
und Safari. Dazu ein weiteres 
mit den Büroapplikationen für 
den Job, eines für die Bearbei- 
tung von Video und so weiter. 
Im Betrieb kann der Benutzer 
dann einfach zwischen den 
verschiedenen Umgebungen 
wechseln, neue Dokumente 
einem Space zuordnen. Die 
einzelnen Umgebungen stehen 
über das Dock zur Verfügung, 
ein Wechsel zwischen Spaces 
kann alternativ auch über ein 
zusätzliches Menü erfolgen. vr 


Was ist das: Niemand macht es - jeder benötigt es? Backup 
natürlich, die Sicherung von Daten. Mit der Technologie Time 
Machine könnte es Leopard endlich schaffen, dass Benutzer 
Backups anlegen. Der im System verankerte Mechanismus er- 
laubt das Anlegen und Pflegen einer täglich aktuellen Sicherung 
aller Daten auf einer externen Festplatte, eingerichtet mit nur 
wenigen Klicks. Mit Hilfe der „Zeitmachine", einer grafischen 
Darstellung der täglichen Sicherungen, „reist" der Benutzer in 
die „Vergangenheit und kann dort gefundene und inzwischen 
gelöschte Dokumente, Fotos, Musik, Adressen und mehr wieder 


in die Gegenwart, also das ak- 
tuelle System holen. 

Neben Dokumenten sichert 
Time Machine auch Systemda- 
teien, Programme, Accounts, 
und Voreinstellungen. Die 
Suche nach verlorenen Da- 
teien kann über ihren Namen 
erfolgen oder über das Datum 
vor dem Verlust. Da sich sogar 
das komplette System mit allen 
Daten sichern lässt und die 
Kopien verschlüsselt werden 
können, gibt es keinen Grund 
mehr, Backups zu meiden. 
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...finden Sie täglich News 
zu Mac-0S X auf www. 
macwelt.de. Apple doku- 
mentiert viele der neuen 
Funktionen unter www. 
apple.com/de/macosx 
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Assistenten, Groupware und Multimedia 


Mac-OS X 10.5 


Apple wird die Serverversion von Mac-OS X Leopard zeitgleich mit der normalen 
Version 10.5 auf den Markt bringen. Erstmals im Programm: eine Groupware-Lö- 
sung basierend auf iCal und eine Podcast-Produktionsumgebung 


Apple bietet die hauseigene Serversoft- 
ware bislang in einer Fassung für kleine 
Arbeitsgruppen mit einer Beschränkung 
auf zehn Benutzer und einer weiteren, 
komplett unbeschränkten Fassung an 
- das wird auch so bleiben. Wer einen 
neuen Server von Apple kauft, erhält wie 
bisher die unbeschränkte Fassung des 
Betriebssystems. Wer ein Update oder 
nur die Software kauft, zahlt die gleichen 
Preise wie derzeit: 499 Euro für die Ver- 
sion mit 10 Benutzern und 999 Euro für 
die unlimitierte. 


Vereinfachte Einrichtung 


Die Einrichtung von Mac-OS X Server war 
bisher eine langwierige Angelegenheit, in 
der man Schritt für Schritt Benutzer, Grup- 
pen und Rechte definierte und einzelne 
Funktionen des Servers wie Mail oder File- 
Sharing aktivierte. Mit Version 10.5 hilft 
ein Assistent über diese Grundschritte hin- 
weg, außerdem hilft ein weiteres Hilfspro- 
gramm, wenn es gilt, einen neuen Client 
einzurichten: „Directory Utility" erkennt 
den neuen Mac und richtet Mail, iChat, 
iCal, Filesharing, Adressbuch und VPN so 
ein, dass man vom neuen Rechner direkt 
auf den Server zugreifen kann. 


Informationen für Gruppen 


Mit Mac-OS X Server 10.5 kann eine Ar- 
beitsgruppe ohne großen Installationsauf- 
wand Zugang bieten zu einem Online-Le- 
xikon (Wiki), einem Notizbuch (Weblog), 
einem Chat-Server und einem gemein- 
samen Terminkalender (iCal Server). 
Teams können in einer Arbeitsgruppe 
Termine koordinieren, Einladungen ver- 
schicken und Räume und andere Dinge 
reservieren. Bei der Terminplanung setzt 
Apple auf den gerade definierten Stan- 
dard CalDAV, dessen Datenformat sich 
laut Apple mit iCal 3 (Teil von Mac-OS 


X 10.5) lesen lässt, aber auch mit Mo- 
zilla Sunbird, OSAF Chandler und Micro- 
soft Outlook. Weitere Funktionen, die an 
Web 2.0 erinnern und künftig direkt im 
Webbrowser Safari nutzbar sind: Dank 
des Wiki-Servers lassen sich auf den In- 
ternet-Seiten des Teams von jedem Hy- 
perlinks und Bilder einfügen, neue Seiten 
anlegen oder die Formatierung der Texte 
ändern. Auf Wunsch erfährt dann jeder 
innerhalb der Arbeitsgruppe von diesen 
Änderungen. 


Podcast Producer 


Um einen Podcast zu erzeugen, bringt 
Leopard Server eine eigene Produktions- 
software mit: Podcast Producer. Apple 
beschreibt sie als Automatik, die die 
langwierige Produktion, Kodierung und 
Speicherung der Podcasts übernimmt: 
Man baut vom Mac am Arbeitsplatz eine 
Verbindung zu Podcast Producer auf dem 
Server auf, schließt eine Kamera und ein 
Mikrofon an und startet die Aufzeich- 
nung. Podcast Producer nimmt dann 
Audio- und Videodaten entgegen, kon- 
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vertiert Ton und Bild in das gewünschte 
Format und bastelt dazu passend eine 
Ankündigung im RSS-Format, die man 
dann direkt in Apples Online-Musikladen 
veröffentlichen kann. 


Spotlight Server 


Leopard Server durchforstet Dateien und 
Programme nach Informationen und 
macht diese dann über Spotlight durch- 
suchbar. Sprich: Wer Leopard Server ein- 
setzt, startet am Arbeitsplatz eine Suche 
und kann sich dann auch Fundstellen auf 
der Serverfestplatte präsentieren lassen. 
Voraussetzung ist, dass auch auf den 
Macs am Arbeitsplatz Mac-OS X 10.5 ins- 
talliert ist. Spotlight Server prüft vor der 
Präsentation der Ergebnisse, ob der jewei- 
lige Benutzer das Recht hat, das jeweilige 
Dokument oder Programm zu sehen. Be- 
rücksichtigt werden nicht nur die Unix-Zu- 
griffsrechte, sondern auch die mit Mac-OS 
X 10.4 neu eingeführten Access Control 
Lists (ACL), die ganz ähnlich unter Win- 
dows schon länger üblich sind. Walter Mehl 


Feedback: walter.mehl@macwelt.de 


MEHR NEUES 


UNIX03-Standard 
Software, die dem 


UNIX03-Standard ent- 
spricht, lässt sich ohne 
Änderungen auf Mac-0S 


X Server übersetzen. 
MAP IDLE 


Der Mail-Server signali- 
siert passenden Clients, 
wenn neue E-Mail ein- 


trifft. 


Wide-Area Bonjour 


Mit Mac-0S X Server 10.5 
lassen sich Bonjour-Dru- 
cker oder iTunes-Server 
im kompletten IP-Netz 


erkennen. 


Benutzerverzeichnis auf 


externer Festplatte 


VPN Load-Balancing 


Ruby on Rails mit Mon- 
grel und Capistrano vor- 


installiert 


MAC-0S X 10.5 SERVER — Leopard für Mac-Rudel 


Eine einfachere Einrich- 
tung mit Assistenten, eine 
verbesserte Benutzer- 
verwaltung und Podcast 
Producer sind nur einige 
der vielen Neuerungen 
von Mac-05 X 10.5 Server. 
Natürlich hat Apple auch 
die Oberfläche ganz dem 
neuen „Unified"-Look von 
Leopard angepasst. 
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GESCHLOSSENES 
SYSTEM 


Im Januar stellte Apple das 


iPhone vor —- und ver- 


ursachte mit dem inno- 


vativen Internet-MP3- 


Player-Telefon ein wahres 
Pressebeben. Eine der of- 
fenen Fragen war bis zu- 
letzt, ob es Drittherstellern 
möglich sein würde, selbst 
Software für das iPhone 
zu entwickeln. Apple er- 
wartet, im ersten Jahr bis 
zu 10 Millionen Geräte zu 
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verkaufen. 


iPhone: Letzte Änderungen, Webapplikationen 


Debüt in USA 


Im Vorfeld der iPhone-Pemiere in den USA verbessert Apple die Hardware und 
schafft eine Möglichkeit für Dritthersteller, Programme zu entwickeln. Diese sind 
allerdings rein webbasiert, viele Entwickler sind enttäuscht 


Es war ein Tag, den sich viele rot im Ka- 
lender anstrichen, kaum hatte Apple ihn 
bekannt gegeben: Am 29. Juni startete 
der Verkauf des iPhones in den USA. Das 
seit seiner ersten Vorstellung im Januar 
mit Spannung erwartete Gerät, eine Kom- 
bination aus iPod, Telefon und mobilem 
Internet-Device, schaffte es nicht nur, 
den Börsenwert von Apple in ungeahnte 
Höhen zu treiben, es löste auch hektische 
Aktivität bei Mobilfunkanbietern aus. 


Letzte Änderungen 


Wie wichtig Apple das iPhone nimmt, 
zeigte ein ungewöhnlicher Schritt kurz 
vor Verkaufsstart: Aufgrund von Anwen- 
derkritik setzte Apple die Batterielaufzeit 
nach oben. Acht statt der ursprünglich 
veranschlagten fünf Stunden Sprechzeit 
liefere das iPhone, 250 Stunden halte es 
im Standby-Modus durch und spiele 24 
Stunden Musik, so Apple in einer Pres- 
semitteilung. Worauf die besseren Werte 
zurückzuführen sind, sagte Apple nicht. 


Als zweite Änderung verkündete 
Apple, dass man das iPhone nun mit ei- 
ner Glas- statt einer Kunststoffoberfläche 
ausstatten werde. Damit kam man der 
Befürchtung entgegen, das iPhone könne 
leicht zerkratzen. Und noch eine interes- 
sante Neuerung hatte Apple zu verkün- 
den: Das Videoportal Youtube bietet zum 
iPhone-Start Filme in H.264 an. Anders 
als das sonst verwendete Flash-Format 
lassen sich Filme in H.264 am iPhone di- 
rekt aus dem Internet betrachten. Apple 
stattet das iPhone auch mit einem eige- 
nen Player aus, der Youtube-Filme direkt 
am iPhone-Display anzeigt. 


Nur Software von Apple 


„Es gibt einen Weg, weitere Software auf 
das iPhone zu bringen", so Steve Jobs 
in der Eröffnungsrede auf der WWDC 


in San Francisco. „Web 2.0", das heißt: 
Man nehme HTML, Javascript und - wo 
möglich - XML und mache daraus AJAX, 
„Asynchronous Javascript and XML" 
Apple nennt HTML mit AJAX den 
„Web 2.0 Standard" - was er aber nicht 
ist, da Webapplikationen viele kleine 
Komponenten nutzen, die aber nur teil- 
weise vom W3-Konsortium als Standard 
anerkannt und definiert sind. Und wer auf 
der WWDC in die Gesichter der Entwickler 
blickte, sah vielerorten Enttäuschung. 


Was möglich ist 


Apple installiert auf dem iPhone eine 
reduzierte Variante von Mac-OS X, mit 
einigen wenigen Programmen: Die Ba- 
sisversion von Safari 3 und angepasste 


Ausgaben von Mail, Adressbuch und iCal. 
Weitere Software zu installieren ist für An- 
wender momentan nicht möglich. Mit der 
mitgelieferten Software aber ist einiges 
machbar, was auch mit einem Mac geht. 
Im Internet surfen, Mails verschicken und 
Videos abspielen, die im internen Spei- 
cher des iPhone stecken oder über eine 
schnelle Datenverbindung aus dem Inter- 
net auf das iPhone kommen. 

Die iPhone-Ausgabe von Safari kann 
Bilder und Texte darstellen, bei den Vi- 
deoformaten muss man sich aber auf die 
Formate beschränken, die sich mit Quick- 
time öffnen lassen. Wahrscheinlich ist 
man sogar auf die Formate beschränkt, 
die der heute schon erhältliche iPod Vi- 
deo darstellen kann. 


IPHONE -— Apple vergleicht 


eane iPhone Delvers Up to Eight Hours of Talk Time 
P eloalıa A ntp: / [waw.apple.com/pr/Nibran/2007/06/ 1 Siphona.hımil oa 
EEI Apple-News (176) Alle RSS-Fecds 16555)” Apple Mac Newsr Linker Clin SitefusionCMS MyMZV Webmoniter 2: Login » 


iPhone Competitive Data, June 18, 2007 


FE 


nn 
Apple Nokia Blackberry Palm 
iPhone n95 Curve 8300 Treo 750 
Thickness 16mm 22mm »5mm 22mm 
Screen Size 35in 26 In 22in sn | 2m 
Display Surface Glass Plastic Plastic Plastic Plastic 
wi Yes Yes No No No 
Talk Time 8 hours hours 5.5 hours 4 hours 4 hours 
Internet Use 6 hours Mar Dar da un m an ws an var u 
Video Playback 7 hours 
Audio Playback 24 hours Belie - 


Mit verbesserten Werten stellt sich Apple dem Vergleich der Konkur- 
renz. Da alle Werte über die Akkulaufzeit auf Herstellerangaben be- 
ruhen, sollte man sie für die Praxis eher mit Vorsicht genießen. Dass 
Apple das kleinste Gerät mit dem größten Display und der längsten 
Batterieladezeit aufweist, ist schon ein kleines Wunder. 
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iPhone Application List » Games 


Mac Ann 


Special Offer RER 


Kaum angekündigt, tauchen im Web schon die ersten Applikationen 


für das iPhone auf - wenn auch zunächst noch solche eher ein- 


facher Machart. Um die Applikationen nutzen zu können, muss das 


iPhone allerdings mit dem Internet verbunden sein. 


Safari auf dem iPhone 


Apple liefert Safari auf dem iPhone nur 
mit wenigen Erweiterungen aus. Diese 
sind aber notwendig, um bestimmte Da- 
teiarten anzeigen zu können. Bis Redak- 
tionsschluss war zum Beispiel nicht klar, 
ob Safari auf dem iPhone PDF-Dateien 
anzeigen kann. 

Klar ist aber, dass Apple entschieden 
hat, auf Flash und Java zu verzichten. Was 
wiederum bedeutet, dass sich Internet- 
Seiten mit Flash-Animationen auf dem 
iPhone nicht nutzen lassen. Und da Steve 
Jobs eine nachträgliche Installation von 
Software durch den Anwender bisher ka- 
tegorisch ablehnt, kann der Besitzer eines 
iPhone nichts an dieser Situation ändern. 

Als Begründung sagte Jobs, dass 
Apple verhindern wolle, dass falsch pro- 
grammierte Software zu einem Fehler im 
Mobilfunknetz führt: „Wir müssen sicher 
stellen, dass ein Fehler nicht das gesamte 
Netz von AT&T im Silicon Valley in die 
Knie zwingt." Eine Begründung, die viele 
Beobachter aber nicht nachvollziehen 
können. Schließlich sind in USA, Japan 
und Europa schon länger Smartphones 
von Nokia, Sony-Ericsson und anderen 


Herstellern erhältlich, auf denen der An- 
wender sehr wohl nachträglich Software 
installieren kann. Trotzdem ist bisher kein 
Fehler bekannt geworden, der das Mobil- 
funknetz beeinträchtigt hat. 


Software fürs iPhone 


Scott Forstall, der unter anderem für das 
Aussehen der iPhone-Software verant- 
wortlich ist, zeigte auf der WWDC, was 
sich Apple an Zusatzprodukten für das 
iPhone vorstellt: Zum Beispiel eine Inter- 
net-Seite, die ein Suchformular für eine 
Datenbank enthält. Man könnte so zum 
Beispiel die Kontaktdaten der Mitarbeiter 
einer Firma veröffentlichen und Telefon- 
nummern und E-Mail-Adressen so for- 
matieren, dass man auf dem iPhone mit 
einem Finger einen Anruf auslöst oder 
eine Fenster öffnet, um dort eine neue 


Nachricht zu verfassen. 
Technisch stecken dahinter HTML-Do- 
kumente und eine Datenbank-Schnitt- 


stelle; wobei beides auf einem Inter- 
net-Server installiert werden muss. Das 
iPhone lädt dann die HTML-Seiten, wobei 
man deren Inhalt eventuell mit Javascript- 
Anweisungen etwas dynamisch gestalten 


kann (Stichwort: „XMLhttpRequest"). Und 
die speziellen Formatierungen für E-Mail- 
Adressen und Telefonnummern sind heute 
schon als „URI scheme" bekannt: 


Telefon <a href="tel:089123 
45678'">089 123 456 78<la> 
Mail <a href="mailto: 
sjobs@apple.com">sjobs@ 
apple.com</a> 


Safari auf dem iPhone würde diese Num- 
mer und die Adresse dann als Links dar- 
stellen und die entsprechende Software 
öffnen, wenn man diese Links mit dem 
Finger antippt. 


Die kleinen Unklarheiten 


Spannend bleibt, inwieweit es möglich 
sein wird, damit Software zu entwickeln, 
die offline, also ohne Verbindung ins 
Internet, funktioniert. Denn das iPhone 
muss eine solches Programm auf dem 
internen Speicher des Telefons ablegen 
können, damit man damit auch ohne In- 
ternet-Verbindung arbeiten kann. 

Nach den bisherigen Informationen 
kann Safari auf dem iPhone aber außer 
„Cookies" keine Daten auf dem internen 
Speicher des iPhone sichern. 

Das heißt, dass man über die Internet- 
Verbindungen des Mobiltelefons (über die 
Protokolle EDGE und WLAN) zwar schnell 
genug ein kleineres Programm laden, 
dessen Daten aber anschließend nicht 
lokal speichern kann. Ajaxwrite (www. 
ajaxwrite.com) oder Google Writely (docs. 
google.com) lassen sich deshalb nicht mit 
dem iPhone sinnvoll nutzen. 

In Europa gibt es bis Redaktions- 
schluss keinen Termin für den Verkaufs- 
start des iPhone. In den USA ist das Ge- 
rät seit 29. Juni 2007 über den Anbieter 
AT&T im Handel, hierzulande gibt es bis- 
her nur die Absichtserklärung „bis Ende 
des Jahres einen Partner im Mobilfunkbe- 
reich zu finden.“ 


Fazit 


Das iPhone ist eine geschlossene Welt, 
dessen mitgelieferte Software sich nicht 
ändern lässt (oder nur mit extremem Auf- 
wand). Für Web-2.0-Software sollte man 
sich zusammen mit dem iPhone gleich 
einen Flatrate-Tarif hinzunehmen. 

Walter Mehl, sh 


Feedback: walter.mehl@macwelt.de 


NEUERUNGEN 


Längere Akkulaufzeit 
Acht statt fünf Stunden 
Gesprächszeit, 24 Stun- 
den Musik hören, 240 
Stunden Standby ver- 
spricht Apple 


Glas statt Plastik 

Dank eines speziell 
gehärteten Glases soll 
das wertvolle iPhone- 
Display nun nicht mehr 
verkratzen 


Web-2.0-Software 
Entwickler können im 
Internet Services zur Ver- 
fügung stellen, die mit 
dem iPhone kommuni- 
zieren. Voraussetzung ist 
eine Online-Verbindung. 
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Zusätzliche Berichte, Reportagen 
und Workshops im PDF-Format 


Die besten Programme und 
Plug-ins für Mobiltelefone 


Praxis-Videos zu Realbasic, 
Audio-Bearbeitung, Tipps & Tricks 


Mails verschlüsseln, Windows 
am Mac, Mac als Media-Server 


VOLLVERSION: PAPYRUS WORKS 12.5 


Die umfassende Textverarbeitung für den Mac 


vsYgC 


Yu 
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"SPY "erleichtern, lesen Sie in unserem Pra- 
7 ,X1sbeitrag auf Seite 86, die besten 20 
ovCzTools für Handy-Besitzer finden Sie 


VV auf der aktuellen Heft-CD. 
ni 


ae) 


in deutscher Sprache 


20 Tools für 
Handys 


Mac-Anwender sind im Zusammen- 
spiel mit einem Handy nicht gerade 
verwöhnt. Nicht einmal Apple hat 
die Unterstützung mit iSync sonder- 
lich forciert. Das ändert sich nun, un- 
ter anderem, weil sich viele Hersteller 
auf die Markteinführung des iPhone 
vorbereiten. So hat Nokia nicht nur 
eine Reihe iSync-kompatibler Plug-ins 
vorgestellt, sondern mit der Betaver- 
sion von Media Transfer eine richtig 
interessante Software am Start. Wel- 
che Tools sonst noch die Kommuni- 
kation zwischen Rechner und Handy 


E-Mails 
verschlüsseln 


Eine unverschlüsselte Mail ist etwa 
so geheim wie eine Postkarte. Wer 
sich damit nicht zufrieden geben will, 
findet in GnuPG eine kostenlose Soft- 
ware für den sicheren und sinnvollen 
Schutz seiner Daten. Wie man sie ins- 
talliert und konfiguriert, lesen Sie ab 
Seite 92, die Programme GPG Mail, 
GPG Keychain Access und GnuPG 
finden Sie auf der Heft-CD im Ordner 
„Praxis/E-Mails verschlüsseln". 
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Parallels und Papyrus, E-Paper, Macwelt TV 


(D-Inhalt 


60-Tage-Vollversion 


Parallels 31 Punkt 3.0 


Mit Apples Software Boot Camp kann man problemlos Windows auf einem Intel-Mac installie- 
ren. Arbeitet man aber gerade mit Mac-OS X und will auf ein bestimmtes Windows-Programm 
zugreifen, ist die Virtualisierungssoftware Parallels die weit komfortablere Lösung. Parallels 
erlaubt auf allen Macs mit Intel-Prozessor die Installation eines beliebigen Betriebssystems als 
Gast-Betriebssystem, das parallel zu Mac-OS X läuft. Neben Windows XP und Vista kann man 
auch beliebige weitere Betriebssysteme wie Linux installieren - ohne eine Partitionierung der 
Festplatte. Ein weiterer Vorteil: Der Start des Systems ist ohne einen Boot-Vorgang in dieses 
System möglich, man kann weiter Mac-OS X nutzen. Auch eine bestehende Boot-Camp-Instal- 
lation kann Parallels nutzen. 

Gegenüber der Vorversion bietet die neue Version 3.0 unter anderem eine schnellere 3D- 
Grafik, die auch die Nutzung von vielen Windows-Spielen erlauben soll. Der neue Parallels Ex- 
plorer dient dazu, um vom Mac aus auf die Daten eines nicht aktiven Windows-Systems zuzu- 
greifen und mit so genannten Snapshots kann man das Betriebssystem in einem bestimmten 
Zustand einfrieren. Dadurch kann man schnell auf eine beendete Windows-Sitzung zugreifen. 
Mit der neuen Funktion Smart Select legt man fest, dass ausgewählte Dokumente immer mit 
einem bestimmten Windows- oder Mac-Programm geöffnet werden. Einen ausführlichen Test 
von Parallels Desktop 3.0 lesen Sie ab Seite 52. 


60 Tage Laufzeit 


Auf der aktuellen Heft-CD finden Sie eine vollständige Version von Parallels Desktop 3.0 mit 
besonders langer Demolaufzeit. Statt der üblichen Beschränkung auf 15 Tage ist diese eng- 
lischsprachige Version volle 60 Tage lauffähig. Den Aktivierungscode für Ihre Demoversion 
fordern Sie über ein Programmfenster an, das Parallels nach der Installation anzeigt. Dazu 
öffnet das Installationsprogramm eine Internet-Seite, über die Sie Ihren Aktivierungscode an- 
fordern können. Den Code erhalten Sie per E-Mail zugeschickt. Dieser Freischaltcode ist auch 
für die bei Redaktionsschluss noch nicht verfügbare deutsche Version von Parallels gültig. 


4 VolksXP - Parallels Desktop 


Plesse wait while snapshöt of the virtual machine is 
being created... 


Snapshot Name: Snapshot i 


Description: [xp, Stand 11.07.07] 
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Textverarbeitung 
Vollversion Papyrus 
Works 12.5 


Schlank, schnell und mit allen wichtigen Funktionen für das Heimbüro ist die Office- 
Software Papyrus Works ausgestattet. Im Vergleichstest aktueller Textverarbeitungen 
in Macwelt 06/2007 verdient sich die Office-Version von Papyrus des Herstellers 
Rom Logicware dank guter Ausstattung und Leistung die hervorragende Note 1,9. 
Papyrus Works 12.5 von Rom Logicware ist eine Vollversion, die von Privatanwen- 
dern uneingeschränkt genutzt werden kann. 


Stärken im Layout 


Eine Stärke von Papyrus sind die guten Layoutfunktionen. So kann man Grafikob- 
jekte und Bilddateien besonders problemlos in ein Dokument einfügen, der Her- 
steller verspricht sogar das problemlose Arbeiten mit sehr großen Dokumenten mit 
hunderten an Grafiken, Fußnoten und tausenden an Seiten. Bilddateien kann man 
frei skalieren und positionieren, dank integrierter Datenbankfunktionalität eignet 
sich Papyrus auch für die Gestaltung von Serienbriefen. 


Spezialversion für private Anwender 


Im Unterschied zu Papyrus Office muss man bei der Papyrus Works allerdings auf 
einige Funktionen verzichten. So kann Works nur Texttabellen erstellen, während 
die einhundert Euro teure Office-Version eine vollwertige Tabellenkalkulation bietet. 
Zusätzlich hat die Office-Version unter anderem auch ein Literaturverzeichnis, mehr 
Layoutfunktionen wie etwa Stammseiten und fortgeschrittene Datenbankfunktionen 
im Repertoire. Ein großer Vorteil gegenüber Neo Office oder Microsoft Office ist der 
geringe Dateiumfang. Auch von einem USB-Stick oder iPod aus ist Papyrus nutzbar, 
man muss den 16 MB großen Programmordner nur auf einen USB-Stick oder iPod 
kopieren und hat die Textverarbeitung immer dabei. Papyrus Works darf voll genutzt 
werden, nur der Programmstart wird um neun Sekunden verzögert. 

Macwelt-Leser erhalten den Freischaltcode gratis, wenn sie nach dem Programmstart 
den Button „Registriernummer holen“ drücken und sich auf der Papyrus-Site regis- 
trieren. Für 35 Euro können Macwelt-Leser die Spezialversion Papyrus Gold erwer- 
ben, die weitere Fähigkeiten wie eine Favoritenfunktion freischaltet. Beim Upgrade 
auf Office werden die 35 Euro angerechnet. 
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Macweit osrzoor CD-Inhalt AKTUELL 


LOOODOOGOEIS DAS LESEN SIE IM 
E-PAPER 8/2007 


Steve Jobs und Bill 
Gates auf einer 
Unser aktueller Videowork- Bühne - das führt 
shop Audio zeigt in der 2. ZU NEN Span 


i N } nenden Ausflug in 
Folge, wie man Musikdateien die Vergangenheit 


in Cubase SX bearbeitet. Egal, und Zukunft der 
ob es um störende Hinter- Technologie-Indus- 
grundgeräusche geht oder trie. Was die beiden 


eine bessere musikalische sich und ihrem 
Publikum auf der 


Untermalung einer Fahrt im Konferenz D-Day zu 
Fahrstuhl, unser Autorenteam sagen hatten, steht 
hat die Lösung für diese und ab Seite 2 


viele weitere Probleme. Nicht jede interes- 


sante Messe kann 
man besuchen. 
Deshalb berichtet 
Macwelt von span- 
nenden Ereignissen 
wie der Konferenz 
der Realbasic-Ent- 
wickler in Austin, 
Texas, oder von der 
Münchner Messe 
High-End, auf der 
es einige interes- 
sante neue iPod- 
Produkte zu sehen 


Viele Tipps sind als gedruckte gab 

Anleitung nicht auf den ersten ab Seiten 7 und 9 
Blick nachzuvollziehen. Daher Was Boot Camp 
liefert Macwelt-TV auch in die- oder Parallels kön- 
ser Ausgabe kleine Workshops nen und welche 

zu den Themen Bildbearbei- Lösung die bessere 


ist, haben wir für 
die aktuelle Aus- 
gabe getestet. Eine 
ausführliche Instal- 
lationsanleitung für 
beide Windows- 
Lösungen mit vielen 
Tipps finden Sie im 
E-Paper 

ab Seite 16 


tung, Drucken, E-Mail, Toast 
und vielen mehr. 


Dem „Medienmo- 
gul” iTunes und 
dem Zusammen- 
spiel von Handy 
und Mac haben wir 
weitere ausführ- 


Schon in die vierte Runde geht liche Anleitungen 
der aktuelle Programmier- gewidmet 
ab Seite 35 


workshop zu Realbasic. In der 
letzten Folge haben die Au- 
toren begonnen, eine simple 
Variante des Spiels Tic-Tac-Toe 
zu entwickeln. Diesmal geht 
es weiter mit der Interaktion 
der Spieler. 
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AKTUELL updates naceı o: 


@ 


ONLINE 


Die direkten Links zu den 
hier besprochenen Up- 
dates gibt es auch unter 
Webcode Updates8 


Updates des Monats 


Ein Sicherheits-Update für Mac-OS X, eines für Quicktime sowie aktualisierte Ver- 
sionen von ITunes und Boot Camp gibt es von Apple in diesem Monat. Außer- 
dem hat Adobe ein Update für Acrobat Pro ins Netz gestellt 


SYSTEM 


Security Update 
2007-005 v1.1 


Update-Empfehlung: Installieren 

Für dieses Sicherheits-Update hat Apple 
noch schnell eine Version 1.1 für Mac-OS 
X 10.4.9 nachgeschoben, da es in man- 
chen Fällen bei der Installation zu einem 
Problem kam. Es gibt eine Variante für 
Macs mit PPC-Prozessor sowie eine univer- 
selle Ausgabe für Intel-Rechner und Ser- 
ver. Die Updates für Mac-OS 10.3.9 liegen 
in einer Fassung für den Client und einer 
für den Server vor. Es werden mehrere po- 
tenzielle Sicherheitslöcher geschlossen, 
die das Einschleusen von Schadcode, den 


Info Mehr Updates 


- Adobe Bridge (53 2.1 

- Adobe DNG Converter & 
Camera Raw 4.1 

- Adobe Reader 8.1 

- Adobe Stock Photos 1.5 

- Altiverb 6.0.7 

- Bookends 9.2.2 

- Camino 1.5 

- ClamXav 1.0.8 

- Discus 4.12 

- DivX for Mac 6.7 

- DVD Remaster 3.4.0 

- Fasttrack Schedule 9.2.0 

- Fetch 5.2.1 

- Firefox 2.0.0.4 

- Flip-Mac WMV 2.1.2.72 

- Fontlab Studio 5.0.3 

- Intellihance Pro 4.2 

- Light Zone 3.0.2 

- Mac Family Tree 4.4.6 

- Mail Steward 7.7.7 

- Mask Pro 4.1 

- Match 1.2.3 

- Mellel 2.2.5.1 
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- Omnis Studio 4.2.0.8 

- Opera 9.21 

- Parallels Desktop 3.0 Build 
14128.0 

- PDF Correct 2.2.093 

- PDF Studio 4.43 

- PDF Toolbox2 1.3.030 

- Photo Magic 1.2.2 

- Photo Mechanic 4.5.1.1 

- Photo to Movie 4.0.7 

- R-Browser 4.4.1 

- Rapid Weaver 3.6 

- Real Basic 2007 r3 

- Reunion 9.05 

- Revolution 2.8.1 

- Rumpus 5.2.2 

- Sandvox 1.2.1 

- Sound Soap Pro 1.2 

- Sound Studio 3.5.2 

- Thunderbird 2.0.0.4 

- Version Cue (S3 Client 3.1.0 

- VPN Tracker 4.9.2 

- Xserve lights-out 
management 1.0 


Absturz von Programmen, das Ausspähen 
von Passwörtern oder das Überschreiben 
von Daten ermöglicht hätten. Betroffen 
sind folgende Systemkomponenten: Bind, 
Carbon Core, Core Graphics, Crontabs, 
Fetchmail, File, iChat, mDNS Responder, 
PPP, Ruby, Screen, Texinfo und VPN. 


Info Apple, www.apple.com/support/ 
downloads/ 


Quicktime 7.1.6 


Update-Empfehlung: Installieren 

Bei diesem Update für Quicktime han- 
delt es sich ebenfalls um ein Sicherheits- 
Update. Es schließt zwei Lücken in der 
Java-Komponente, die das Einschleusen 
von Schadcode und das Ausspähen von 
Benutzerdaten ermöglicht hätten. 


Info Apple, www.apple.com/support/ 
downloads/ 


Airport Extreme 
Firmware 7.1.1 


Update-Empfehlung: Nicht getestet 
Diese Firmware für die aktuelle Airport- 
Extreme-Basisstation verbessert die Kom- 
patibilität mit dem Standard 802.11n und 
umfasst außerdem alle Verbesserungen, 
die in der Firmware 7.1 enthalten waren. 


Info Apple, www.apple.com/support/ 
downloads/ 


Boot Camp 1.3 
Update-Empfehlung: Nicht getestet 
Die neue Version von Boot Camp bietet 
auch Unterstützung für die beleuchtete 
Tastatur des Macbook Pro, Synchronisa- 
tion mit der Fernbedienung, verbesserte 
Grafiktreiber, verbesserte Lokalisierung 
und aktualisierte Boot-Camp-Hilfe unter 
Windows. Das Update installiert eine 
neue Version des Boot Camp Assistenten, 


Info Neue Treiber 


Actual ODBC Drive Pack 2.6 
Elgato EyeTV 2.4.1 

Hamrick Vuescan 8.4.25 
Sonnet Encore 3.1 

Wacom Tablet 6.04-2 


mit dessen Hilfe man eine aktuelle Trei- 
ber-CD brennt und die Treiber unter Win- 
dows installiert (mehr Seite 52). 


Info Apple, www.apple.com/macosx/ 
bootcamp/ 


ANWENDUNGEN 
iTunes 7.2 


Update-Empfehlung: Empfehlenswert 
Wer im iTunes Store die Musiktitel kau- 
fen möchte, die Apple jetzt ohne Kopier- 
schutz und in einer höheren Qualität im 
AAC-Format anbietet (iTunes Plus), muss 
dieses Update installieren. Ansonsten ist 
die Installation nicht notwendig. 


Info Apple, www.apple.com/support/ 
downloads/ 


Acrobat Pro 8.1 


Update-Empfehlung: Installieren 

Das Update für Acrobat Professional 
behebt einige, von Adobe nicht näher 
spezifizierte Fehler und verbessert die Pro- 
grammstabilität. Außerdem ist das Pro- 
gramm nun zu Indesign CS3 kompatibel 
und bietet eine verbesserte Unterstützung 
für Adobe Flash. 


Info Adobe, www.adobe.com/downloads 


Stand: 15. Juni 2007 
Redaktion: Thomas Armbrüster 


Feedback: marlene.buschbeck@macwelt.de 


2 TEST Top-Produkte und Updates 


nennmneneegnononn 


NEU IN DER LISTE 
Macbook Pro 


Die beiden 15-Zoll-Modelle 
kommen nun mit einer LED- 
Display-Beleuchtung, das 
herkömmliche 17-Zoll-Display 
kann mit sehr guter Hellig- 
keit glänzen. Zudem bieten 
die tragbaren Profi-Macs nun 
eine deutlich flottere Gra- 
fikkarte und sind jeweils 100 
Euro günstiger als zuvor. mas 
Info Seite 42 


NEU IN DER LISTE 
Kleine Superzoomer 


Die kleinste Kamera ist Test- 
siegerin geworden, so unser 
überraschendes Ergebnis. 
Trotz ihrer Größe kann die 
Casio Exilim HI-Zoom EX-V7 
mit guten technischen Wer- 
ten und einer super Video- 
funktion glänzen. Indes: Die 
beste Bildqualität liefert die 
Panasonic Lumix DMC-TZ3, 
die mit ihrem 10-fachem 
Zoomobjektiv zudem den 
größten Brennweitenbereich 
im Test bietet. Ambitionierte 
Fotografen haben mit der 
zwar großen aber dafür sehr 
bedienerfreundlichen Canon 
Powershot G7 die meiste 
Freude. mas 

Info Seite 46 


28 


Macwelt 08/2007 


Die Top-Produkte 


Ihre Kaufentscheidung ist nur einen Blick weit entfernt. Hier finden 
Sie die besten Produkte aus dem Macwelt-Testcenter. Zudem informie- 
ren wir Sie monatlich über aktuelle Neuzugänge und Änderungen 


Desktop-Macs/Server 


1. Mac Pro 8x3 GHz Spitzenmodell mit High-End-Ausstattung, ATI X1900XT, 4 GB RAM, 500GBHD 1,3 % 5027€ (6/07) 
2. iMac Core 2 Duo 20" 2,16 GHz Intel-iMac mit sehr hoher Rechenleistung und gutem 20-Zoll-Display 1,6 » 1500 € (1106) 
3. iMac Core 2 Duo 24" 2,16 GHz Intel-iMac mit gigantischem 24-Zoll-Display und sehr hoher Rechenleistung 1,8 ® 2000 € (11/06) 
4. Mac Pro 8x3 GHz Basiskonfiguration von Apples Spitzen-Desktop-Rechner 2,0 » 3970€ (6/07) 
5. Xserve 4x3 GHz Profi-Server mit sehr hoher Rechenleistung und flotten SAS-Festplatten 21 =. 8800€ (2/07) 
6. Mac Pro 4x3 GHz High-End-Mac mit Server-CPU, sehr hohe Rechenleistung, flexibel aufrüstbar 2,2 %» 3290 € (10/06) 
1. MacPro 4x 2,66 GHz Desktop-Mac mit Server-CPU, hohe Rechenleistung, flexibel aufrüstbr 2,3 %* 2520 € (10/06) 
8. Mac Pro 4x2 GHz Desktop-Mac für Aufsteiger und Profis, gute Rechenleistung, gut aufrüstbar 2,4 % 2230 € (10/06) 
9. Mac Mini Core Duo 1,83 GHz Kleiner, sehr leiser und flotter Intel-Mac-Mini mit schwacher Grafikleitung 2,5 ® 800€ (11/06) 
10. Mac Mini Core Duo 1,66 GHz Kleiner, sehr leiser und flotter Intel-Mac-Mini mit schwacher Grafikleitung 2,7 °® 620€ (11/06) 


11. iMac Core 2 Duo 17" 1,83 GHz 


Intel-iMac mit Videokamera, gute Rechenleistung, aber magere Ausstattung 3,0 


1000 € (11/06) 


12. iMac Edu Core Duo 1,83 GHz 


Preisgünstiger Mac für Sch ulen, gute Rechen leistung, schwache 3D-Leistung 32 


940 € (10106) 


Er 4 Mobile Macs 


NEU 1. Macbook Pro 15,4"/DVD-R 2,2 GHz Mobiler Mac mit hellem Display, flotter Grafik und flottem DVD-Brenner 14 ° 1900€ (S. 12) 
NEU 2. Macbook Pro 15,4"/DVD-R 2,4 GHz Mobiler Mac mit hellem Display, flotter Grafik und flottem DVD-Brenner 15° 2400€ (5.42) 
NEU 3. Macbook Pro 17"IDVD-R2,4GHz __ Flotter mobiler Mac mit gutem Display und schnellem DVD und super Grafik 1,5 = 2roo€ (5. 42) 
4. Macbook 13"/DVD-R 2,16 GHz schw.  Schickes, flottes aber teures Macbook, nur bedingt für Spiele geeignet 1,9 1450€ (ron) 
5. Macbook 13"/DVD-R 2,16 GHz weiß Preiswertes, gut ausgestattetes Macbook, nur bedingt für Spiele geeignet 21 » 150€ (rlor) 
6. Macbook 13"/Combo 2,0 GHz Günstiges und flottes Einsteiger-Macbook, nur bedingt für Spielegeeignet 2,2 = 1050 € (Tor) 
| CD- und DVD-Brenner 
1. Pioneer DVR-K06/1 IDE Schneller, aber lauter Slimline-DVD-Brenner für Mac Mini Testsieger 16 + 87€ (3107) 
2. Lite On LH-2B1S SATA Schneller Blu-Ray-Brenner mit Serial-ATA-Interface, hoher Preis Testsieger 1,8 + 620€ (4/07) 
| Digitalkameras 
1. Canon EOS 400D Kit, 10 MP leistungsfähige und günstige DSLR-Kamera mit guten Ergebnissen Testsieger 1,6 ® 750€ (2107) 
NEU 2. Casio Exilim HI-Zoom EX-V7, 7,4 MP Winzige Kamera mit hohem Zoom und super Videofunktion Testsieger 17». 320€ ($.46) 
3. Panasonic Lumix FZ7, 6 MP  . Ausgewogene Superzoomkamera für ambitionierte Fotografen Testsieger 1,7 ° 350€ (1/06) 
NEU 4. Panasonic Lumix DMC-TZ3, 7,2 MP Kamera mit hohem Zoom und sehr guter Bildqualität Qualitätstipp 18 ° 380€ (S. 46) 
5. Fujifilm Finepix F20, 6,1 MP Unscheinbare Kompaktkamera mit guter Bildqualität bei hohem ISO-Wert 1,9 =» 170€ (5/07) 
6. Olympus E-330 Kit, 7,5 MP Erste DSLR-Kamera mit Live-Vorschau, für ambitionierte Fotografen 19 x» 70€ (6/06) 
7. Nikon D80 Kit, 10 MP Günstige DSLR-Kamera mit Qualitäten der D200, doch schlechtes Objektiv 19 ° moo€ (2/07) 
8. Nikon D40 Kit, 6,1 MP Gute DSLR-Kamera für Einsteiger mit eingeschränkter Objektivwahl 2,0 » 570€ (ulor) 
9. Pentax K10 Kit, 6,1 MP Günstige und leistungsfähige DSLR-Kamera, doch mäßiges Kit-Objektiv 21 » 900€ (6/07) 
NEU 10. Panasonic Lumix DMC-LZ7, 72 MP Günstige Kamera mit hohem Zoom, gute Alltagskamera Preistipp 2,4 ° 230€ (S.46) 
Ss Drucker und Multifunktionsgeräte 
N Tintenstrahldrucker 
1. Canon Pixma MP810 Vielseitiger Multifunktionsdrucker, sehr gut für Fotoverarbeitung Testsieger 1,6 ® 270€ (4/07) 
2. HP Photosmart Pro B9180 Professioneller A3-plus-Fotodrucker mit sehr gutem Fotodruck Testsieger 17 » 640€ (10/06) 
3. Epson Stylus Photo R800 Exzellenter Fotodruck und Lichtbeständigkeit, bedruckt CDs Qualitätstipp 19 » 320€ (9/06) 
__4 Epson Stylus Photo R1800 __Der Stylus Photo R800 im A3+-Format, exzellenter Fotodruck Testsieger 2, = 540€ (9106) 
5. Epson Stylus Photo RX640 Multifunktionsdrucker mit bestem Fotodruckergebnis Qualitätstipp 25» 270€ (ulon 
„ —  Seitendrucker 
= 1. Brother HL-5240 Flotter, günstiger und unkomplizierter Schwarz-Weiß-Laserdrucker 15 + 240€ (10/06) 
2. Samsung CLP 300N Keinster Farblaserdrucker mit guten Ergebnissen und gutem Mac-Treiber 21 » 290€ (rlor) 
3 Brother MFC-91420CN Günstiger aber lauter Multifunktions-Farblaser, gute Mac-Unterstützung 2,2 7 880€ (4/06) 
v2 Grafikkarten 
nd 1. ATI Radeon X1900XT Derzeit schnellste, aber auch hörbare High-End-Grafikkarte für den Mac 11%» 393€ (3107) 
2. Nvidia Quadro FX 4500 _ High-End-PCI-Express-Grafikkarte, nur über Apple-Store für Mac Pro 13 ° 1590€ (4/06) 
3. ATI Radeon 9600 Pro PC&Mac 30“-taugliche, lüfterlose Grafikkarte für G4-Macs, flott bis auf3D-leistung 1,4 ® 183€ (1/06) 


Top-Produkte und Updates 


im Juli 


So bewertet Macwelt Zur Bewertung der unterschiedlichen Hardware-Produkte verwenden wir Schulnoten von eins (sehr 
gut) bis sechs (ungenügend). Abstufungen sind dabei auf die Zehntelnote genau möglich. Die nummerische Gesamtnote 
ergibt sich aus den Einzelnoten aller durchgeführten Tests, wobei wir die einzelnen Kriterien unterschiedlich gewichten. 
Die genauen Gewichtungen und Berechnungsgrundlagen finden Sie im Kasten „So testet Macwelt" im jeweiligen 
Vergleichstest. Die Kriterien finden so auch bei den Einzeltests Anwendung, sofern die Produkte vergleichbar sind. 


£/ Festplatten 


Intern 


1. Seagate Barracuda 7200.10 750 GB 3,5”-SATA-Platte mit höchster Kapazität, braucht gute Belüftung Testsieger 1,7 » 230€ (10/06) 
2. Western Digital Caviar SEI6 500 GB Sehr leise 3,5”-Oberklasse-Festplatte, mäßiges Preis-Kapazitäts-Verhältns 1,7 %» 110€ (10/06) 
3. Hitachi Travelstar 5K160 160 GB 2,5”-SATA-Platte mit guten Allround-Qualitäten und viel Platz Testsieger 19 ° 100€ (12/06) 
4. Samsung Spinpoint M605 120 GB Günstige 2,5”-SATA-Platte mit mäßiger Geschwindigkeitskonstanz Preistipp 2,3 ® 64€ (12/06) 

“ / Festplatten/NAS PREISSENKUNG 
Extern/Leergehäuse Samsung CLP-300N 
1. Western Digital My Book 500 GB Pro Edition mit sehr schnellen Datenraten via Firewire-800 14 » 175€ (9/06) 

2. Formac Disk Mini 120 GB kleine, kompakte Mobilfestplatte im schicken Design, gute Transferraten 15 » n0€ (10/06) Im Schnitt 50 Euro güns- 
3. La (ie Little Big Disk 200 GB Sehr kleines und kompaktes Raid-System mit Firewire- und USB-Port 1,7 ° 350€ (6/06) tiger als im Vormonat geht 
4. Maxtor Shared Storage 2 1000 GB Zuverlässiger, unkomplizierter Netzspeicher mit gutem Mac-Treiber Testsieger 21 » 120€ (2107) der derzeit kleinste Farbla- 
5. Buffalo Linkstation Pro 250 GB Flotter Netzspeicher, mit Mac-Treiber, aber kompliziert zu administrieren 2,4 * 180€ (2/07) ser über den Ladentisch. 


Der Samsung CLP-300N 
bietet eine gute Druckqua- 


-——_/ Flachbett- und Filmscanner tat dia manaham Aber 
u beim Textdruck als zu satt 
1. Epson V700 Photo Für hochwertige Scans von Durchlichtauflagen sehr gut geeignetes Gerät 1,6 » 550€ (706) . 
2. Epson Perfection 4490 Photo Solider Mittelklassescanner mit allgemein guten Resultaten Testsieger 2,4 ° 260€ (4/06) vorkommen mag. Lediglich 
3. Quato Intelli Scan 5000 35-mm-Diascanner mit guten Ergebnissen, aber ohne Stapelverarbeitung 2,4 * 500€ (6/06) die Verbrauchskosten sind 
4. Canon Canoscan 8400F Preiswerter Einstiegsscanner mit guter Staub- und Kratzerentfernung 31 ° 180€ (4/06) im Vergleich hoch und 


während der Arbeit geht 
das Gerät geräuschvoll zur 


‚£7 Fermsehempfänger Sache. mas 


> & 1. Eye TV für DVB-T Kompakter USB-DVB-T-Stick, Software mit Front-Row-Integration Testsieger 1,4 ® 80€ (5/07) Info Macwelt 7107, Seite 37 
2. Terratec Cinergy Hybrid T USBXS Hochwertiger DVB-T- und Analog-Tuner in USB-Stick-Größe mit Eve TV 1,4 » 20€ (5lor) 
3. Equinux Tubestick Sehr günstiger DVB-T-USB-Stick mit eingeschränkten Funktionen Preistiiop 2,2 ° 4O€ (5107) 
[ai TV, Monitore und Projektoren 
. 
1. NEC Spectraview Reference LED 21" Exzellenter Farbraum und fast perfekte Homogenität, aber hoher Preis 1,0 ° 5550 € (10/05) = 
2. Eizo (G221 22" Wide Druckvorstufen-Display mit sehr guter Homogenität und großem Farbraum 1,1 % 4050 € (2/07) 
3. Samsung Syncmaster 305T 30" LCD-Display mit extrem großer Bildfläche, gute Homogenität, guter Farbraum 1,4 % 1700€ (107) KORREKTUR 
4. Apple 30" Cinema Display (Alu) High-End-LCD mit sehr großer Bildfläche, guter Farbraum, gute linearität 1,4 ° 1800 € (12/04) 
5. Eizo S2411W 24" Wide Monitor mit exzellenter Bildqualität und sehr großem Farbraum Testsieger 2,0 » 130€ (5/07) Wertung Apple TV 
6. Apple 23" Cinema HD Display (Alu) _Profi-Monitor mit Alu-Gehäuse, nur digitaler DVI-Eingang, gute Bildschärfe 2,1 = 900€ (SIor) Wer sich über die beiden 
7. Viewsonic VX2245WM 22" Wide Breitbild-Display mit iPod-Dock, gute Bildqualität, mäßiger Ton 2,2 » 390€ (6/07) unterschiedlichen Noten 
8. Dell 2407WFP 24" Wide Günstiger Monitor mit super Bildqualität, aber geringe Helligkeit Preistipp 2,3 » 730€ (5/07) 


des Apple TV in der letz- 
ten Ausgabe der Macwelt 


Bes DSL/WLAN-Router gewundert hat, hier die 


Auflösung: Während in 


1. Apple Airport Extreme Schnelle Basisstation mit Festplattenfunktion, nutzt IEEE 802.11n Testsieger 1,7 » 180€ (rior) der Top-Liste die korrekte 
2. D-Link DIR-655 Flotter WLAN-Router mit ungewöhnlich vielen Funktionen 21 °» ımo€ (rlor) Note vermerkt ist, hat sich 
3. Apple Airport Express Einfacher WLAN-Router für Einzelbenutzer, kann iTunes-Musik empfangen 2,4 ® 100€ (10/06) in der Tabelle auf Seite 59 


ein Fehler eingeschlichen. 


 E=) 14_ Auch hier muss die Note 
b Media Player des Apple TV 2,4 statt 2,0 


1. Apple iPod 80 GB USB 2 leicht zu bedienender Musik-Player mit sehr guter Klangqualität 13 ° 370€ (12/06) lauten. Abgewertet haben 

2. Slimdevice Transporter Teurer High-End-Netz-Audio-Player mit exzellentem Klang Testsieger 1,4% 1900 € (7/07) wir Apple TV wegen seines 

3. Hermstedt Hifidelio Pro High-End-Player und Server mit super Klang und guter iPod-Anbindung 1,4 » 180€ (7lo7) übermäßig hohen Strom- 

4. Apple iPod Nano 8 GB USB 2 Mini-MP3-Player mit gutem Sound und sehr langer Akkulaufzeit 17°. 250€ (11/06) verbrauchs, denn der passt 

5. Apple iPod Nano 4 GB USB 2 Mini-MP3-Player mit gutem Sound und sehr langer Akkulaufzeit 1,8 ° 200€ (11/06) so gar nicht zum „Green 

6. Netgear EVA700 Hochwertiger Media-Player für UPnP AV wie auch Syabas-Software Testsieger 2,0 ® 200€ (3107) Apple“. mas 

7. Apple iPod Shuffle 1 GB USB 2 Winziger ME3-Blayer mit Klammer, gutem Sound und langer Akkulaufzeit 2,1 ® 80€ (1107) Info Macwelt 7107, Seite 59 

8. Apple TV 40 GB Settop-Box mit guter Bedienung, aber Schwächen in der Ausstattung 2,4 ° 300€ (7lor) 

Redaktion: Markus Schelhorn 

Anmerkungen: ® Preis gleich geblieben *# Preis gestiegen % Preis gefallen NEU Neu in der Liste Stand: 20.06.2007 Feedback: christian.moeller@macwelt.de 
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u TEST Festplattentool wacne 


KLASSE TOOL ZUR 
LEICHT DURCHFUHR- 
BAREN FESTPLAT- 
TENRETTUNG 

Note: 1,3 sehr gut 


Vorzüge einfache Bedie- 
nung, effektive Tools im 
Lieferumfang, eigene Tools 
lassen sich problemlos inte- 
grieren, Unterstützung auch 
für klassische Mac-Systeme 
Nachteile Disk Warrior 4 
startet nicht in allen Kon- 
figurationen, Einrichtung 
eines Profils löscht kom- 
plettes Laufwerk, Partitio- 
nierung nur nachträglich 
möglich 

Alternative diverse Tools wie 
Disk Warrior 4 

Preis € (D) 135, € (A) 137, 
CHF 193 

Technische Angaben 


Systemanforderungen: 


umena) ab Mac-OS X 10.4, 
DVD-Laufwerk, externe Fest- 
platte, iPod oder Flash-Drive 
Info Micromat, www.micro 
mat.com und www.applica 
tion-systems.de 


Micromat Techtool 
Protogo 1.3 


Ärger mit der Festplatte gibt es immer wieder und das meistens, wenn man es 
am wenigsten brauchen kann. Besonders drohender Datenverlust ist unange- 
nehm, denn die Arbeit von Stunden oder Tagen kann dahin sein. Hat man zu- 
dem keine Backups gemacht, helfen nur noch Glück und gute Datenretter 


So ist man gut beraten, wenn man Tools 
zur Datenrettung hat und regelmäßig 
Backups erstellt. Apple selbst bietet 
diesbezüglich wenig Mittel. Gut wäre es, 
könnte man von einem externen Lauf- 
werk starten, um Zugriff auf eine labile 
oder nicht mehr bootfähige Festplatte zu 
erhalten und dabei gleich einen ganzen 
Vorrat an Utilities verfügbar hätte. Genau 
das bietet Micromat Techtool Protogo. 
Dieses Werkzeug ist im Prinzip ein offener 
Container für Tools zur Festplattenanalyse 
und Datenrettung für unterschiedliche 
Mac-Systeme. Dabei berücksichtigt Pro- 
togo die verschiedensten Bedürfnisse vom 
PPC- bis zum Intel-Mac-Nutzer oder auch 
dem Anwender des klassischen Mac-OS. 
Im Hauptfenster zeigen sich zunächst 
fünf vorgefertigte, startfähige Profile, die 
man direkt übernehmen oder erweitern 
sowie durch eigene neue Profile ergän- 
zen kann. Am breitesten einsatzfähig ist 
dabei das „Universal-Profil", das einen 


TechTool ProToGo 


Minimal Profile 
only the efault apalcabons 


Mac OS X Basic Profile 


1 volume with only the default applicanom 


| Build ProToGo Device 


* Individuell Ein Notfall-Volume lässt sich mit Techtool Pro- 
togo mit Hilfsprogrammen ausrüsten. . 
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Launcher ohne Finder-Oberfläche erzeugt, 
dafür aber auf praktisch jedem Mac star- 
tet. Das Basis-Profil generiert eine ange- 
passte Konfiguration mit Finder-Zugriff, 
die aber je nach Erzeugungsrechner nur 
auf Macs mit Intel- oder PPC-Architektur 
zugreifen können. Ferner ist ein Komplett- 
Backup des gesamten Systems möglich 
sowie mit Mac-OS 9 bootfähige Rettungs- 
partitionen. 

Auf jedem Rettungslaufwerk, das man 
damit auf einer Festplatte oder einem 
Flash-Speicher (zum Beispiel USB-Sticks, 
die aber nur mit Intel-Macs startfähig 
sind) einschließlich iPods anlegt, finden 
sich automatisch Techtool Pro 4, Diskstu- 
dio (für die Partitionierung der Festplatte 
ohne Datenverlust) sowie Apple-Tools wie 
Konsole, Festplatten-Dienstprogramm 
oder das Terminal. Damit ist man bereits 
für viele kritische Situationen gut gerüs- 
tet. Nach Bedarf kann man einem Profil- 
Helfer wie Disk Warrior, Data Rescue oder 
iDefrag hinzufügen. Für ein Profil mit 
Mac-OS 9 oder andere klassische Systeme 
integriert Techtool Protogo automatisch 
das ältere Techtool Pro 3.1.1 im Utility- 
Ordner. Um weitere Tools einzubinden, 
nutzt man den „Durchsuchen"-Dialog 
oder fügt sie per Drag-and-drop hinzu. 
Praktisch: das geht auch nachträglich auf 
der bereits eingerichteten Partition. 


Rettungsinsel 


Leider unterstützt Protogo nicht das Ein- 
richten einer Rettungspartition ohne 
komplettes Löschen des Zielgeräts, selbst 
wenn genügend Platz vorhanden ist. Um 
eine Festplatte dennoch auch für andere 
Zwecke zu benutzen, ist es aber mit dem 


im Paket enthaltenen Disk Studio mög- 
lich, dies nachträglich ohne Verlust der 
Rettungspartition einzurichten. Die mit 
Protogo erstellten Profile starten sehr 
schnell und zuverlässig. Disk Warrior 4 
übrigens läuft in diesen Konfigurationen 
nicht mit Finder-Oberfläche, Micromat 
sucht dafür selbst nach einer Erklärung. 
Nimmt man das ohnehin ratsame Univer- 
sal-Profil, verrichtet aber auch der Platten- 
krieger einwandfrei seinen Dienst. 


Tipps zum Umgang 


Um mit dem Tool von einem anderen 
Laufwerk (Festplatte, iPod oder Flash- 
Speicher) zu starten, hält man beim Boo- 
ten in der Regel die Alt-Taste gedrückt, 
bis alle startfähigen Partitionen ange- 
zeigt werden. Hier wählt man dann das 
entsprechende Protogo-Laufwerk aus. 
Sieht man aber unter seiner „normalen" 
Festplatte das geöffnete Fenster mit der 
Micromat-Launcher-Partition, reicht es, 
den Launcher doppelzuklicken. Nach 
Passwortabfrage startet der Mac dann 
automatisch von der Rettungs- bezie- 
hungsweise Wartungspartition. Übrigens 
lässt sich im Protogo-Launcher (und nach 
Start mit diesem) in dessen Fenster per 
Aufklappmenü bestimmen, von welcher 
Partition man anschließend booten will. 


Fazit 


Techtool Protogo ist ein hilfreiches und 
wertvolles Tool, das in keiner Kollektion 
zur Datenrettung und Festplattenwartung 
fehlen sollte. Angesichts der mitgeliefer- 
ten Helfer wie Techtool Pro 4 ist auch der 
Preis in Ordnung. tha 


Feedback: markus.schelhorn@macwelt.de 


TEST Entwicklungsumgebung _wacweit 0812007 


EINFACH ZU BEDIE- 
NENDE, OBJEKT- 
ORIENTIERTE CROSS- 
PLATTFORM- 
ENTWICKLUNGS- 
UMGEBUNG 

Note: 2,0 gut 


Vorzüge einfache Sprache, 
kompiliert für Mac, Linux 
und Windows aus einem 
Quellcode 

Nachteile nicht für jeden 
Einsatz geeignet, wenig 
Code-Optimierung beim 
Kompilieren. 

Alternative Runtime Revo- 
lution 

Preis ab € (D/A) 80, 

CHF 115, 

Technische Angaben 
Systemanforderungen: ab 
500 MHz G3 mit 512 MB 
RAM 

Info Application Systems 
Heidelberg, www.realsoft 
ware.de 


Realbasic 2007 
Release 2 


Gerade mal drei Monate nach dem ersten Release folgt eine zweite Version von 
Realbasic 2007. Neu sind hier der schnellere Compiler, die Möglichkeit, Code- 
Teile auszublenden, Verbesserungen am Debugger und die Unterstützung vom 
Rich Text Format im Editfield 


Bisher hat Realbasic bei jedem Pro- 
grammstart im Debugger alles neu kom- 
piliert. Doch die neue Version kompiliert 
nur noch die Code-Fragmente neu, die 
sich geändert haben oder abhängig sind 
von einem geänderten Code-Fragment. 
Eine Änderung an einer globalen Varia- 
ble (zum Beispiel von Integer auf Variant) 
erzwingt alle Code-Fragmente neu zu 
kompilieren, die diese Variable benutzen. 
Beim nächsten Start kompiliert Realbasic 
das Projekt dann deutlich schneller. Wenn 
man das fertige Programm bauen lässt, 
wird es komplett neu kompiliert. 


Flotter zum Programm 


Für alle Plug-in Entwickler und Benutzer 
gibt es als besonders gute Nachricht: Das 
Vorkompilieren des Plug-in-Codes läuft 
jetzt deutlich schneller. Auf unserer Test- 
maschine dauert das Vorkompilieren statt 
fast drei Minuten bei der 2006er Version 
nur wenig mehr als eine halbe Minute. 
Der Code-Editor kann den Inhalt von 
Bedingungen und Schleifen ausblenden, 


was kurzzeitig die Übersichtlichkeit ver- 
bessern kann. Die Ausblendungen werden 
nicht mit im Projekt gespeichert. Beim 
Select Case klappt das Ausblenden wohl 
nicht korrekt, aber bis Release 3 könnte 
das behoben sein. 


Bessere Druckfunktionen 


Eine kleinere Neuerung ist die Eigenschaft 
Landscape in der Printersetup-Klasse. Da- 
mit kann ein Entwickler endlich ohne zu- 
tun des Benutzers Seiten im Querformat 
ausdrucken. Weiterhin hat die Graphics 
Klasse eine Clip-Funktion, um ein neues 
Graphics-Objekt zu erzeugen, was nur auf 
einen Teil des original Objektes zeichnet. 
In Realbasic können Graphics-Objekte 
ihren Zustand nicht speichern. Mit dem 
Clip-Befehl kann man jetzt eine Kopie 
eines Graphics-Objekts erzeugen und da- 
mit zeichnen, ohne den Status des alten 
Graphics-Objektes zu ändern. 

Die Styledtext-Klasse kann RTF Daten 
lesen und parsen. Ein Editfield kann damit 
über dessen Styledtext-Eigenschaft mit 


dim i as integer 


if f isa brettfeld then 
i=f.index+1 


3 Compiling "MainWindow” (2 of 77) 
9 Compiling "GlobalModul” (3 of 4) 


ifi=40 then 
i=0 
end if 


+ Wahlmöglichkeit Einmal wird alles neu 
kompiliert und einmal nur die geänder- 


ten Teile. 


if i=s.offset then 
fori=0to3 
if s.ziel(i).figur=nil then 
return s.ziel(i) 
end if 
next 
else 


Ausgeblendet > 

An den Plus- und Minuskästchen 
lässt sich der Code zusammenklap- 
pen. Lange Methoden lassen sich so 
für die Bearbeitung verkürzen. 
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return brett(i) 
end if 
else 
return f 
end if 


dim i as integer 


if f isa brettfeld then 
i=f.index+1 


ifi=40 then 
end if 


if i=s.offset then 
else 
end if 

else 

end if 


RTF Daten gefüllt werden. Dafür muss in 
jedem Fall die Styled-Eigenschaft aktiviert 
werden. Leider ist der Parser nicht beson- 
ders gut und hat Probleme RTF-Dateien 
von Textedit zu lesen. 

Der verbesserte Debugger zeigt von 
mehreren Klassen die Daten an. Bei 
Menü-Einträgen zeigt er die Liste aller 
Untereinträge, bei einer Listbox, einem 
Pop-up-Menü oder einer Combobox die 
Zellen und ihre Tagwerte. Bei Sockets 
und Seriellen Verbindungen zeigt der 
Debugger den Inhalt im Eingangspuffer, 
den man im Code mit der Lookahead-Me- 
thode lesen kann. 

Mit der neuen WeakRef-Klasse lassen 
sich auch in Realbasic Verweise auf Ob- 
jekte erzeugen ohne sie direkt zu referen- 
zieren. Ein Objekt, dass über ein WeakRef- 
Objekt referenziert wird, kann alle ande- 
ren Referenzen verlieren und wird von 
Realbasic gelöscht. Das WeakRef-Objekt 
verliert dann auch seine Referenz und hat 
nur noch die Eigenschaft nil in the value. 
Damit kann man Objekt-Caches erstellen 
oder zum Beispiel eine globale Liste aller 
Fenster anlegen. Die Fenster werden dann 
nicht daran gehindert, dass der Benutzer 
sie schließt und damit aus dem Speicher 
löscht. In der Fensterliste haben die Weak- 
Ref-Objekte dann nur noch nil als Verweis 
auf die geschlossenen Fenster. 


Fazit 


In der alltäglichen Arbeit bringt der 
schnellere Kompiler bei großen Projekten 
wesentlich mehr Nutzen als alle anderen 
Neuerungen. Einige Fehler bleiben noch 
und stören, aber trotzdem empfehlen wir 
den Umstieg auf diese Version. cs 


SCHICKER MP3- 
PLAYER MIT AKZEP- 
TABLEM KLANG 
Note: 2,4 gut 


Vorzüge klein und leicht, 
JPEG-Anzeige, Radio, Auf- 
nahme-Funktion, guter Klang 
Nachteile mäßige Datentrans- 
ferrate, Probleme beim Ent- 
mounten, keine iTunes-Store- 
Unterstützung, mittelmäßige 
Akkulaufzeit 

Alternative iPod Nano 

Preis ab € (D) 120, € (A) 121, 
CHF 195 

Technische Angaben 
Gewicht: 60 Gramm, Kapa- 
zität: 2 oder 4 Gigabyte (als 
EM2804), Akkulaufzeit: 7 
Stunden (gemessen), Schnitt- 
stellen: USB 2.0, Line-In, 
Abmessungen: 41 x 91 x 7,5 
mm (BxHxT), Formate: MP3, 
WMA, MPEG-4, JPEG 

Info Thomson, www.thomson. 
de 


Glatt und eben # 
Dank Touchscreen 
kommt der Thom- 

son-Player ohne 
Bedientasten aus. 


pL" 


TEST Flash-MP3-Player / Fotospeicher 


Thomson 
EM2802 


Nur mit einer Taste kommt der kleine, 
elegante MP3-Player von Thomson aus. 
Ein Einschalter, der auch als Tastensperre 
dient, sitzt an der Seite des Gehäuses, 
alle weiteren Funktionen wählt man über 
ein Touchscreen-Feld. Auf einem 1,8 Zoll- 
OLED-Display zeigt das Gerät auch Bilder 
und Videos. Zwar ist das Display hell und 
kontraststark, bei der Darstellung von Me- 
nüs flimmert es aber deutlich. Wirft man 
am Mac das als Wechselmedium gemoun- 
tete Gerät im Finder aus, mountet es sich 
nach wenigen Sekunden automatisch 
neu. Man hat also nur wenige Sekunden 
Zeit, um den USB-Stecker vom Gerät zu 
entfernen. Für abspielbare Videos braucht 
man die beigelegte Windows-Software. 
Musik spielt das Gerät in Form von MP3 
und WMA-Dateien ab, Apples AAC-For- 
mat wird nicht unterstützt. Nur mit knapp 
einem Megabyte pro Sekunde lassen sich 
Daten mit dem Finder per USB-Verbin- 
dung übertragen. Gut gelungen ist dage- 
gen die Touchscreen-Bedienung. Man ruft 
Menü-Funktionen über eine berührungs- 
empfindliche Oberfläche auf, die sich in 
unserem Test als recht ausgereift erweist. 
So ändert man die Lautstärke mit einer 
kreisförmigen Bewegung über die Bedien- 
fläche. Für den Aufruf einiger Unterfunk- 
tionen, etwa der Radio-Funktion, kommen 
wir allerdings nicht um ein Studium der 
Bedienungsanleitung herum. Von seiner 
positiven Seite zeigt sich der Player beim 
Hörtest und überzeugt uns mit einem ein 
guten, neutralen Klang. Messungen des 
IDG-Testlabors stellen zwar eine leichte 
Bassschwäche fest, die aber die auf das 
Gerät abgestimmten In-Ear-Ohrstöpsel 
gut kompensieren. Vom iPod Nano 
kann sich das Gerät durch eine Auf- 

nahme-Funktion per Line-in und 

ein integriertes Mikro abheben. 


Fazit 


Der Funktionsumfang und die Klangqua- 
lität des Thomson EM2802 sind gut, die 
Bedienung nach einiger Eingewöhnung 
problemlos. Ärgerlich sind die Probleme 
beim Abmelden des Gerätes vom Mac. 
Vor allem das Radio und die Aufnahme- 
Funktion sind die Stärke des preiswerten 
und schicken MP3-Players. sw 


Jobo Giga Vu 
Pro Evolution 


Neben einem hervorragendem Bildschirm 
bietet das Jobo Giga Vu Pro Evolution 
zahlreiche Funktionen. So kann es alle 
Daten einer Compact-Flash-Karte oder 
nur bestimmte Bilder kopieren, eine Da- 
tenüberprüfung einschalten, während 
der Übertragung Miniaturbilder anzei- 
gen, Metadaten (Exif/IPTC) hinzufügen 
oder automatisch nach dem Vorgang 
Vorschaubilder erzeugen, die später ein 
schnelleres Anzeigen der Bilder ermögli- 
chen. Wahlweise schaltet sich das Gerät 
nach dem Kopieren sofort ab. Mit einer 
schnellen CF-Karte schafft das Giga Vu 
Pro Evolution ein Gigabyte in weniger als 
2:30 Minuten, mit Verify dauert es etwa 
doppelt solange. Dazu kommt der Boot- 
vorgang (29 Sekunden) und zum Ab- 
schluss eine Überprüfung der Festplatte, 
die etwa 90 Sekunden pro GB in An- 
spruch nimmt. Mit einer Akkuladung las- 
sen sich ohne Verify rund 25 GB kopieren. 
Optional gibt es für etwa 65 Euro einen 
externen Akku mit doppelter Kapazität. 
Über die Verwaltungsoptionen kann 
der Anwender alle Fotos eines Albums 
auf eine Speicherkarte oder ein exter- 
nes USB-Laufwerk kopieren, das Album 
umbenennen oder Exif/IPTC-Metadaten 
hinzufügen. Ebenso ist ein vollständiges 
oder inkrementelles Backup aller Alben 
auf eine externe USB-Festplatte möglich. 
Bilder im Vollbildmodus lassen sich ro- 
tieren und zoomen, zudem gibt es eine 
praktische Lupen-Funktion. RAW-Dateien 
zahlreicher Kameras kann das Gerät er- 
kennen. Ebenso ist die Anzeige von di- 
versen Exif-Daten sowie von 
Histogrammen möglich. Mit 
dabei ist eine Fernbedienung, 
optional ist der Anschluss 
eines DVI-Monitors möglich. 


Fazit 


Das Jobo Giga Vu Pro Evolution ist ein 
schneller Fotospeicher mit super Bild- 
qualität für Profi-Fotografen. Auch das 
Backup auf eine externe USB-Festplatte 
überzeugt. Schwach ist hingegen die Ak- 
kuleistung, speziell wenn man mit RAW- 
Dateien arbeitet und nicht auf das Verify 
verzichten will. Optional gibt es einen 
WiFi-Adapter und größeren Akku. ar 


FLOTTER FOTO- 
SPEICHER MIT 
SCHWACHEM AKKU 
Note: 2,0 gut 


Vorzüge sehr gute Bilddarstel- 
lung, flott 

Nachteile schwacher Akku 
Alternative Epson P-2000, Ni- 
kon Coolwalker MSV-01 

Preis 40 GB: € (D) 420, € (A) 
460, CHF 780; 80 GB: € (D) 
560, € (A) 565, CHF 801; 
120 GB: € (D) 780, € (A) 787, 
CHF 1115 

Technische Angaben 
Systemanforderungen: ab 
Mac-05 X 10.0, 

Info Jobo, www.jobo.com 


* Alles drinn Für Foto- 


Profis ist das Jobo 
Giga Vu Pro Evolution 
ein empfehlenswerter 
Bilderspeicher. 


EDLE IN-EAR-OHR- 
HORER MIT HERVOR- 
RAGENDEM KLANG 
Note: SE 210: 2,3 gut 

SE 420: 1,3 sehr gut 

SE 530: 2,1 gut 


Vorzüge vorzüglicher Klang, 
teils sehr harmonisch abge- 
stimt, klein 

Nachteile In-Ear-Bauweise ge- 
wöhnungsbedürftig, teuer 
Alternative normale Ohrhörer 
Preis € (D, A) 150 - 550, CHF 
250 - 730 

Technische Angaben 

lassen sich dank kleiner Klin- 
kenstecker an jedem Mac oder 
iPod betreiben 

Info Shure, www.shure.de 


Shure SE 210, 
420 und 530 


Die Geschichte vom kleinen Mann im 
Ohr kennt jeder - und sie fällt einem ein, 
wenn man die In-Ear-Ohrhörer von Shure 
einsteckt und den iPod anschaltet. Nur, 
dass statt des kleinen Mannes ein gan- 
zes Symphonieorchester, ein Streichquar- 
tet, die Stones oder Herbert Grönemeier 
im Ohr sitzen. Zumindest bei letzterem 
stimmt das mit dem kleinen Mann zwar 
wieder, wie sehr der einem im Ohr sitzen 
kann, ist allerdings verblüffend. 

Wir testen die drei Modelle von klein 
nach groß, sprich, fangen mit dem SE 210 
an. Der Klang ist für die kleinen Geräte 
erstaunlich klar und differenziert, Verzer- 
rungen zeigen sich auch bei höherer Laut- 
stärke nicht. Lediglich in den Tiefen fehlt 
etwas der Druck. Das ändert sich beim 
Wechsel zum SE 420. Dieser ist zusätzlich 
zum Hochtöner des SE 210 mit einem 
Tieftöner ausgestattet - und bringt so 
einen gewaltigen Unterschied. Hier sitzt 
man wirklich mitten im Konzertsaal und 


sollte sicher stellen, dass der iPod mit 
hoher Qualität codierte Musik enthält. 
So erst ist der Musikgenuss ungetrübt. 
Die Königsklasse, der SE 530, setzt sogar 
noch eins drauf und bietet zwei Tieftöner. 
Für unseren Geschmack des Guten zu viel, 
die Bässe werden zu dominant und über- 
lagern die Mitten. Wir bleiben lieber beim 
etwas kleineren SE 420. 

So exzellent das Musikerlebnis ist, ein Wer- 
mutstropfen bleibt. In-Ear-Ohrhörer haben 
zwar Vorteile (keine Nebengeräusche!), 
sie sind aber gewöhnungsbedürftig. Wäh- 
rend der Tester mit dem Pfropf im Ohr 
nicht gut klar kommt, stört dieser andere 
weniger. Man sollte, wenn man unsicher 
ist, erst einmal mit billigen Geräten eine 
Weile sich selbst testen. Entschließt man 
sich dann zu In-Ear-Modellen - und ver- 
fügt über ein entsprechendes Budget - 
dann ist der SE 420 sicher die erste Wahl, 
um dem kleinen Mann oder dem großen 
Orchester ungetrübt zu lauschen. sh 


Ohrhörer TEST E 


* Bester Klang Her- 
vorragender Klang zu 
einem ebenso hervor- 


ragenden Preis bieten 
die In-Ear-Ohrhörer 
von Shure. 
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UNKOMPLIZIERTE MO- 
NITORKALIBRIERUNG 
Note: 2,0 gut 


Vorzüge einfache Bedie- 
nung, schnelle Kalibration, 
Anpassung an wechselndes 
Umgebungslicht, unterstützt 
mehrere Monitore 

Nachteile eingeschränkte ma- 
nuelle Regelmöglichkeiten 
Alternative Colorvision Co- 
lorplus, Eye One Display 2, 
Monaco Optix, Basiccolor 
Display 4 

Preis € (D) 150, € (A) 152, 
CHF 215 

Technische Angaben 
Geeignet für Röhren- und 
LCD-Monitore; Systemanfor- 
derungen: Mac-OS X ab 10.3, 
USB-Anschluss 

Info Pantone, www.pantone.de 
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Pantone 
Huey Pro 


Das stiftgroße Monitorkalibrationsgerät 
Huey Pro ist, wie der Zusatz Pro verrät, für 
anspruchsvollere Anwender gedacht als 
das 45 Euro günstigere Huey. Beiden ge- 
mein ist die sehr einfache Art der Kalibra- 
tion eines Monitors, bei der 29 Farbfelder 
eingelesen werden. In maximal sieben 
Schritten und weniger als fünf Minuten 
geleitet Huey Pro Schritt für Schritt durch 
den Kalibrationsvorgang. Das erzeugte 
ICC-Profil passt Huey auf Wunsch an sich 
änderndes Raumlicht an, wobei das Co- 
lorimeter in einstellbaren Intervallen die 
Raumlichtmessung durchführt. Die Ka- 
libration bestimmt einen fixen Weißpunkt 
und die Farb- und Helligkeitscharakteris- 
tik. Die Lichttemperatur und der Gamma- 
wert des Monitors hingegen werden durch 
eine Änderung der Video-Lookup-table 
berücksichtigt, ebenso die Anpassung an 
das aktuelle Umgebungslicht. Zur Wahl 
stehen drei Lichtarten (D50, D65, D75) 
und drei Gammawerte (1,8,/ 2,2 / 2,4). 
Das Messinstrument kann man übrigens 
auch am USB-Anschluss der Tastatur be- 
treiben. 


Huey Pro unterstützt mehrere ange- 
schlossene Monitore - im Gegensatz zu 
der normalen Huey-Version. Nach erfolg- 
reichem Profilieren des einen Monitors 
erkennt Huey Pro automatisch einen 
weiteren Monitor und fordert auf, durch 
Verschieben des Programmfensters auf 
den anderen Monitor diesen auch zu pro- 
filieren. 


Fazit 


Interessant sind Huey und Huey Pro für 
Fotografen, die unterwegs arbeiten. Denn 
kein anderes System bietet bei der Größe 
eine Umgebungslichtmessung. Der größte 
Vorteil von Huey Pro gegenüber der Ba- 
sisversion ist die Möglichkeit, mehrere 
Monitore zu kalibrieren. mas 


€ Farbenmeister Mehrere ange- 
schlossene Monitore lassen sich 
mit dem stiftgroßen Pantone Huey 
Pro kalibrieren. 


Tausendsassa > 


gibt es in allen denkbaren 
und undenkbaren Varianten. 


Videoeffekte mit Videator 


u TEST Monitorkalibration /Video-Editor macweit 0312007 


Stone Design 
Videator 3 


Es erstaunt, wie sich Video- oder Bilder- 
shows mit Videator 3 zu visuell mitrei- 
Benden Erlebnissen gestalten lassen. 
Das leider nur englischsprachige Pro- 
gramm nutzt die Mac-OS-Technologien 
Core Image und Core Video - über 110 
Filter und Kombinationen sowie weitere 
Spezialeffekte lassen sich in Echtzeit auf 
Filme und Fotos sowie Liveaufnahmen 
der iSight anwenden. Spektakulär ist bei- 
spielsweise „Wire to Sound", bei der sich 
die Effekte in Relation zum Soundinput 
verändern. Musiktracks kann man auf 
mehreren separaten Tonspuren hinzufü- 
gen und exakt an Übergänge bei Filmen 
oder Dias anpassen. Start- und Endzeit 
sind für jeden Track einzeln einstellbar. 
Eigene Videos kann man wie Einschalt- 
bilder an beliebigen Punkten einfügen, 
diese laufen dann in Echtzeit mit. Nach 
wie vor ist die Anzahl an Filtern, Effekten 
und deren Kombinationsmöglichkeiten im 
Detail schwer zu beherrschen. Die Kon- 
trollen für die Feinjustierung sind zwar 
präzise zu steuern, schön wäre aber auch 
eine Vorschau der tatsächlichen Bilder 
und Filmabschnitte. Exportmöglichkeiten 
stehen in mehr als ausreichendem Um- 
fang zur Verfügung, etwa als Movie fürs 
Web, für die Bildschirmpräsentation oder 
den iPod in diversen Qualitäten. 


Fazit 


Für künstlerisch gestimmte und verspielte 
Anwender ist Videator 3 das Filmbear- 
beitungsprogramm der Wahl - und bei 
einem Preis von unter 50 Euro auch dies- 
bezüglich unschlagbar. tha 


One mann m 


KREATIVE VIDEO- UND 
DIABEARBEITUNG MIT 
VIELEN FUNKTIONEN 
Note: 1,7 gut 


Vorzüge zahlreiche coole 
Video-Effekte in Echtzeit, 
intuitive Grundbedienung, 
schneller Zugriff auf ge- 
speicherte Filme, Bilder und 
Liveaufnahmen 
Nachteile hohe Systeman- 
forderungen, umständliche 
Detailbearbeitung, keine Clip- 
Vorschau, Vorschau der „In- 
stant Effects" teils ungenau, 
hohe Einarbeitungszeit 
Alternative iMovie 
Preis US-$ 49 
Technische Angaben 
Systemanforderungen: 
une) ab Mac-OS X 10.4 
Info Stone Design, 
www.stone.com 
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PROGRAMM FÜR DIA- 
SHOWS AUF HOHEM 
NIVEAU 

Note: 1,3 sehr gut 


Vorzüge einfache Grundbe- 
dienung, sehr ansprechende 
Diashows mit wenig Aufwand, 
umfangreiche Exportoptionen, 
unterstützt mehrere Musik- 
stücke pro Präsentation, Spot- 
light-Support 
Nachteile Stand-alone-Player 
nicht für Windows-Rechner, 
nur eine Tonspur 
Alternative iPhoto 6, Zebo 
Photo, Apimac Slide Show 
Preis Pro: € (D) 120, € (A) 
122, CHF 172; Express: € (D) 
50, € (A) 51, CHF 72 
Technische Angaben 
Systemanforderungen 
ab Mac-OS X 10.3.9, 
Quicktime 7.1 
Info ASH, www.applica tion- 
systems.de 


Zugänglich Alle wichtigen 
Funktionen sind über das 
Hauptfenster umstandslos 
verfügbar. 
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Foto Magico 
Pro 2.0.1 


Wie bisher lassen sich etwa aus der 
iPhoto-Bibliothek leicht Präsentationen 
mit präzise steuerbarem Ken-Burns-Ef- 
fekt, schicken Übergangseffekten und 
Musik auch mit mehreren Tracks pro Di- 
ashow erstellen. Die Bilder sowie Texte 
für Titel, Zwischentitel und Abspann (mit 
oder ohne Foto) lassen sich zoomen und 
drehen. Neu hinzugekommen sind neben 
einer wesentlich schnelleren Darstellung 
der Fotovorschaubilder Exportoptionen, 
beispielsweise um einen Bildschirmscho- 
ner zu erstellen. Das gilt auch für den 
neuen Player, der aus einer Diashow eine 
Stand-alone-Gelegenheit macht, die in 
höchster Qualität auch auf Macs ohne 
Foto Magico abläuft. Leider bietet Foto 
Magico diese Exportoption noch nicht 
für Windows-Rechner. Diese Funktionen 
bedingen auch den Unterschied zwischen 
der Express- und der Proversion: Letz- 
tere bietet bei Bedarf benutzerdefinierte 
transparente Wasserzeichen und sehr 
viel variablere Exportoptionen, zusätzlich 
ermöglich die Proversion den Export ins 
HD-Format. Erfreulich ist die sehr gute 
Hilfedatei. Auch wenn Foto Magico für 
das schnelle Erstellen einer Diashow be- 
reits sehr gute Werkzeuge besitzt - seine 
eigentliche Stärke liegt darin, dass man 
Animationen, Übergänge und die Musik 
sekundengenau einstellen kann. 


Fazit 


Für das flotte wie nach Bedarf ausgeklü- 
gelte Erstellen ansehnlicher Diashows 
gibt es am Mac derzeit kein besseres Tool 
als Foto Magico. tha @ 
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Concept Draw 
Projekt 3.2 


Bei der Planung und Überwachung von 
Terminen und Kosten eines Projekts hilft 
Concept Draw Project ebenso wie bei der 
Kontrolle des Einsatzes von Ressourcen. 
Kernstück ist die Gantt-Chart-Ansicht 
(Balkenplan) zur Eingabe von Informati- 
onen zu geplanten Aufgaben (Tasks). Im 
rechten Teil dieses Fensters ist die Dauer 
der Tasks durch entsprechend lange Bal- 
ken repräsentiert. Eine weitere Ansicht 
dient zur Definition von Ressourcen, die 
sich den Aufgaben zuordnen lassen. 

Trotz wenigen Neuerungen war Ver- 
sion 3.0 alles andere als stabil, die gröbs- 
ten Mängel sind mit Version 3.2 behoben. 
So bereitet der Umgang mit dem Eurozei- 
chen keine Probleme mehr, und vor allem 
stürzt das Programm nicht mehr ab, wenn 
vor der Erzeugung von Reports kein Ziel- 
ordner definiert ist. Allerdings, auch Ver- 
sion 3.2 ist keineswegs absturzfrei. 

Die Bedienung ist nach wie vor ge- 
wöhnungsbedürftig. Professionelle Planer 
werden vor allem die Möglichkeit vermis- 
sen, Aufgaben und Verknüpfungen in der 
Ansicht „Network Diagram" definieren zu 
können. Das Ändern der Dauer von Vor- 
gängen mit der Maus versagt bei grobem 
Zeitraster in Verbindung mit kurzer Dauer. 
Die Bildschirmhilfe ist dürftig, auch ein 
Handbuch fehlt. 


Fazit 


Conzept Draw Project eignet sich für 
kleinere bis mittlere Projekte. Sein gerin- 
ger Preis lässt Nutzer mit knappem Bud- 
get über Mängel in der Nutzeroberfläche 
und Programmlogik hinwegsehen. ng ® 
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Diashowtool/Projektplaner TEST # 


GÜNSTIGES TOOL MIT 
TUCKEN FÜR DIE 
PROJEKTPLANUNG 
Note: 3,6 ausreichend 


Vorzüge vielfältige Reports, 

günstig 

Nachteile Abstürze, kein 

Handbuch, spärliche Hilfe, 

teilweise umständliche Be- 

dienung 

Alternative Fast Track, Merlin, 

Omni Plan 

Preis US-$ 128 

Technische Angaben 
Systemanforderungen: 
Mac-OS X 10.4 oder 

höher 

Info Concept Draw, www.con 

ceptdraw.com 


Planer Die Balkenplan-An- 
sicht ist das Kernstück von 
Concept Draw Project. 
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Xtreme HD Video 


VIDEO-COMPONENTEN-KABEL 
FÜR APPLE TV UND CO 
Note: 2,4 gut 


Vorzüge gutes Preis-Leistungs-Verhältnis, vergol- 
dete Kontakte 

Nachteile nur befriedigende Abschirmung 

Preis € (D, A) 23, CHF 34 

Technische Angaben Systemanforderungen: 
Geräte mit Componenten-Anschluss 

Info Xtreme Mac, www.extreme-mac.de 


Farblich optimal auf das Apple TV abgestimmt ist 
das Video-Component-Kabel. Die Steckerqualität 
mit ihrer 24-Karat-Vergoldung überzeugt ebenso 
wie der sehr gute Sitz an verschiedenen geteste- 
ten Cinch-Buchsen von A/V-Geräten. Für eine 
Länge von zwei Metern ist die Abschirmung noch 
in Ordnung, sie könnte insgesamt aber etwas 
großzügiger sein. Der Hersteller gibt die verarbei- 
tete Kabelqualität nicht an. tb 


il 


Xtreme HDMI auf HDMI 


EMPFEHLENSWERTES HDMI- 
VIDEOKABEL FÜR APPLE TV 
Note: 2,1 gut 


Vorzüge günstig, sehr gute Steckerverbindung, 
hochwertige Verarbeitung 

Nachteile nur befriedigende Abschirmung 
Preis € (D, A) 23, CHF 34 

Technische Angaben Systemanforderungen: 
HDMI-Geräte 

Info Xtreme Mac, www.extreme-mac.de 


Sehr gut ist das Kabel HDMI auf HDMI auf Apple 
TV abgestimmt, das man an einen Flachbild- 
schirm anschließt. Das Kabel überträgt neben 
Video auch Audiosignale. Die Steckerverbindung 
der 24 Karat vergoldeten Anschlüsse rastet sehr 
gut ein. Verarbeitungsqualität und Haptik stehen 
in einem sehr guten Verhältnis zum Preis. Die Ab- 
schirmung könnte etwas großzügiger sein, ist aber 
für die Länge noch in Ordnung. tb 


Arctic Butterfly SL 700 


TOLLER STAUBWEDEL FÜR DIE 
SENSOREN VON DSLR-KAMERAS 
Note: 1,7 gut 


Vorzüge einfache Handhabung, Pinsel waschbar, 
Transportbox 

Nachteile teuer 

Preis € (D, A) 70, CHF 91 

Technische Angaben Systemanforderungen: für 
alle Digital-Spiegelreflexkameras 

Info Bogen Imaging, www.bogenimaging.de 


Für die von Sensorstaub geplagten DSLR-Foto- 
grafen bietet Visible Dust den Arctic Butterfly. 
Ein Motor lässt den Pinsel rotieren und lädt ihn 
statisch auf - so kann er den Staub vom Sensor 
aufnehmen. Das funktioniert bei losem Staub sehr 
gut, festgeklebter Dreck lässt sich damit nicht 
entfernen. Regelmäßig benutzt, ist der Arctic But- 
terfly die bessere Wahl zu einem Blasebalg und 
verhindert, dass sich der Schmutz festsetzt. tb 


Kata Rucksack R-103 


ROBUSTER KAMERARUCKSACK 
MIT HOHEM TRAGEKOMFORT 
Note: 1,6 gut 


Vorzüge robust, bequem, für Laptop und Kamera, 
geeignet für große DSLR ‘s, Handgepäckmaße 
Nachteile hoher Preis 

Preis € (D) 272, € (A) 275, CHF 383 

Technische Angaben für SLR-Kameraausrüstung 
oder Videocamcorder, 53x 36x20 cm, 1,7 kg 
Info Bogen Imaging, www.bogenimaging.de 

Kata bietet mit dem R-103 einen Rucksack mit 
hohem Tragekomfort an - und das auch bei vol- 
ler Beladung mit 15 Zoll großem Macbook Pro, 
Profi-SLR mit drei Objektiven, Blitz und Zubehör. 
Die Extra-Klappe für den schnellen Zugriff auf die 
Kamera ist etwas umständlich. Ein praktikabler 
Regenschutz unterstreicht den professionellen An- 
spruch ebenso wie ein Stativhalter und zwei sehr 
gut zugängliche Außenfächer. tb 


Mac Stammbaum 4.4 


UMFANGREICHES TOOL ZUM ER- 
STELLEN VON STAMMBAUMEN 
Note: 1,5 gut 


Vorzüge viele Funktionen, unterstützt Gedcom- 
Standards, Einbindung von Multimediadaten 
Nachteile spärliche Dokumentation 
Preis € (D, A) 40, CHF 65 

Technische Angaben 
umeru) Systemanforderungen: ab Mac-OS X 10.3.9 
Info Onlymac, www.onlymac.de 


Familienstammbäume verwaltet Mac Stamm- 
baum und sichert die Daten im Standardformat 
Gedcom. Gut gefällt uns die Möglichkeit, viele Da- 
ten zu Familienmitgliedern zu sammeln und um 
Dokumente, Bilder aus iPhoto oder Multimedia- 
daten zu ergänzen. Auch iSight und Google Earth 
werden unterstützt. Sieben Visualisierungsmög- 
lichkeiten bietet das Programm, die Daten kann 
man auf CD-R oder im Web veröffentlichen. sw 


Logic 3 MIP192 


IN ZWEI FARBEN ERHÄLTLICHER 
RADIOWECKER MIT IPOD-DOCK 
Note: 2,4 befriedigend 


Vorzüge günstig, einfache Bedienung, vergleichs- 
weise guter Sound 

Nachteile hoher Stromverbrauch 

Preis € (D, A) 90, CHF 129 

Technische Angaben Systemanforderungen: jeder 
iPod mit Dock-Connectort 

Info Logic 3, www.spectraview.com 


Der Logic 3 MIP192 weckt mit Musik vom iPod 
oder vom Radio. Dabei blendet er die Musik sanft 
ein. Der Sound ist gut. Per beigelegtem USB-Kabel 
lässt sich der MIP192 als iPod-Dock verwenden. 
Direkt am Gerät kann man nur das Wichtigste ein- 
stellen, den vollen Umfang der Funktionen nutzt 
man mit einer Fernbedienung. Das Netzteil ist ex- 
tern, das Gerät verbraucht relativ viel Strom (6,5 
Watt aus, 9 Watt Betrieb). mas 
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Crumpler The Slip 


GUTER BILDSCHIRMSCHUTZ, ALS 
MAUSPAD UNGEEIGNET 
Note: 2,7 befriedigend 


Vorzüge waschbar, guter Bildschirmschutz 
Nachteile ungeeignet als Mauspad, schmutzan- 
fällig, teuer 

Preis € (D, A) 18, CHF 31 

Technische Angaben erhältlich in den Größen 

12”, 13" W, 14", 15", 15" W und 17" W, 

Info Crumpler, www.crumpler.de 

Drei in einem verspricht The Slip von Crumpler: 
Bildschirmschutz, Mauspad und Bildschirmreini- 
gungstuch. Das sehen wir nicht so: Die Bildschirm- 
schutzfunktion von The Slip, das in verschiedenen 
Größen für alle mobilen Macs zu haben ist, finden 
wir gut. Für ein Reinigungstuch ist es allerdings 
zu störrisch und nicht weich genug. Es verrutscht 
leicht auf dem Schreibtisch, wirft Falten und schei- 
det daher auch als Mauspad aus. tb 8 


Hi-Speed USB 2.0 Hub 


ZUVERLÄSSIGER, EMPFEHLENS- 
WERTER USB HI-SPEED HUB 
Note: 1,7 gut 


Vorzüge problemloser Betrieb, kein Geschwindig- 
keitsunterschied, Netzteil im Lieferumfang 
Nachteile teuer 

Preis € (D) 27, CHF 41 

Technische Angaben Systemanforderungen: USB 
1.1: ab Mac OS 8.6, USB 2.0: ab Mac OS X 10.2.7 
Info Belkin, www.belkin.de 


Vier USB-2.0-Ports bietet der Hub von Belkin. Er 
ist stapelbar und erweiterbar um zusätzliche USB- 
Anschlüsse. Für den Betrieb von mehr als zwei Ge- 
räten, die den Strom über USB beziehen, wird ein 
Netzteil mitgeliefert. Beim Betrieb von USB-Fest- 
platten messen wir keinen Geschwindigkeitsunter- 
schied zum Onboard-Anschluss. Ein DVD-Brenner 
funktioniert ebenso problemlos wie USB-Sticks, 
ein Grafiktablett, Drucker und ein iPod. tb ® 


Stack a Mini 


TEURE KUNSTSTOFFHALTERUNG 
ZUM STAPELN VON MAC MINIS 
Note: 3,3 befriedigend 


Vorzüge Ausschnitte für DVD-Laufwerk und An- 
schlüsse 

Nachteile hoher Preis 

Preis € (D) 20, € (A) 21, CHF 29 

Technische Angaben 

Systemanforderungen: Mac Mini 

Info Dr. Bott, www.drbott.de 


Stapelt man Mac Minis, sollte man Abstand zwi- 
schen den Geräten lassen, um Hitzeprobleme zu 
vermeiden. Diesem Zweck dient Stack a Mini, ein 
Kunststoffrahmen aus durchsichtigem Plastik mit 
Ausschnitten für die Anschlüsse und das DVD- 
Laufwerk. An der Funktionstüchtigkeit ist nichts 
auszusetzen, allerdings ist der Preis sehr hoch. 
Eine Lösung mit preiswerterem Material aus dem 
Baumarkt erzielt das gleiche Ergebnis. tha ® 
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Test: Neue Macbooks Pro 


Aufnach 


Inhalt Übersicht 


Darauf haben viele gewartet: neue Macbooks Pro 
mit mehr Kraft in der CPU, im Chipsatz und im Gra- 
fikchip. Und es gibt nun Displays mit LED-Hinter- 
grundbeleuchtung. So schlagen sich die neuen mobi- 
len Profi-Macs im Vergleich zu den Vorgängern 


Leistungsvergleich - Macbooks Pro 5.42 
Macbook Pro Ausstattung und Bewertung S.44 


Neue Prozessoren von Intel $. 45 


MACBOOK PRO 


Was die Auguren für die WWDC prophe- 
zeiten, erfüllte sich sogar noch ein paar 
Tage vorher. Ohne großen Einführungs- 


Neue Displays 


Viel wurde im Vorfeld über Displays mit 
LED-Hintergrundbeleuchtung spekuliert. 


Nach den Einsteiger-Notebooks hat 
Apple nun auch die Profi-Modelle 
überarbeitet. Die neuen Versionen 

basieren auf Intels schnellem Chip- 
satz Santa Rosa, der höheren (PU- 

und Bustakt verspricht. 


Event hat Apple die Macbook-Pro-Reihe Nun sind sie Realität, zumindest bei den 
überarbeitet. Der neue Chipsatz Santa 15-Zoll-Modellen. Und die können sich 
Rosa ist dabei das zentrale Element der sehen lassen. Sowohl was die Helligkeit 
Verbesserungen, doch auch an anderen als auch den Kontrast angeht, liefern die 
Stellen hat Apple Hand angelegt. neuen Displays ein sichtbar besseres Bild. 


Geschwindigkeitsvergleich Macbooks Pro 


Einheit Prozent Min:Sek Sek Min:Sek Min:Sek Min:Sek 
Darstellung > besser < besser < besser < besser < besser < besser 
Macbook Pro 2,33 GHz 15,4 Zoll ATI Radeon X1600 Bo 5 5 5555 
Macbook Pro 2,33 GHz 17 Zoll ATI Radeon X1600 | = Be Tu BEE Fre DEE u Br me DE 5:54 


Macbook 2,16 GHz 13 Zoll Intel GMA 950 | ME 7 Zu "TEE Te HEHE TE mE TEE "TEE Tr BE; 
I ee Te HE FT u - — HEHE HE DEE mE — - - BEE Eu  - — RT: 
Macbook Pro 2,4 GHz 15,4 Zoll Nvidia Geforce 8600oM Hmma 35 | WH 29 EH | vor 437 BEE 6:07 
Macbook Pro 2,4 GH217 Zoll NvidiaGforesoM EEE 5 WE 323 HU BE HE u EEE BE 


Referenz-Mac’ = [ee 12:0 


Macbook Pro 2,2 GHz 15,4 Zoll Nvidia Geforce 8600M 
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Einen weiteren Vorteil hat die LED-Be- 
leuchtung: Die Display-Helligkeit erreicht 
sofort nach dem Einschalten ihr Maxi- 
mum. Bei den Kaltlichtröhren musste man 
immer ein paar Minuten warten, bis sie 
ihre maximale Leuchtstärke erreichten. 

Leichte Einbußen muss man hingegen 
beim Farbraum hinnehmen. Hier waren 
die alten 15-Zöller mit Kaltlichtröhren 
geringfügig besser (siehe Abbildung des 
Farbraumvergleichs rechts). In diesem Be- 
reich gibt es noch Verbesserungspotenzial 
für die LED-Technik, die schließlich noch 
ganz am Anfang steht. 

Das 17-Zoll-Modell kommt nun gegen 
100 Euro Aufpreis mit einem hochauflö- 
senden Display, das 1920 mal 1200 Pixel 
darstellt. Für den Test bekommen wir ein 
solches Modell und es liefert ein äußerst 
scharfes und kontrastreiches Bild. Auch 
wenn die Schrift auf dem Monitor sehr 
klein erscheint, ist sie noch gut lesbar. 
Anwender mit einer Sehschwäche sollten 
aber besser zu dem normalen Display mit 
1680 mal 1050 Pixel greifen. 


Schnellere CPUs 


Dank Intels Santa-Rosa-Chipsatz arbeiten 
die aktuellen Modelle nun mit „geraden“ 
Taktraten von 2,2 und 2,4 Gigahertz, 
statt vorher 2,16 und 2,33 Gigahertz. 
Der Grund liegt im Bustakt, den Intel 
von 667 Megahertz auf 800 Megahertz 
angehoben hat. Das sollte eine spürbare 
Leistungsverbesserung bringen, doch der 


* Geschrumpft Im Vergleich zum Vormo- 
dell (weißes Gitter) ist der Farbraum bei 
den 15-Zoll-Macbooks Pro etwas kleiner. 


Speichertakt liegt derzeit weiterhin bei 
nur 667 Megahertz. RAM-Module, die 
800 Megahertz verkraften sind noch sehr 
rar und deutlich teurer. Falls Apple solche 
Module nicht explizit im Hardware-Setup 
ausschließt (das würde im EFI passieren), 
kann man die 667-Megahertz-Module 
einfach gegen 800-Megahertz-Versionen 
austauschen und erhält so eine weitere 
Leistungssteigerung. Sobald uns 800- 
Megahertz-Module vorliegen, werden wir 
diesen Test nachholen. 


Mehr 3D-Grafikleistung 


Wie von uns bereits in der letzten Aus- 
gabe prophezeit (siehe Macwelt 7/2007, 
Seite 18) hat Apple den Grafikchip-Lie- 
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KAUFEMPFEHLUNG 


Die beste Leistungsnote erreicht 
im Test das 15-Zoll-Macbook 

Pro mit 2,4 Gigahertz. Es bietet 
die höchste Geschwindigkeit bei 
sehr guter Ausstattung. Doch 

die anderen Modelle liegen nur 
eine Zehntelnote dahinter. Be- 
sonders gut gefällt uns hier das 
Hires-Display des 17-Zoll-Modells, 
das die 100 Euro Aufpreis allemal 


Macbooks Pro TEST U 


Christian Möller, 
Leitender Redakteur 


wert ist. Einsteiger oder Aufsteiger können sich 
mit dem 2,2 Gigahertz schnellen 15-Zoll-Modell 
zufrieden geben. Der Abstand zur 2,4-Gigahertz- 
Version ist nicht so groß, dass er volle 500 Euro 


Mehrpreis rechtfertigen würde. 


feranten gewechselt. Statt von ATI sorgt 
nun ein Grafikprozessor von Nvidia für 
die 2D- und 3D-Berechnungen der Gra- 
fikausgabe. Apple behauptet, dass der 
neue Prozessor 50 Prozent mehr Gra- 
fikleistung bringt, doch im Test hinterlässt 
der Umstieg gemischte Gefühle. Lediglich 
in Doom 3 lässt sich Apples These bestä- 
tigen, hier liefern die neuen Macbooks 
Pro mit knapp 70 fps deutlich mehr Leis- 
tung als die Vorgänger (etwa 50 fps). Im 
Core-Image-Test (Imaginator) steigt die 
Leistung nur bei den Modellen mit 256 
Megabyte Video-RAM. In Unreal 2004 
liegen die Werte sogar etwas unter denen 
der ATI-Generation. Der Umstieg auf Nvi- 


ONLINE 


Aus Platzgründen können 
wir die Ergebnisse der 
Ergonomiemessungen 
(Lautheit, Akkulaufzeit, 
Display-Messungen) nicht 
abdrucken. Sie finden die 
Daten im Internet. Dort 
gibt es auch die ICC-Profile 
der Displays. 

Webcode 346832 
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15 Zoll mit ATI Radeon 
9600 Mobility 
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u TEST Macbooks Pro 


Macbook Pro Ausstattung und Bewertung 


Modell 


Hersteller 


Preis 
Testurteil 


Testwertung 


TECHNISCHE ANGABEN 
Display 
Auflösung in Pixel 
Prozessor 
CPU-Takt 
Level-2-Cache 
Systembus 


Speicher (standard) 


Speicher (maximal) 
Grafikkarte 
Videospeicher 
Grafik-Bus 


Externer Monitor 


HDD-Schnittstelle 
Interne Festplatte 
Optisches Laufwerk 
Ethernet 

Modem 


Airport Extreme (IEEE 802.118) 


Bluetooth 
Kamera 


Mikrofon 
Lautsprecher 
Infrarot-Empfänger 
Externe Anschlüsse 


Lithium-Polymer-Akku 
Maße incm (BxHxT) 
Gewicht in kg 


hi 


Macbook Pro 15 Zoll 
2,4 GHz 


Apple 


€ (D,A) 2400, CHF 3550 


Schickes Mittelklasse-Note- 
book. Vorzüge: sehr hohe 
Grafikleistung, Display mit 
hoher Helligkeit und gutem 
Kontrast, sehr hohe Rechen- 
leistung. Nachteile: geringerer 
Farbumfang als beim Vorgän- 
germodell. 


1,4 sehr gut 


15,4 Zoll 

1440 x 900 

Intel Core 2 Duo 

2,4 GHz 

4MB 

800 MHz 

2 GB DDR2 (Taktrate 667 MHz) 


4. GB (2 Steckplätze) 
Nvidia Geforce 8600M GT 
256 MB 

PCI-Express 

DVI bis 30-Zoll-Cinema- 
Display 

Serial-ATA 

160 GB 

Superdrive ? 
10/100/1000 BaseT 
optional (55 Euro) 
integriert 

integriert, 2.0 + EDR 


integrierte iSight (640 x 480 
Pixel) 


integriert 
Stereolautsprecher integriert 


integriert 

1x Express-Card 34, 1x DVI-i, 
2x USB 2.0, 1x Firewire 400, 
1x Firewire 800, Kopfhörer- 
ausgang, Audio-Line-in, 
optischer Digital-Ein- und 
Ausgang 

60 Wh 

35,7x 2,59 x 24,3 


2,45 


Macbook Pro 15 Zoll 
2,2 GHz 


Apple 


€ (D,A) 1900 „CHF 2850 


Schnelles Mittelklasse- 
Notebook. Vorzüge: hohe 
Grafikleistung, Display mit 
hoher Helligkeit und gutem 
Kontrast, hohe Rechenleis- 
tung, günstiger Preis. Nach- 
teile: geringerer Farbumfang 
als beim Vorgängermodell, 


1,5 gut 


15,4 Zoll 

1440 x 900 
Intel Core 2 Duo 
2,2 GHz 

4 MB 

800 MHz 


2 GB DDR2 (Taktrate 667 
MHz) 


4. GB (2 Steckplätze) 
Nvidia Geforce 8600M GT 
128 MB 

PCI-Express 

DVI bis 30-Zoll-Cinema- 
Display 

Serial-ATA 

120 GB 

Superdrive ? 
10/100/1000 BaseT 
optional (55 Euro) 
integriert 

integriert, 2.0 + EDR 


integrierte iSight (640 x 480 
Pixel) 


integriert 
Stereolautsprecher integriert 


integriert 

1x Express-Card 34, 1x DVI-i, 
2x USB 2.0, 1x Firewire 400, 
1x Firewire 800, Kopfhörer- 
ausgang, Audio-Line-in, 
optischer Digital-Ein- und 
Ausgang 

60 Wh 

35,7 x 2,59 x 24,3 


2,45 


Macbook Pro 17 Zoll 
2,4 GHz 


Apple 


€ (D,A) 2700, CHF 3950 
Schnelles High-End- 
Notebook mit großem 
Display. Vorzüge: sehr 

hohe Grafikleistung, sehr 
gutes Hires-Display, hohe 
Rechenleistung, schnelles 
Superdrive. Nachteile: hoher 
Preis 


1,5 gut 


17 Zoll 

1680 x 1050' 
Intel Core 2 Duo 
2,4 GHz 

4 MB 

800 MHz 


2 GB DDR2 (Taktrate 667 
MHz) 


4. GB (2 Steckplätze) 
Nvidia Geforce 8600M GT 
256 MB 

PCI-Express 

DVI bis 30-Zoll-Cinema- 
Display 

Serial-ATA 

160 GB 

Superdrive ? 
10/100/1000 BaseT 
optional (55 Euro) 
integriert 

integriert, 2.0 + EDR 


integrierte iSight (640 x 480 
Pixel) 


integriert 
Stereolautsprecher integriert 


integriert 

1x Express-Card 34, 1x DVI-i, 
3x USB 2.0, 1x Firewire 400, 
1x Firewire 800, Kopfhörer- 
ausgang, Audio-Line-in, 
optischer Digital-Ein- und 
Ausgang 

68 Wh 

39,2x 2,59 x 26,5 


3,08 


Info: www.apple.de 

Anmerkung: ' optional auch mit 1920 x 1200 
erhältllich (+100 Euro) ? brennt DVD+-R in 8fach- 
Speed, DVD+-RW und +-R DL in Afach-Speed, CD-R 
in 24fach-Speed und CD-RW in 10fach-Speed. 

Alle Modelle mit beleuchteter Tastatur, Sudden- 
Motion-Sensor zum Schutz der Festplatte, Scrolling 
Trackpad und Apple-Remote-Fernbedienung. 


tische als technische Gründe. Seit ATI in 
dem Chip-Giganten und Intel-Erzrivalen 
AMD aufgegangen ist, dürfte es nicht 
mehr so leicht sein, ATI-Grafikchips für 
eine Intel-Plattform zu bekommen. 


Geld sparen beim Speicher 


Ab Werk stattet Apple alle Macbook-Pro- 
Modelle mit zwei Gigabyte RAM aus. Das 
ist löblich, war aber auch bei den Vormo- 
dellen schon so. Neu ist die Möglichkeit, 
auf bis zu vier Gigabyte aufzurüsten. Bei 
den Vorgängern war bei drei Gigabyte 
Schluss, der neue Chipsatz erlaubt es 
nun, ein Gigabyte mehr RAM zu adres- 
sieren. Wer mit vielen speicherhungrigen 
Programmen wie Photoshop, Indesign 
oder 3D-Rendering-Software arbeitet 
und parallel dazu Windows in einer Vir- 
tualisierungsumgebung betreibt, wird 
vier Gigabyte Arbeitsspeicher zu schätzen 
wissen. Allerdings verfügen die Macbooks 
Pro nur über zwei RAM-Slots, die ab Werk 
mit jeweils einem Gigabyte-Modul belegt 
sind. Wer auf vier Gigabyte aufrüsten 
will, muss beide Original-Module entfer- 
nen und durch Zwei-Gigabyte-Module 
ersetzen. Diese sind derzeit noch recht 
teuer, doch man kann Geld sparen. Beim 
Online-Versender DSP zahlt man derzeit 
(Stand Ende Juni 2007) 100 Euro für ein 
solches Modul. Rüstet man direkt beim 
Kauf auf (als BTO-Option im Apple Store 
möglich), zahlt man hingegen satte 355 
Euro pro Modul. Zudem sind die ein Gi- 
gabyte fassenden Module bei Ebay noch 
recht begehrt, man kann sie für gut 30 
Euro pro Stück wieder verkaufen. Wer sel- 
ber aufrüstet, spart also im günstigsten 
Fall insgesamt 570 Euro. Die Prozedur 
ist vergleichsweise einfach durchzuführen 
und sollte auch von Laien machbar sein. 


Massenspeicher-Ausstattung 


Das Basismodell kommt wie vorher mit 
einer 120 Gigabyte fassenden Festplatte, 
die beiden Top-Modelle verfügen über 
160 Gigabyte. Wem das noch nicht reicht, 
der kann als BTO-Option eine 250 Giga- 
byte-Festplatte im Apple-Store (plus 150 


Innen neu, außen bekannt 


Apples neue mobile Profi-Genera- ! =: 


tion kommt im Alu-Look. Abmes- 
sung und Gewicht bleiben gleich. s 


Euro) auswählen. Unsere Testgeräte sind 
sämtlich mit 2,5-Zoll-SATA-Platten von Fu- 
jitsu ausgestattet. Dabei erweist sich (wie 
schon bei den Macbooks) besonders die 
160-Gigabyte-Platte als sehr schnell. An- 
wendungen, die häufig auf die Festplatte 


zugreifen, profitieren von der höheren Da- 
tenrate und arbeiten flüssiger. 

Bei den optischen Laufwerken hat 
sich nichts getan. In den 15-Zoll-Model- 
len arbeitet nach wie vor ein ultraflaches 
Matsushita UJ-857, im 17-Zoll-Macbook- 
Pro findet sich ein UJ-85J, ebenfalls von 
Matsushita/Panasonic. Alle Modelle 
brennen DVDs nominell mit achtfacher 
Geschwindigkeit. In der Praxis liefert das 
Laufwerk im 17-Zoll-Macbook-Pro jedoch 
geringfügig bessere Ergebnisse. Die Ge- 


räuschentwicklung der Laufwerke hält 
sich in Grenzen, am lautesten sind sie 
erwartungsgemäß beim Importieren von 
Audio-CDs. 


Akkulaufzeit und Lautstärke 


In Sachen Ergonomie gibt es trotz der 
LED-Hintergrundbeleuchtung bei den 15- 
Zoll-Modellen nur geringe Änderungen. 
Die Akkulaufzeit liegt in unserem Stan- 
dard-Test bei um die drei Stunden. Das 
sind etwa 10 Minuten mehr als bei den 
Vorgängern. Auch in Puncto Geräuschent- 
wicklung gibt es keine Verbesserungen. 
Im Normalbetrieb bleiben die Macbooks 
Pro mit 0,1 bis 0,2 Sone so gut wie unhör- 
bar. Sobald allerdings die CPU oder der 
Grafikchip gefordert sind, drehen die zwei 
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| Wir bedanken uns bei 

| der Firma Comtec (www. 
comtecshop24.de) und 
bei der Firma Equinux aus 
München für die freund- 
liche Bereitstellung der 
Testgeräte. 


internen Lüfter ordentlich auf. Nach etwa 
10 Minuten Volllast messen wir bis zu 2 
Sone. Das ist aber etwas weniger als die 
Vorgänger, die mit mit bis zu 2,4 Sone die 
Ohren strapazierten. 


Fazit 


Schritt für Schritt arbeitet sich Apple mit 
seinen mobilen Profi-Macs weiter voran 
und bleibt dabei am oberen Ende der 
Leistungsskala. Mit dem neuen Chipsatz 
erfährt man zwar keinen gewaltigen, aber 
einen messbaren Geschwindigkeitszu- 
wachs. Der Wechsel zum Nvidia-Grafik- 
chip wirkt sich bei komplexen 3D-Spielen 
spürbar aus. Die Displays sind insgesamt 
noch einmal besser geworden. cm 


Feedback: christian.moeller@macwelt.de 


Info Neue Prozessoren von Intel 


Schon bald könnten die aktuellen Macbooks Pro wieder überholt sein. Intel bringt noch im Juli neue, noch 
schnellere mobile Prozessoren. Es soll die erste Extreme-Variante der mobilen Baureihe auf den Markt kom- 
men. Der Core 2 Extreme X7800 arbeitet mit 2,6 Gigahertz Taktfrequenz. Im September plant Intel, mit dem 

2,8-Gigahertz-Modell Core 2 Extreme X7900 nachzulegen. Ebenfalls im September feiert der Core 2 Duo T7800 
mit 2,6 Gigahertz Premiere. Einziger Unterschied der beiden 2,6-Gigahertz-Modelle dürfte der frei wählbare 
Multiplikator des Core 2 Extreme X7800 sein. 
Trotz der höheren Taktfrequenzen sollen alle oben genannten Notebook-Prozessoren laut Hersteller maximal 


35 Watt unter Volllast benötigen. 


Modell Taktfrequenz L2-Cache Taktrate 
Frontside-Bus 

Core 2 Extreme X7800 2,6 GHz 4 MByte 800 MHz 

Core 2 Extreme X7900 2,8 GHz 4 MByte 800 MHz 

Core 2 Duo T7800 2,6 GHz 4 MByte 800 MHz 

Core 2 Duo T7700 2,4 GHz 4 MByte 800 MHz 


Multiplikator Erscheinungstermin 
wählbar 

ja Juli 2007 

ja September 2007 

nein September 2007 

nein September 2007 
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Panasonic Lumix DMC-TZ3 1-fach-Zoom 


3-fach-Zoom 


N 
IHHIHHIEL 
m 
INNEREN 
IHHHHHHEN 
HHHIRIIN 


10-fach-Zoom 


KOMPAKTE SUPERZOOM- 
KAMERAS 


Wir testen acht Digitalkameras mit 
hohem Zoombereich. Dabei laden 
wir nur die kleinsten Vertrete- 
rinnen, die das Reisegepäck nicht 
all zu sehr strapazieren. 


Test: Kompakte Superzoomkameras 


Kameras für 
Ile Falle 


Zwar kann man mit einer digitalen Spiegelreflexka- 
mera sehr schöne Fotos schießen und hat alle Ge- 
staltungsfreiräume, die einem eine Kamera bieten 
kann. Doch im Urlaub ist sie nicht immer praktisch 


Spätestens nach drei Stunden Rundgang 
durch eine brütendheiße andalusische 
Stadt wünscht man sich ein paar Gramm 
weniger Marschgepäck. Eine Kompaktka- 
mera kommt dem entgegen, muss jedoch 
etwa beim Heranzoomen eines Kirchturms 
passen. Dies schafft ein digitaler Zoom, 
doch der vergrößert lediglich einen Aus- 
schnitt im Foto, und zwar zu Lasten der 
Fotoqualität. Aus diesem Dilemma hel- 
fen Kompaktkameras mit einem großen 
Zoombereich. Wir testen acht höchst 
unterschiedliche Vertreter, die teilweise 
Erstaunliches leisten. 


In der Hand 


Jeder Jeck ist anders, heißt ein Kölner 
Sprichwort. Und der Spruch stimmt, die 
Bedienführung und die Handhabung 
einer Kamera kann man nur bedingt ob- 
jektiv testen. Während dem einen eine 
Kamera angenehm in der Hand liegt, 
kann sie einem anderen nicht behagen. 
Deshalb raten wir, eine Kamera vor dem 
Kauf selbst in die Hand zu nehmen. 
Dennoch gibt es einige Eigenarten 
bei der Menüstruktur oder Handhabung. 
Viele Kompaktkameras haben keinen op- 
tischen Sucher mehr. Im Testfeld ist er nur 
noch bei den beiden Kameras von Canon 
zu finden und hilft beispielsweise bei sehr 
starker Sonneneinstrahlung. Immerhin, 
die Displays werden zusehends besser. 
Im Test verwenden die meisten Kameras 
ein 2,5 Zoll (6,35 cm) großes Display. Das 
der Caplio R6 ist mit 2,7 Zoll geringfü- 
gig größer, die Lumix TZ3 nutzt drei Zoll 


(7,35 cm) und bietet auch die beste Ab- 
bildungsqualität. Ein Problem ist typisch 
für die kleinen Kameras mit ihren großen 
Displays: Die Bedienelemente wandern 
zur Kameraseite und lassen sich meist 
nur verwenden, wenn man die Kamera 
in beide Hände nimmt. Wer mit einer 
Hand fotografieren will, sollte eine Ka- 
mera suchen, deren Zoomschalter direkt 
am Auslöser sitzt. So lassen sich mit dem 
Zeigefinger Zoom und Auslöser betätigen, 
während der Daumen die Kamera im si- 
cheren Griff hält. Neben den Kameras von 


— 


nn 


Auf einen Blick 


Testsieger casio Exilim HI- 
Zoom EX-V7 


Qual itätsti PP Panasonic 


Lumix DMC-TZ3 


Testergebnis ıede kamera 
im Test hat ihre eigene Charakte- 
ristik, so sollte man sich vor dem 
Kauf seiner Vorlieben gewiss sein 
und die Kameras mit dem Wissen 
dieses Tests für sich prüfen. 


Testfeld canon Powershot 
A710 IS, Canon Powershot G7, Ca- 
sio Exilim HI-Zoom EX-V7, Olym- 
pus Mju 780, Panasonic Lumix 
DMC-LZ7, Panasonic Lumix DMC- 
TZ3, Ricoh Caplio R6, Samsung L77 


Canon und Panasonic bietet die Caplio 
R6 diese Zoomsteuerung. Samsungs L77 
lässt sich Dank eines kleinen Griffwulstes 
auf der Vorderseite der Kamera auch gut 
mit einer Hand bedienen, obwohl der 
Daumen die Zoomtaste steuern muss. 
Überraschend gut liegt auch die Exilim in 
der Hand. Man muss nur aufpassen, dass 
man nicht versehentlich die Finger der lin- 
ken Hand vor die Linse hält, da die Optik 
sehr nahe am Gehäuserand sitzt. 


Reise durch das Menü 


Alle Kameras bieten Motivprogramme mit 
Voreinstellungen für bestimmte Aufnah- 
mesituationen. Mit 33 Motivprogrammen 
für Fotos ist die Exilim HI-Zoom EX-V7 
Spitzenreiter, sie bietet als einzige auch 
neun Motivprogramme für Videoaufnah- 
men. Die große Auswahl ist allerdings 
schwer anzusteuern. Bei der Lumix DMC- 
TZ3 findet man zwei Punkte zur Szenen- 
wahl auf dem Drehrad mit identischen 
Motivprogrammen. Der Vorteil: Man kann 
so schnell zwischen zwei zuvor eingestell- 
ten Motivprogrammen hin- und herschal- 
ten, beispielsweise von Nachtaufnahme 
zu Nachtaufnahme Portrait. Am besten 
gefällt uns das Menü der Olympus Mju 
780. Es ist einfach und logisch aufge- 
baut, zudem sind die Motivprogramme 
leicht zugänglich und gut erklärt. Als 
einzige Kamera bietet die Mju 780 eine 
Guide-Funktion, bei der man eine ge- 
wünschte Aufnahmesituation anwählt 
und die Kamera sogleich die passenden 
Einstellungen vornimmt. Ebenfalls nett: 
Die Tasten leuchten, wenn man sie be- 
dient. Auch beide Canon-Kameras lassen 
sich leicht bedienen, wobei die Powershot 
G7 deutlich den anspruchsvolleren Foto- 
grafen anspricht, der gerne selbst seine 
Einstellungen vornimmt. So kann man 
sehr schnell Blende wie Verschlusszeit 


« Komfortabel Mit 
einer leicht ver- 
ständlichen Menü- 
führung und einer 
sehr guten Anlei- 
tung der Motivpro- 
gramme kann die 
Olympus Mju 780 
aufwarten. 


wählen, zudem gibt es ein extra Drehrad 
für die ISO-Einstellung. Schade ist, dass 
solch eine Kamera keine Möglichkeit bie- 
tet, Fotos im RAW-Format zu sichern. 


Spielereien und mehr 


Manuell lassen sich Aufnahmeparameter 
nur bei den Kameras von Canon und Ca- 
sio steuern. Dies lässt sich für die meisten 
Aufnahmen angesichts der Zielgruppe 
zwar verschmerzen, doch kreative Foto- 
grafen könnten solche Funktionen bei- 
spielsweise für eine Langzeitbelichtung 
nutzen. Vor allem die Powershot G7 rich- 
tet sich an ambitionierte Fotografen. Sie 
bietet neben der sehr bequemen Einstell- 
möglichkeit von Blende und Belichtungs- 
zeit als einzige eine Reihenaufnahme von 
drei Bildern für Belichtung oder Fokus. 

Aber auch andere Kameras bieten 
nützliche Funktionen, Exilim HI-Zoom EX- 
V7 und Caplio R6 glänzen etwas mit einer 
automatischen Korrektur schiefer Hori- 
zonte. Dies ist interessant, wenn man zum 
Beispiel Visitenkarten im schrägen Winkel 
fotografiert oder stürzende Linien von Ar- 
chitekturaufnahmen automatisch gerade 
rücken möchte. Die Caplio R6 bietet eine 
Intervallfunktion, die automatisch in Zeit- 
abständen von fünf Sekunden bis zu drei 
Stunden lang ein Foto macht. 

Panorama-Aufnahmen scheinen aus 
der Mode gekommen zu sein. Nur die bei- 
den Canon-Kameras haben einen Pano- 
rama-Assistenten und Stitch-Software für 
den Mac, doch dazu später mehr. 


Ein Bild mit Format 


Das digitalkamerakonforme Seitenver- 
hältnis von 4:3, historisch begründet an 
der Orientierung der Monitorauflösung 
von 640 x 480 Pixel, ist bei jeder Kamera 
Standard. Doch die meisten Bilderdienste 
verwenden weiterhin das aus der analo- 
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KAUFEMPFEHLUNG 


Wer eine möglichst kleine Überall-dabei- 
Kamera mit möglichst hohem Zoombereich 
sucht, dem empfehlen wir die Testsiegerin 
Exilim HI-Zoom EX V7. Sie bietet neben einer 
guten Fotoqualität und für ihre Größe noch 
gute Handhabung die beste Videofunktion 
im Test und eignet sich so auch als gelegent- 


Digitalkameras TEST 8 


Markus Schelhorn, 


licher Camcorder-Ersatz. Die Panasonic Lumix Redakteur 


DMC-TZ3 ist eine der schwersten Kameras 


im Test. Doch sie überzeugt mit einer durchgehend hervor- 
ragenden Fotoqualität und einer flotten Verarbeitungsge- 
schwindigkeit. Ihre Stärke ist die gute Qualität auch bei hoher 
ISO-Einstellung, so gelingen auch bei dämmrigen Licht noch 
rauscharme Fotos. Ricohs Caplio R6 bietet zwar für ihren Preis 
eine vergleichsweise magere Fotoqualität, die aber für viele 
Alltagszwecke ausreicht. Ihre Stärken sind jedoch Geschwindig- 


keit und eine sehr gute Makrofunktion. 


gen Fotografie übliche Seitenverhältnis 
von 3:2. Bestellt man nun ein 10 x 15 
Zentimeter großes Foto, erhält man einen 
10 x 13 Zentimeter großen Abzug - au- 
Ber, man hat zuvor das Foto beschnitten 
oder automatisch beschneiden lassen. 
Einige Kameras bieten aus diesem Grund 
bereits das 3:2-Format an, hier geht je- 
doch ein Teil der maximal möglichen 
Auflösung bereits beim Fotografieren ver- 
loren. Auch das bei Widescreen-Displays 
sowie LCD-Fernsehern immer beliebtere 
Format 16:9 beherrschen einige Kameras, 
hier muss man jedoch auf noch mehr Auf- 
lösung verzichten als beim 3:2-Format. In 
der Übersichtsliste haben wir vermerkt, 
welche Seitenverhältnisse die Kameras 
beherrschen. 


Bildqualität 

Nach dem DC-Tau-Testverfahren ermitteln 
wir im Labor die Bildqualität der Kame- 
ras. Eine Zusammenfassung der Tester- 
gebnisse haben wir in der Tabelle auf 
Seite 50 abgebildet, eine Auswahl von 


Praxisaufnamen finden Sie auf der CD 


dieser Ausgabe. 


€ Angedockt Mit 

einem eigenen Dock 
kommt die Casio Exilim 
HI-Zoom EX-V7. Das 
USB-Kabel lässt sich 
leider nicht direkt an der 
Kamera anschließen. 


u7 


2 TEST Digitalkameras 


NICHT IM TEST 


Die doppeläugigen Kame- 
ras der Kodak-V-Serie hät- 
ten wir gerne noch in den 
Test mit aufgenommen. 
Der Brennweitenbereich 
verteilt sich hier auf zwei 
Objektive, dadurch sind 
die Kameras sehr kom- 
pakt. Leider hat Kodak 
diese Kameraserie aus dem 
Programm genommen. 
Dafür gibt es neue Super- 
zoommodelle von Kodak 
(siehe Seite 10), die aber 
noch nicht lieferbar sind. 
Zudem wollten wir die 
kleine Sony DSC-T100 tes- 
ten, haben sie aber nicht 
rechtzeitig erhalten. 


+ Zoomen Bei den Kameras 
von Canon, Panasonic und 
Ricoh sind die Zoomtasten 


beim Auslöser angebracht. 
So kann man die Kamera 
auch mit einer Hand wäh- 
rend des Zoomens noch gut 
halten. 
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Unter günstigen Lichtverhältnissen 
liefern alle Testkandidaten gute bis sehr 
gute Fotos. Wer allerdings häufig Archi- 
tekturaufnahmen erstellt, sollte auf eine 
Kamera mit möglichst geringer Verzeich- 
nung achten, wie die Olympus mju 780. 
Die äußerst kompakten Kameras von 
Casio und Samsung sind dafür weniger 
geeignet. Bei ihnen bleibt das Objektiv 
auch im Betrieb vollständig im Kamera- 
gehäuse, das macht sich jedoch mit Ver- 
zeichnungen und bei der L77 mit der 
deutlichsten Randabdunklung im Test be- 
merkbar. Allerdings fällt dies in der Praxis 
nur bei Motiven mit geraden Linien auf. 

Das Auflösevermögen der Objektive ist 
in der Bildmitte am größten und nimmt zu 
den Rändern ab - je weniger, desto besser 
ist das Objektiv. Merkwürdige Ergebnisse 
liefert die Caplio R6: Die Auflösung in 
der Bildmitte ist im Weitwinkel über 110 
Prozent, was auf eine verstärkte Artefakt- 
bildung im Bild und somit bei Schwächen 
in der Signalverarbeitung schließen lässt. 
Auch die aggressive Scharfzeichnung und 
das vergleichsweise hohe Farbrauschen 
der Ricoh-Kamera sind auf Schwächen der 
Signalverarbeitung zurückzuführen. Einen 
sehr starken Abfall der Auflösung bemer- 
ken wir zudem im Telebereich - hier liegt 
sie in der Bildmitte zwar immerhin noch 
im guten Bereich von 80 Prozent, fällt 
zum Bildrand jedoch sehr stark weit un- 
ter 50 Prozent ab. Ebenfalls einen starken 
Abfall der Auflösungskurve bemerken wir 
bei der Mju 780, hier allerdings nicht so 
extrem wie bei der Caplio R6. Solche Auf- 
lösungskurven deuten auf eine Schwäche 
der Kameraoptik hin. 


Bilder ohne Wackeln 


Verwacklungen in Bildern lassen sich auf 
zwei Arten vermeiden. Entweder durch 
einen mechanischen Bildstabilisator, der 
je Bauform entweder durch Gegenbe- 
wegung einer Linse oder des Bildsensors 
Verwacklungen ausgleicht. Bis auf die 
Samsung L77 bietet jede Kamera im Test 
einen solchen Bildstabilisator. Gerade bei 
Kameras mit hohem Zoombereich verrich- 
tet ein mechanischer Bildstabilisator ins- 
besondere im Telebereich gute Dienste. 
Ein mechanischer Bildstabilisator hat 
allerdings seine Grenzen. Sich schnell be- 
wegende Motive werden bei schwachem 
Licht durch die längere Belichtungszeit 
unscharf. Hier hilft die zweite Möglichkeit, 


eine kürzere Verschlusszeit. Diese erreicht 
man, indem man die Blende möglichst 
weit öffnet und die Empfindlichkeit (ISO) 
erhöht. Mit der höheren Empfindlichkeit 
geht leider auch eine schlechtere Bildqua- 
lität einher. Das Farbrauschen nimmt zu 
und der Dynamikumfang ab. Besonders 
deutlich kommt das Farbrauschen laut 
unseren Messungen bei der Powershot G7 
zu tragen, in der Praxis ist es allerdings 
bis ISO 800 noch akzeptabel. Am besten 
schlagen sich hier Lumix TZ3 und die win- 
zige Exilim HI-Zoom EX-V7. Bei beiden Ka- 
meras messen wir bei ISO 800 einen Wert 
für das Farbrauschen und die Dynamik, 
den auch ausgewachsene digitale Spie- 
gelreflexkameras erreichen. So erweisen 
sich diese Kameras im Test als ideal für 
Aufnahmen in Kirchen und Museen ohne 
Blitz oder mit erhöhter ISO-Einstellung für 
Aufnahmen von Kindern oder Tieren im 
Zimmer - ebenfalls ohne Blitz. 


Film ab! 


Immer interessanter wird die Videofunk- 
tion der Kameras. Der Speicher ist güns- 
tig und groß genug um auch längere 
Videos zu speichern. Zudem ist die Qua- 
lität teilweise erstaunlich gut. Besonders 
gut ist die Video-Funktion bei der Exilim 
HI-Zoom EX-V7. Sie nimmt zum einen in 
einer hohen Auflösung von 848 x 480 
Pixel auf und speichert die Videos im 
H.264-Format. Zum Zweiten kann man 
während der Aufnahme zoomen. Das ist 


een 


w Sucher ausblenden 


RemoteCapture Task 


“ am m Auslösen 
0 n\ 


w Aufn.details ausbl. an 


U) Folgende Kommentare hinzufügen 


Feldwinkel/Blitz_|"Aufnahmeeinstellungen )- 
Weißabgleich: Filmempf. (ISO): 
Auto 5] | Auto 5) 
Belichtungskorrektur: Fotoeffekt: 
0 
Blitzbelicht.-Stufe: 


AE-Modus: 


0 17] _ Programmauto. — [2] 
Messmodus: Av: E 
Mehrfeld [2] Tv: 


* Ferngesteuert Vom Mac aus lässt 
sich die Canon Powershot G7 fernsteu- 
ern. So kann man etwa mit Intervall- 
aufnahmen das Wachsen von Blumen 
dokumentieren und als Film speichern. 


im Test nur noch mit den Canon-Kameras 
und der L77 möglich, allerdings setzt bei 
der Samsung-Kamera der Ton während 
des Zooms aus. Nur mit einem schrittwei- 
sen digitalen Zoom arbeitet die Caplio R6 
während der Filmaufnahme - zu Lasten 
der Bildqualität. Die hohe Auflösung von 
848 x 480 Pixel bieten auch die Kame- 
ras von Panasonic, allerdings wie die Mju 
780 ohne die Möglichkeit zum Zoomen. 
Beispielvideos von jeder Kamera finden 
Sie ebenfalls auf der CD dieser Ausgabe. 


Software für den Mac 


Zum Übertragen der Fotos benötigt keine 
der getesteten Kameras zusätzliche Trei- 
ber. Problemlos landen alle Bilder auf 
dem Mac, bei iPhoto erscheinen die Fotos 
für den direkten Import. So lässt es sich 
verschmerzen, dass Casio und Samsung 


Qualitätsvergleich Kompakte Superzoomkameras 


ingangsdynamik 
bei ISO 100 


Einheit Wirkungsgrad kurze / Blendenstufen 

mittlere / lange zwischen hellsten und 

Brennweite in Prozent dunkelsten Punkt 
Darstellung > besser (100: Ideal) > besser 
Vergleich: Canon EOS 400D —— 74,0 = 9,7 
Canon Powershot A710 IS ——— 70,7 — 9,0 
Canon Powershot G7 ——— 76,0 —— 9,3 
Casio Exilim HI-Zoom X-vr 3 EEE 5 39 Fe 93 
Olympus mju 780 —— 60,7 =— 8,3 
Panasonic Lumix DMC-LZ7 BE 55 95 
Panasonic Lumix DMC-TZ3 ——— 73,1 —— 9,5 
Ricoh Caplio R6 ——— 76,0 — 8,5 
Samsung L77 — a — 8,5 


Anmerkung: Wir testen alle Kameras mit höchstmöglicher Auflösung und geringster JPEG-Komprimierung. 


auf Mac-Software völlig verzichten und 
Ricoh lediglich einen überflüssigen Trei- 
ber mitliefert. Doch es geht auch anders, 
etwa bei Canon. Gut gefällt uns die Fern- 
steuerung der Powershot G7 vom Rechner 
aus. So lässt sich die Kamera komplett 
vom Mac aus steuern, auch Intervallauf- 
nahmen sind möglich. Die Bilder über- 
trägt die Kamera entweder direkt zum 
Rechner oder speichert sie zunächst auf 
der internen Karte. Sogar der Auslöser an 
der Kamera arbeitet mit der Mac-Steue- 
rung. Beide Canon-Kameras lassen sich 
zudem vom Mac aus in allen erdenklichen 
Möglichkeiten konfigurieren. 


Auch Olympus punktet mit einem 
guten Mac-Programm. In der zweiten Ver- 
sion ist die Bildverwaltung Master, die un- 
ter anderem auch Bildkorrekturen vorneh- 
men und Fotos skalieren kann, eine gute 
Ergänzung oder gar Ersatz für iPhoto. So 
bietet Master 2 eine einfache Korrektur 
für die Objektiwverzeichnung (Kissen- und 
Tonnen) und eine detaillierte Übersicht 
der Exif-Informationen. Auch eine ein- 
fache Stitch-Funktion für Panoramen ist 
vorhanden, setzt allerdings Aufnahmen 
im Panorama-Modus voraus, den die mju 
780 nicht bietet. Noch besser gefällt uns 
das Programm Photo Stitch, das beiden 
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Canon-Kameras beiliegt. Beide Canon- 
Kameras bieten wie zuvor erwähnt einen 
Panorama-Assistenten. 


Fazit 


Im Testfeld ist für jeden Geschmack die 
passende Kamera dabei: Von komfor- 
tabel bis zu robusten Überall-dabei-Ka- 
meras. Wie gut die Kameras ihre Arbeit 
verrichten, haben wir getestet. Doch für 
die Kaufentscheidung sollte man ver- 
schiedene Kameras in Händen gehalten 
haben. Markus Schelhorn 

® 


Übersichtstabelle siehe nächste Seite 


Feedback: markus.schelhorn@macwelt.de 


Geschwindigkeitsvergleich Kompakte Superzoomkameras 


Einheit Sekunden 
Darstellung < besser 
Canon Powershot A710 IS BE 
Canon Powershot G7 [m Bu 
Casio Exilim HI-Zoom EX-r 3 MEEH 
Olympus mju 780 a 
Panasonic Lumix DMC-L27 ——— 
Panasonic Lumix DMC-TZ3 m u 
Ricoh Caplio R6 u 
Samsung 177 > 


< besser 
P u Bu 
cu EEE DE 
u . BE 
te 
u HE Mu 
Do u | 
Km EEE TEE 
m EEE 


1,6 


1,8 


Sekunden Sekunden 

< besser < besser 

I u El 
— (rn 
| G 0 EEE 
I u HE 
u Ku BE 
——— a 
Ga a _ BE 
m be 


Digitalkameras TEST 8 


@) 
3 


AUF CD 


Auf der CD dieser Aus- 
gabe befindet sich eine 
Auswahl von Probefotos 
von allen Kameras. 


Sekunden 

< besser 
2 5, 
te 3; 
Ei TEEEREE 
ee 3; 
ee 35 
3} 
iu — -— ER 
25 BE 08 


Anmerkung: ' 6,5 auf internen Speicher. Wir testen alle Kameras in der höchsten optischen Auflösung mit der bestmöglichsten Bildqualität, also der geringsten Komprimierung der Fotos. Dabei ver- 
wenden wir ausschließlich das JPEG-Format. Die Autofokus-Geschwindigkeit messen wir im Telebereich (längste Brennweite), im Weitwinkel und hellem Licht fokussieren die Kameras schneller. 


Rauschmittelwert 
zwischen hellsten und 
dunkelsten Punkt 


Brennweite in Prozent 


Rauschmittelwert 
Brennweite in 
Blendenstufen 


0 ist Ideal > besser 0 ist Ideal 

BE  :: Ü 5 1,18 
I 4 0,88 
I u Ar) 
m u u en)" 
I Te FE ER”; 
BE: ns rn 5: 3 Toy 
Be 5: 9 BE 3; 
ee ee Bw) 
GE 35 5:0 5,20 


kurze / mittlere / lange 
Brennweite 


jeweils 0 ist Ideal 


-2,4 tonnenförmig / -0,3 tonnenförmig I 0,3 kissenförmig 
-2,2 tonnenförmig / 0,3 kissenförmig I 0,8 kissenförmig 
-2,1tonnenförmig I 0,2 kissenförmig ! 0,7 kissenförmig 
-2,1tonnenförmig I 2,4 kissenförmig I 2,1 kissenförmig 
-0,2 tonnenförmig / -0,1 tonnenförmig / 0,1 kissenförmig 
-2,1tonnenförmig I 0,3 kissenförmig / 0,3 kissenförmig 
-0,3 tonnenförmig / 0,7 kissenförmig I 0,9 kissenförmig 
-1,3 tonnenförmig I 0,8 kissenförmig I 0,7 kissenförmig 
-1,8 tonnenförmig / 2,0 kissenförmig I 2,2 kissenförmig 


kurze / mitt- 
lere / lange 
Brennweite 


0 ist Ideal 

0,710,710,7 
0,5/0,11/0,4 
0,51/0,210,7 
0,810,510,2 
0,410,110,6 
0,710,110,4 
0,810,210,7 
0,210,210,3 
0,711,111,0 
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2 TEST Digitalkameras 


Kompakte Superzoomkameras Ausstattung und Bewertung 


Hersteller 
Produkt 


Straßenpreis 
Testurteil 


Gesamtwertung 


EINZELWERTUNGEN 
Auflösung (10%) 


Bildschärfe (10%) 
Rauschverhalten (15%) 
Eingangsdynamik (10%) 
Handhabung (25%) 
Videofunktion (10%) 
Geschwindigkeit (10%) 
Ausstattung (10%) 
TECHNISCHE ANGABEN 
Sensorauflösung / -typ 
Max. opt. Bildgröße in Pixel 
Bildformate 
Zoom optisch / digital 
Brennweite äquivalent Kleinbild 
Belichtungszeit in Sekunden 
Bildstabilisator 
Empfindlichkeit äquivalent ISO 
Anfangslichtstärke Weitwinkel 
Anfangslichtstärke Tele 


Bewegtbild maximale Auflösung 


LCD-Monitor 

Optischer Sucher 

Max. Blitzreichweite 
Maße inmm (BxHxT) 
Gewicht in Gramm 


Speichermedium (Lieferumfang) 
Stromversorgung (Lieferumfang) 


Lieferumfang 


Mac-Software 


Optionales Unterwassergehäuse 


1. Casio 
Exilim HI-Zoom EX-V7 


Macwell 


€(D) 320, €(A) 323, CHF 458 
Winzige Superzoomkamera. 


Vorzüge: klein, Objektiv bleibt 


im Kameragehäuse, beste 
Videofunktion im Test. Nach- 
teile: hohe Verzeichnung 


1,7 gut 


1,4 sehr gut 
1,3 sehr gut 
1,3 sehr gut 
1,6 gut 
1,8 gut 
1,4 sehr gut 
2,1 gut 
2,1 gut 


7,4. MP CCD (112,5") 

3072 x 2304 

4:3, 3:2 

71% 

38 - 266 mm 

60 - 11800 

CcD-Shift 
64/100/200/400/800/1600 
B,L 

F5,3 


848 x 480 Pixel bei 30 Bil- 
dern/Sekunde (H.264) 


2,5 Zoll, 230 400 Bildpunkte 
nein 

2,8 m 

95x60x25 

200 


11,6 MB interner Speicher, 
Steckplatz für SD Card 


Lithium-lonen-Akku 


Docking-Station, USB- und 
AV-Kabel, Handschlaufe, 
Schnellstartanleitung, 
Benutzerhandbuch auf CD 


keine 


nein 


2. Panasonic 
Lumix DMC-TZ3 


QUALITÄTSTIPP - 


€ (D) 380, € (A) 384, CHF 513 


Hochwertige Kamera. Vorzüge: gut 
bedienbar, bestes Display, sehr 

gute Bildqualität, gute Ausstattung, 
Weitwinkel. Nachteile: schwer, kein 
Zoomen während der Filmaufnahme 


1,8 gut 


1,6 gut 
1,1 sehr gut 
1,2 sehr gut 
1,4 sehr gut 
2,2 gut 
2,3 gut 
2,1 gut 
2,0 gut 


7,2. MP CCD (112,35") 

3072 x 2304 

4:3, 3:2, 16:9 

10/4 

28 - 280 mm 

8 - 112000 

Optisch 
80/100/200/400/800/1250 
3,3 

F4,9 


848 x 480 Pixel bei 30 Bildern pro 
Sekunde (Motion-JPEG) 


3,0 Zoll, 230 000 Bildpunkte 
nein 

4,20 m 

105 x 59 x 37 

257 


12,7 MB interner Speicher, Steckplatz 
für SD Card 


Lithium-lonen-Akku 


Ladegerät, USB- und AV-Kabel, 
Handschlaufe, Schnellstartanleitung, 
Benutzerhandbuch auf CD 


Arcsoft Panorama Maker, Arcsoft Pho- 
to Base, Arcsoft Photo Impression 


DMW-MCTZ3E (280 €) 


3. Canon 
Powershot G7 


€ (D) 130, € (A) 434, CHF 615 


Kamera für ambitionierte Foto- 
grafen. Vorzüge: sehr gute ma- 
nuelle Steuermöglichkeiten, gut 
erweiterbar. Nachteile: schwer, 
hohes Farbrauschen, kein RAW 


2,0 gut 


1,4 sehr gut 

2,1 gut 

3,5 ausreichend 
1,6 gut 

1,3 sehr gut 

2,5 befriedigend 
1,8 gut 

1,8 gut 


10 MP CCD (111,8") 

3648 x 2736 

1:3, 16:9 

6/4 

35 - 210 mm 

15 - 112500 

Optisch 
80/100/200/400/800/1600 
F2,8 

F4,8 


1024 x 768 Pixel bei 15 Bildern/ 
Sekunde (.avi) 


2,5 Zoll, 207 000 Bildpunkte 
ja 

4,0m 

106x72x13 

320 

32 MB SD Card 


Lithium-lonen-Akku 


Ladegerät, USB- und AV-Kabel, 
Handschlaufe, Schnellstartanlei- 
tung, Benutzerhandbuch auf CD 


Camera Window, Image Browser, 
EOS Utility, Photo Stitch 


WP-DC 11 (215 €) 


4. Canon 
Powershot A710 IS 


€ (D) 270, € (A) 273, CHF 386 


Auch für größere Hände geeignete 

Kamera. Vorzüge: optischer Sucher, 
komfortable Bedienung. Nachteile: 
Technik etwas veraltet, bei hohem 

ISO starkes Farbrauschen 


2,1 gut 


2,1 gut 
1,3 sehr gut 

3,4 befriedigend 
2,4 gut 

1,5 gut 

2,4 gut 

2,0 gut 

2,0 gut 


7,1 MP CCD (112,5") 
3072 x 2304 

14:3, 16:9 

6/4 

35 - 210 mm 

15 - 1/2000 

Optisch 
80/100/200/400/800 
F2,8 

F4,8 


640 x 480 Pixel bei 30 Bildern/ 
Sekunde (.avi) 


2,5 Zoll, 115 000 Bildpunkte 
ja 

3,5 m 

17xX66xX U 

252 

32 MB SD Card 


2-mal AA-Batterie oder -Akku 
(optional) 


USB- und AV-Kabel, Handschlaufe, 
Schnellstartanleitung, Benutzer- 
handbuch auf CD 


Camera Window, Image Browser, 
EOS Utility, Photo Stitch 


WP-DC6 (200 €) 


Info: Canon www.canon.de, Casio www.casio.de, Olympus www.olympus.de, Panasonic www.panasonic.de, Ricoh www.ricohpmmc.com, Samsung www.samsungcamera.de 
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5. Samsung 
L77 


€ (D) 290, € (A) 293, CHF 415 


Schicke kleine Kamera. Vorzüge: 
klein, leicht, einfache Bedienung. 
Nachteile: kein Ton während des 
Zoomens einer Filmaufnahme, 
hohe Randabdunklung 


2,3 gut 


1,5 gut 
1,7 gut 
3,1 befriedigend 
2,9 befriedigend 
2,1 gut 
3,0 befriedigend 
1,9 gut 
2,3 gut 


ZIMP CCD (112,5") 

3072 x 2304 

53, 32,16:9 

715 

38 - 266 mm 

15 - 111250 

Digital 
50/100/200/400/800/1600 
B,5 

F5,4 


848 x 480 Pixel bei 30 Bildern/ 
Sekunde (MPEG 4) 


2,5 Zoll, 230 000 Bildpunkte 
nein 

3,5 m 

94 x57x21 

1335 


20 MB interner Speicher, Steck- 
platz für SD Card 


Lithium-lonen-Akku 


Ladegerät, USB- und AV-Ka- 
bel, Handschlaufe, Benutzer- 
handbuch, CD 


eine 


nein 


6. Olympus 
mju 780 


€ (D) 300, € (A) 303, CHF 429 


Unkomplizierte Kamera. Vorteile: 
wetterfestes Gehäuse, geringe 
Verzeichnung, gute Bildqualität, 
einfache Bedienung. Nachteile: 
kein Zoomen bei Videos 


2,3 gut 


3,0 befriedigend 
1,3 sehr gut 

2,6 befriedigend 
3,4 befriedigend 
1,4 gut 

3,1 befriedigend 
2,1 gut 

2,0 gut 


1 MP CCD (112,3”) 

3072 x 2304 

4:3, 16:9 

515,6 

36 - 180 mm 

4 - 112000 

CCD-Shift 
64/100/200/400/800/1600 
53 

F5,0 


640 x 480 Pixel bei 30 Bildern/ 
Sekunde (.avi) 


2,5 Zoll, 230 000 Bildpunkte 
nein 

3,6 m 

97x55 x 24 

125 


18 MB interner Speicher, Steck- 
platz für xD Picture Card 


Lithium-lonen-Akku 


Ladegerät, USB- und AV-Kabel, 
Handschlaufe, Schnellstartanlei- 
tung, Benutzerhandbuch auf (D 


Olympus Master 2 


nein 


7. Panasonic 
Lumix DMC-LZ7 


Macwell | 


PREISTIPP 


€ (D) 230, € (A) 232, CHF 329 


Preiswerteste Superzoomkamera 
im Test. Vorzüge: günstig, sehr 
guter Wirkungsgrad, einfache Be- 
dienung. Nachteile: kein Zoomen 
während der Filmaufnahme 


2,4 gut 


2,1 gut 
1,3 sehr gut 

3,3 befriedigend 
1,1 sehr gut 

2,1 gut 

2,3 gut 

2,9 befriedigend 
2,8 befriedigend 


7.2 MP CcD (112,5") 
3072 x 2304 

4:3, 322,169 

6/4 

37 - 222 mm 

8 - 112000 

Optisch 
100/200/400/800/1250, 
F2,8 

F4,5 


848 x 480 Pixel bei 30 Bildern 
pro Sekunde (Motion-JPEG) 


2,5 Zoll, 115 000 Bildpunkte 
nein 

5,0m 

98x 62x33 

230 


27 MB interner Speicher, Steck- 
platz für SD Card 

2-mal AA-Batterie oder -Akku 
(optional) 


USB- und AV-Kabel, Hand- 
schlaufe, Schnellstartanleitung, 
Benutzerhandbuch auf CD 


Arcsoft Photo Base, Arcsoft Photo 
Impression 


nein 
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8. Ricoh 
Caplio R6 


€ (D) 280, € (A) 283, CHF 401 


Funktionsreiche Kamera. Vorteile: 
schnell, gute Makrofunktion, Weit- 
winkel. Nachteile: Schwächen bei 
der Bildqualität, schwer regelbarer 
Zoom, nur Digitalzoom bei Videos 


2,5 befriedigend 


1,4 sehr gut 

1,9 gut 

14,0 ausreichend 
2,9 befriedigend 
2,2 gut 

3,3 befriedigend 
1,8 gut 

2,3 gut 


71 MP CCD 

3072 x 2304 

4:3, 3:2 

71148 

28 - 200 mm 

8 - 112000 

CcD-Shift 
64/100/200/400/800/1600 
B,3 

P5,2 


640 x 480 Pixel bei 30 Bildern/ 
Sekunde (.avi) 


2,7 Zoll, 230 000 Bildpunkte 
nein 

3,0m 

100 x55 x 23 

161 


54 MB interner Speicher, Steckplat 
für SD Card 


Lithium-lonen-Akku 


Ladegerät, USB- und AV-Kabel, 
Handschlaufe, Benutzerhandbuch 
gedruckt und auf (D 


Caplio Mounter 


Nein 


SO TESTET MACWELT 


BILDQUALITÄT wir tes- 
ten die Bildqualität der 
Kameras im Labor nach 
dem Testverfahren DC-Tau. 
Außerdem bewerten wir 
die Bildqualität anhand 
praxisgerechter Außen- 
und Innenaufnahmen. Ein 
Teil der Testaufnahmen 
befindet sich auf der CD 
dieser Ausgabe. 


HANDHABUNG Bei der 
Beurteilung der Handha- 
bung berücksichtigen wir 
neben dem Kamerage- 
häuse und der Erreichbar- 
keit und Anordnung der 
einzelnen Bedienelemente 
die Menüführung. Außer- 
dem fließt mit ein, wie 
schnell sich oft gebrauchte 
Einstellungen aufrufen 
lassen. 


GESCHWINDIGKEIT 
Die Aufnahme- und Verar- 
beitungsgeschwindigkeit 
der Kameras testen wir 
mit der jeweils bestmög- 
lichen Bildauflösung und 
Qualität. 
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2 TEST Windows am Mac _ Macwelt 0812007 


Test: Boot Camp 1.3 und Parallels Desktop 3.0 


Windows am Mac 


Mit Apples Boot Camp 1.3 und Parallels Desktop 3.0 for Mac stehen zwei neue 
Versionen zur Nutzung von Windows an Intel-Macs zur Verfügung. Zeit für einen 
ausführlichen Vergleich der beiden Lösungen 


Windows am Mac ist beileibe kein neues 
Thema. Schon immer gab es eine ganze 

. Inhalt 
Reihe von Programmen, die nur für das 


Betriebssystem Windows angeboten wur- Boot Camp oder Virtualisierung Seite 53 
den und werden. Dazu gehören in erster 


. Unterstützte Systeme Seite 53 
Linie Büroanwendungen aus dem Bereich 
Buchhaltung und Warenwirtschaft, High- Inseln Sr = 
End-Spiele, Tools für Peripherie wie Tele- Interaktion mit dem System Seite 54 
fonanlagen, Handys, Organizer und mehr. Backup und Snapshot PP Seite 54 
Folglich gibt es auch Lösungen, die Bedienung PP Seite 55 
Windows auf den Mac zaubern, fast seit — - 
den Anfängen des Mac. Erste Windows- aulsalseidhn: en: 
Emulationen kamen bereits vor Jahren für Performance und Leistung Seite 56 
die Prozessorgeneration Motorola-68020 So testet Macwelt Seite 56 
auf den Markt. Sie waren jedoch, wie auch ANkanmeiibrar seite 57 


die für die folgende Power-PC-Generation, 

oft viel zu langsam in der Ausführung, 

da der komplette Windows-PC zu emu- zahlreiche Lösungen anderer Anbieter, die 
lieren war. Erst mit Apples Schwenk der sich das Intel-Board neuerer Macs zunutze 
Prozessorplattform hin zu Intel hat sich” machen und Windows mit ausreichender 
das grundlegend geändert. Neben App- Performance auf den Mac bringen. Auch 
les eigenem Angebot Boot Camp gibt es der Schritt von proprietären Schnittstellen 


Boot Camp 1.3 Beta 


SOFTWARE ZUR NATIVEN NUTZUNG VON WINDOWS XP UND VISTA 


DIE BESTE LÖSUNG AN INTEL-MACS 
Selbst Steve Jobs lobte Parallels . DR 
auf der WWDC als beste Lösung, en ee 
„gelegentlich Windows-Soft- Vorzüge einfache Installation, volle Windows-Leistung am Intel-Mac, unterstützt Vista Aero 
ware am Mac zu nutzen". Und i . . FR j 

so heißt das Fazit unseres Tests Nachteile kein Zugriff auf Mac-05 X Partition, daher kein direkter Datentausch, kein 

nicht: entweder Boot Camp Backup für Mac- und Windows-Partition, unterstützt nur XP und Vista, Betaversion von 
oder Parallels, sondern optima- Boot Camp läuft nach Leopard-Vorstellung aus, zur Nutzung der Windows-Partition ist 

lerweise beide. dann Mac-OS X 10.5 Voraussetzung 


Alternative Virtualisierungslösung oder „echter“ Windows-PC 
Preis kostenloser Download der Betaversion, zeitlich begrenzte Nutzung 
Technische Angaben Systemanforderungen: Intel-Mac 


Info Apple, www.apple.com/ macosx/bootcamp 
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wie dem Apple Desktop Bus (ADB) und 
dem Lokaltalk-Anschluss hin zu USB und 
TCP/IP-basiertem Ethernet über Stan- 
dard-Connectoren hat das Einsatzgebiet 
von Windows am Mac erheblich erwei- 
tert. 


Boot Camp oder 
Virtualisierung 


Pünktlich zum Redaktionsschluss dieser 
Ausgabe hat Apple mit Boot Camp 1.3 
Beta und Parallels mit Parallels Desk- 
top 3.0 for Mac (Release 4128) zwei 
brandneue Lösungen für die Nutzung 
von Windows an Intel-Macs vorgestellt. 
Beide verfolgen einen grundsätzlich un- 
terschiedlichen Ansatz. Während Parallels 
Desktop for Mac zur Gruppe der Virtua- 
lisierungssoftware gehört (siehe Alter- 
nativen Seite 57), bei denen Windows 
beziehungsweise Windows-Programme in 
einem eigenen Fenster unter Mac-OS X 
laufen, stellt Apples Boot Camp einen na- 
tiven Windows-PC zur Verfügung. Dabei 
muss sich der Anwender beim Systemstart 
des Mac entscheiden, ob er mit Windows 
oder Mac-OS X arbeiten will. Die beiden 
Lösungsansätze bieten je nach Einsatz- 
gebiet Vor- und Nachteile. Während der 
Windows-Nutzer unter Boot Camp einen 
PC zur Verfügung hat, der die volle Hard- 
wareleistung des Mac nutzen kann, und 
der deshalb über bessere Performance als 
eine Virtualisierungssoftware verfügt, hat 
er während der Arbeit keinen Zugriff auf 
sein Mac-OS X. Die Virtualisierungssoft- 
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ansicht Eures 


„) Microsoft Windows Vista 
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" Letztes Update 
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€ Virenschutz 

Ob unter Boot 
Camp oder Parallels 
Desktop, gleich 
nach der Windows- 
Installation sollten 
Sie einen Virenscan- 
ner installieren. Im 
Bild das kostenlose 
Antivir von Avira, 
das Sie auf unserer 
Leser-CD finden . 


ware Parallels Desktop for Mac hingegen 
läuft in einem eigenen Fenster unter Mac- 
OS X, Daten lassen sich austauschen und 
mehr. Dafür muss der Benutzer Einbußen 
bei der Leistung hinnehmen. 

Um herauszufinden, welche Lösung 
die besseren Ergebnisse liefert, haben wir 
verschiedene Eckdaten beider Ansätze 
verglichen und getestet. 


Unterstützte Systeme 


Während Boot Camp nur die Nutzung von 
Windows XP Home und Professional mit 
Service Pack 2 sowie der Vista-Versionen 
unterstützt, bietet Parallels Unterstützung 
auf breiter Front. Bei den Windows-Sys- 


Parallels Desktop 3.0 


VIRTUALISIERUNGSSOFTWARE FÜR INTEL-MACS, UNTERSTÜTZT 
DIVERSE WINDOWS-, LINUX- UND UNIX-VERSIONEN 


Note: 1,2 sehr gut 


Vorzüge einfache Installation, Shared Netzwerkverbindung, Boot-Camp-Partition als 
VM nutzen, Backup über Mac-OS X, Snapshot-Funktion sichert Windows-Installation, 
Coherence für Windows-Programmdarstellung auf dem Mac-Schreibtisch, unterstützt 
alle Windows-Versionen ab Windows 3.11 bis Vista, dazu MS-DOS, Linux und Unix, 
plattformübergreifendes Dateiöffnen mit Smartselect, voller Zugriff auf NTFS-Volumes 
am Mac, Unterstützung von Open GL und Direct-X 8.1 


Nachteile langsamer bei 3D-Spielen als Boot Camp, Vista Aero noch nicht unterstützt 


Alternative Virtualbox, Vmware, Crossover, Boot Camp, „echter" Windows-PC 


Preis 80 US$ 


Technische Angaben Systemanforderungen: Intel-Mac 


Info Parallels, www.parallels.com 


temen werden alle wichtigen Varianten 
ab Windows 3.11 unterstützt, dazu auch 
NT, Me, Windows 2000/2003 und die 
aktuellen Versionen. Daneben kann der 
Benutzer auch virtuelle Maschinen mit 
Linux- oder Unix-Versionen anlegen, hier 
bleibt kein Wunsch offen. 

FAZIT Wer die Vielfalt der Systeme 
braucht, findet in der Parallels-Lösung die 
deutlich bessere Option. 


Installation 


Auf den Seiten 16 beziehungsweise 26 
unserer E-Paper-Ausgabe beschreiben wir 
die Installation und Einrichtung von Boot 
Camp und Parallels Desktop Schritt für 
Schritt. Achten Sie darauf, jeweils die ak- 
tuelle Version der beiden Programme von 
den Webseiten der Hersteller (www.apple. 
com/macosx/bootcamp/ beziehungs- 
weise www.parallels.com/en/download/ 
desktop/) zu laden. Besonders Parallels 
stellt häufig neue Builds (Versionen) zwi- 
schendurch ins Netz, die Fehler beheben 
und neue Funktionen bieten. So lässt sich 
mit Build 4124, das mit der Vorstellung 
zum Download angeboten wurde, eine 
Boot-Camp-1.3-Partition mit Vista nicht 
übernehmen, mit dem bei Redaktions- 
schluss aktuellen Build 4128 (auf Heft- 
CD) gelingt das ohne Probleme. 

TIPP Nach der Windows-Installation soll- 
ten Sie sofort ein Virenschutzprogramm 
für Windows installieren. Wir empfehlen 
Antivir von Avia (www.free-av.de), das 
kostenlose Programm bietet guten Schutz 
und ist auf unserer Heft-CD zu finden. 


VISTA 


Wer Vista unter Boot Camp 
einsetzt und das Betriebs- 
system bereits aktiviert 
hat, muss dies nochmals 
tun, nutzt er die Boot- 
Camp-Partition als VM 
unter Parallels. Dabei ist 
derselbe Key (Seriennum- 
mer für Vista) einzugeben, 
wie bei der Aktivierung 
unter Boot Camp. 

Die Aktivierung erfolgt 
über die Systemsteuerung 
System", 
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[eee 


B, Virtual Machines 


Virtual Machines 


Virtual Disks 


& Microsoft Windows... 


Datentransfer A 

Unter Parallels Desktop 
lassen sich die Windows- 
VMs unter Mac-OS X im 
laufenden Windows-Betrieb 
öffnen und Daten bear- 
beiten, alternativ bietet 
Parallels Explorer Zugriff auf 
die installierten Windows- 
Systeme. 


GRATIS-UPDATE 


Die Update-Politik von 
Parallels bei der Vorstel- 
lung von Version 3.0 war 

missverständlich. Sie 
versprach nur Kunden, die 

Version 2.5 nach dem 1. 
Mai erworben hatten, ein 
kostenloses Upgrade. Das 

Unternehmen hatte aber 

auch die Vollversion 2.X 
mit „Upgrade Protection” 
für ein Jahr verkauft. Di- 

ese Kunden erhalten per 
Mail eine Seriennummer 
für die Nutzung des kos- 

tenlosen Upgrades. 
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FAZIT Die Installation beider Lösungen 
ist maclike und einfach zu erledigen, ein- 
schließlich der Windows-Installation. Hier 
schneiden beide Varianten gleich gut ab, 
keine Lösung hat die Nase vorn. 


Interaktion mit dem System 


Wer auf seinem Mac Daten zwischen 
Windows und Mac-OS X austauschen will, 
guckt unter Boot Camp in die Röhre. Un- 
ter der Apple-Lösung arbeitet der Mac wie 
ein echter Windows-PC und erkennt des- 
halb keine fremden Dateisysteme wie das 
von Mac-OS X. So hat man keinen Zugriff 
auf die Daten der Mac-Partition. Auch 
umgekehrt hat Mac-OS X nur einen ein- 
geschränkten Zugriff auf das Boot-Camp- 
Windows-Volume. Ist es mit NTFS forma- 
tiert (bei Vista Pflicht, bei XP empfohlen), 
kann man Dateien nur lesen, nicht aber 
verändern oder Daten auf das Volume 
kopieren. Mac-OS X 10.4 unterstützt 
NTFS nur rudimentär, hier mag Mac-OS 
X 10.5 Abhilfe schaffen. Bis dahin muss 
der Benutzer Daten auf ein MS-DOS-for- 
matiertes Volume kopieren, um es nach 
einem Neustart in der jeweils anderen 
Betriebssystemwelt zu nutzen. Alternativ 
lässt sich natürlich auch ein vorhandener 
Server als Zwischenlager einsetzen. 

Ganz anders verhält es sich bei Para- 
Ilels Desktop 3. Wird eine virtuelle Ma- 
schine gestartet (VM), stellt Parallels das 
Volume zusätzlich im Finder dar. Es lässt 
sich per Doppelklick öffnen, Dateien le- 


Geändert: Heute, 13:29 
Format: Generic MacFUSE File System 
ac 


Kapazität: 31,25 GB 
Frei: 22,32 GB 
Benutzt: 8,93 GB (9.587.478.528 Byte) 


Etikett: | © 000000 


» Weitere Informationen: 
>» Name & Suffix: 
Y Übersicht: 


vw Eigentümer & Zugriffsrechte: 


Sie dürfen lesen und schreiben 


sen und ändern, auch, wenn es sich um 
ein NTFS-Volume handelt. Der Datenaus- 
tausch funktioniert einfach per Drag-and- 
drop. Ebenfalls neu unter Version 3 ist das 
im Lieferumfang enthaltene Programm 
Parallels Explorer. Mit seiner Hilfe ist ein 
Datenaustausch auch möglich, wenn die 
virtuelle Maschine gar nicht gestartet ist. 
Das Programm öffnet die VM-Dateien 
und gewährt Zugriff auf die Daten. 

FAZIT Beim Datentausch zwischen den 
Welten bietet Parallels deutlich bessere 
Optionen als eine Lösung mit Boot Camp. 


Backup und Snapshot 


Während das Backup von Mac-OS X dank 
Festplatten-Dienstprogramm oder besser 
mit Programmen wie Super Duper und 
einer externen Festplatte kein Problem 
ist, lässt sich unter Mac-OS X 10.4 mit 
Bordmitteln kein Backup der Boot-Camp- 
Partition erstellen. Keines der bekannten 


Tools ist in der Lage, die wichtigen Daten 
zu sichern und im Schadensfall wieder- 
herzustellen. Einzig Mike Bombich bietet 
mit dem Programm Netrestore (auf CD) 
eine Lösung für das Komplett-Backup von 
Mac-OS X samt Boot-Camp-Partition un- 
ter NTFS. Dazu benötigt man neben dem 
Programm noch ein Windows-Komando- 
zeilenprogramm und ein Linux-Tool. Das 
Backup funktioniert, würde aber den Rah- 
men dieses Artikels erheblich sprengen 
und auch nur für wenige sehr Technikbe- 
geisterte geeignet sein. Dem Vernehmen 
nach wird Apple der Boot-Camp-Version 
unter Mac-OS X 10.5 entsprechende 
Funktionalität beipacken. Bis dahin muss 
der Anwender ein Backup komplett unter 
Windows mit den einschlägigen Program- 
men und einer externen Windows-forma- 
tierten Festplatte erledigen. 

Auch hier ist Parallels Lösung deutlich 
überlegen. Die Daten der Virtuellen Ma- 
schinen liegen im Ordner „Library/Par- 
allels" des lokalen Homeverzeichnisses 
und lassen sich einfach per Finderkopie 
sichern. Natürlich werden sie auch bei 
einem regulären Backup und Restore un- 
ter Mac-OS X mit übernommen. 

Dazu hat Parallels mit der Funktion 
„Snapshot“ noch ein Klasse-Extra beige- 
packt. Über die linke Funktionsleiste aus- 
gelöst, legt die Funktion ein aktuelles Ab- 
bild der Installation ab. Kommt es Tage 
oder Wochen später auf Grund neu instal- 
lierter Programme oder Treiber zu Proble- 


® iDisk 


[3 Parallels 


0 


‚Änderungsdatum 


» [3 Explorer 
vw [B Microsoft Windows Vista 
U Microsoft Windows Vista.pvs 
E24 unattended.fdd 
» [3 windows Applications 
be » [ Windows Disks 
“ Is winvista.hdd 


@ Netzwerk 
I Macintosh HD 
@ Fatlady 4 
EI Untitled 
) U FatBoy 
1 @ IC) volksxp 


El Schreibtisch 
# volksbook 
A Programme 
5 Dokumente 
| Filme 
& Musik 
O Bilder 


>» [B volksxp 


Datensicherheit A 

Nur Parallels Desktop bietet die ein- 
fache Backup-Funktion der Windows- 
Installationen über Finderkopie oder 
reguläres Mac-OS-X-Backup sowie die 
ausgefeilte Möglichkeit, per „Snap- 
shot" einen Installationszustand zu 
sichern und später wieder aufzurufen. 


men mit der Windows-Installation, ruft 
man den letzten funktionierenden Snap- 
shot auf. Das System funktioniert wieder 
mit allen zur Zeit der Snapshot-Erstellung 
gemachten Einstellungen. Mit dem Snap- 
shot Manager lassen sich die einzelnen 
Snapshots zu einem System übersichtlich 
darstellen. Die beiden Parallels-Funkti- 
onen stehen nur bei „echten” virtuellen 


Kaufentscheidung So finden Sie die richtige Lösung 


WENN... 


> Sie gelegentlich unter Windows arbeiten und den vom Mac > 


© >» [3 Microsoft Windows Vista (Bootcamp) 
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Maschinen zur Verfügung, nicht bei über- 
nommenen Boot-Camp-Partitionen. 
FAZIT Auch im Bereich Backup zeigt Pa- 
rallels, wo es langgeht. 


Bedienung 


Wer mit Boot Camp arbeitet, verwandelt 
seinen Mac in einen echten Windows- 
PC. Folglich ist die Bedienung auch nicht 


DANN... 


ist Parallels Desktop 3.0 das Produkt der Wahl. 


anders als kaufte man einen handelsüb- 
lichen Windows-PC. 

Wer Parallels Desktop nutzt, hat ne- 
ben der „normalen" Windows-Funktio- 
nalität noch einige äußerst praktische 
Möglichkeiten zur Verfügung. Neben 
der Darstellung des Windows-Systems in 
einem Mac-OS-X-Fenster bietet Parallels 
schon seit vielen Versionen die Vollbild- 


gewohnten Komfort bei Sicherheit, Netzwerkeinrichtung und 
Backup nicht missen wollen... 


Ihr Anforderungsprofil manchmal längere Zeit der Arbeit mit 
Windows und gelegentlich kürzere Intervalle fordert... 


Wenn Sie ältere Windows-Systeme als XP oder Linux-Systeme 
zur Arbeit benötigen... 


Sie im Bereich Video und Filmschnitt arbeiten wollen... 


Sie über einen Mac mit Power-PC-Prozessor verfügen und mit 
Windows sinnvoll arbeiten müssen... 


Sie Windows-Spiele mit aufwendiger 3D-Grafik als Power- 
Gamer nutzen wollen... 


Ihnen auch die Grafik-Performance eines Mac Pro mit Boot 
Camp für nächtelange Windows-Spiele nicht ausreicht... 


> sollten Sie Boot Camp und Parallels einsetzen. Parallels kann 
eine Boot-Camp-Partition einfach nutzen. 


> führt kein Weg an Parallels Desktop for Mac vorbei. 


ä 


r 


I 
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Finden Sie die Programme 


> nutzen Sie den Mac. Mac-05 X bietet mehr als genug Perfor- 
mance, weder Boot Camp noch Parallels helfen da weiter. 


> sollten Sie einen Intel-Mac oder einen „echten“ Windows- 
PC anschaffen. Virtual PC geht schon bei Office-Programmen 
schnell in die Knie. 


- Parallels Desktop 3.0 for Mac 
- Super Duper 

- Antivir 

> dann ist Boot Camp das Produkt der Wahl. Auf ein Macbook - Netrestore 
mit der recht bescheidenen Grafikkarte sollten Sie dann aber 


auch verzichten. 


> brauchen Sie einen „echten“ Windows-PC mit Hochleis- 
tungs-Grafikkarte oder besser gleich eine Spielkonsole. 
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u TEST Windows am Mac 


Wer Parallels und/oder Boot Camp auf seinen 
Rechner spielen will, findet im E-Paper ab 
Seite 16 ausführliche Workshops, wie er beide 
Programme installiert und konfiguriert. Dabei 
haben wir auch Sonderfälle wie ein Update von 
älteren Versionen oder den Parallelbet ei- 
der Programme berücksichtigt. 


Boot-Camp-only > 


Die Aero-Oberfläche von 


Vista wird bei Redakti- 


onsschluss nur von Boot 


Camp, nicht aber von 


Parallels Desktop genutzt 
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- ein Update ist ange- 
kündigt. 
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Installation - 
ohne Verdruss# 


Darstellung. Dabei füllt Windows den 
kompletten Mac-Bildschirm aus. Neu seit 
Version 2.5 ist die in Version 3 noch ver- 
besserte Funktion „Coherence". Sie blen- 
det nur die aktiven Windows-Programme, 
aber nicht den Windows-Schreibtisch ein. 

Die Windows-Programme scheinen 
unter Mac-OS X zu laufen. Parallels blen- 
det für diese geniale Eigenschaft einfach 
den kompletten Windows-Hintergrund 
aus. Wahlweise lässt sich auch das Win- 
dows-Startmenü in Mac-OS X ein- oder 
ausblenden. 

Windows-Programme lassen sich im 
Dock des Macintosh platzieren, ein Klick 
startet dann Parallels mit dem zugehö- 
rigen System. 

Mit Smartselect steht seit Version 3 
ein weiteres Feature zum Thema Zusam- 
menarbeit zur Verfügung. Aus der virtu- 
ellen Maschine hat der Benutzer unter 
Windows Zugriff auf Mac-Programme. 
Dateien kann er über „Eigenschaften" 
mit der Option „Öffnen mit Anderem Pro- 
gramm" nicht nur Windows-Programme, 
sondern auch Mac-Applikationen zuwei- 
sen. Dazu müssen das Format und die Da- 
tei-Endung vom Mac-Programm erkannt 


m 
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- 
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- 


Pu ET 


werden. So lassen sich alle Windows- 
PNG-Bilder dem Mac-Programm Vorschau 
zuweisen, das es nach einem Doppelklick 
auf die Datei problemlos öffnet. Der 
Weg funktioniert auch umgekehrt, unter 
Mac-OS X kann einem Dateityp über das 
Kontextmenü „Öffnen mit" ein Windows- 
Programm zugewiesen werden. 

Die Funktion steht bis Windows XP 

automatisch zur Verfügung, unter Vista 
muss die User Account Control (UAC) ver- 
ändert werden, das neue System erlaubt 
das Feature sonst nicht. 
FAZIT Parallels verwischt bei der Arbeit 
mit beiden Systemen die Grenzen, die 
Arbeitserleichterungen sind enorm. Auch 
hier geht der Punkt an die Virtualisie- 
rungslösung. 


Performance und Leistung 


Immer kritisch, da schlecht, war die Gra- 
fikleistung von Virtualisierungslösungen. 
Mit Version 3 hat Parallels einen Quan- 
tensprung geschafft. Dank der Unterstüt- 
zung von Open GL und Direct-X 8.1 las- 
sen sich auch grafikintensive Programme 
aus dem Bereich Video problemlos und 
vertretbar schnell ausführen, sogar Spiele 
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SO TESTET MACWELT 
TESTSYSTEM 


Als Testrechner verwenden 
wir einen iMac 20 Zoll (Intel 
Core 2 Duo, 2,33 GHz, 2,0 GB 
RAM mit Mac-0S X 10.4.9) 
und ein Macbook (Intel Core 
2 Duo, 2,0 GHz, 2 GB RAM 
mit Mac-0$ X 10.4.9). Auf 
beiden Rechnern wurde Boot 
Camp 1.3 Beta und Parallels 
Desktop 3.0 for Mac (Build 
14128) mit Windows XP Home 
(SP2) und Vista installiert. Als 
Referenzrechner hatten wir 
einen Dell Dimension E520 
zur Verfügung (Intel Viiv Core 
2 Duo E6320 Prozessor, 1,86 
GHz, 2 GB RAM, Vista Home 
Premium) 


TESTVERFAHREN 

Wir nutzen auf den Macs die 
aktuelle Systemversion von 
Mac-0$ X 10.4.9 inklusive 
aller aktuellen Sicherheits- 
Updates. Unter den aktuellen 
Versionen von Boot Camp 
und Parallels Desktop for 
Mac haben wir Windows XP 
Home (mit SP2) und Vista 
(32-Bit-Version) mit den vor- 
geschlagenen Einstellungen 
installiert. Zum Test haben 
wir diverse Peripheriegeräte 
jeweils mit ihren aktuellen 
Treibern unter XP und Vista 
installiert und getestet. 


TESTBEWERTUNG 
Wichtiges Kriterium ist die 
einwandfreie Funktionalität 
und Absturzsicherheit der 
Windows-Systeme und ihrer 
Gastrechner. Genauso ge- 
wichtet ist die Installation 
von Boot Camp und Parallels 
und ihrer Gastsysteme, so- 
wie deren Einrichtung. Dazu 
ebenso gewichtet ist die 
fehlerfreie und von einem 
„echten“ Windows-PC nicht 
unterschiedliche Bedien- 
barkeit von Betriebssystem, 
Programmen und ange- 
schlossener Peripherie. Zu 
guter Letzt haben wir Opti- 
onen wie einfaches Backup, 
Sicherheit, Interaktion 
zwischen Mac und Windows- 
Gastsystem und Datenaus- 
tausch gewertet. 
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€ Einfache Bedienung 

Mit der Funktion Coherence 
lassen sich Windows- 
Programme in Mac-OS X 
einblenden und bedienen, 
Smartselect erlaubt die 
Zuweisung eines Mac- oder 
Windows-Programms zum 
Öffnen einer Datei. 
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04 VolksXP - Parallels Desktop 


mit 3D-Grafik wie Quake oder Decent 3 
laufen annehmbar schnell. 

Allerdings hat hier eine Boot-Camp- 
Lösung immer noch die Nase vorn, nur 
bei der nativen Verwendung des Intel- 
Mac als Windows-PC steht die volle Gra- 
fik- und Prozessor-Power zur Verfügung 
(siehe auch Kasten Kaufentscheidung auf 
Seite 55). 

Bei allen anderen Applikationen reicht 
die Leistung einer Parallels-Lösung fast 
immer aus, bei einigen Programmen wie 
Office-Anwendungen oder Programmen 
für Mobiltelefone und solchen zur Tele- 
fonanlagen-Konfiguration bemerkt man 
keinen Geschwindigkeitsunterschied in 
der täglichen Arbeit. 

FAZIT Für Vista-Fans, die die Aero-Ober- 
fläche mit 3D-Anmutung und transpa- 
rente Fenster wollen, bleibt aktuell nur 
Boot Camp. Die bei Redaktionsschluss 
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zur Verfügung stehende Parallels-Version 
stellt Vista nur „normal" dar, arbeitet aber 
schnell mit dem neuen System. 


Ergebnis 


Eigentlich müsste unser Tipp heißen: Ver- 
wenden Sie Parallels und Boot Camp. Wer 
beide Lösungen zusammen einsetzt, hat 
für jedes Einsatzgebiet die optimale Lö- 
sung. Da Parallels auch Boot-Camp-Parti- 
tionen als virtuelle Maschine nutzen kann, 


Wähle Sie das Programm, das zum Öffnen dieser Datel vermardet. 
erden sa: 
Daten: Paralals Picture 


benötigt man nur eine Vista-Version, sie 
steht unter Boot Camp und Parallels zur 
Verfügung. Dazu lässt sich dann etwa 
noch eine XP-Installation unter Parallels 
verwenden sowie weitere benötigte. 

Es bleibt jedoch abzuwarten, welche 
Veränderungen Boot Camp unter Mac-OS 
X 10.5 bietet. Hier kann Apple noch deut- 
lich nachbessern. 

Volker Riebartsch 


Feedback: christian.moeller@macwelt.de | 


Alternativen Software zur Virtualisierung 


Fusion Neben Parallels bietet die im Linux-Bereich schon lange aktive Firma Vmware mit Fusion (www.vm 
ware.com/whatsnew/macsignupform.htmil) ein mit Parallels vergleichbares Produkt. Die noch in der Betaphase 
befindliche Lösung ist am ehesten im Bereich Funktionsumfang mit Parallels Software zu vergleichen. Ebenfalls 
zu den Virtualisierungslösungen gehört das kostenlose Programm Virtualbox von Innotek (www.virtualbox.org). 


Beide Programme setzen - wie auch Parallels - eine Windows-Lizenz voraus. 


(rOSSOVEF Einen anderen Weg geht die Firma Codeweavers mit ihrer Lösung Crossover (www.codeweavers. 
com/products/cxmac/). Das 60-Dollar-Programm unterstützt eine Reihe von Windows-Programmen, die sich di- 
rekt am Mac starten lassen, ohne installiertes Windows. 


Parallels Desktop mit Parallels Desktop 3.0 for Mac hat Parallels bei den Virtualisierungen die techno- 
logische Marktführerschaft klar für sich. Keine der anderen Lösungen bietet derart gute Leistung und ausgefeilte 
Funktionen wie das 80-Dollar-Programm. 


TREIBER 


Beim Wechsel zwischen 
der Vista-Nutzung unter 
Boot Camp und einer VM, 
die die Boot-Camp-Parti- 
tion unter Parallels nutzt, 
wird jedes Mal der Treiber 
für „ACPI-PC (Advanced 
Configuration and Power 
Interface)” geladen, ge- 
folgt von einem Neustart 
des Systems. Sowohl Boot 
Camp als auch Parallels 
nutzen eine eigene Va- 
riante dieses Treibers. 

Das nervige Verhalten 
verbunden mit einem 
Neustart ist ein Fehler, 
den Parallels im nächsten 
Build (kostenloses Update) 
beheben will. 
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SCHRIFTEN- 
SPEKTAKEL 


Seit 1995 findet unter dem 
Namen „Typo” jährlich 
eine dreitägige Schriften- 
konferenz in Berlin statt, 
auf der laut Süddeutscher 
Zeitung „Typografen und 
ihre Schriften wie Popstars 
gefeiert werden". Dieses 
Jahr stand die Verantstal- 
tung von 17. bis 19. Mai 
unter dem Motto „Music". 


Internationale Typo-Konferenz 2007 


ALS POPSTARS 


Egal, ob bei der Gestaltung von Plattencovern in Print oder digitaler Form, bei 
Markenzeichen bekannter Gruppen und Stars oder beim Thema Notensatz: 
Schriftsatz und Musik sind enger verbunden, als es zunächst scheint 


Die alljährlich in Berlin unter der Schirm- 
herrschaft des Font-Shop stehende Typo- 
Konferenz ist eine Veranstaltung, die Ge- 
stalter, Typografen und Künstler einlädt, 
zu einem Thema weit gefasst zu referie- 
ren. Dabei reicht der Bogen an Präsentati- 
onen und Vorführungen von gezielter, fast 
wissenschaftlicher Auseinandersetzung 
bis hin zu experimentell-humoristischem 
Ansatz. Thema der diesjährigen Konferenz 
war „Music“. 

Einig waren sich die Vortragenden 
darüber, dass eine Beziehung zwischen 
visueller und auditiver Kultur besteht, die 
in gestalterischen und typografischen For- 
men zum Ausdruck kommt. So gehören 
Musikgeschichte und Mediengeschichte 
auf untrennbare Weise zusammen, denn 
Musik zeichnet gesellschaftlichen Wandel 
auf, der sich in visuellen Trends wieder 


rachmaninoff El- eoncerto no. 
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columbiä 


findet. Neben den typischen Vorträgen 
gab es auch eine Menge interessanter 
Performances und Musik-Events zu sehen 
deren Bezug zur Typografie auf den ers- 
ten Blick nicht offensichtlich ist. 


Plattencover als Werbemittel 


Steve Heller, Autor von über 100 Büchern 
über Design begründete als Co-Vorsitzen- 
der des MFA den Bereich „Design Criti- 
cism" an der School of Visual Arts in New 
York (design.schoolofvisualarts.edu). 

Für die Typo-Konferenz 2007 refe- 
rierte er über einen Künstler und Ge- 
stalter, dessen Einfluss auf die aktuelle 
Wahrnehmung von Musik außergewöhn- 
lich groß ist. Alex Steinweiss gilt als Vater 
des Plattencover-Designs, da er vor rund 
einem halben Jahrhundert von Columbia 
Records mit der Arbeit betraut wurde, 


« Cover in Print Zunehmend änderte sich 


schnöde Papierhüllen, in denen Schellack- 
platten verkauft wurden, mit verkaufs- 
wirksamer Grafik zu versehen. 

So genannte Schellackplatten wurden 
mit einer Geschwindigkeit von 76 Umdre- 
hungen pro Minute abgespielt. Das hatte 
zur Folge, dass ein aufgezeichnetes Lied 
eine Dauer von exakt 3 Minuten hatte. 
Der Vertrieb von Schellackplatten fand in 
einfachen Verkaufsständern statt, die mit 
grafischen Elementen versehen waren. 
Die Platten selbst wurden in Papierhül- 
len verpackt, so genannte „Tombstones". 
Einziger Informationsträger war das in 
der Mitte der Platte aufgeklebte Label. 
Die von Steinweiss entwickelten, quadra- 
tischen Designs wurden vollflächig auf 
die Papierhüllen aufgeklebt. Mit gestal- 
teten Covern konnten erstmals Impuls- 
käufe ausgelöst werden. Der Käufer sieht 


€« Cover Digital 
Die von Tom Gib- 
bons entwickelten 
Tunebooks sollen 
Nachfolger der 
Plattencover wer- 
den - bisher noch 
ohne Erfolg. 


THE HAND 


erkdırs 


Steinweiss Gestaltungsansatz mehr in Rich- 


tung des abstrakten Expressionismus. 


Schriften 


—— 


Zum Geburtstag Helvetica, der Film 


Zum 50. Geburtstag der Helvetica widmete ihr der Filmemacher Gary 
Hustwit einen Dokumentarfilm. 1957 erblickten erste Schnitte der Schrift, 
die auf Weiterentwicklungen der Akzidenz Grotesk fußten, das Licht der 
Welt. Der Züricher Grafiker Max Miedinger entwickelte gemeinsam mit 
Eduard Hoffmann, dem Geschäftsführer der Schriftgießerei Haaschen 
erste Entwürfe, die als Neue Haas-Grotesk veröffentlicht wurden. Erst 1961 
wurde der endgültige Name Helvetica durch die Stempel-AG eingeführt. 
Neben interessanten Details zur Entstehungsgeschichte zeigt Hustwit auch 
bekannte Typographen, unter ihnen Neville Brody, David Carson oder Erik 
Spiekermann, die ihre Position zu dieser Schrift darstellen. 


das Produkt und entscheidet spontan den 
Kauf. Das Ergebnis dieser Maßnahmen 
konnte sich sehen lassen: Die Verkaufs- 
zahlen gestalteter Platten stiegen manch- 
mal auf bis zu 800 Prozent an. 

Bei der Gestaltung der Grafiken ließ 
sich Steinweiss von den Arbeiten Lucien 
Bernhards beeinflussen. Ebenso bediente 
er sich konstruktiver Elemente des Bau- 
haus oder von De Stiil und es fand eine 
Anlehnung an die Modern Art statt. 

Für seine Gestaltungen erstellte er 
kleine 3 x 3 Zoll messende Skizzen, die er 
nachträglich vergrößerte. Für jede Druck- 
farbe mussten damals passgenau Folien 
geschnitten und montiert werden. 

Die nächste Revolution auf dem Mu- 
sikmarkt wurde wieder von Steinweiss 
mitgeprägt. Techniker von Columbia ent- 
wickelten ein neues Tonträgerformat, die 
mit 33 Umdrehungen in der Minute lang- 
samer drehende „Long Play" Scheibe mit 
einer Spielzeit von 22 Minuten pro Seite. 
Für dieses Format sollte eine komplett 
neue Verpackungsform gefunden werden. 
Gemeinsam mit seinem Schwager, einem 
Verpackungsdrucker, entwickelte Stein- 
weiss das Falt- und Konstruktionsprinzip 
der modernen Langspielplatte. 


Musikkauf über das Internet 


Musik per Internet einzukaufen, dominiert 
langsam aber sicher den Verkaufsweg 
dieses Mediums. Einziger Haken dabei ist, 
dass man „nur" die Musik erhält. Texte, 
Bilder, Interviews und Hintergrundma- 
terial bleiben außen vor, was schade ist, 
denn auch Plattencover, Fotos und Poster 
begründen unsere Liebe zur Musik. 

Aus diesem Grund hat Tom Gibbons 
gemeinsam mit seinem Kollegen Josh 


Koppel ein Tunebooks (www.tunebooks. 
com) genanntes Format entwickelt. Tune- 
books sind die Weiterentwicklung der 
Plattencover im Zeitalter der digitalen 
Musikläden. In einem auf einer Mischung 
aus Flash 5 und Quicktime basierenden 
Medienmix sollen Tunebooks den vir- 
tuellen Plattenkauf mit visuellen Erfah- 
rungen unterstützen. 

Im November 2005 wurde erstmals 
das Konzept Tunebooks mit einem Proto- 
typen für die Band Talking Heads vorge- 
stellt und in überarbeiteter Form als inter- 
aktives Booklet in iTunes veröffentlicht. In 
diesem Container finden sich Interviews, 
Informationen über die Band, Fotos oder 
kleine Filme oder Spiele. 

Apple hat das Format inzwischen 
wieder aus dem Store entfernt, unter 
anderem mit der Aussage, das exotische 
Datenformat funktioniere nicht reibungs- 
los mit dem iPod. Aber Labels und Fans 
schätzen das Format, da es sich als erwei- 
terte Informationsquelle und Werbeplatt- 
form einsetzen lässt. 

Das Konzept befindet sich in Weiter- 
entwicklung. Momentan nutzt Tunebooks 
das PDF-Format, das sich aber als zu un- 
flexibel darstellt. Gibbons versucht daher, 
ein XML-basierendes Open-Source-Format 
zu finden, das Akzeptanz bei allen Musik- 
Companies findet. 


Musikforschung in den 
30er Jahren 


Der holländische Designer und Musikbe- 
geisterte Piet Schreuders ist bekannt für 
seine Hartnäckigkeit, mit der er Ideen 


Relikt Transkriptionen der 
Songs von Laurel & Hardy. > 


lenyan 
x 


hneville 
It flats 


caffeinmted 


weiterentwickelt. Er arbeitet als Art-Direc- 
tor beim holländischen Fernsehprogramm 
VPRO Gids und für das CD-Label Basta. 
Für die Typo Konferenz erzählt er die 
spannende Geschichte, wie die in Verges- 
senheit geratenen Musikkompositionen 
der Filme der Komiker Laurel & Hardy 
- bei uns bekannt als Dick und Doof 


€« Schriftenmeister 


David Carson witzelt 
mit Helvetica über die 


Helvetica. 


€ Stimmungsbilder 


Straßenszenen zur 


Helvetica, die deren 
Omnipräsenz zeigen. 


dan 


AWO H(OJUIRISKOJFERLOJRITGIIN FANLIEMIU/SJTIC) 
*+ Schreuders CD-Cover für Laurel & Hardy Music mit einem 
Porträt von LeRoy Shield, gezeichnet von Robert Crumb. 
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Wiederbelebt > 
Die Gruppe Beau 
Hunks ließ sich 
gewinnen, die 
Musik der Dick- 
und-Doof-Filme 
neu aufzuneh- 
men. 


NOTENSATZ 


Trotz stetiger Verbesse- 
rungen an Hard- und 
Software ist Notensatz 
auch heute noch ein 
schwieriges Geschäft. 
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- nach jahrzehntelangen Anstrengungen 
ihren Weg auf CD gefunden haben. 

Fasziniert von den endlosen geheim- 
nisvollen Musikstücken, die bei Laurel 
& Hardy gespielt werden, machte sich 
Schreuders auf die Suche nach Veröffent- 
lichungen. Leider musste er feststellen, 
dass keine erhältlich waren und zu allem 
Überfluss die Originalkompositionen des 
Songschreibers LeRoy Shield, der für alle 
Stücke verantwortlich zeichnete, verschol- 
len waren. 


Neueste Technik im Einsatz 


Akribisch zeichnete Schreuders die vie- 
len Filme von Laurel & Hardy auf und 
durchforstete sie nach Musikfragmenten. 
Dabei bemerkte er, dass in verschiedenen 
Filmen identische Stücke genutzt wurden. 
Eine Matrix aus über 60 verschiedenen 
Songs sollte ihm helfen, den Überblick 
zu behalten. Dabei konnte er Musikfrag- 
mente identifizieren, bei denen keine 
Hintergrundgeräusche zu hören waren. 
Mit Hilfe eines Tonschnitt-Profis gelang 
es, aus den Fragmenten komplette Stücke 
zu generieren. Unterschiedliche Versuche 
mit Hilfe von Komponisten, die Stücke zu 
transkribieren, scheiterten, bis er eines 
Tages auf die „Beau Hunks" stieß, eine 
Musikgruppe, die seine Leidenschaft für 
die Musik von Laurel & Hardy teilte und 
einen großen Teil der Stücke auf CD ein- 
spielte. Diese CDs waren so beliebt, dass 
selbst NASA-Astronauten ein Exemplar 
mit an Bord einer Space-Shuttle Mission 
nahmen. Schreuders ist Besitzer eines 
Zertifikats, das ihm bescheinigt, dass die 
Musik von Laurel & Hardy wirklich auf der 
ganzen Erde gehört wird. 


Musiksymbole und -medien 


In seinem Vortrag über 50 Jahre Musik- 
zeitschriften berichtet der Inhaber des De- 
signbüros „Independent Medien", Horst 
Moser, über die in den vergangenen Jah- 
ren erschienenen Musikzeitschriften und 
zeigt deren visuelles Erscheinungsbild in 
Wechselwirkung zu den jeweiligen Trends 
in der Musik. Er stellt die Frage, wie Musik 
über die Gestaltung einer Zeitung vermit- 
telt werden kann. Seit der Einführung von 
MTV hat die Bedeutung der Musikzeit- 
schriften deutlich abgenommen. 

Der Journalist Henry Steinhau nennt 
beispielhaft die verschiedensten Symbole 


+ Symbolkraft Eine schier endlose An- 
zahl von Symbolen werden von Bands 
und Stars verwendet. 


in der Popmusik. Einer der auffälligsten 
Musiker, die sich schon von Karrierebe- 
ginn an mit einem Symbol verewigten, 
ist Prince mit seinem unverwechselbaren 
Zeichen. Funk-Bands wie Earth Wind & 
Fire schufen komplexe mystisch religiöse 
Zeichenwelten. 

Berühmt auch das Andy-Warhol-Cover 
mit der Banane, das eine Platte der Band 
Velvet Underground ziert. Die Gruppe 
Alan Parsons Project verwendete gern 
das Symbol des Auges des ägyptischen 
Gottes Rah. Ebenso bekannt für seinen 
Symbolcharakter: Storm Thorgensons Co- 
vergestaltung für das Album Dark Side of 
the Moon der Band Pink Floyd. Eines der 
bekanntesten Symbole der Pop-Kultur ist 


die herausgestreckte Zunge der Rolling 
Stones. Der Gestalter Ruby Mazur berich- 
tet auf seiner Website in einem kurzen 
Film über die näheren Umstände dieses 
Gestaltungsauftrages (rubymazur.net). 
Später wurde die Zunge von einem Desig- 
ner namens John Pasche überarbeitet in 
ihre endgültige stilisierte Form gebracht, 
wie sie sich heute auf Plakaten und T- 
Shirts findet. 


Typografie der Musik 


Ein besonders interessantes Thema im 
Spannungsfeld von Musik und Typografie 
ist zweifelsohne der Notensatz. 

Werner J. Wolff, Mitbegründer von ngb 
Notengrafik Berlin, zeigt die Probleme, die 
bei der Herstellung von aufwendigen No- 
tensatzprojekten auftreten (www.noten- 
grafik.com). Denn trotz der spannenden 
Entwicklungen im Bereich digitaler Typo- 
grafie fristet der Notensatz in technischer 
Hinsicht ein Schattendasein und wird von 
den wenigsten Nutzern bewusst wahr- 
genommen. Noch vor 10 bis 12 Jahren 
wurden die Noten von so genannten No- 
tenstechern in Metallplatten geritzt. Erste 
Programme für den Notensatz liefen mit 
zahlreichen Einschränkungen teilweise 
bis zum heutigen Tag nur unter DOS. Eine 
Schwierigkeit ist es heute daher, Geräte 
zu finden, auf denen dieses Betriebssys- 
tem überhaupt noch läuft. 

Musikhistorisch ist der Notentext das 
zentrale Element der Musik. In einer Parti- 
tur werden gleichzeitig mehrere Stimmen 
notiert. Im Jahre 1720 entwickelte der 
Notenstecher John Cure eine erste Me- 
thode, Noten in weiches Metall zu ritzen. 
Der Notenstecher John Walsh erweiterte 
das Verfahren und schlug die Noten 
mit Stempeln in Metall. Mit Hilfe eines 
Rastrals, das ein gabelartiges Werkzeug 
darstellt, wurden die Notenlinien ein- 
gezogen. Dann skizziert der Stecher mit 
einem Stahlstift die Noten, die dann mit 
Metallstempeln eingeschlagen werden. 
Noch bis in die 70er Jahre wurden Noten 
gestochen, dann setzte Alois Senefelder 
auf lithografische Verfahren. 

Heute kommen Programme wie Fi- 
nale (www.codamusic.com) und Sybelius 
(www.sibelius.com) zum Einsatz, die aber 
noch immer Schwachstellen aufweisen. 
Hier sind Programmierer aufgerufen, Ver- 
besserungen zu entwickeln. Aufgrund der 
Einzigartigkeit eines Notensatzes, werden 


Schriften PUBLISH 


Vielfalt im Weltformat Musikplakate von Troxler 


Niklaus Troxler (www.troxlerart.ch) ist gelernter Schriftsetzer und studierte Grafik. Er hat das seltene Glück, 
Auftraggeber und -nehmer in einer Person zu sein. Er ist Gründer des seit 1975 existierenden Jazz Festivals im 
Schweizer Willisau und entwirft seitdem Plakate im so genannten Weltformat von 90,5 x 128 cm. Das Weltformat 
geht auf einen Normierungsversuch von Schweizer Grafikern aus dem Jahr 1940 zurück. Auch das Stage-Design 
oder Bühnenbild des Jazz-Festivals entwirft Troxler jedes Jahr passend zum Thema. 

Bei seinen Entwürfen lehnt er sich stark an die konkrete Malerei an, ist aber besonders von der Pop Art begeis- 
tert. Die Plakate werden im Siebdruck produziert und müssen ökonomisch herzustellen sein. Daher nutzte er Fo- 
lien für die Masken der Farbe und heute auch den Mac. Aber auch viele Handskizzen setzt er in diesem Verfah- 
ren um. Das nächste Jazz-Festival findet vom 30. August bis 2. September in Willisau statt (www.jazzwillisau.ch). 


*# McCoy Tyner Sextet Willisau 
1980, 90 x 128 cm, Siebdruck. 


? Typo Plakate Ausstellung 1996, 
90 x 128 cm, Siebdruck 


* Christy Doran’s New Bag Willisau 
2002, 90 x 128 cm, Siebdruck 
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* Nabatov Piano Solo Willisau 
2003, 90 x 128 cm, Siebdruck. 


bestimmte Sätze auch heute noch nur ver- 
liehen. Der Prozess des Notensatzes be- 
findet sich in einem deutlichen Umbruch, 
denn Komponisten liefern zunehmend 
selbst Dateien und greifen so in den Pro- 
zess der Satzherstellung ein. 


*+ 50 Jahre Helvetica Plakat 2007, 
90x 128 cm, Siebdruck. 


Fazit 


Die genannten Beispiele zeigen, wie 
unterschiedlich die Ansätze waren, das 
Thema Musik und Typografie zu erfas- 
sen. Gemeinsam machen sie jedoch 
deutlich, dass Musik keinesfalls nur eine 


Jazz inWilh- 
sau-?2bIan. 
'07:20.30h 
im Foraam 
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* Jazz in Willisau Willisau 2007, 
90x 128 cm, Siebdruck. 


akustische, sondern immer auch eine vi- 
suelle Wahrnehmung ist, die entweder 
individuell beim Hörer entsteht oder ganz 
bewusst durch den Einsatz von Symbolen 
gesteuert wird. Nikolaus Netzer 


Feedback: marlene.buschbeck@macwelt.de 


@ 


ONLINE 


Weitere Infos zur Typo 2007 
finden sich unter www.ty 
poberlin.de, bei der Typo- 
2007-Group auf www. 
flickr.com und im Fontblog 
unter www.fontblog.de. 
Eine Berichterstattung in 
Videopodcasts liefert Tho- 
mas Schöne unter 


www.typovideo.de 
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FINALES URTEIL 


Nach der langen Beta- 
phase liegt Photoshop 

(53 final und auf deutsch 
vor. Anlass, die neuen 
Funktionen ganz genau 
und kritisch unter die 
Lupe zu nehmen, denn 
viele Details waren in den 
Betaversionen noch un- 
gewiss - ebenso wie das 
Geschwindigkeitsverhalten 
der Bildbearbeitung. 


) (S3 


Macwelt 08/2007 


der Lupe 


Die geänderte Oberfläche von Photoshop 
mag ein wenig täuschen - so ganz an- 
ders ist Photoshop in Version CS3 nicht. 
Die grundlegende Neuordnung der Palet- 
ten schafft vielmehr mehr Raum für die 
Arbeitsfläche des Photoshopplers - das 
Bild selber. Einen umfassenden Eindruck 
konnte man sich schon während der öf- 
fentlichen Betaphase verschaffen (siehe 
dazu auch Marginalie Seite 65 ). Wer die 
Beta installiert hatte, wird sich bereits an 
die neue Ordnung der Paletten gewöhnt 
haben. Keine größeren Überraschungen 
zeigen sich auch mit der finalen deut- 
schen Version, die seit Mitte Juni im Han- 
del ist. In der Standardversion hat sich 
der Funktionsumfang gegenüber der Beta 
praktisch nicht geändert, nur die zusätz- 
lichen Spezialfunktionen der Extended- 


Inhalt Photoshop (S3 


Smarte Filter und Smarte Objekte Seite 64 
Klone und Kanten Seite 65 
Farb- und Tonwertsteuerung Seite 66 
Bilder ausrichten und anordnen Seite 67 
Camera Raw Seite 68 
HDR-Bearbeitung Seite 69 
Geschwindigkeitsvergleich Seite 69 
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Version (siehe Kästen auf Seiten 66 und 
67) waren in der Beta nicht präsent. 
Photoshop CS3 läuft nun nativ auf In- 
tel-Macs und darin steckt ein großer Teil 
der Entwicklungsarbeit an dieser Version. 
Art und Anzahl der neuen Funktionen und 
Funktionsverbesserungen mussten darun- 
ter aber nicht leiden und die Entwickler 
haben jeden Anwendungsbereich mit 
Novitäten bedacht. Vieles ist jedoch unter 
dem Aspekt der Evolution zu betrachten, 
etwa Verbesserungen bestehender Funk- 
tionen, die weitere Entwicklung der nicht 
destruktiven Bildbearbeitung oder sogar 
einige kleine Anleihen beim neuesten 
Mitglied der Photoshop-Familie, dem Fo- 
tografenprogramm Photoshop Lightroom 
(siehe auch Macwelt 6/2007, Seite 66). 


Smarte Filter pushen Smarte 
Objekte 

Schon seit langem, genauer mit der Ein- 
führung der Ebenen in Version 3.0, wartet 
Photoshop mit Möglichkeiten auf, ein Bild 
nicht destruktiv zu bearbeiten und dabei 
die Originalbilddaten zu erhalten. Später 
kamen Einstellungsebenen hinzu und mit 
Version CS2 Smart Objekte, die auch das 
programmübergreifende nicht destruktive 
Bearbeiten ermöglichen. In Photoshop 
CS2 waren die Smart Objekte für viele 
Anwender eine eher abstrakte Größe mit 


Die Fortentwicklungen, Anpas- 
sungen und neuen Spezialisie- 
rungen von Photoshop CS3 sind 
nicht überraschend neu, sondern 
eine gute und konsequente Weiter- 
entwicklung der Software 


« Neue Ordnung Die 
Photoshop-Paletten 
sind nun auch platz- 
sparend im Icon-Modus 
darstellbar. 


wenig konkretem Anwendungsnutzen, da 
sich durch die Umwandlung in ein Smart 
Objekt keine neuen Bearbeitungsfunkti- 
onen eröffneten, und zudem die Pixelretu- 
sche direkt auf Smart Objekten nicht funk- 
tioniert. Die Tatsache, dass mehrfache 
Transformationen eines Smart Objekts 
das Bild nicht schrittweise weiter in seiner 
Qualität verschlechterten, ist nun mal we- 
niger offensichtlich. Mit den neuen Smart 
Filtern kann sich die Akzeptanz von Smart 
Objekten deutlich erhöhen, denn sie sind 
Voraussetzung für den Einsatz dieser nicht 
destruktiven Filter. 

Smart Filter können alle in Photoshop 
vorhandenen Werksfilter sein, mit Aus- 
nahme derjenigen, die wie „Extrahieren", 
„Verflüssigen" oder „Tiefenschärfe abmil- 
dern" als Unterprogramm von Photoshop 
auftreten. Neben den Filtern lassen sich 
zudem die Anpassungsfunktionen „Tie- 
fen/Lichter" und „Variationen als Smart 


Filter verwenden. Direkt im Filter--Menü 
findet sich der Menüpunkt „Für Smart Fil- 
ter konvertieren", der ein ganz normales 
Smart Objekt erstellt. Alternativ lassen 
sich Bilder gleich als Smart Objekt öffnen. 
Anschließend werden die gewünschten 
Filter wie gewohnt aufgerufen. In der 
Ebenenpalette erscheinen sie der aktiven 
Ebene zugeordnet, ähnlich den Ebe- 
neneffekten und wie diese mit Masken 
ausgestattet. Für einen Smart Filter lässt 
sich jederzeit der Filterdialog öffnen, dort 
kann man die Einstellungen alternieren 
und ebenfalls auf Wunsch die Füllme- 
thode ändern. Auf diesem Weg werden 
auch solchen Photoshop-Filtern Vorgaben 
verpasst, die diese in der normalen Filter- 
anwendung nicht speichern können. Ein 
oder mehrere Smart Filter lassen sich per 
Drag-and-drop auf andere Bilder übertra- 
gen oder selber in einem Smart Objekt 
zusammenfassen. 

Neben der Nicht-Destruktivität ist die 
beliebige Anordnung von Smart Filtern 
ein großer Vorteil, gibt er doch dem An- 
wender die Flexibilität, die Filterabfolge 
nach Belieben abzuändern und so ver- 
schiedene Kombinationen auszuprobie- 
ren. Nachteilig ist, dass pro Smart-Filter- 
Satz nur eine Maskierung für die Filterung 
bereitsteht und Smart Filter jeweils nur 
auf eine Ebene angewendet werden kön- 
nen. Wünschenswert wäre es auch, einen 
gelungenen Smart-Filter-Satz eigenstän- 
dig als Vorgabedokument speichern zu 
können. Dennoch, Smart Filter gehören zu 
den Top-Neuerungen von Photoshop CS3. 


Ebene 0.psb bei 50% (Ebene 0, RGB/B*) 


Macwelt 08/2007 


Sie sind nicht nur Teil der Nicht-Destruk- 
tiv-Evolution, sondern auch eine enorme 
Arbeitserleichterung. 


Klone und Kanten unter 
Kontrolle 


Ebenfalls eine Arbeitserleichterung stellt 
die neue Kopierquellepalette dar. Nichts, 
was man mit ihr ausführen kann, ist 
neu, aber die Handhabung war bislang 
umständlicher. Die Palette Kopierquelle 
speichert bis zu fünf Quellen für die Werk- 
zeuge Kopierstempel und Reparaturpin- 
sel. Weiter lässt sich einstellen, mit wel- 
chen Transformationen die Kopierquelle 
auf das Zielbild übertragen wird. Möglich 
sind dabei einfache Skalierungen, Spiege- 
lungen und Drehungen der Kopierquelle. 
Optional lässt sich ein transparentes Bild 
der Kopierquelle als Überlagerung im 
Zielbild einblenden, was die Positionie- 
rung und Ausrichtung erleichtert. Die Ko- 
pierquellen bleiben solange gespeichert, 
bis das Zielbild geschlossen wird; löschen 
kann man einen Quelleneintrag in der 
Kopierquelle allerdings nicht. 

Ein neues Auswahl-Werkzeug ergänzt 
den altehrwürdigen Zauberstab und funk- 
tioniert als Pinsel mit Zauberstab-Funk- 
tion. Mit dem Schnellauswahl-Werkzeug 
benannten Tool malt man mit einer Pin- 
sel-Werkzeugspitze über die Stellen, die 
in eine Auswahl aufgenommen werden 
sollen. Schießt man über das Ziel hinaus, 
erfernt man unerwünschte Auswahlbe- 
reiche mit gedrückter Wahltaste wieder 
per Pinsel aus der Auswahl. Während 


*+ Smart Filter Nach Smart Objekten bauen nun auch Smart Filter die Möglich- 
keiten der nicht destruktiven Arbeitsweise aus. 
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DIE NR. 1 DER BILDBEARBEITUNG BEHAUPTET DAS 
FELD UND BEDENKT ALLE ANWENDERGRUPPEN MIT 
SINNVOLLEN NEUEN FUNKTIONEN 

Note: 2,1 gut (Standard) 1,8 gut (Extended) 


Vorzüge nicht destruktive Arbeitsweise mit Smart Filtern ausgebaut, gute 
Leistung auf Intel-Macs, Angleichen und Ausrichten von Bildern, bessere 
Kantenoptimierung bei Auswahlen, Camera Raw deutlich verbessert, 
gelungene Berücksichtigung spezieller Anwendergruppen in der Exten- 


ded-Version 


Nachteile hoher deutscher Preis, kein Performance-Zuwachs auf Power 


Macs 


Alternative keine 


Preis Photoshop CS3 Standard € (D) 1070, Upgrade € (D) 300; Photo- 
shop CS3 Extended 1600, Upgrade € (D) 650 


Technische Angaben 


0 Systemanforderungen: Power Mac ab G4 oder Intel-Mac, ab 512 


une) MB RAM 


Info Adobe, www.adobe.de 


der Zauberstab sich hauptsächlich für 
die Auswahl von Bildbereichen ähn- 
licher Farbe und Helligkeit eignet, ist 
das Schnellauswahl-Werkzeug dort am 
besten, wo das Auswahlobjekt von eher 
kontrastierenden Flächen umgeben ist, 
wobei es in sich aber sehr verschiedene 
Farbbereiche beinhalten darf. Ein wirklich 
schnelles Werkzeug ist es allerdings nur 
auf neueren Intel-Macs oder Power Macs 
mit mehreren Prozessoren. 

Während das Schnellauswahl-Werk- 
zeug den Zauberstab ergänzt, heißt es 
Abschied nehmen von einem anderen 
alten Auswahl-Bekannten, der Funktion 
„Weiche Kante”. Sie wird ersetzt durch 
den Dialog „Kante verbessern“, der weit 
mehr Optionen und Kontrolle zur Art der 
Auswahlkante bereitstellt. Dazu haben 
sich die Entwickler einiges zur Kantenop- 
timierung einfallen lassen. So wird nun 
über den Radiusregler ein Kantenbereich 
mit weichem Übergang zur Umgebung 
anders geglättet als ein Kantenbereich 
mit hartem Kontrast. Zum Radius des 
Kantenübergangs gesellt sich ein Regler 
für den Kantenkontrast, der eine weiche 
Auswahl schärfer machen kann. Zusätz- 
lich versammeln sich im Kante-verbessern- 
Dialog die bereits bekannten Funktionen 
zum Abrunden, Weichzeichnen und Ver- 
kleinern/Vergrößern von Auswahlkanten. 
Unten im Dialogfenster finden sich fünf 
Vorschaumodi (Standard auf Bildebene, 
im Maskierungsmodus, auf Schwarz, auf 


@ 


ONLINE 


Wir haben schon während 
der Betaphase von Pho- 
toshop mehrere Tests der 
Software veröffentlicht. 
Unter anderem in Macwelt 
2/2007, Seite 64 

3/2007, Seite 70 

4/2007, Seite 74 

Sie finden die Beiträge in 
unserem PDF-Archiv auf 
www.macwelt.de. Pre- 
mium-Abonnenten haben 
übrigens kostenlosen Zu- 
griff auf die Beiträge. 


.G 
AUF CD 


Wer sich ein Bild der Leis- 
tungsfähigkeit von Photo- 
shop (S3 Extended machen 
möchte, findet eine 30- 
Tage-Vollversion auf der 
DVD von Ausgabe 7/2007. 
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PHOTOSHOP EXTENDED - 
für wen es sich lohnt 


Während Photoshop (S3 Standard die Fortsetzung von Version 
CS2 darstellt, kommen in der Variante Extended zusätzliche 
Funktionen für spezielle Anwendergruppen hinzu. 


1. FLUCHTPUNKT 


Mit dem in (S2 eingeführten Fluchtpunkt-Dialog lassen sich 
Flächen in einem perspektivischen Modell einbinden und der 
Perspektive angleichen. Die erweiterte Funktionalität in (S3 Ex- 
tended erlaubt das winkelunabhängige Einbinden von Texturen 
und Oberflächen auf wahlweise mehrere Panes, beispielsweise 
auf die verschiedenen Seiten eines 3D-Verpackungsdesigns. Mit 
der gleichzeitig eingeführten Unterstützung verschiedener 3D- 
Formate (siehe weiter unten) lassen sich auch 3D-Modelle mit 
Texturen in den Fluchtpunkt-Dialog laden. 

IDEAL FÜR: Verpackungsdesign, Architektur, Industriedesign 


2. STAPELMODUS FÜR SMART OBJEKTE 


Als Ebenen gestapelte Versionen einer Szene oder eines Bild- 
ausschnitts können mit verschiedenen mathematischen Analy- 
semethoden zueinander in Relation gesetzt werden. Photoshop 
(53 Extended zeigt dabei das Ergebnis auf nicht destruktive Art 
an. Kreative Anwender werden mit den Methoden, die Namen 
wie Entropie, Kurtosis oder Standardabweichung tragen, wenig 
anfangen können. Dennoch lassen sich damit visuelle Effekte 
erzielen, die die Standardversion nicht aufbietet. Man kann sie 
auch als erweiterte Füllmethoden ä la Differenz und Ausschluss 
betrachten. Aus mehreren deckungsgleichen Aufnahmen eines 
Motivs lassen sich außerdem Details entfernen, etwa durch das 
Bild laufende Personen, sowie das Bildrauschen reduzieren. 
IDEAL FÜR: Wissenschaftliche Bildanalyse, Wetterkunde, 
Medizin 


3. MESSMETHODEN 


Lineal und Lineal-Werkzeug sind bereits in der Standardversion 
vorhanden, in Extended kommen eine Meßprotokollpalette 
und verschiedene Meßmethoden hinzu. Beispielsweise gibt es 
ein Zählungs-Werkzeug oder es lässt sich die Dimension (etwa 
Länge oder Breite) eines Bilddetails bestimmen und daraus auf 
die Dimension anderer Details schließen. Die Messungen lassen 
sich als Textdatei im Tabellenformat exportieren. 

IDEAL FÜR: Wissenschaftliche Anwendungen, Medizin, 
Kriminalistik, Architektur, Dokumentation 


4. MATLAB 

Photoshop (S3 Extended unterstützt das Dateiformat MATLAB 
im Im- und Export. Mit dieser Programmiersprache arbeiten 
Anwender zur Datenvisualisierung und -analyse und in ver- 
schiedenen Ingenieursbereichen. In Photoshop (53 Extended 
lassen sich MATLAB-Dateien visualisieren, editieren und im 
MATLAB-Format speichern. 

IDEAL FÜR: Wissenschaftliche Anwendungen, Versicherungs- 
mathematik, Ingenieurswesen 


Fortsetzung auf der nächsten Seite 
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Saubere Kanten > 
Der Dialog „Kante 
verbessern" sorgt mit 
seinen neuen Radius- 
und Kontrastreglern 
für eine bessere Kan- 
tenoptimierung bei 
Auswahlen. 


SE BESTE FS FERNEN Ne: 


Fam 
Abhıecnen 
Standırd 


Y vorschau 


Weiche Kante 0% m 
o 


Verkieinern/irwenern |-3 ” 


JERgIBS > %3 


* Gezielt Mit der Kopierquellepalette lassen sich bis fünf Kopierquellen definie- 
ren und in das Zielbild übertragen. Hier wurde beim Klonen horizontal gespiegelt. 


Weiß und als Alphamaske) für die Aus- 
wahl; die Taste X blendet vorübergehend 
das Bild ein. Insgesamt ist der Kante-ver- 
bessern-Dialog eine gelungene Evolution 
der weichen Auswahlkante und erlaubt 
das Erstellen besserer Maskenbegren- 
zungen für Freisteller oder den Übergang 
auf andere Hintergründe. 


Farb- und Tonwertsteuerung 


Im Bereich der Farb- und Tonwertkorrek- 
turen zeigen sich bewährte Werkzeuge 
verbessert, zudem kommt Photoshop den 
Fans der Schwarz-Weiß-Konvertierung 
entgegen. Ganz unauffällig hat Adobe 
etwa den „Bildzerstörer"-Dialog „Hellig- 
keit/Kontrast", der schon seit der ersten 
Photoshop-Version präsent ist, seiner des- 
truktiven Wirkung beraubt. Helligkeits- 
und Kontrastregelungen über diese Funk- 
tion befördern nun nicht mehr Tonwerte 
ins Nirvana jenseits von Schwarz- und 
Weißpunkt, sondern verteilen sie nun in- 
nerhalb dieser Eckwerte um. Wer den Di- 


alog „Helligkeit/Kontrast" dennoch wie 
bislang gewohnt einsetzen will, kann dies 
mit der aktivierten Option „Früheren Wert 
verwenden" weiterhin tun. 

Neue Darstellungsoptionen im Dialog 
„Gradationskurven" machen die alterna- 
tive Tonwertkorrektur-Funktion fast über- 
flüssig. Wie bei dieser wird nun hinter 
der Gradationskurve das Histogramm des 
Bilds oder seiner Farbkanäle angezeigt 
und direkt unter dem Gradationskurven- 
Diagramm finden sich nun die Regler für 
Schwarz- und Weißpunkt, wie gewohnt 
mit Beschneidungsanzeige per Option 
oder bei gedrückter Wahltaste. Tonwerte 
lassen sich jetzt alternativ als Prozent- 
werte anzeigen, was Prepress-Anwendern 
geläufiger ist als die Computernerd-Skala 
von O bis 255. Die Pluralform des Funkti- 
onsnamens weist bereits darauf hin, dass 
nun auch die Gradationskurven einzelner 
Farbkanäle zusammen angezeigt werden 
können. Wünschenswert wäre eine optio- 
nale Live-Aktualisierung des hinterlegten 


Histogramms. Bei der dritten größeren 
Neuerung bei den Anpassungen-Funkti- 
onen wird Photoshop der zunehmenden 
Zahl derer unter den Digitalfotografen ge- 
recht, die aus ihren (farbigen) Aufnahmen 
ansprechende Schwarz-Weiß-Bilder erstel- 
len wollen. Bislang war dies mittels Mo- 


duswechsel zu Graustufen zwar einfach, 
aber auch ohne Steuerungsmöglichkeiten, 
oder komplizierter und wenig intuitiv wie 
mittels Kanalmixer und seiner Mono- 
chrom-Option. Der neue Schwarz-Weiß- 
Dialog erlaubt die Umsetzung der Farb- in 
Graustufenwerte getrennt nach den sechs 
Primärfarben RGBCMY. Im Gegensatz zur 
Schwarz-Weiß-Umsetzung mit dem Kanal- 
mixer, dessen Regler die entsprechenden 
Komponenten aller Farben beeinflussen, 
werden dabei nur die Helligkeitsinforma- 
tionen innerhalb der einzelnen Farbbe- 
reiche alterniert. Ein Auto-Button bemüht 
sich je nach Bildinhalt um eine möglichst 
gute Differenzierung der Farben bei der 
Schwarz-Weiß-Umsetzung und die Vor- 
gaben beinhalten verschiedene Presets, 
etwa für Infrarot oder Warm- und Kaltfil- 
ter. Dazu bietet der Dialog eine Tönungs- 
option, allerdings nur für eine Tönungs- 
farbe und nicht für Splittönungen. Noch 
eine Besonderheit: Der Schwarz-Weiß- 


« Bewährtes ver- 
bessert Die neuen 
Optionen des Gra- 
dationskurven-Di- 
alogs machen die 
alternative Funk- 

tion „Tonwertkor- 
rektur" fast schon 
überflüssig. 


« SW nach Farben 
Schwarz-Weiß-Um- 
setzungen direkt 
nach Farbberei- 
chen ermöglicht 
der neue Dialog 
„schwarzweiß". 


Dialog nimmt eine kleine Anleihe bei 
Lightroom. Wie dort lassen sich die Regler 
auch direkt durch Klicken und Ziehen im 
Bild steuern. Eine bunte Bildstelle wird 
so durch Ziehen nach links in dunklere 
Graustufen umgesetzt, durch Ziehen nach 
rechts in hellere. Diese intuitive Option 
wäre auch im neuen Gradationskurven- 
Dialog gut aufgehoben gewesen. Wie alle 
neuen Anpassungen-Funktionen seit Ver- 
sion CS2 ist auch der Schwarz-Weiß-Dia- 
log per Einstellungsebene nicht destruktiv 
und auf Smart Objekte anwendbar. 


Bilder ausrichten und 
anordnen 


Photoshops Panorama-Funktion Photo- 
merge (zu finden unter „Datei > Auto- 
matisieren") ist erneuert und erweitert 
worden. Insbesondere die Überblendung 
zwischen den Einzelaufnahmen wurde 
so verbessert, dass Photomerge nun eine 
wirklich brauchbare Einsteigerlösung für 
das Stitching geworden ist. Noch besser: 
Die Arbeitsschritte des Ausrichtens und 
Überblendens sind auch als einzelne 
Funktionen im Bearbeiten-Menü aufruf- 
bar. „Ebenen automatisch ausrichten" 
ordnet die Ebenen einer Datei aneinan- 
der an. Nach dem Rechenvorgang ste- 
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PHOTOSHOP EXTENDED - 
für wen es sich lohnt 


5. DICOM 

Das medizinische Bildformat DICOM (Digital Imaging and Com- 

munications in Medicine) beinhaltet üblicherweise Einzelbilder 
oder Serien von CT-, Röntgen- oder Ultraschallaufnahmen und 
dazu fachspezifische Metadaten wie Patientenname, Arztname, 
Informationen zu Ort und Gerät der Aufnahme. Photoshop Ex- 

tended versteht dieses Format und kann es mit Ebenen, aller- 

dings nicht mit Einstellungsebenen, speichern. 

IDEAL FÜR: Medizinische Anwendungen 


6. Video und Animation 

Bewegtbild und frame-basierte Animation erfreut sich einer 
umfassenden Unterstützung in der Extended-Version. Die auch 
in der Standardversion enthaltene Animationspalette (ein Über- 
bleibsel von Image Ready für GIF-Animationen) lässt sich auf 
eine Timeline-Darstellung umstellen. Einstellungsebenen und 
Bildebenen können gleich einer ganzen Abfolge mehrerer Ein- 
zelbilder zugeordnet werden und Photoshop Extended packt bis 
zu 500 Frames in einen Ebenenstapel um. Mit einigen Funkti- 
onen wird der Prozess des Malens in einem Video beschleunigt, 
etwa mit dem Klonen über mehrere Frames hinweg oder mit 
den Dupliziermethoden. Bei den Formaten versteht sich Photo- 
shop Extended auf Quicktime, Flash Video und MPEG-4. 

IDEAL FÜR: Video- und Animationspostproduction, Webdesign, 
Computerspieleentwicklung 


e06 Burdenarnı ‚14 bei 100% übane 22, ACHYa) 


7. 3D-Unterstützung 

Indem sich Photoshop Extended auf 3D-Formate wie DWG, OBJ, 
3DS, Google-Earth-KMZ oder COLLADA versteht, erspart es An- 
wendern lästige Import- und Exportaufgaben sowie Dateifor- 
matswechsel im Bearbeitungsprozess. Vereinfacht gesagt, lassen 
sich in Photoshop Extended 3D-Objekte samt Texturen laden, 
von allen Seiten betrachten und mit neuen oder abgeänderten 
Oberflächen versehen. Insbesondere bei Texturen kann Photo- 
shop dabei seine Stärken ausspielen. 

IDEAL FÜR: Produktentwicklung, Verpackungsdesign, Architek- 
tur, 3D-Animation, Spieleentwicklung 
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2 PUBLISH Test Photoshop (S3 


NEU: DEVICE CENTRAL 


Mit Photoshop (S3, aber 
auch anderen Programmen 
der (S3-Suite liefert Adobe 
auch das Programm Device 

Central aus, das der In- 
haltsgestaltung für Displays 

mobiler Geräte dient. In 

Photoshop können etwa 

Bilder auf die Displays 
angepasst werden; Device 
Central simuliert dann so- 

gar den Einfluss von Umge- 
bungslicht. In der Haupt- 
sache will Adobe aber mit 
Device Central die Rolle von 

Flash für Mobile Devices 
Content stärken. Mehr dazu 
siehe auch Macwelt 6/2007, 

Seite 76, und Macwelt 

712007, Seite 68. 


hen in der Ebenenpalette die einzelnen 
Abmaskierungen bereit, falls man später 
Änderungen an der Sichtbarkeit vorneh- 
men will. Die Übergänge zwischen den 
Einzelbildern errechnet anschließend die 
Funktion „Ebenen automatisch füllen" 
mit fast immer überzeugenden Ergebnis- 
sen. Auch bei dieser Funktion sind die 
Sichtbarkeitsmasken in der Ebenenpalette 
anschließend bearbeitbar. Im Bereich 
der Panoramaerstellung kann Photoshop 
nicht nur eine einzeilige Bildreihe (etwa 
von links nach rechts), sondern auch 
mehrzeilige und gemischte Quer- und 
Hochformate anordnen, solange sich An- 
schlüsse finden lassen. Ein Anwendungs- 
beispiel wäre ein Gruppenfoto, bei dem 
es oft vorkommt, dass einzelne Personen 
im Moment der Aufnahme die Augen ge- 
schlossen haben. Nach Anordnen und au- 
tomatischem Füllen der Ebenen aus den 
Aufnahmen der Serie lassen sich über die 
Ebenenmasken die Augen nachträglich 


BE Undenann bei 308 aGaE) 


* Nebennutzen Die Panorama-Funktionen „Ebenen automatisch 
ausrichten“ und „Ebenen automatisch füllen" eignen sich auch dazu, 
Details aus Einzelaufnahmen zu kombinieren oder zu entfernen. 
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„öffnen“, indem man die passende Stelle 
per Maskenretusche in den Vordergrund 
holt. Auch im kreativen Composing und 
beim Rotoscoping ergeben sich reichlich 
Anwendungsmöglichkeiten für diese bei- 
den Funktionen. 


Camera Raw - gleich 
nachgelegt 


Digitalfotografen, die den RAW-Modus 
ihrer Kamera nutzen, sollten sich für 
Photoshop CS3 gleich um eine Aktua- 
lisierung von Camera Raw auf Version 
4.] kümmern. Diese bringt zu den neuen 
Funktionen der ab CS3 unterstützten Ver- 
sion 4.0 neben der Unterstützung neuer 
Kameras weitere neue Funktionen in 
das digitale Entwicklungslabor - und ist 
damit schon weiter als Camera Raw in 
Lightroom 1.0, auf dessen Bildregelungs- 
funktionen Camera Raw 4.0 in Photoshop 
und Bridge CS3 abgestimmt war. 

In seiner Gestaltung ist der Camera- 
Raw-Dialog gleich geblieben, kann 
nun aber mit der Taste „F" in den Voll- 
bildmodus versetzt werden. Die neuen 
Werkzeuge und Regler sind ein echter 
Fortschritt, der den bislang schon guten 
RAW-Konverter von Photoshop ein gutes 
Stück voranbringt. „Schuld“ daran ist die 
Lightroom-Entwicklung, von der auch 
Photoshop profitiert. Die stärksten neuen 
Funktionen finden sich gleich im Dialog 
„Grundeinstellungen“. Ähnlich wie bei 
der Funktion „Tiefen/Lichter" können mit 
den Reglern „Reparatur“ und Fülllicht" 
Lichter- und Schattenbereiche der RAW- 
Aufnahme aufgebessert werden. Der 
große Unterschied: Camera Raw nutzt 
dabei den größeren Dynamikumfang der 
RAW-Aufnahme und kann so ausreißende 
Lichter wiederherstellen oder dunkle Bild- 
partien besser differenzieren, während die 


« Panorama 
Photomerge 
zeigt sich deut- 
lich verbessert 
und kann auch 
mehrzeilige Ein- 
zelaufnahmen 
zusammenset- 
zen und effektiv 
ineinander über- 
blenden. 


Tiefen/Lichter-Funktion mit einem bereits 
reduzierten Tonwertumfang auskommen 
muss. Weitere neue Grundeinstellungs- 
regler sind „Dynamik“ und seit Version 
4.1 „Klarheit“. Der Dynamikregler ver- 
stärkt die Sättigung weniger saturierter 
Farben, während er buntere Farben nicht 
verändert. Für Hautfarben ist noch ein zu- 
sätzlicher Schutzmechanismus eingebaut, 
der Gesichter bei Sättigungsanhebungen 
nicht zu rosig geraten lässt. Die Benen- 
nung des Reglers „Klarheit" ist sehr tref- 
fend, er lässt ein Bild klarer erscheinen, 
indem er (ohne Änderung der Gesamt- 
sättigung) einen Grauschleier reduziert. 
Dabei geht der Regler in die Bilddetails 
und verstärkt dort Farb- und Kontrastun- 
terschiede, was ihn nebenher auch einen 
Einfluss auf die Bildschärfe nehmen lässt. 

Die Regelung der Bildschärfe ist 
eigentlich dem Dialog „Details“ vorbe- 
halten. Und hier findet sich mit Version 
4.1] eine weitere wichtige Änderung in 
Camera Raw. Bis einschließlich Camera 
Raw 4.0 bestand die Schärferegelung aus 
einem einzelnen Schieberegler, weshalb 
viele Anwender nach der Konvertierung 
die Schärfen-Funktionen von Photoshop 
bevorzugten - auch automatisiert ein hö- 
herer Zeitaufwand. Die Schärfungs-Funk- 
tionen von Camera Raw 4.1 stellen eine 
echte Alternative zu Photoshops Unscharf 
Maskieren und dem Selektiven Scharf- 
zeichner dar. Die Bildschärfung wird über 
die Parameter Betrag und Radius gesteu- 
ert, je schärfer die RAW-Aufnahme, umso 
kleiner kann der Radius ausfallen. Auf die 
normale Schärfung setzt der Regler De- 
tail auf, der Kontraste in den Bilddetails 
weiter anhebt. Sein Gegenregler trägt den 
Namen „Maskieren" und schützt glattere 
Bildstellen vor der Detailschärfung. Rich- 
tig kombiniert, erzielen diese Regelungen 


Details = 


« Camera Raw Mit 


Betrag 


Schärfen 


Version 4.1 steht 


Radius 


von Camera Raw 


Detail 


schon die erste 


or 


Maskieren 


Aktualisierung für 


Photoshop CS3 an. 


Luminanz 


Rauschreduzierung 


Neben den Neue- 
B rungen der Version 


Farbe 


EEE 4.0 steht nun vor 


eine sehr gute Bildschärfung ohne Über- 
zeichnung und Artefaktbildung. 

Eckfarbenregelung und SchwarzWeiß 
ohne Workarounds halten mit dem neuen 
HSL/Graustufendialog Einzug in Camera 
Raw. Nach acht Eckfarben (zwei mehr als 
in Photoshops neuem Schwarz-Weiß-Di- 
alog) getrennt, lassen sich Farben nach 
Farbwert, Sättigung und Luminanz nach- 
regeln oder in Graustufenwerte umsetzen. 
Für Graustufenkonvertierungen steht zu- 
dem eine Tönungs- und Splittönungsop- 
tion bereit. 

Weitere Neuerungen von Camera Raw 
sind getrennte Gradationsregler für Ton- 
wertbereiche von Lichter bis Bildtiefen 
sowie Werkzeuge für Detailretusche und 
zur Entfernung roter Augen. Die Detailre- 
tusche ä la Kopierstempel arbeitet etwas 
behäbig und hinterlässt in der Vorschau 
Anzeigen für Aufnahme- und Zielpunkt. 
Etwas umfangreichere Korrekturen erle- 
digt man besser in der Nachbearbeitung 
in Photoshop. 

Wem Camera Raw bislang unbekannt 
war, weil er keine RAW-Dateien zu verar- 
beiten hatte, hat jetzt auch Zugriff auf das 
Camera-Raw-Modul. Optional lässt sich 


allem eine gute 
Schärfungs-Funk- 
tion direkt im ACR- 
Modul bereit. 


dieses auch beim Öffnen von TIFF- und 
JPEG-Bilddateien starten. Wie bei RAW- 
Aufnahmen werden hier in Camera Raw 
nur Bildparameter eingestellt, das Bild in 
Pixeln und Farben also nicht bearbeitet. 
Erst durch Öffnen in Photoshop (mit den 
Camera-Raw-Einstellungen, die als Meta- 
daten in den Bilddateien mitgespeichert 
werden) und anschließendes Abspeichern 
werden die Bildregelungen endgültig 
in die Bilddatei eingerechnet. So stellt 
Camera Raw per Synchronisierung und 
Stapelverarbeitung ein großes Automa- 
tisierungspotenzial auch für Bildserien in 
den Formaten JPEG und TIFF bereit. 


HDR-Bearbeitung 

High Dynamic Range Imaging hat in 
Photoshop CS3 eine eher verhaltene 
Fortentwicklung erfahren. Für den dafür 
notwendigen 32-Bit-Modus stehen nun 
weitere Bildkorrektur-Funktionen und Fil- 
ter zur Verfügung, jedoch kein normaler 
Gradationskurvendialog. Im Dialog „Zu 
HDR zusammenfügen" können nun die 
Responce-Kurven gespeichert und auf 
andere HDR-Serien der gleichen Kamera 
angewandt werden, weiterhin wurde die 


Test Photoshop (s3 PÜ 


Mapping-Funktion etwas verfeinert. Der 
größte Fortschritt ist die Ebenenfähigkeit 
mit Unterstützung der neuen Optionen 
zum Ausrichten von Ebenen und Anglei- 
chen derer Übergänge. Speziell für HDR 
wurden zwei neue Füllmethoden entwi- 
ckelt, die aber auch für Bilder im 8- und 
16-Bit-Modus bereitstehen. „Dunklere 
Farbe" und Hellere Farbe" eignen sich be- 
sonders zum Herausarbeiten der Farben 
von Lichter- und Schattenpartien zweier 
HDR-Versionen mit unterschiedlichen Be- 
lichtungseinstellungen. Außerdem stehen 
nun alle Tools der Werkzeugpalette für 
den 32-Bit-Modus bereit. Die Extended- 
Version besitzt außerdem einen angepass- 
ten Farbwähler. 


Fazit 


Photoshop CS3 wird die Bildbearbeitung 
nicht revolutionieren, viele der neuen 
Funktionen sind eine logische Fortent- 
wicklung. In der Summe rechtfertigen die 
Novitäten den Versionssprung, und alle 
Anwendergruppen profitieren von Neu- 
heiten und Verbesserungen. Photoshop 
C53 ist sehr hungrig nach Prozessorleis- 
tung und Arbeitsspeicher - was wiederum 
Apple den Ball zuspielt. Zum Schluss müs- 
sen wir auf den Preis der deutschen Ver- 
sion eingehen. Der eklatante Unterschied 
der deutschen zum Preis der US-Version 
von ganzen 84 Prozent Mehrkosten (Pho- 
toshop CS3 Standard, ohne Mehrwert- 
steuer, Stand Mitte Juni 2007) ist nicht 
mit Lokalisierungskosten und Währungs- 
risiko zu erklären. Wenn irgendwo Nach- 
besserungsbedarf besteht, dann hier. 

Mike Schelhorn 


Feedback: marlene.buschbeck@macwelt.de 


Leistungssvergleich Photoshop 7 (Rosetta) gegen Photoshop (53 
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NEU: ZOOMIFY 


Es gab schon einmal 
einen Versuch, aus Pho- 
toshop heraus hochauf- 
lösende Bilder für das 
Web aufzubereiten. Jetzt 
hat Adobe die Zoomify- 
Technik eingespannt. Das 
Exportmodul dafür zerlegt 
eine Bilddatei so in ver- 
schiedene Kacheln, dass 
im Webbrowser Bildteile 
eingezoomt dargestellt 
werden können. 


NEU: FOTO DOWN- 
LOADER 


Bridge bekam mit dem 
Update den Dialog Foto 
Downloader verpasst, mit 
dem Bilder ab Kamera- 
speicherkarte geladen 
und umbenannt werden 
können. Neu ist auch die 
Vergleichsansicht von zwei 
oder mehreren Bildern. 


Photshop 7 

Einheit Min:Sek 

Darstellung < besser 

Xserve Xeon 5100 4x3 GHz ATI Radeon X1300 —— 0:25 
Mac Pro Xeon 5300 8x3 GHz Nvidia Geforce 7300 GT PCle — 0:27 
Macbook Core 2 Duo 2x2,16 GHz 13 Zoll GMA 950 0551 
Macbook Core 2 Duo 2x2,0 GHz 13 Zoll GMA 950 Be 03 
Macbook Core 2 Duo 2x2,16 GHz 13 Zoll GMA 950 —— 0:48 
Macbook Pro Core 2 Duo 2x2,2 GHz 15,4 Zoll Nvidia Geforce 8600M —— 0:40 
Macbook Pro Core 2 Duo 2x2,4 GHz 15,4 Zoll Nvidia Geforce 8600M — 0:38 


Min:Sek 
< besser 
u 0:72 
_ 0m 
De e Anmerkungen: der 
38 Test besteht aus 
m 0:29 einem Photoshop- 
‚ Script, das über 
nn 0:24 20 verschiedene 
-- 0:18 Funktionen wie Filter, 
Berechnungen und 
Ds 0:7 Farbraumumrech- 


nungen enthält 
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Mehr Realismus, besserer Lichteinfall und wei- 
chere Bewegungen sind nur einige der Verbes- 
serungen, die sich die Poser-Entwickler für das 
jüngste Update vorgenommen hatten 


FIGUREN IN 3D 


In den ersten Versionen 


diente Poser nur dazu, 


Figuren in 3D zu entwerfen 


un 


d zu gestalten. Mit den 


jüngsten Updates lernen 
die Gestalten zu sprechen 


wei 


und zu laufen, mittler- 
le lassen sich komplexe 


Animationen und Filme 


72 


erstellen. 


Die wesentlichen Neuerungen von Poser 
7 sind Körper mit noch feinerer Geometrie 
und Verbesserungen bei der Bildberech- 
nung. Mit dem neuen Sprachdesigner ge- 
lingt die lippensynchrone Anpassung von 
Sprache besser und mit der Unterstützung 
von bis zu vier Prozessoren sowie den ak- 
tuellen Intel-Macs kommt die Bildberech- 
nung gehörig auf Touren. Die Bildqualität 
des Firefly getauften Bildberechnungsmo- 
duls profitiert von verschiedenen Verbes- 
serungen, unter anderem der Unterstüt- 
zung von HDR-Bildern. Morph-Werkzeuge 
und Animationsebenen erleichtern die 
Herstellung und Handhabung bewegter 
Figuren. Universelle Posen sollen unnatür- 
liche Verrenkungen der Figuren zu vermei- 
den helfen, die Möglichkeit, bis zu 100 
Arbeitsschritte rückgängig zu machen, 
erleichtert die Arbeit deutlich. 


Neue Figuren 


Mit jeder Version von Poser liefert der 
Hersteller neue Figuren mit angepasster 
Geometrie, die sich dann nur noch in der 
jeweils aktuellen Programmversion bear- 
beiten lassen. Poser 7 ist da keine Aus- 
nahme und enthält die hochauflösende 
Geometrie der Figuren Sydney und Simon, 
ergänzt durch die Beigabe neuer Tiere wie 
Adler und Wolf. Auch die Kinderfiguren 
sind überarbeitet und mit neuen Morph- 


Funktionen, Texturen und Geometrieauf- 
bau versehen. Neue Bewegungsdaten 
bieten natürlichere Bewegungsabläufe. 
Ähnlich wie feststehende Posen können 
diese per Doppelklick auf das Bibliotheks- 
symbol der jeweiligen (zweibeinigen) 
Figur zugewiesen werden, die sofort die 
Bewegungsdaten aufnimmt. Ein Klick auf 
den Abspielknopf zeigt sofort die Auswir- 
kungen. Bewegungsabläufe von Figuren 
lassen sich mit Hilfe von Animationsebe- 
nen in einzelne Segmente unterteilen und 
modulartig weiterverwenden. Auf diese 
Weise können komplexe Bewegungs- 
abläufe ineinander überblendet, oder 
gleichzeitig ablaufende Bewegungsmus- 
ter gestapelt werden. So bringt man bei- 
spielsweise eine Figur dazu, beim Laufen 
gleichzeitig zu winken. Die Bewegungs- 
module funktionieren mit dem Walk- 
designer und dem neuen Sprachdesigner 
und können in der Bibliothek abgelegt 
werden. 


Lippensynchrone Sprache 


Wer sich in den Vorversionen bemühte, 
seinen Figuren das Sprechen beizubrin- 
gen und dabei auf nicht unerhebliche 
Probleme gestoßen ist, wird sich über den 


neuen Sprachdesigner freuen, der sich 
über „Fenster > Sprachdesigner" aufru- 
fen lässt. Mit dem Sprachdesigner ist es 
wesentlich leichter, gesprochenen Text 
mit Lippenbewegungen zu kombinieren. 
Zuerst wählt man den gewünschten Text 
als Audiodatei, die im Format AIFF vor- 
liegen muss. Das Ergebnis verbessert sich 
deutlich, wenn man den Inhalt des ge- 
sprochenen Textes nochmals in das Feld 
„Zusatztext eintippt. Anschließend wählt 
man im darunter liegenden Pop-up-Menü 
eine der vier angebotenen Sprachen 
wie Englisch, Französisch, Deutsch, oder 
Japanisch. Sprachlaute bezeichnet die 
Software als Phoneme, die korrespondie- 
renden Lippenbewegungen als Viseme. 
Um die Bewegungen zu perfektionieren, 
muss der Anwender den Lippen je nach 
verwendeter Figur die passende Viseme- 
Map-Datei zuweisen. Poser passt zunächst 
die Länge der Animation automatisch an 
die Länge der Audiodatei an. Im Bereich 
Konfiguration kann nachträglich die An- 
zahl der Frames variiert werden, innerhalb 
derer die Animation abläuft. Die Schlüs- 
selbilder lassen sich in einem neuen, als 
Animationsebene bezeichneten Bewe- 
gungsmodul speichern und auf andere 
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* Universelle Posen Neue hochauflösende Figuren lassen sich über universelle 
Posen besser und ohne unnatürliche Verrenkungen in Form bringen. 


Figuren übertragen. Weitere Schiebereg- 
ler variieren die Stärke der Artikulation, 
Kopf- und Augenbewegungen sowie die 
Blinzelrate der Augen. Emotionale Schat- 
tierungen des Gesichtsausdrucks wie 
wütend, abgestoßen, ängstlich, freudig, 
traurig und überrascht kann man in wei- 
teren feinen Abstufungen prozentual dem 
Gesamtbild hinzumischen. Ein Mausklick 
auf den Knopf Anwenden weist die Da- 
ten der jeweils aktiven Figur zu, die Funk- 
tionen zum Abspielen zeigen das fertige 
Ergebnis. 


Leistungsfähiger Unterbau 


Mit der mehrfachen Möglichkeit zum 
Rückgängig machen von Bearbeitungs- 
schritten hat eine längst überfällige Funk- 
tion in die neue Version Einzug gehalten. 
Unter „Poser > Allgemeine Voreinstel- 
lungen > Wiederrufen/Wiederherstellen" 
definiert man die Anzahl der Schritte. Eine 
zusätzliche Schaltfläche löscht den Cache- 
Speicher, der die Schritte aufzeichnet. 
Poser 7 ist endlich multiprozessortaug- 
lich geworden. Verfügbare Prozessoren er- 
kennt die Software leider nicht selbststän- 
dig. Sie muss der 3D-Gestalter im Dialog- 
feld „Poser > Allgemeine Voreinstellungen 


Poser 7 


EINFACH ZU HANDHABENDES 
3D-MODELLING UND 
-ANIMATIONSPROGRAMM 
ZUR GESTALTUNG MENSCH- 
LICHER FIGUREN UND TIERE 
Note: 2.0 gut 


Vorzüge mit wenigen Mausklicks posi- 
tioniert, bearbeitet und beleuchtet der 
Gestalter menschliche Figuren 


Nachteile konzeptionelle Schwächen 
der Benutzerschnittstelle 


Alternative keine 


Preis Einführungspreis € (D/A) 190, 
CHF 272, Upgrade ab Poser 4 € (D/A) 
100, CHF 143 


Technische Angaben 
Systemanforderungen ab Mac-OS 
X 10.3, ab 700 MHz G4 Prozessor 
oder Intel Core Duo, ab 512 MB RAM, 
1 GB freier Speicherplatz, Internet-Ver- 
bindung für Content Paradise (www. 
contentparadise.com), DVD-Laufwerk 


Info E-Frontier, www.efrontier.com/g0/ 
poserdeutsch 


t Teamarbeit Die Multiprozessorunter- 
stützung des Firefly-Renderers unter- 
teilt das Bild in gleichgroße Quadrate, 
die nacheinander abgearbeitet werden. 


> Rendern > Render Prozess" bei Anzahl 
und Feldgröße der Render-Prozesse selbst 
einstellen. Die Rechenstränge lassen sich 
auf vier Prozessoren verteilen. Poser un- 
terteilt bei der Bildberechnung das Motiv 
sogleich in identische, quadratische Be- 
reiche, die der Rechner nacheinander ab- 
arbeitet. Optional ist es möglich, das Ren- 
dering als unabhängigen Vorgang einzu- 
stellen, was es dem Anwender ermöglicht, 
seine Arbeit in Poser fortzusetzen. 

Eine weitere Verbesserung bezüglich 
der Bildberechnung betrifft den Umgang 
mit Texturen. Der Poser-Renderer unter- 
teilt dabei Texturen in Bereiche und lädt 
diese nur dann, wenn er sie zur Bildbe- 
rechnung benötigt. Diese Verfahrensweise 
soll laut Hersteller bei texturlastigen Sze- 
nen die Rechenzeit auf bis zu 10 Prozent 
der bisherigen Dauer verkürzen. 

Um die Bildausgabe weiter zu verbes- 
sern, können so genannte HDR-Bilder, die 
über einen besonders hohen Kontrastum- 
fang verfügen, für bildbasierte Beleuch- 
tung und Oberflächengestaltung einge- 
setzt werden. 


Körperverformung 


Wer sich das Morph-Werkzeug und die 
dazugehörige Palette näher betrachtet, 
stößt auf einen neuen Reiter mit dem 
Titel „Erstellen“. Erstmals ist es möglich, 
Morph-Targets mit einer pinselartigen 
Funktion herzustellen. Im Erstellen-Be- 
reich finden sich die notwendigen An- 
passungsoptionen. Neben verschiedenen 
Charakteristika zur Pinselwirkung kann 
man die Weichheit der Pinselkante aus 
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* Morph-Pinsel Mit einem pinselartigen Werk- 
zeug lassen sich Morph-Targets mit einstellbarem 
Radius und veränderbarer Weichheit der Kante 
auf Körper malen. 


fünf Varianten auswählen, sowie Radius 
und Größe per Schieberegler variieren. 
Bearbeitete Figuren lassen sich nach ge- 
taner Arbeit in der Bibliothek speichern. 
Wer mit den bisher im Programm an- 
gebotenen Posen unzufrieden war, weil 
die Anwendung zu unschönen Resul- 
taten, wie ineinander dringenden Glied- 
maßen und unnatürlichen Verrenkungen 
führten, wird das als „Universelle Posen" 
bezeichnete System der Figurenausrich- 
tung schätzen. Universelle Posen führen 


unabhängig von der zugrundeliegenden DAS IST NEU 
Geometrie bei Zweibeinern zu besseren - Neue Figuren in hoher 
Resultaten. Auflösung 

- Lippensynchronisierung 
Fazit mit Sprachdesigner 


- bis zu 100 Arbeitsschritte 


Poser ist nach wie vor das am einfachs- wiederrufbar 


ten zu handhabende Programm, wenn 
es darum geht, mit wenigen Mausklicks 
Figuren zu positionieren. Gleichwohl sich 
die Poser-Kreationen in professionelle 3D- 
Umgebungen exportieren lassen, müssen 
die entscheidenden Arbeitsschritte oft im 
Programm selbst gemacht werden. 

Dass der Hersteller Abwärtskompati- 
bilität bis zur Version 1 bietet, ist lobens- 
wert. Der Übersichtlichkeit täte es aber 
gut, wenn der Hersteller alten Ballast von 
Bord werfen würde. Noch immer wirkt die 
Benutzerschnittstelle wie ein Gemischtwa- 
renladen. Die Aufteilung in Karteikarten- 
reiter, schwebende Paletten und an die 
Oberfläche fest angedockte Werkzeuge 
und Bedienfelder ist in der Nutzung um- 
ständlich, da zu viele Konzepte miteinan- 
der konkurrieren. Nikolaus Netzer 


- Unterstützt bis zu vier 
Prozessoren beim Ren- 
dering 


- Unterstützung für Intel- 
Macs 


- Unterstützung von HDR- 
Bildern 


- Animationsebenen 


- neuer Erstellen-Bereich 
mit neuen Morph-Werk- 
zeugen 


- Universelle Posen 


- Verbesserte Vorschau auf 
Texturen 


Feedback: marlene.buschbeck@macwelt.de | 
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Tipps und Tricks für die Videoproduktion in HD 


High Definition für 


Auf der Pirsch nach dem neuen Image- 
film: Statt Fotoapparat und Quark Xpress 
nun HD-Camcorder und Final Cut Pro? 
Scheint erstmal kein Problem zu sein. 

Die Ansprüche sind allerdings hoch und 
schnell schleichen sich grundlegende An- 
fängerfehler ein, die irreparable Konse- 
quenzen nach sich ziehen können 


SERIE VIDEO 


Image- und Werbevideos 
sind längst nicht mehr 
die Domäne etablierter 

Filmproduktionen, son- 
dern werden immer öfter 
von den mit der Image- 
Werbung beauftragten 
Grafikern übernommen. In 
unserer zweiteiligen Serie 
zeigen wir, welche Kennt- 
nisse hierfür nötig sind. 


ty 


Das gute alte PAL-Fernsehen hat ausge- 
dient: Obwohl bei den High-Definiton- 
Standards noch vieles im Unklaren ist, 
macht sich im Off-Broadcast-Geschäft 
noch kaum jemand Gedanken über eine 
Produktion im herkömmlichen PAL-For- 
mat: 768 mal 576 Pixel Auflösung sind 
vorbei. Zu vielfältig sind auch die Kunden- 
wünsche, die ein Image- oder Werbefilm 
derzeit bedienen muss: Er muss auf dem 
Flatscreen auf dem Messestand und im 
Firmenfoyer ebenso gut aussehen, wie als 
Beamerpräsentation bei Veranstaltungen, 
auf Vorführung im alten PAL-TV, auf DVD 
und dem Laptop des Verkäufers - und 
last not least als Webvideo im Internet in 
Briefmarkengröße. 

Zu den vielen gestalterischen Not- 
wendigkeiten, die diese neue Multifunk- 
tionalität bedingt, kommt eine produk- 
tionstechnische: Einerseits führt um die 
Aufnahme auf High Definition kein Weg 
vorbei, andererseits spricht das Budget 
eine klare Sprache. Professionelle HD-Ka- 
meras wie Sony HDCAM oder Panasonic 
Varicam scheiden oft aus Kostengründen 
aus: Preise von 800 bis 1000 Euro pro 
Tag, die das Ausleihen eines Camcorders 
kostet, sowie die Miete für einen Schnitt- 
recorder mit weiteren 1400 Euro pro Tag 
sprengen schnell das Film-Budget mitt- 


lerer Unternehmen. Hinzu kommt ein 
weiterer Aspekt: Drehtermine hängen 
oft an der spontanen Verfügbarkeit der 
Abteilungsleiter oder bestimmter Ferti- 
gungsprozesse. Flexibilität ist Gebot: Eine 
kurzfristige Absage eines lange geplanten 
Aufnahmetages sollte nicht auf Grund fäl- 
liger Technikkosten dem Budget heftige 
Einschnitte hinzufügen und zu Nachkal- 
kulationen führen. Ebenso dürfen spon- 
tane Drehs nicht an der Verfügbarkeit des 
Equipments scheitern. Schnell droht sonst 
Ärger mit dem Kunden. 


Die Vereinbarkeit von Kunst 
und Kapital 


Doch wie kriegt man „High Definition" 
für „Low Budget" sinnvoll zustande? Ge- 
rade bei Agenturaufträgen weichen viele 
Produktionsfirmen gerne auf kostengüns- 
tigere HD-Formate aus. Diese Systeme 
zeichnen sich durch schnelle Verfügbarkeit 
aus. Geliehen oder günstig gekauft, erfor- 
dern sie zudem keine zusätzliche Miete 
für professionelle HD-Recorder zur Nach- 
bearbeitung. Kosten entstehen höchstens 
ein einziges Mal für die Ausspielung des 
Masterbandes aus dem Schnittsystem. 

Im wesentlichen stehen hier zwei For- 
mate zur Auswahl: „HDV", das vor einigen 
Jahren von einem Konsortium japanischer 


Kamerahersteller um Sony herum ins Le- 
ben gerufen wurde und „DVCPRO HD", 
ein System von Panasonic. 

In einem Punkt sind sich alle Systeme 
einig: High Definition hat immer ein Sei- 
tenformat von 16:9, das alte 4:3 vom be- 
tagten PAL hat sich erledigt. Bei der Auf- 
lösung stehen jedoch mehrere Varianten 
zur Verfügung: 720 mal 1280 Pixel gibt es 
wahlweise im Vollbildverfahren oder Inter- 
laced. Erstes bietet 25 oder 50 Vollbilder 
pro Sekunde. Das Interlaced-Verfahren 
teilt jeweils ein Vollbild in zwei Halbbilder 


auf. Diese Auflösungen sind vor allem in 
USA und Japan vertreten. Weiter gibt es 
die Variante mit 1080 mal 1920 Pixel, 
ebenfalls als Vollbild (= 1080p) oder als 
Interlaced (= 1080i). Vollbildauflösungen 
sind für Werbung klar von Vorteil, da sich 
Animationen und Grafikeffekte einfacher 
und sauberer einbauen lassen. 

Im Prinzip beherrschen HD-Camcorder 
immer mehrere HD-Auflösungen, auch 
einige für PAL. Viele Camcorder haben 
„Downconverter" eingebaut, die ein HD- 
Video als PAL-Video umwandeln. „Im 
Profi-Sektor wird gerne auf HD gedreht, 
wobei das HD-Material dann auf ein 
sendefähiges Standard-Definition-Format 
für die Nachbearbeitung umkopiert wird. 
Das HD-Original bleibt zur Sicherung im 


Schrank." sagt Stefan Niederfeilner von 
der Münchner Firma Videolink, die HD- 
Camcorder und Zubehör in allen Quali- 
tätsklassen vermietet. 


Hardware-Evaluierung 


Auch die beiden günstigeren HD-Systeme 
beherrschen unterschiedliche Formate 
aus beiden Welten. Zuerst jedoch ein 
paar Worte zu den grundlegenden Para- 
metern: 

HDV setzt auf den bekannten Mini- 
DV-Kassetten auf: Lediglich eine Daten- 
rate von 25 mbit/Sek ist möglich. Da 
die Bandlaufzeit im SD- und HD-Format 
gleich bleibt, werden die hochauflösenden 
Bilder wesentlich stärker komprimiert: Der 
Codec für HDV ist MPEG-2. Zudem wurde 
die bei DV übliche geringe Farbauflösung 
von 4:2:0 verwendet (Reduzierung auf 
etwa die Hälfte des üblichen Signals). 
Nachteil: Unter bestimmten Vorausset- 
zungen merkt man die starke Komprimie- 
rung bei den Bewegtbildern. Vorteil: Auf 
eine Kassette passt etwa eine Stunde Auf- 
zeichnung ohne Unterbrechung. Sony und 
Canon setzen auf die Auflösung 1080i, 
JVC bevorzugt 720p. Die Unterschiede in 
der Bildschärfe zwischen den beiden Sys- 
temen sind nicht wesentlich, da die Da- 
tenmenge nur geringfügige Unterschiede 
zeigt. Alle HDV-Camcorder können auch 
in DV aufnehmen. 

DVCPRO HD ist ein Panasonic-eige- 
ner Codec, der mit 100mbit/Sek arbei- 
tet, also der vierfachen Datenmenge von 
HDV. Auch wird das Farbsignal im üb- 
lichen Rahmen ohne Einschränkung 4:2:2 
übertragen. Die Bilder zeigen wesentlich 
schönere Farben und lassen sich in der 
Nachbearbeitung auch besser filtern; das 
ist wichtig für ein professionelles Ergeb- 
nis. Zu einem ähnlichen Preis wie ein ver- 
gleichbares HDV-Gerät ist beispielsweise 
der DVCPRO-HD-Camcorder AG-HVX200 
zu haben. Er beherrscht ebenfalls mehrere 
Formate: DV nimmt er auf Kassette oder 
P2-Speicherkarte auf, die DVCPRO-Vari- 
anten und DVCPRO HD ausschließlich 
auf P2-Speicherkarten, die mit 16 GB bei 
HD etwa für 16 Minuten Aufnahmekapa- 
zität bieten. Die Kamera bietet Platz für 
zwei Speicherbänke. 

Nach etwa 32 Minuten ist Schluss mit 
HD und die Karten müssen gewechselt 
werden. Zum Preis des AG-HVX200 (Stra- 
Benpreis rund 6000 Euro, tägliche Miet- 


Iacweit 
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* Günstig Links die Sony FZ1 im HDV-Format, rechts die Panasonic AG-HVX200 für DVCPRO HD. 
Der Panasonic-eigene Codec schafft die vierfache Datenmenge von HDV. 


kosten etwa 200 Euro) addieren sich die 
Kosten für die P2-Speicherkarten, die man 
für Preise ab 40 Euro pro Tag (je nach Ka- 
pazität) jedoch auch leihen kann. 

Ein weiterer Vorteil von DVCPRO HD 
ist, dass es die Bilder wie bei DV als Ein- 
zelbilder komprimiert und nicht in Grup- 
pen zusammenfasst wie HDV, was zu 
Qualitätseinbußen führt. 

Die Schärfeleistung der AG-HVX200 
ist der vergleichbarer HDV-Kameras in 
etwa gleichwertig. Die Panasonic-Kamera 
verwenden viele Kameraleute für die Pro- 
duktion von Werbespots und Videoclips. 

Bei der Bildgestaltung ist das her- 
kömmliche PAL-Video dem scharfen 
Kinofilmbild unterlegen: Detailreiche 
Übersichtsaufnahmen waren nie die 
Stärke von PAL: Der Inhalt wurde mehr in 
Halbnah- und Großaufnahmen vermittelt. 
Bei HD bringt die höhere Auflösung ent- 
schieden mehr Detailzeichnung ins Bild. 
Soll jedoch von der „Webfilm-Briefmarke" 
bis zum riesigen Messe-Flatscreen-Video 
gestaltet werden, heißt es, sich entweder 
am kleinstmöglichen Bild zu orientieren 
(alles muss erkennbar sein), oder unter- 
schiedliche Schnittfassungen zu erstellen. 
Letzteres treibt Aufwand und Kosten in 
die Höhe. 


Werkzeuge für die Nachbear- 
beitung 


Ein großer Teil des Materials für Image- 
oder Werbefilme kommt vom Kunden 
selbst: Fotos, Uralt-PAL-Videos, Quicktime- 
und WMV-Videos, Schmalfilmteile, JPEGs 
aus der Webseite und ähnliches. Egal wie 
schlecht die Auflösung auch ist, oft muss 


eine qualitativ minderwertige Aufnahme 
in ein Video eingebaut werden, da kein 
anderes Material verfügbar ist. Zudem 
denkt der Kunde, man könne noch so 
minderwertiges Material posthum „di- 
gital" aufpeppen, was in der Praxis nur 
sehr begrenzt möglich ist. Konsequenz für 
die Auswahl der Software: Der Im- und 
Export unterschiedlichster Datenformate 
darf kein Problem darstellen. 

Bei Industriefilmen werden oft Teile 
des Hauptfilms nachträglich geändert, 
etwa wenn es neue Produkte gibt. Mit 
dem Bild ändert sich auch der Ton. Das 
Schnittprogramm muss daher mit der 
Tonbearbeitungssoftware perfekt zusam- 
menspielen. Damit die Tonbearbeitung 
studiounabhängig bleibt, sollte in der 
Software gemischt werden können und 
nicht mit externer Hardwareperipherie. 


Info Dueladapter und P2-Karte 


Der etwa 140 Euro 
teure Dueladapter 
verbindet den Ex- 
press Card Slot des 
Macbook Pro mit den 
PCMCIA-Karten. Laut 
Auskunft des deut- 
schen Generalvertriebs 
laufen damit fast alle 


PCMCIA-Karten einwandfrei. Um P2-Speicherkarten zu nutzen, be- 
nötigt man einen P2-Treiber, den man gratis für Mac und Windows 
auf der Panasonic-Homepage findet. Auf www.macwelt.de findet 
man unter dem Webcode „Dueladapter" die direkten Links zum 
Download sowie für ein PDF mit Tipps zur Bedienung. 
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& PUBLISH serie Videos produzieren 


@ 


ONLINE 


Es gibt viele Anlaufstellen 
für Videoschaffende im 
Internet, hier eine Aus- 
wahl: 


www.videolink.de 
Geräteverleih für HD- und 
SD-Kameras, Licht und 
Zubehör 


www.mediencenter-sued. 
de Verleih und Verkauf vi- 
deotechnischer Geräte für 

HD und SD 


www.imagineproducts. 
com Logging-Software für 
P2-Karten und den Mac 


www.dieagenten.de 
Medienberatung, Ein- 
richtung und Verkauf von 
nonlinearen Schnittsyste- 
men, Raids und Software 


www.panasonic.de 
www.panasonic-broad 
cast.de 


https:/leww.pavc.panaso 
nic.co.jp/pro-avisales_o/ 
p2/hvx200/index.htmi 
Infos zur Panasonic AG- 
HVX200 


www.greeneyemonster. 
de Media- & Screendesign 
in HD, Werbefilme, Anima- 
tionen 


www.duel-systemsadap 
ters.com „Dueladapter” 
von Express Card auf 
PCMCIA 


www.hacker-datentech 
nik.de Generalimporteur 
des „Dueladapter” in 
Deutschland 


www.videocation.com 
Verkauf von Broadcast und 
prof. Video 


wwvwv.sony.de HDV-Cam- 
corder 
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„Nachbearbeitung in HD muss nicht 
teuer sein. Anstatt auf teuren HDCAM- 
Recordern werden die Daten oft auf güns- 
tigen Festplatten gespeichert. So bleibt 
man flexibel und kann jederzeit dem 
Kundenwunsch entsprechend reagieren!" 
sagt Arndt Baumüller, Digital Artist der 
Berliner Firma „Green Eye Monster Screen 
Design", der schon mehrere Musik- und 
Werbevideos mit der AG-HVX 200 gestal- 
tet hat. Das Schnittprogramm Final Cut 
Pro beispielsweise erfüllt die oben aufge- 
führten Kriterien. 


Der Inhalt des Videos 


Die erste Präsentation des Films beim 
Kunden steht oder fällt mit der „zün- 
denden Idee", die sich lückenlos in das 
bestehende Marketing-Konzept integrie- 
ren lassen muss. Dies setzt eine intensive 
Beschäftigung mit den Produkten, der 
Unternehmensphilosophie des Kunden 
und dem vorhandenen Werbematerial 
voraus. Notwendig ist dafür ein gutes 
Briefing des Auftraggebers. Dazu gehö- 
ren alle Unterlagen der CI (Corporate 
Identity) wie Schriftauswahl, Firmenfar- 
ben und bestehende Grafikelemente. Der 
Haupteinsatz des Mediums sowie die an- 
gesprochene Zielgruppe müssen berück- 
sichtigt werden. Hier wird es oft schwie- 
rig: Selten kann eine einzige Filmfassung 
gleichzeitig als Webvideo zur Einführung 
ins Unternehmen wie zur Kundenakquise 
bei Fachleuten dienen. Es gilt, einen Kom- 
promiss zu finden. 

Ist der Inhalt geklärt, erstellt man ein 
Storyboard, das jede Filmszene mit Bildbe- 
schreibung und Kommentatorentext fest- 
legt. Eine schriftliche Kundenabnahme 
des Storyboards ist notwendig, da nach- 
trägliche Änderungen weitere Drehtage 
und hohe Zusatzkosten verursachen. 


Die nötige Manpower 


Fernsehanstalten bedienen sich bei Doku- 
mentationen und Beiträgen so genannter 
Kamera- oder EB-Teams (EB: Elek- 
tronische Berichterstattung), 
die zu festen Konditi- 
onen je nach Cam- 
cordertyp für Preise 
ab 900 Euro pro Dreh- 
tag zu mieten sind. Die 
Tagespauschale beinhaltet 
üblicherweise einen Kame- 
ramann mit Assistent für Licht 


vıdaalırık 


& Ton, einen sendefähigen Camcorder, 
einen Lichtkoffer mit drei Scheinwerfern, 
eine Akku-Leuchte, ein ansteckbares 
Kleinmikrofon für Interviews und wei- 
tere Mikrofone sowie ein Teamfahrzeug. 
Verbrauchsmaterial und Kilometergeld 
kosten extra. Damit ist bereits ein Groß- 
teil aller Aufnahmen realisierbar. Je nach 
inhaltlichen Anforderungen müssen für 
große Hallen Zusatzscheinwerfer oder für 
Kamerafahrten ein Schienenkoffer, bei 
Interviews eine Maskenbildnerin hinzuge- 
mietet werden. 

Bei Fernsehberichten geht man davon 
aus, dass pro Drehtag Schnittmaterial 
für etwa drei bis fünf Minuten Filmlänge 
entsteht. Bei Industrie- und Imagefilmen 
ist der tägliche Output geringer, da Aus- 
leuchtung und Einrichtung der Einstellun- 
gen mehr Zeit erfordern. 


Alternative: Das „Tapeless"- 
Verfahren 


Die Panasonic AG-HVX200 ist im Prin- 
zip ein Computer mit angebauter Optik 
und setzt einen neuen Workflow voraus: 
Die Kamera zeichnet alle professionellen 
Auflösungen inklusive der HD-Varian- 
ten auf Speicherkarten auf. Die Formate 


# Scheckkartenformat 
Die P2-Speicherkarten 
von Panasonic gibt es 

bis maximal 16 GB. 


« HD im Einsatz 
HDCAM spielt in 
einer anderen Ge- 
wichtsklasse als die 
„Kleinen“ - ohne As- 
sistent geht es selten. 


720/25p oder 720/50p sind optimal. 

In der Praxis arbeitet man mit min- 
destens drei Speicherkarten: Während die 
eine Karte in der Kamera gerade „belich- 
tet" wird, kopiert ein Assistent die zweite 
auf eine externe Festplatte. Die dritte 
Karte ist „standby" in der Tasche des Ka- 
meramanns. Das Kartenformat der P2- 
Karten entspricht dem Steckkartenformat 
„PCMCIA" - in der Windows-Welt nach 
wie vor eine gängige Schnittstelle. Beim 
Macbook Pro hat Apple jedoch den PCM- 
CIA-Steckplatz durch den „Express Card"- 
Steckplatz ersetzt. Um PCMCIA-Karten 
weiter nutzen zu können, benötigt man 
einen Dueladapter (siehe Seite 75). 

Während Panasonic die Windows-Be- 
nutzer der AG-HVX200 mit dem kosten- 
losen P2-Viewer zum Betrachten von Clips 
im Format DVCPRO HD verwöhnt, müs- 
sen Mac-Anwender tief in die Tasche grei- 
fen: Die Produkte P2 Log und P2 Log Pro 
von Imagine Products bringen die gleiche 
Funktionalität, sind aber mit einem Preis 
von 150 bis 200 US-Dollar nicht ganz bil- 
lig. Da lohnt es sich, gleich in das neue 
Final Cut Pro Studio 2 zu investieren. 


Fazit 


Wer anhand der in dieser ersten Folge 
unserer Tipps und Tricks für die Videopro- 
duktion in HD Voraussetzungen zur Wahl 
von Geräten und Programmen geklärt 
hat, die Kosten kalkuliert und wie be- 
schrieben die inhaltlichen Überlegungen 
angestellt hat, die einer solchen Produk- 
tion vorangehen, kann sich in Bild- und 
Tonnachbearbeitung vertiefen. Diesem 
Bereich widmet sich Teil 2 der Serie in der 
nächsten Ausgabe. 

Michael Hiebel, Katharina Sckommodau 


Feedback: marlene.buschbeck@macwelt.de 


iPhone-Alternativen für den Mac 


iPHONE-FIEBER 


In den USA kann man es 
schon kaufen, für Europa 
ist es bis Ende des Jahres 

angekündigt. Apples inno- 
vatives iPhone verspricht 
nicht nur fabelhafte 
Funktionen, auch die Mac- 
Anbindung ist vorbildlich. 
Doch auch andere Mütter 
haben schöne Töchter. Wir 
haben getestet, wie die es 
mit dem Mac halten. 
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So lassen sich Hand 


fur alle 


Alle reden über das iPhone. In den USA ist Apples Wun- 
derhandy inzwischen auf dem Markt, hierzulande muss 
man bis Ende des Jahres warten. Doch muss es wirklich 

ein iPhone sein? Wir zeigen echte Alternativen auf - und 
wie man fast jedes Handy an den Mac bringt 


Nun ist es also da: Das schon im Vorfeld 
gefeierte Apple-Handy iPhone schickt sich 
an, zumindest den US-Markt zu erobern, 
in Europa muss man sich derzeit noch mit 
neidischen Blicken über den Teich behel- 
fen. Oder auch nicht: Vorausgesetzt, das 
Gerät ist nicht älter als ein bis zwei Jahre, 
kann ein handelsübliches Handy vieles, 
was das iPhone auch kann. Musik, Fotos 
und Videos gehören fast schon zur Grund- 
ausstattung, E-Mail und Internet eben- 
falls. Lediglich bei der Mac-Anbindung 
hapert es bei fast allen Herstellern. 


Theorie und Praxis 


Während alle Macs die Grundvorausset- 
zungen für den Datentausch mit einem 
Handy mitbringen, tun sich in der Praxis 
meist gravierende Mängel auf. Ob es um 
den Datenabgleich via iSync geht, den 
Zugriff auf Fotos und Filme, den Aus- 
tausch von Musik - während alle Handys 
mit PC-Software daherkommen, herrscht 
beim Mac durchgehend Funkstille. Kein 
einziges Modell ist von Haus aus mit Mac- 
Software ausgestattet. 


rn 


„allcingular 7 
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Text Calendar 


Da wir nicht alle Handys am Mac 
testen können, haben wir unseren Test in 
zwei Bereiche geteilt - wie es theoretisch 
am Mac gehen könnte, und wie es mit 
unseren Testgeräten in der Praxis tatsäch- 
lich funktioniert. 


THEORIE Datentausch 
Das iPhone stammt von 
Apple - keine Frage also, 


E3 wo seine Stärke liegt: im Zu- 


sammenspiel mit dem Mac. Mit Mobilte- 
lefonen anderer Hersteller tut man sich 
nicht ganz so leicht, mit etwas Überre- 
dungskunst klappt es aber. Legt sich ein 
Mac-Besitzer ein neues Handy zu, empfeh- 
len wir, auf eine Bluetooth-Schnittstelle zu 
achten. Auch Einsteigermodelle ab etwa 
100 Euro besitzen diese drahtlose Schnitt- 
stelle, die von Macs gut unterstützt wird. 
Bluetooth ist bei neueren Macs integriert, 
ein USB-Adapter für ältere Modelle kostet 
weniger als 20 Euro. 

Damit Handy und Mac miteinander 
kommunizieren können, ist zuerst ein 
so genanntes Pairing der beiden Geräte 


Calculator 


Fiesday\ 


Photos Camera 


Stocks Maps Weather 


Settings 


notwendig. Ist auf beiden Geräten die 
Bluetooth-Funktion aktiviert, lässt man 
den Bluetooth-Assistenten des Mac nach 
einem Bluetooth-Handy in der Nähe su- 
chen und wartet, bis das Handy erkannt 
wird. Der Assistent zeigt dann einen 
mehrstelligen Code an, den man auf dem 
Handy eingeben muss. Damit ist das Pai- 
ring abgeschlossen und beide Geräte kön- 
nen Daten miteinander tauschen. 


E-PAPER 99 E-Paper auf unserer Heft- 


CD finden Sie eine ausführliche Beschrei- 
bung, wie man Mac und Handy über 
Bluetooth verbindet (E-Paper Seite 43). 


Will man ein Foto oder einen neuen klin- 
gelton drahtlos auf das Handy übertra- 
gen, verwendet man dazu unter Mac-OS 
X das Dienstprogramm Bluetooth-Daten- 
tausch. Für den Datentransfer stellt es 
zwei Alternativen bereit: Ähnlich wie ein 
FTP-Programm arbeitet die Option „Gerät 
durchsuchen". Hier erhält man eine Liste 
der verfügbaren Ordner des Handys. So- 
wohl der interne Speicher als auch eine 
Speicherkarte werden als Laufwerke an- 


gezeigt. Man kann nun eine oder meh- 
rere Dateien auswählen und übertragen 
- etwa die Bilder der Handy-Kamera auf 
den Mac oder einen im Internet gefun- 
denen Klingelton auf das Handy. 

TIPP Eine einzelne Datei kann man al- 
ternativ auch mit dem Befehl „Datei 
senden" übertragen. Dieser Befehl ist im 
Finder über das Menü „Finder > Dienste" 
oder über die Tastenkombination Befehl- 
Umschalttaste-B zu finden. 

Besonders bei aktuellen Macs mit 
Bluetooth 2.0+EDR ist Bluetooth eine 
recht brauchbare Alternative zur USB-Ver- 
bindung. So überträgt ein Macbook eine 
7 MB große Datei in rund 70 Sekunden 
auf ein Handy. Zurück braucht dieselbe 
Datei mit 93 Sekunden allerdings deut- 
lich länger. 

Viele Handys kann man mit einem 
USB-Kabel mit dem Mac verbinden. Bei 
dieser Verbindung wird der interne Spei- 
cher des Handys in der Regel aber nicht 
angezeigt, nur eine eingelegte Speicher- 
karte. Eine USB-Verbindung ist praktisch, 
wenn man Fotos, MP3-Musik oder an- 
dere große Dateien übertragen will. Bei 
kleineren Dateien ist Bluetooth komfor- 
tabler. Für sehr große Datenberge lohnt 
sich auch die Anschaffung eines Karten- 
lesers für die Handy-Speicherkarte. 

Beschädigen kann man das Handy 
auf diese Weise nicht, man hat keinen Zu- 
griff auf die Systemdateien des Handys. 
Besitzer eines Nokia-Smartphones mit 
Symbian-Betriebssystem sollten allenfalls 
bei der Auswahl von Tools oder Themes 


ee 


iPhone-Alternativen für den Mac 


vorsichtig sein, da es inzwischen die ers- 
ten Computerviren für das Symbian-Be- 
triebssystem gibt. 


PRAXIS Datentausch 


Der Verbindungsaufbau über Bluetooth 
klappt in unserem Test bei allen Modellen 
auf Anhieb, alle Geräte werden erkannt 
und lassen sich mit dem Mac koppeln. 
Auch über das USB-Kabel können wir die 
Speicherkarten aller Modelle ansprechen. 
Einziges Problem: Am Mac erscheinen alle 
auf der Karte angelegten Verzeichnisse. 
Am Motorola-Gerät sind dies eine Menge, 
die auch noch sehr kryptische Namen 
tragen. Wo sich welche Daten befinden, 
bekommt man nur mit detektivischem 
Spürsinn heraus. 


THEORIE Adressen und 
Kalender 


"Tuesday 


gleich wie zu Hause. Der Adressabgleich 


Wer das Adressbuch von 
Mac-OS X verwendet, fühlt 
sich im Pendant vom iPhone 


klappt aber auch mit den meisten ande- 
ren Handys problemlos. 

Die wichtigsten Telefonnummern 
hat man in der Regel bereits auf seinem 
Handy gespeichert, weitere Adressdaten 
und E-Mail-Adressen bewahrt man im 
Adressbuch von Mac-OS X oder in Micro- 
soft Entourage auf. Will man diese wich- 
tigen Daten zwischen Mac und Handy 
abgleichen, kommt Apples Synchronisati- 
onsprogramm iSync ins Spiel. Leider wer- 
den nur einige Dutzend Handys von iSync 


direkt unterstützt und können sofort ge- 
nutzt werden. Für viele nicht unterstützte 
Modelle gibt es aber Plug-ins von Firmen 
wie Nova Media, mit denen eine Fülle ak- 
tueller Handys mit iSync kompatibel wird. 


PRAXIS Adressen und 
Kalender 


Wer Adressen und Termine mit seinem 
Handy abgleichen will, benötigt ein Plug- 
in für iSync. Daten „per Hand" oder über 
eine Drittsoftware zu übertragen, ist, 
wenn es überhaupt funktioniert, extrem 
mühsam und zeitaufwendig. 

Nokia hat löblicherweise vor kurzem 
eigene iSync-Plug-ins zum Download be- 
reitgestellt, mit denen unter Mac-OS X 
10.4 der Kontakt zu iSync klappt. Unser 
Nokia N95 wird nach der Installation 
des Plug-ins automatisch erkannt und 
kann mit einem Klick die Daten aus dem 
Adressbuch übernehmen. Auch aktuelle 
iCal-Daten überträgt iSync, auf Wunsch 
aus ausgewählten Kalendern. Im Handy- 
Kalender landen allerdings nur Aufgaben 
und Titel eines iCal-Ereignisses. Längere 
Texte oder Titel werden gekürzt. Generell 
ist der Zeitraum der Kalenderdaten bei 
dieser Art der Synchronisation auf ein 
Jahr begrenzt. 

Fehlt ein iSync-Plug-in, wie bei unseren 
anderen Testmodellen von Motorola und 
LG, dann lassen sich Adressen als V-Cards 
einzeln per Bluetooth übertragen - bei 
größeren Adressbeständen aber kein Ver- 
gnügen. Auch Software wie On Sync ist 
in unserem Test zwar in der Lage, Adres- 


iPhone Alternativen im Test 


Wie testet man Alternativen zu einem Produkt, das es noch gar nicht gibt? Um uns die 
Auswahl unter den Legionen an Mobiltelefonen auf dem Markt zu erleichtern, haben 
wir die vier großen Hersteller Nokia, Motorola, Sony Ericsson und LG gebeten, uns die 
ihrer Meinung nach am ehesten zu vergleichenden Produkte aus ihrer Palette zu schi- 
cken. Das allerdings war gar nicht so einfach. Sony-Ericsson, einst der Hersteller mit 
der besten Mac-Anbindung und nun mit Walkman-Handys auf eigenen Musikwegen, 
verweigerte eine Teststellung mit Verweis auf kommende Produkte, für die man „lei- 
der noch kein Testgerät zur Verfügung stellen“ könne. Auch bei LG hatte man Bauch- 
schmerzen, das Tochscreen-Handy Prada Phone im direkten Vergleich mit dem iPhone 
zu sehen. Trotzdem war die PR-Abteilung sichtlich bemüht, uns eines der wenigen 
Testexemplare zu besorgen. Bei Motorola verwies man zwar ebenfalls auf kommende 
Modelle, schickte aber trotzdem nach mehrmaliger Nachfrage das Moto KRZR K3 für den 
Test. Lediglich die Pressevertreter von Nokia waren von der iPhone-Idee gleich angetan 
- am nächsten Tag lag das N95 zum Test vor. Aus gutem Grund, wie unser Test zeigt. 
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... finden Sie die hier be- 
sprochenen Programme 
sowie eine Fülle an wei- 
teren Tools für die Handy- 
Anbindung an den Mac. 
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PRAXIS iPhone-Alternativen für den Mac 


| E-Paper Workshops 


Das E-Paper zu dieser Ausgabe enthält Tipps und Work- 
shops zur Anbindung von Handys an den Mac. Auf über 10 
Seiten schildern wir, wie man den Mac via Bluetooth mit 
dem Handy verbindet, Daten synchronisiert und das Handy 
als Modem für den Internet-Zugang verwendet. 
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sen zu übertragen, legt aber jeden Kon- 
takt mit mehreren Rufnummern separat 
an und erzeugt ein Chaos im Motorola- 
Adressbuch. Beim Prada-Handy scheitert 
selbst das Übertragen von V-Cards. Vom 
Prada zum Mac geht es, anders herum 
verweigert es die Annahme. Bei keinem 
Handy lassen sich die Adressbestände di- 
rekt auf die Speicherkarte kopieren. Von 
einem Handy ohne iSync-Plug-in sollte 
man deshalb besser die Finger lassen. 


EN Eine genaue Anleitung, wie Sie 


Daten über verschiedene mobile Geräte 
synchronisieren, finden Sie in unserem E- 
Paper (E-Paper Seite 46). 


NEW 


Tun sie's oder tun sie's 
nicht? 

Klage gegen TV-Spot 
von Apple (15.06.2007) 


Coconut Battery 2,5.1 
Zeigt Leistung eines 
Akkus (15.06.2007) 


Home Zone 1,069 
Aktionen bei WLAN- 
oder Bluetooth-Einwahl 
starten (15.06.2007) 


Der Zwei-Browser-Staat 
Mozilla-Entwickler 
kritisiert Steve Jobs 


fs Macwelt - Homepage 


Schließen 


Macds X Server kommt - irgendwann und 
irgendwie 
Wenig Neues zu Leopard Server auf der WWDC 

__, Apple wird die Server-Version von Mac-05 
DO Ex 105 Leopard im Oktober 2007 auf den 
Bi Markt bringen - zeitgleich mit der 

normalen Version 10,5, die jedem Mac 

beiliegt. Wir fassen die interessantesten 
Neuerungen des neuen Server-Betriebssystems 
zusammen, (14.06.2007) 


Test: Macbook Pro 

Leuchtendes Vorbild 
Das Einstiegsmodell der neuen Macbooks 

= haben wir bereits testen können, Und 
der tragbare Mac für Profis hinterlässt 
bei uns einen insgesamt erfreulichen 


* Internet-Browser Mit dem N95 von Nokia lässt sich auch bei 
der Macwelt surfen - in brauchbarer Qualität. 
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THEORIE Musik unterwegs 
Natürlich ist eine der großen 
Stärken des iPhone der inte- 


B grierte iPod. Und dass sich 


dieser nicht durch eine MP3-Funktion 
eines anderen Handys ersetzen lässt, weiß 
jeder, der dies schon mal probiert hat. 
Dennoch, auch MP3-Dateien lassen sich 
auf den meisten neueren Geräten abspie- 
len, viele akzeptieren auch das AAC-For- 
mat. Die meisten MP3-fähigen Mobiltele- 
fone erkennen beim Empfang einer Datei 
die Art und legen eine Audiodatei im Ord- 
ner „Musik" ab. 

Einfacher geht es mit Handys, die 
über eine separate Speicherkarte verfü- 
gen. Diese kann man am Mac über die 
USB-Verbindung mit Musikstücken be- 
füllen und unterwegs die Musik anhören. 
Wer häufiger seine Audiosammlung für 
unterwegs neu bestücken möchte, sollte 
diesen Weg wählen. 


PRAXIS Musik hören 


Die Übertragung von Musikdateien „per 
Hand" auf die Speicherkarte funktioniert 
bei allen von uns getesteten Geräten. Das 
Verfahren ist auch nicht sehr aufwendig, 
man kann Musikstücke von iTunes direkt 
auf die Speicherkarte ziehen. Diese wer- 
den einschließlich der MP3-Informationen 
am Handy angezeigt und abgespielt. 

Als Ausreißer erweist sich in unseren 
Tests das Prada Phone. Zwar lassen sich 
Musikdateien übertragen, diese werden 
allerdings doppelt dargestellt und man 
muss die nicht lesbaren Doppler einzeln 
per Hand vom Handy löschen. 

Wer es etwas komfortabler haben 
möchte, sollte sich Nokia näher ansehen. 
Als einziger Hersteller bietet Nokia eine 
Mac-Software, mit der sich direkt aus 
iTunes Musikbibliotheken zwischen Mac 
und Handy abgleichen lassen. Lediglich 
die Alben-Cover bleiben unterwegs auf 
der Strecke, was aber dem Betastadium 
der Nokia-Software geschuldet sein mag. 


THEORIE Fotos und Filme 


Handy ist inzwischen eine 


Gi Selbstverständlichkeit, auch 
das iPhone bildet hier keine Ausnahme. 


Das Fotografieren mit dem 


Neben der Funktion als Kamera kommt 
dem Handy aber auch die eines digitalen 
Fotoalbums zu, eine Funktion, die Apple 
beim iPhone besonders betont. Zudem 


bietet sich das iPhone, wie der iPod, als 
mobile Plattform für Videoinhalte an. 

Beim Abgleich von Fotos zwischen 
Handy und Mac gilt Ähnliches wie bei der 
Musik - Bilddateien tauscht man aus, in- 
dem man sie im Finder zwischen Mac und 
Handy kopiert. Dies gilt auch für Filme, 
die man am Handy aufgenommen hat. 
Diese kopiert man einfach von der Spei- 
cherkarte auf den Mac. 


PRAXIS Fotos und Video 


Beim Austausch von Bildern und Videos 
kann in unserem Test einzig das Gerät von 
Nokia voll überzeugen. iPhoto erkennt das 
N95 und überträgt Bilder klaglos. Alben 
aus iPhoto werden automatisch synchro- 
nisiert, sogar intelligente Alben schluckt 
die Nokia-Software. Filme lassen sich 
vom N95 ebenfalls in iPhoto importieren. 
Andersherum kann man in iTunes jedes 
Video im Format 640 mal 480 (MPEG-4) 
auf das N95 übertragen - vorausgesetzt, 
es ist nicht kopiergeschützt. 

Bei den anderen Geräten lassen sich 
zwar Bilder vom Handy auf den Mac ko- 
pieren, aber schon der Versuch, vom Mac 
auf das Handy zu kopieren, scheitert. Ent- 
weder stimmen Bild- und Videoformate 
nicht, oder der Ordner ist falsch, oder das 
Handy erkennt die Dateien erst gar nicht 
an. Per Bluetooth werden Bilddateien 
zwar erkannt, sie aber einzeln zu übertra- 
gen, ist eine langwierige und mühselige 
Beschäftigung. So muss man sowohl bei 
Motorola als auch bei Prada darauf ver- 
zichten, das Mobiltelefon als digitales 
Fotoalbum zu verwenden. Lediglich das 
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Der Vorgang wurde abgeschlossen. 


*+ Datensendung Mit dem Tool 
Bluetooth-Datentausch erhält man 
Zugriff auf die Inhalte eines Handys. 


Kopieren der mit dem Handy gemachten 
Aufnahmen auf den Mac funktioniert 
ohne Probleme. 


THEORIE Internet per Handy 


Eine der echten iPhone-Stär- 
ken ist der eingebaute Inter- 
net-Browser Safari, der auch 
auf normalen Internet-Seiten eine gute 
Figur macht. Eine vergleichbare Funktion 
bietet der Browser der Symbian-Handys 
von Nokia. Auch er ist in der Lage, Web- 
seiten in HTML abzubilden. Geräte nach 
dem WAP-Standard sollte man gar nicht 
erst in Erwägung ziehen, zu unerfreulich 
das Internet-Erlebnis. 


PRAXIS Internet 


Beim Surfen im Internet zeigt sich die 
Stärke des iPhones. Das große Display 
und die Fingerbedienung erweisen sich 
als überlegen. Zwar kann auch das N95 
Webseiten gut lesbar darstellen, die Navi- 
gation per Tastendruck ist aber mühsam. 
Auch das Vergrößern und Verkleinern der 
Ansicht, beim Surfen auf dem kleinen 
Monitor unerlässlich, ist über die Tastatur 
mühsam. Dennoch: Wer ab und an seine 
Lieblings-Webseiten abrufen möchte, 
kommt auch mit dem N95 gut klar. 


THEORIE E-Mail 


Steve Jobs hat es bei der 
Vorstellung vorgemacht: 
Mails landen automatisch 
auf dem iPhone, lassen sich dort per 
Fingertipser lesen und beantworten. Die 


iPhone-Alternativen für den Mac 


Push-Mails aufs iPhone liefern allerdings 
erst einmal nur Yahoo und Google - wer 
woanders seinen Account hat, muss sich 
mit herkömmlichen Mails via POP3-Abruf 
behelfen. Doch nicht nur das iPhone kann 
Mails abrufen, die Disziplin beherrschen 
die meisten anderen Geräte auch. 


PRAXIS E-Mail 


Problemlos funktioniert die Nutzung von 
E-Mail an den meisten neueren Handys. 
Dazu benötigt man keinen teuren Dienst 
wie Blackberry oder Imap-Idle. Es genügt 
ein GMX- oder Web.de-Account. 

Die Eingabe der E-Mail-Verbindungs- 
daten per Handytastatur ist meist recht 
unbequem. Für das Konfigurieren kann 
man aber auch einen Internet-Dienst 
nutzen, den viele Handy-Hersteller wie 
Nokia, Sony und Samsung anbieten. Dazu 
trägt man in einem Webformular die An- 
meldedaten seines E-Mail-Accounts ein: 
Provider, Passwort und Anmeldename. 
Anschließend erhält man diese Konfi- 
gurationsdaten in Form einer SMS zuge- 
schickt. Das Handy erkennt die SMS als 
Konfigurationsdatei und übernimmt die 
Einstellungen. Zusätzlich kann man über 
ein Formular auch die Internet-Nutzung 
aktivieren, bei der ein so genannter Zu- 
gangspunkt festgelegt wird. 

Für das Empfangen von E-Mails eig- 
nen sich Handys recht gut, vor allem 
Textmails sind auch auf einem kleinen 
Handy-Display gut lesbar. Ruft man sein 
E-Mail-Konto auf, würde das komplette 
Herunterladen aller neuen Mails aber 
recht lange dauern. Neuere Handy-E- 
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+ Datenhaltung Einen kompletten Browser für die Inhalte des N95 liefert Nokia 
für den Mac. Inhalte von iTunes und iPhoto werden automatisch abgeglichen. 


Nokia N95 iPhone-Konkurrent 


Wenn man Apple fragt, welches Handy man in 
Cupertino als Konkurrenten zum iPhone sieht, 
erhält man keine Antwort. Aufschlussreich ist 
allerdings eine Vergleichstabelle, die Apple 

im Web veröffentlicht hat. Dort wird, neben 
verschiedenen Business-Handys, das N95 von 
Nokia als einziges Multimedia-Handy genannt. 
Und das mit gutem Grund. Bei der Mac-An- 
bindung schlägt das N95 alles, was sonst auf 
dem Markt ist - der Nokia-Software sei dank. 
Selbst eine Integration in iTunes und iPhoto 
haben die Nokia-Entwickler hinbekommen. 
Doch auch von den inneren Werten kann das 
N95 überzeugen. Basierend auf dem Symbian 
0S, einer Weiterentwicklung des Psion-Be- 
triebssystems, wartet es mit einem kompletten 
softwarebasierten Betriebssystem auf, das 
ebenso wie das iPhone erweiter- und aktuali- 
sierbar ist. Das N95 enthält einen Mail-Client, 
einen Safari ähnlichen Internet-Browser, eine 
auf Realplayer basierende Video- 
software, einen MP3-Player, der 
auch mit AAC-Dateien umgehen 
kann und natürlich die für Han- 
dys wichtige Adress- und Termin- 
verwaltung. 


Video und mehr ooch 
es hat auch mehr zu bieten als 
das iPhone. Die Kamera nimmt 
sehr brauchbare Fotos mit 5 
Megapixel auf. Die integrierte 
Videokamera nimmt Filme im 
Format 640 mal 480 auf und 
komprimiert sie gleich in MPEG- 
4. Das N95 ist erweiterbar über Speicherkar- 
ten, die man leicht austauschen kann - ein 
unschätzbarer Vorteil für alle, die filmen und 
fotografieren. Nokia spendiert dem N95 sogar 
brauchbare Lautsprecher für Filme, Diashows 
oder zum Freisprechen. Das integrierte GPS- 
Modul macht das N95 zudem zu einem mobi- 
len Navigationsgerät. 

Auf der Negativseite stehen die winzige 
Handy-Tastatur, das fehlende Touchpad, zu 
geringer interner Speicher und eine Naviga- 
tion, die dem Phone in einigem nachsteht. 
Doch wer auf die elegante Bedienung des 
iPhone verzichten kann und ein voll ausge- 
stattetes Multimedia-Handy mit sehr guter 
Mac-Anbindung sucht, der liegt beim N95 
genau richtig. 
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PRAXIS iPhone-Alternativen für den Mac 


P 


D ll 


* Bildvorschau Anhänge 
sollte man möglichst als JPEG- 
Dateien verschicken. So reicht 
es auf dem kleinen Handy- 
Display wenigstens für einen 
Gesamteindruck. 
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Mail-Programme beherrschen deshalb den 
Empfang von Kopfzeilen. Dabei werden 
nur der Titel und der Betreff der E-Mail 
geladen. Man spart dadurch nicht nur viel 
Zeit und teures Transfervolumen, man ver- 
braucht auch weniger Speicherplatz auf 
dem Handy. Wichtige E-Mails kann man 
dann gezielt herunterladen. 

Im Regelfall sind die E-Mail-Clients so 
voreingestellt, dass die Mails beim Abruf 
auf dem Server bleiben. So stellt man si- 
cher, dass die Mails später auch vom E- 
Mail-Programm auf dem Mac geladen 
werden und hat wichtige E-Mails nicht 
nur auf dem Handy. 

Interessant ist die Option, regelmäßig 

die Kopfzeilen automatisch herunterzula- 
den, zum Beispiel jede halbe Stunde. Man 
spart sich dadurch das manuelle Abfra- 
gen der Mailbox und wird relativ schnell 
über neue E-Mails informiert. 
TIPP Dabei sollte man aber sicherstellen, 
dass man nicht parallel mit dem Mac und 
dem Handy das Postfach abfragt, sonst 
wird man unter Umständen gesperrt. Ei- 
nige Provider wie GMX blockieren bei zu 
vielen Zugriffen für einige Minuten den 
E-Mail-Empfang. 

Ein Problem sind allerdings E-Mails 
mit angehängtem Office-Dokument. 
Symbian-Handys bieten zwar Viewer-Pro- 
gramme für Word-, Excel und PDF-Da- 
teien, nur kann man sich leider auf diese 
Programme nicht völlig verlassen. So darf 
ein Dokument eine bestimmte Dateigröße 
nicht überschreiten und nicht mit einem 
Kennwort geschützt sein. RTF-Dokumente 
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iSync Einstellungen 


Allgemein 


nF 


Info Kostenfrage 


Vor der Internet-Nutzung mit dem Handy ist ein sorgfältiges Studieren der Da- 
tentarife des jeweiligen Anbieters sehr wichtig. Neben volumen- und zeitba- 
sierten Tarifen gibt es auch Daten-Flatrates. T-Mobile-Nutzer können etwa für 
4 Euro im Monat eine E-Mail-Flatrate buchen, müssen aber für Internet-Nut- 
zung zusätzlich zahlen und ein Programm von T-Mobile nutzen. Will man mit 
dem Handy-Browser oft Seiten wie Macwelt.de oder Spiegel Online aufrufen 
oder nutzt das Handy als Modem, ist ein zeitbasierter Tarif oder eine Flatrate 
sinnvoll, da aktuelle Seiten oft sehr umfangreich sind. Diese Tarife setzen aber 
einen bestehenden Telefonvertrag voraus, haben eine Laufzeit von zwei Jah- 
ren und sind auf bestimmte Datenmengen beschränkt. Die Preise werden aber 
sicher noch weiter fallen. Für den mobilen E-Mail-Abruf, bei dem man sehr 
oft geringe Datenmengen abruft, sind dagegen volumenbasierte Tarife gut 
geeignet. Besonders preiswert sind die Prepaid-Tarife von Aldi (Medion Live), 
Simyo und Blau weg. Hier zahlt man für ein MB an übertragenen Daten nur 
24 Cent. Auch UTMS bieten die drei Anbieter. Vorsichtig sollte man bei einem 
Auslandsaufenthalt sein. Die Preise gelten nur in Deutschland, bei einem Aus- 
landsaufenthalt werden bei allen Tarifen sehr hohe Roaming-Gebühren fällig. 
Bei Redaktionsschluss kursierten neue Tarifmodelle, bei denen die Provider 
pro Einwahl ins Datennetz 1 Cent verlangen. Damit wären pro Monat für den 
halbstündigen Abruf der E-Mails rund 15 Euro fällig. 


DATENTARIFE BEI Daten- Simply Debitel/ 

Er DENN. a 0,53 KB/Cent * en 
10 Internet-Seiten aufrufen (ohne Bilder) 1700 KB 9,20 Euro 0,41 Euro 
GMX-Konto abfragen (mit 180 Mails) 9 KB 0,38 Euro 0,0024 Euro 
E-Mail Newsletter herunterladen 80 KB 0,61 Euro 0,02 Euro 
Text-E-Mail versenden 2 KB 0,38 Euro 0,0024 Euro 
SMS versenden 0,11 Euro 0,14 Euro 


* (plus Tagesgebühr von 19 Cent) 


werden ebenfalls nicht unterstützt. Die 
PDFs dürfen dagegen nicht zu groß sein. 
PDF-Dateien mit mehreren MB Datei- 
umfang kann Adobes schwachbrüstiger 
Handy-Reader nicht öffnen und einige 
Symbian-Handys starten nach einem sol- 


« Datenabgleich 
iSync synchroni- 


v Synchronisierung auf diesem Computer aktivieren 


Hiermit wird das Synchronisieren zwischen Programmen auf diesem Computer und 


zwischen anderen Computern mit .Mac aktiviert. 


U HotSync Erinnerung beim Synchronisieren von Palm OS Geräten anzeigen 


M Status in der Menüleiste anzeigen 


Daten auf diesem Computer schützen 


siert Handy und 
Mac. Bei Problemen 
kann man die 
Synchronisierung 
auch zurücksetzen. 


=“ Datenänderungswarnung anzeigen, wenn _ mehr als 5 % der +) 


Daten auf diesem Computer verändert werden. 


Erweitert 


( Sync-Verlauf zurücksetzen... 


chen Speicherüberlauf komplett neu. Eine 
Alternative bietet unter Umständen ein 
Webmail-Account bei Google Mail. Goo- 
gles Mail-Angebot zeigt nämlich Word- 
PDF- oder Excel-Dateianhänge in einer 
Textansicht. 


THEORIE Routenplaner 
RT Das iPhone ist nicht nur Te- 


FL lefon, iPod und Webbrowser, 
auch für die innerstädtische 
Orientierung soll es sich, dank einer Ko- 
operation mit Google, bestens eignen. 
Man muss am iPhone lediglich seinen 
Standort eingeben, und schon erscheint 
eine Straßenkarte mit Zusatzinformati- 
onen auf dem Bildschirm. Tatsächlich ist 
der Gedanke, Handys als mobiles Naviga- 
tionsgerät einzusetzen, nicht neu. Andere 


Die Oberfläche | 
des iPhone ist 
an Eleganz 
unerreicht. Der 
Mail-Client 
zeigt Bilder 
sogar in der 


Hersteller gehen gar einen Schritt weiter 
und bauen einen kompletten GPS-Emp- 
fänger samt Kartenmaterial in ihre mobi- 
len Telefone ein. 

Nokias N95, E9O und 6110 sowie 
der FSC Loox besitzen ein integriertes 
GPS-Modul, alternativ kann man manche 
Bluetooth-Handys mit einem externen 
GPS-Empfänger aufrüsten. Software-An- 
bieter wie Navigon, Falk, Nav4all oder 
etwa Smart2Go bieten ergänzende Na- 
vigationssoftware für Handys an, viele 
setzen aber Windows voraus. Webbasierte 
Lösungen funktionieren dagegen auch 
ohne Rechner. So läuft etwa das Java- 
Programm Google Maps problemlos auf 
vielen Handy-Modellen und ruft weltweit 
Straßenkarten, Wegbeschreibungen und 
Satellitenbilder auf das Display. 

Auch die Bedienung ist problemlos: 
Man gibt eine Adresse ein und Google 
Maps lädt den entsprechenden Karten- 
ausschnitt auf das Handy. Bewegt man 
den Joystick eines Handys, wird automa- 
tisch der nächste Kartenabschnitt abgeru- 
fen und dargestellt. 

Eine Websuche kann zudem nach be- 
stimmten Einrichtungen wie einem Hotel 
suchen. Bei der Eingabe einer Adresse 
wie „Lyonel-Feininger-Straße 26 80807 
München" per Handy-Tasten wünscht 
man sich aber doch eine echte Tastatur. 
Immerhin: Zumindest für Fußgänger ist 
Google Maps eine interessante Alterna- 
tive zum Falk-Stadtplan, für Autoreisen 
gibt es bessere Lösungen. 


Elegant > 


il eingular 10:36 AM 


Our own beach 


Carol Weber > 
Mail an. 
Creck ‚he Incredile beach we had outside 
of our hotel, And even better, we had It pretty 
much 10 ourselves! 


iPhone-Alternativen für den Mac 


Info Das Handy als Modem 


Nützlich ist ein Handy auch als Modem-Ersatz. Ist man mit dem Zug 
unterwegs, kann man fern von WLAN-Netz und DSL mit dem Laptop 
seine E-Mails abrufen. Hier kommt die Stärke eines „normalen" Ge- 
räts gegenüber dem iPhone zum Tragen. Dieses besitzt nämlich nach 
Aussagen Apples keine Modem-Funktion - bei allen anderen Geräten 


eine Selbstverständlichkeit. 


Modem-Skript Um das Handy als Modem zu nutzen, benö- 
tigt man die Verbindungsdaten des Mobilfunkanbieters und ein pas- 
sendes Modem-Skript. Ein E-Plus-Kunde zum Beispiel, dazu gehören 
auch viele Nutzer von Prepaid-Karten, trägt im Programm Internet- 
Verbindung internet.eplus.de als Telefonnummer ein, als Account- 
Name gprs und als Kennwort gprs. Nun benötigt man nur noch das 
richtige Modem-Skript, um sich ins Internet einwählen zu können. 
Für Modelle, für die Apple keine Skripte vorinstalliert hat, bietet Ross 
Barkman auf seiner Webseite http://www.taniwha.org.uk eine um- 
fangreiche Sammlung solcher Skripte für GSM- und UMTS-Modelle 
an. Hier findet man auch die Netzeinstellungen für die wichtigsten 


Provider. 


Vorsicht probleme treten auf, wenn man mehrere Bluetooth- 
Geräte mit dem Mac nutzt. Ein Handy lässt sich nur dann als Modem 
nutzen, wenn es das zuletzt aktivierte Bluetooth-Gerät ist. Hat man 
in der Zwischenzeit ein anderes Bluetooth-Gerät angeschlossen, 
schlägt der Verbindungsversuch fehl und man kann keine Internet- 
Verbindung herstellen. In diesem Fall führt man einfach einen er- 


neuten Pairing-Vorgang durch. 


GE) Wie man seinen Mac mit einem Handy als Bluetooth- 
Modem verbindet beschreiben wir im E-Paper zu dieser Ausgabe 


(E-Paper Seite 49). 


PRAXIS Routenplaner 


In unserem Praxistest kommen wir mit 
dem GPS-Empfänger des N95 nicht sehr 
weit. Trotz unseres Standortes München 
behauptet das N95, in Berlin zu sein, und 
lässt sich davon auch nicht abbringen. 
Auch ohne den richtigen Standort erweist 
sich das Kartenmaterial als wenig aussa- 
gekräftig und das Display als zu klein, um 
wirklich sinnvoll damit navigieren zu kön- 
nen. So kann das N95 derzeit noch kaum 
ein Navigationsgerät ersetzen - einen 
Schritt in die richtige Richtung tut es aber 
und es wird in der Zukunft sicher weitere 
Entwicklungen geben. Und immerhin - 
mit dem N95 hat man für Notfälle immer 
einen Stadtplan in der Tasche, und das ist 
ja auch nicht zu verachten. 


Fazit 


Keine Frage, wenn Apple das iPhone 
hierzulande auf den Markt bringt, wird 
es in punkto Mac-Anbindung und Be- 
dienkomfort unschlagbar sein. Das liegt 
auch daran, dass fast alle anderen Her- 
steller den Mac komplett ignorieren. 
Einzige empfehlenswerte Ausnahme ist 
Nokia. Die Finnen bieten nicht nur eine 
komplette Mac-Unterstützung, sondern 
punkten im Test auch mit besseren Leis- 
tungswerten als es das iPhone wird bie- 
ten können. Durchaus ein Grund also, das 
iPhone-Zeitalter schon jetzt am eigenen 
Telefon beginnen zu lassen. 


Sebastian Hirsch, Stephan Wiesend 


Feedback: sebastian.hirsch@macwelt.de 


ÄRGER MIT DEM 
AKKU 


Die größte Schwäche 
aktueller Handys sind 
weder Bedienkomfort 
noch langsame Verbin- 
dungsprotokolle. Es ist 
die Akkulaufzeit. Man ist 
daran gewöhnt, dass ein 
Handy fast eine Woche 
ohne Aufladung SMS oder 
Telefonanrufe empfangen 
kann. Läuft jedoch ein 
E-Mail-Programm oder 
ein Bluetooth-Empfän- 
ger im Hintergrund, leert 
sich der Akku rapide. Viel 
Strom verbraucht auch die 
Nutzung von UMTS. Als 
Bluetooth-Modem hält 
ein Standard-Handy etwa 
eine Stunde durch, kom- 
muniziert ein E-Mail-Pro- 
gramm alle halbe Stunde 
mit einem E-Mail-Server, 
ist der Akku schon nach 
einem Arbeitstag halb leer. 
Auch bei der Nutzung als 
MP3-Player verbrauchen 
viele Handys zu viel Strom 
und sind schon nach we- 
nigen Stunden nicht mehr 
einsatzfähig. 
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EU PRAXIS E-Mails verschlüsseln 


Macwelt 


08/2007 


Auch wer nichts zu verbergen hat, verschickt per- 
sönliche Briefe in einem verschlossenem Umschlag. 
E-Mails bekommen einen Umschlag, wenn man sie 


verschlüsselt - man benötigt dafür unter Mac-OS X 
Apples E-Mail-Software Mail, drei Zusatzprogramme 
und etwa zwei Stunden Zeit 


Mit Mail und Siegel 


‘NNDU srYqusi 
x2iwp drxu5A1Bs 1sCbvinx 
x0912U CEK2mhI34 1 vXYSifo/ 
t95N+De yaYl+w651610) w+7awl 
TBSpryQ W6SBE Od. HIVCzKR 
YsGM52G . gövVMA 
+HDSOE5055 hNuk 
DKNYDNIMFo j BsCuf 
whBsyAzFoM ma 
!A0o0cce+2u 
HBBVbYKGEU 
UTKZBGXw4C 
XCFnhgsF4 
] IHSHWI 
Crid 
Verschlüsselung mit Mac GPG 
SCHLÜSSEL Den Inhalt einer E-Mail könnte man 


. ebenso mit einer Postkarte verschicken 
Selbst wer mit unserer 


Hilfe die Verschlüsse- 
lungssoftware Mac GPG 
installiert, kann E-Mails 
noch nicht verschlüsseln. 
Es fehlt der GPG-Schlüssel 
des Empfängers. Anders 
als beim Briefverkehr, 
kann man E-Mails nur 
schützen, wenn man 
vorher vom Empfänger 
einen Schlüssel erhalten 
hat. Wichtig ist deshalb, 
dass man diese Schlüssel- 
sammlung aufbaut. 


- zumindest in Bezug auf den Grad ihrer 
Geheimhaltung. E-Mails laufen im Klar- 
text durchs Internet. Eine Firma zum Bei- 
spiel könnte Filtersoftware installieren, die 
den Inhalt einer E-Mail nach bestimmten 
Worten durchsucht, um die Geschäftsin- 
teressen der Firma zu schützen. Doch es 
gibt eine gute Möglichkeit, private Inhalte 
auch privat zu übermitteln. Gnu PG für 
Mac-OS X, kurz Mac GPG stellt die nöti- 
gen Werkzeuge zur Verfügung, die man 
dann in Apples Software Mail einsetzt. 
Mac GPG verschlüsselt alle möglichen 
Daten. So lassen sich damit bestimmte 
Ordner oder die ganze Festplatte vor 
neugierigen Blicken schützen. In dieser 
Anleitung beschränken wir uns auf die 


Grundinstallation von Mac GPG und die 
Verschlüsselung der Texte in der Apple- 
Software Mail. 


Eine kurze Vorgeschichte 


Gnu PG wurde 1997 für Unix und Linux 
entwickelt und ist seit Mac-OS X 10.1 
unter dem Namen Mac GPG (Begriffser- 
klärung siehe Seite 95) für den Mac er- 
hältlich. Wie die Unix-Version haben die 
Entwickler die Mac-Ausgabe unter der 
Gnu-Lizenz für freie Software (GPL) veröf- 
fentlicht - soll heißen: Man muss keine Li- 
zenzgebühren bezahlen, um die Software 
auf dem Mac zu nutzen (die Weitergabe 
an Dritte ist eine andere Sache). 

PGP unterscheidet sich von anderen 
Kryptotechniken durch die asymmetrische 
Verschlüsselung: Eine Nachricht kann nur 


durch ein Paar aus Schlüsseln ver- und 
entschlüsselt werden, wobei der eine Teil 
des Schlüssels zum Chiffrieren dient und 
der andere zum Entschlüsseln. Bildlich 
gesprochen entspricht die übertragene 
Nachricht damit einer Tür, die von einer 
Person mit einem Schlüssel abgesperrt 
und von einer anderen mit einem ande- 
ren Schlüssel geöffnet wird. Die Tür geht 
nur auf, wenn der öffnende Schlüssel der 
Partner des versperrenden Schlüssels ist. 
Das Paar besteht aus einem privaten 
und einem öffentlichen Schlüssel. Eine 
Nachricht wird immer mit dem öffent- 
lichen Schlüssel des Empfängers chiffriert 
und kann nur mit seinem privaten Pen- 
dant entschlüsselt werden. Daraus folgt, 
dass der private Schlüssel nur dem Emp- 
fänger der Nachricht bekannt sein sollte, 


Schritt 1: Software herunterladen 


Die deutsche Seite des Mac-GPG-Projekts findet sich im Internet 
unter http://macgpg.sourceforge.net/delindex.htmi. Dort gibt es 
Informationen wie Dokumentation und Versionsgeschichte der 
Software, Mailinglisten und Weiteres. Die in unserem Fall wich- 
tigen Informationen stehen im Bereich „Dateien": die aktuelle 
Version von Gnu PG (1.4.7) und das Zusatzprogramm GPG Schlüs- 
selbund. Im Bereich „Links" findet sich der Verweis zu GPG Mail, 
das die Verschlüsselung in Mail zur Verfügung stellt. Auf dieser 


englischsprachigen Seite steht im Download-Bereich die aktuelle 


Version von GPG Mail (10.4) zur Verfügung (http://www.sente.ch/ 


software/GPGMaill/English.Iproj/GPGMail.html). Wer nicht die Soft- 


ware von der Heft-CD verwenden will, muss alle drei genannten 


800 
r](e) RE) Or Imasgpgıs: 
Aktuelle Nachrichte...» Googk Eule imern 


‚roetorge.ner 
Online Kanalog ger u._ 


Mac CNU Privacy Guard oO 


°-.&- q 


u. Die Bayerische Staats... The EU/s relations wir 
Be pro a io nk One Os I develop a framework io make it can Tor ouher den 


GnuPd funetionality into 


10 incorporate Or 
their applications, write services to allow for the use of GnuPG functions in most Cocoa applications, and write a Mac GPG Keys es 


spplenkn so that you no Ion, 
t (PGP wm Preny Good 
A further discussion of this can be found elsew 


Files 


have 10 g0 10 the command 


wrote it. 


line to manage your keys. For those who don't know, GnuPG is a free OpenPGI 
ivacy). It can enerypt text (usually e-mail or olber messages 
'here. 


sont between people) and sign text 10 prove 


To verify euch fie, either use the deinched sig (but DONT verify GNU Privacy Guard wich itself!) or use the provided MDS checksum. The 
easy way to do this is at he command line say 'openss mdS [Alename] where [Alename] is the file you downlonded. You should get he same 
sonlact ibe management. 


value you see bere. If not, something may be up und you should 


If you Inıend so verify he MDS checksum - as you should - and you arc using Safari ıo download the files please make sure that you 


swlich off che option Open "secure" files after download In che general 


originally downlonded Alles. 


preferences of Safari and chat you cakulare ibe checksum on the 


Guard - From ıbe following list, please select the package that suhts your operating sysem 


* GNU Privasy 
+ For Mac OS X 10.4.x and newer 


cds 
. For MacOSX 1038 


"14, l. NS Fcb%74233c 18441 b156466h576 


Desschod Sig 
+ For baacx 0 x 102x 


sched Sig 
° TorMe 08% 10.1x 


.| al. re HUBSAEZIIOSCSbeFa 2 13T 


DS: 2ICSE0SIIH LE TFICHA EEE 


"107 Lt. MDS5: 66448 10022362801 aff9a123423230b 


= Desached Sig 


Programme herunterladen und sollte anschließend die Prüfziffer 


® GPG Kaychain Access — „JU1 Key Management ac I as = 
md5 bestimmen (siehe Bilder auf der gegenüberliegenden Seite). 


AT NETIS- KO 
NR rede an 
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Betreff: Hunger 


=+| Account: | Knur Dsbar <kmatßonlinshome.de> u| 


PGP: 84 Sionieren [Knut Lisbar <knutligonimehome.de> 


FE) Bi verscrnssein (Seriussei Te) 


Bild 1 
der öffentliche Teil des Paares aber dem 
Sender zur Verfügung stehen muss. Man- 
che Benutzer speichern ihren öffentlichen 
Schlüssel daher auch auf entsprechenden 
Servern im Internet. 


Verschlüsseln und Unter- 
schreiben 


Unter dem Gesichtspunkt des Schutzes 
der Privatsphäre übernimmt Mac GPG in 
Mail genau genommen zwei Aufgaben 
- die Verschlüsselung der Nachricht und 
die Signatur. Während das Verschlüsseln 
der Nachricht dazu dient, den enthal- 
tenen Text nur dem Empfänger sichtbar 
zu machen, erfüllt die Signatur den Zweck 
einer Unterschrift. Sie stellt sicher, dass 
die Nachricht wirklich von der Person 
geschickt wurde, die im Absender steht. 
Dies ist sinnvoll, da beispielsweise E-Mails 
recht leicht auf ihrem Weg vom Sender 
zum Empfänger abgefangen werden kön- 
nen. Wer seine Mails signiert, verhindert 
damit, dass jemand anderes in seinem 
oder Ihrem Namen Post verschickt. Das 
GPG-Plug-in für Mail bietet dementspre- 
chend beim Verfassen einer neuen E-Mail 
je ein Ankreuzfeld für das Verschlüsseln 
und für das Signieren einer Nachricht an. 
(siehe Bild 1 auf dieser Seite oben). 

Die einzige Stelle, an der beim Instal- 
lieren der Software das Terminal bemüht 
werden muss, ist die Berechnung der 


Prüfsumme: Auf der Internet-Seite von 
Mac GPG steht hinter jeder Datei eine 
Kombination aus Ziffern und Buchstaben. 
Dabei handelt es sich um die Prüfsumme 
des Dokuments. Wer die Software herun- 
terlädt, soll damit sicher stellen können, 
dass die Datei nach dem Download die- 
selbe ist, wie jene, die das Entwicklerteam 
auf die Seite gestellt hat. 

Es besteht die Möglichkeit, dass die 
Datei auf dem Weg durchs Internet ab- 
gefangen und beispielsweise durch einen 
Trojaner mit dem selben Namen ersetzt 
wird. Wir empfehlen dringend nach dem 
Download von Mac GPG zu prüfen, ob 
die Datei auf dem Mac dem Original ent- 
spricht, sprich ob beim Test im Terminal 
dieselbe Zahlen-Buchstaben-Kombination 
herauskommt wie jene, die auf der Web- 
seite neben der Originaldatei steht. 

Im Dienstprogramm Terminal tippt 
man den Befehl „md5" und ein Leerzei- 
chen und zieht die heruntergeladene Da- 
tei mit der Maus auf das Terminal-Fenster 
und lässt die Maustaste los. Terminal fügt 
daraufhin den Pfad der Datei ein und 
gibt, nachdem man den Befehl per Zeilen- 
schalter bestätigt hat, die Prüfsumme aus. 
Um die beiden Prüfsummen bequem mit- 
einander vergleichen zu können, kopiert 
man sie beispielsweise untereinander in 
ein Textedit-Dokument und vergrößert die 
Schrift ein wenig. Unterschiede fallen auf 


diese Weise schnell ins Auge. (siehe Bild 
2-5 auf dieser Seite). Apple verwendet bei 
Sicherheits-Updates von Mac-OS X einen 
ähnlichen Mechanismus, den man aber 
mit einem anderen Befehl aufruft: Beim 
Algorithmus shal erhält man die Prüfzif- 
fer, indem man im Terminal „openssl shal 
[Dateiname]" eingibt. 


Fazit 


Um sicher zu gehen, sollten E-Mails immer 
sowohl verschlüsselt als auch signiert wer- 
den. Nur so schützt man sich vor einem 
Angriff „Man-in-the-middle", in dem 
jemand auf dem Weg den Mailverkehr 
abfängt und sich selbst als Absender der 
Nachricht ausgibt. 

Dorothee Chlumsky 

Feedback: walter.mehl@macwelt.de 
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mern = Dora win [] 


e0® 
Lost. login: Wed dor 4 17:31:36 om Liypl 


Bild 2 


Terminal — bash — 95x30 


m 


Nelcome to Danwin! 
nanane ı= Doraß ad AUsera/Daro/Desktop/unuPGl.4.7.000 _ 
e0® Terminal — bash — 95x30 


Last Login: Wed Apr # 17:91: on ttypl 
welcome to Darwin! 


merame:« Dorof ni Ausera/Dora/lesktop/GnunGl.4.7.cng 
166 (Alsera/Doro/Desktop/GnuPGl 4.7.09) = ISA TEE 
non Dana 


Ohne Titel 4 
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Bild 3 
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Schritt 2: Software installieren 


Gnu PG wird mit einem Installationsprogramm geliefert, das in Aktion tritt, 
sobald man die Orignaldatei entpackt und das Disk-Image im Inneren mit 
einem Doppelklick öffnet. Das Installationsprogramm schlägt vor, die Soft- 
ware auf der Systemfestplatte zu installieren. Nachdem man die Gnu-Lizenz 
akzeptiert hat, schiebt der Installer die Daten ins System. Das so installierte 
Gnu PG ist allerdings nur im Dienstprogramm Terminal nutzbar, eine gra- 
fische Oberfläche für Mac-05S X fehlt. Diese holt man sich mit den beiden 
anderen Programmen auf den Mac. Gnu PG kann, selbst wenn es aktuell 
einmal nicht benötigt wird, auf der Festplatte bleiben. Es nimmt kaum Platz 
weg und stellt keine Sicherheitslücke dar. 

Zum Installieren von GPG Schlüsselbund verschiebt man die Software an die 
gewünschte Stelle. Für GPG Mail liefern die Entwickler ein kleines Installa- 
tions-Skript mit, das das Plug-in an die richtige Stelle im System kopiert, so 
dass es beim nächsten Start von Apple Mail in Erscheinung tritt. 


Install GPGMail 


Welcome to GPGMail Installer 


This application will install GPGMail in the folder 
Library/Mail/Bundles of your home folder, 
and remove existing copies of GPGMail. 


Beenden 


Ausführen 
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Schritt 3: Schlüsselpaar erzeugen 


Gnu PG ist gewissermaßen die GPG-Maschine, die im Hintergrund 
läuft. Im nächsten Schritt kommt der GPG Schlüsselbund ins Spiel, 
dessen Assistent bei der Erstellung des Schlüsselpaares hilft. In GPG 
Schlüsselbund wählt man den Befehl „Schlüssel > Erstellen”. Im 
nächsten Fenster lässt man das Feld „Assistent zum Anlegen eines 
Schlüssels verwenden” aktiviert und klickt auf „Weiter“. Die Schlüssel- 
art, nach der das nächste Fenster fragt, bleibt auf der Einstellung „DSA 
und ElGamal". Die anderen Methoden dienen nur zum Signieren von 


Dokumenten und haben für die Verschlüsselung von Nachrichten kei- 
nen Wert. Im folgenden Feld wird die Länge des Schlüssels festgelegt. 
Längere Schlüssel sind weniger leicht zu knacken, brauchen aber län- 
ger zum Erstellen und zum Verschlüsseln. Wir empfehlen, auf Nummer 
sicher zu gehen und für die Schlüssellänge 4096 Bit zu wählen. Kürzer 
als 2056 Bit sollte der Schlüssel nicht sein. Auf unserem Test-Power- 
book G4 braucht Mail zum Versenden von verschlüsselten E-Mails mit 
4096 Bit nur einen Wimpernschlag länger als ohne Verschlüsselung. 


Schlüsselart wer ein „Verfallsdatum“ für den Schlüssel 
eingibt, muss nach Ablaufen dieses Datums ein neues Schlüs- 
selpaar generieren. Im nächsten Feld gibt man die eigene 
Identität an sowie die E-Mail-Adresse, an die das Schlüssel- 
paar gebunden ist. 


(E Rang Kae var Fam To wasu wu wo 


KHOTUGASITODAGELUWSCDERBUN . Venen arm 


Schlüsselerstellung Beim Errechnen des 
Schlüssels greift die Software auf eine Reihe zufällig 
erzeugter Daten zu. Es wird daher empfohlen, während 
des Rechnens diverse Aktionen durchzuführen, etwa die 
Maus zu bewegen, auf der Tastatur zu tippen oder die 
Festplatte anderweitig zu beschäftigen. 


800 


Neuen Schlüssel erstellen 


Schlüssel wird erstellt 


Schlüssel wird angelegt. Bitte warten... 


u Eu ss is 


Das kann je nach Schlüssellänge einige Zeit in Anspruch nehmen. 


[We need to generate a lot of random bytes. It is a good idea to perform \ 
some other action (type on the keyboard, move the mouse, utilize the 
disks) during the prime generation; this gives the random number 
generator a better chance to gain enough entropy. 


9 


- 
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a 


Imeriaren Diperraren 


Schlüssel veröffentlichen wer möchte, kann seinen öffent- 
lichen Schlüssel auf einem entsprechenden Server im Internet hinterlegen. 
GPG Schlüsselbund bietet beispielsweise den Server wwwkeys.pgp.net an. Wer 
Ihnen eine verschlüsselte Nachricht senden will, findet Ihren Schlüssel dort 
unter dem Namen, den Sie im Identitätsfeld eingegeben haben. Andererseits 
bieten diese Server auch die Möglichkeit, nach der Identifikationsnummer 
(Schlüssel-ID) zu 


suchen, einer Ziffern- e00 Neuen Schlüssel erstellen 
Buchstaben-Kombi- ek rare 
nation, die ebenfalls 5) Voller Name: Knut Eisbar ü 
5 er P ® 7} E-Mail Adresse: Knutk@onlinehome.de ” 
jeden Schlüssel ein- N 

s . /i \ Kommentar: 
deutig kennzeichnet. | . 


Visitenkarte aus Adressbuch benutzen 


Der erzeugte Schlüssel 
ist an die E-Mail- 
Adresse gebunden, 
die man in dieses 
Feld einträgt. Jeder 
weitere E-Mail- 
Account, mit dem 
verschlüsselte Nachrichten verfasst werden sollen, braucht ein eigenes 
Schlüsselpaar. Im nächsten Feld wählt man das Kennwort, das den Zugriff auf 
das Schlüsselpaar ermöglicht. GPG Mail fragt bei jeder E-Mail, die ver- oder 
entschlüsselt werden soll danach. Trotzdem sollte man ein starkes Passwort 
wählen, damit niemand den Schlüssel missbrauchen kann, falls er Zugriff 
darauf erhält. Nach einer Abfrage, ob alle Daten korrekt sind, beginnt GPG 
Schlüsselbund, den öffentlichen und den privaten Schlüssel zu errechnen. Je 
nach gewählter Schlüssellänge kann das dauern: für unseren 4096 Bit langen 
Schlüssel rechnet das G4-Powerbook stolze eineinhalb Stunden. 


Oomohil ein Schlüssel nicht zwangsläufig Identifikatlonsmerkmak autweisen 
muss, Ist e3 schwierig, einen Schhlssel ohne solche Merkmale zu benutzen 
und ohne großen Nunzen 


(Weiter ) 


Zurück 


Schlinselbunde 


Schlüsselbunde 
Sind die Schlüssel fertig, 
ist der Fortschrittsbalken 
bis zum Ende ausgefüllt. 
Nachdem man den Prozess 
mit „Fertig" bestätigt hat, 
zeigt das Programm das 
neue Schlüsselpaar im Feld 
„Schlüsselbunde” an. Der 


rk 
sum 
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den öffentlichen, der Reiter 
„Geheim" den geheimem 
Schlüssel. 


Reiter „Öffentlich“ beinhaltet 
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Schritt 4: eigene und fremde Schlüssel 


Info Begriffsverwirrung - PGB-GPG 


Dass das Verschlüsseln von Nachrichten und Dateien 
00 öffentlicher Schlüssel o 


o [t { , 


- “ 5 komplizierter scheint als es ist, liegt zum Großteil an 
Sanden Anhang Adressen Schriften Farben Al Entwurf sichern 
den unterschiedlichen Abkürzungen, die durch den 
Raum schwirren, sobald das Gespräch auf das Thema 

Blindkopie: 
Antwort an kommt und die bei Einsteigern schnell zu Verwirrung 

Betreff: "ffemlicher Schlüssel führen. Um Licht ins Dunkel zu bringen, erklären wir 
kurz die Begriffe. 


An: ThomasTierpflegeronlinehome.de 


Kopie: 


#*| Account: | Knut Esbar <Knut£gonlinehome.se> IE] 


PGP: BA Signisren [Km Babär «KnEßoninehome.de> FB) 99 Verschtänsein [Ab Schlüsse Fe) 
unbenian, - PGP Pretty Good Privacy, von Phil Zimmermann 
Senn En geschriebener Verschlüsselungs-Algorithmus, der 
vn auf dem asymmetrischen Verfahren beruht. PGP ist 
BEN. N die Grundlage für die (inzwischen kommerzielle) 
et Software PGP sowie für die Open-Source-Varianten 


Mime-Typ:agglication/octet-siream 
Menü: curi-Taste und Mausklick, 


GnuPG und Mac GPG 


- Gnu PG Gnu Privacy Guard, freie Software zur Ver- 
und Entschlüsselung für Unix/Linux, die auf dem 
PGP-Algorithmus beruht und unter der Gnu-Lizenz 
veröffentlicht wurde 


- Mac GPG Mac Gnu Privacy Guard, die Portierung von 


Jetzt muss der eigene öffentliche Schlüssel an die potenziellen Absender 
GnuPG auf den Mac 


von E-Mails. Dazu klickt man den öffentlichen Schlüssel, den das Pro- 
gramm GPG Schlüsselbund anzeigt, an und wählt den Befehl „Ablage > 
Exportieren > Schlüssel”. Den so gespeicherten Schlüssel versendet man 
dann per E-Mail an die Empfänger. 

Zudem sollte man den privaten (= geheimen) Schlüssel sichern. Verliert 
man ihn, kann man die verschlüsselten Nachrichten nicht mehr lesbar 
machen. Wir empfehlen daher mindestens ein Backup des Schlüssels an 
einem sicheren Ort. Wer den eigenen öffentlichen Schlüssel nicht jedes 
Mal aufs Neue verschicken möchte, kann ihn im Internet auf extra dafür 
vorgesehenen Schlüsselservern speichern. Auf Wunsch erledigt dies das 
Programm GPG Schlüsselbund unter dem Menüpunkt „Schlüssel > zum 
Schlüsselserver senden". Aber Vorsicht: Die E-Mail-Adressen stehen dann 
offen im Internet, was nach kurzer Zeit dazu führt, dass E-Mail-Werbung, 
oder Spam, an diese E-Mail-Adresse versendet wird. 


- Gnu GPL Gnu General Public License: die Software- 
lizenz, die für die Verbreitung freier Software häufig 
gilt: die Software kann und soll kostenlos weiterge- 
geben werden, wobei der Quellcode stets mitgelie- 
fert werden muss. Wer will und kann, darf (und soll) 
die Software verändern und weiterentwickeln, muss 
seine Arbeit aber entsprechend dokumentieren 


- GPG Keychain Acceess, GPG Mail, GPG Tools, GPG 
Drop Thing etc.: verschiedene Softwarebausteine, 
die nicht mit einem eigenen Verschlüsselungsalgo- 
rithmus arbeiten, sondern auf Gnu PG beziehungs- 
weise Mac GPG aufsetzen 


UldJ Sichere Passwörter 


Obwohl oft davor gewarnt wird, verwenden viele Verfügung stehen. So wird sich wohl ein Frage- 
oder ein Ausrufezeichen leicht finden lassen, wo- 
hingegen die Suche nach der Raute etwa auf einer 
osteuropäischen Tastatur unter Umständen einige 


Zeit in Anspruch nimmt. Umlaute sollte man aus 


User in der Praxis erschreckend unsichere Passwör- 
ter. Deswegen hier zur Erinnerung noch einmal der 


I 
AUF CD 


kleine Kennwort-Knigge: 


mehr als 12 Zeichen 


mindestens ein Sonderzeichen und eine Zahl 


1. 
2; 
3. Groß- und Kleinschreibung verwenden 
4. 


Keine Wörter, die im (deutschen oder eng- 
lischen) Wörterbuch zu finden sind 

. Keine Namen: nicht den eigenen, nicht den des 
Partners, des Wohnortes, nicht den des Haus- 


tieres und ganz allgemein: keine Markennamen. 


Bei der Wahl der Sonderzeichen sollte man be- 
denken, dass nicht überall deutsche Tastaturen zur 


demselben Grund meiden. Wir empfehlen, das 
Kennwort zu notieren, dabei aber einige Zeichen 
einzufügen. So wäre beispielsweise eine Phrase wie 
„sChneeh+asen_PuerEe12!" ein brauchbares Kenn- 
wort, wenn es nicht bereits hier abgedruckt wäre. 
Obwohl dieses Kennwort immer nötig ist, um eine 
E-Mail zu entziffern oder zu verschlüsseln, sollte 
man der Versuchung widerstehen, ein schwaches 
Passwort zu wählen - sonst ist der Sinn der Ver- 
schlüsselung dahin. 


Die Software zum Artikel 
finden Sie auch auf unserer 
Heft-CD. Wir empfehlen 
dennoch, regelmäßig die 
Internet-Seite des Source- 
forge-Projekts zu besuchen, 
um immer mit den aktu- 
ellen Versionen der Soft- 
ware zu arbeiten. 
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Schritt 5: verschlüsselte und signierte E-Mails senden und empfangen 


ı O0 = ru 


Senden 2xD 
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Senden Chat Anhang Adressen Schriften Fi 


T 


E 

Blindkopie: Markieren >» 
E 

Antwort an > 
E 4 >»E 

Betreff: Hunger 1 T 

(= 7] Account: | Knur Eisbar <cnunköonlinehome.dh | 

E 


erento TU» 


Rapben ner v Neue Nachricht verschlüsseln TOME 


Text-Codierung i >» 


« Schlüssel > 
v Neue Nachricht signieren xoss 
Signierende Schlüssel > 


PGP-MIME erzwingen 


Schlüssel erneut laden 


Buchstabensalat wer einen öffentlichen Schlüssel 
von einer anderen Person per E-Mail erhält, erhält in der E- 
Mail einen Anhang mit der Endung „.gpgkey" oder „.asc". 
Damit GPG diesen Schlüssel speichert, muss man ihn zunächst 
signieren (damit bestätigt man, dass man diesem Schlüssel 
vertraut), dann kann man ihn mit der Funktion „Importieren“ 
von GPG Schlüsselbund in den GPG-Schlüsselring aufnehmen. 


—-BEGIN PGP MESSAGE-—— 
Version: GnuPG v1.4.5 (MingW32) - WinPT 0.12.3 


hQQOASHaMxoIRXZZEBAAGgGKM31WWA4WKNXNXU0OG74BMc++2UXQ7Ox/xQzx7h+USc 
mAnSPqqRPEuUQESO7/YYhSVIKELcfxdTvX7p0ZzAXuVzoBB2UGBkKhkWN.JOhz3vIDw 
VIg38w5crwartHOGjKtLOMODCEZ4pu2NjOKRyknlPgDrhivgWsrTEwEywCCgh1 
Z8aViPc9UXHTW1XVzomoqA4p/6M7YFORAQ021057 +42 OVj4j4tAVWp/nGxSbE 
GIYa66K46Frrz/afEX6zgjvGLOgDVvaOTx91ZMsFgjhJFu+2GrAptwvP4Tu4PmFqaU 
N++Q+n3aMXs9400c6F4mZHg0ODRJESpxBRrs1X1h/+hareuDbKAnHycFytXbIITS3 

601 uywT036MrM4ysXGrNrkIpQ1JnWUMennBuasxVjMRNoanv@Ui+nCkvdujczsw 
CJiujHWwvNnzzDmEmlAke9Siib4Hg+VOw1PdvrCCG5otx6cNxqNgBFdiekRt3äFgT 
+hB6i/d/HNacDtliW/EIZXZUNMEVchHUGKBWhNbONPnZHxLvsYgCshyQiOjHyod 
tajsWYUcgzWWZn65NIa0Rx2lwpLLLRohedrxu5A1Bsgege0omsCbvirxStfewiOf 
1bG6AyZ+Nm4hb+QKZXhx0912UB2cWecCEK2mhI341CJcHOyXYS1foAEVTnUvggkQ 
AISx+KEtPkOAgSIhwUz9ct9sN+DelayX1xtyaYf+w6516f0XgpSZaw+7awll2nd4T 
teAbk+8nMCASsTj0OX0XrUTBSpryQnnkXEnw6SBEVOd4gBvEnGictVCzkRJQORMOCa 
JGPNcJAoOBBwYISIEQuUVSGM52GCh+rWrD/ZW+y5f4v1E/DDBiyQ6vVMASTTILAIG 
AiGsg5kZGVeXBS0eVtU+HDS0E505tv YjgdIkcDgMD6lvkmXn6mPiH+hNUK3gyHNX 
MLgW7sr/1gPvsER3jDDKNDNIMFogiNUF/e7rMJGDYleajHXnOT1uBsCuRArMp1d 
KigaSZixjUAdx6+QeAl/whBSy/lzFpMYAxDhqVAfHj30fHa4l2ekVXEOljLmQUf 
CleJsgaHPLjYEUd2INC 1Ao0cce+2uJ+N3x00J0hIINRKj41CSTgpwWk84LOWDSxB 
fiuiudV2g96RCGrOYKznHBBvbYKG6UTsw/jkbK7ZFBciNggFwOscP4fzizw7QQc+P 
082xOhCmweYIFgRvmRuTkzBGXw40086 1fXCf/UdsbPHenCibrZQZFHlgapm7sSTDV 
zIhCC+aVdWR1CigjoLWSXCFnhg4F4sbJZ41XZEIO259BgOxnwYIWI/94V77SIBYHv 
OtZ7dvWecG4mxjdlBVUKSSgg4H5HWM1C/OCEOGBIUVgbyT7EYoRoPNIthsGtAlz 
XO0QRZ/SsXxRgCwnUu1es4xzS7ECr1dLO2IC7G/zKomFdM+uqUwOgKpukRIiLY9OUFITr 
LHtg6ZVzuJDCewDp6BygDD1F9xbugGPjGnEmKvilTwoByEoFYAwd5XeJ/kZj7K4n 
43VF4R03gLwaKGD3TksMKeP1uNIrAnOpne190FB51wOzJxftVnGZZs3aVWiLnHka 
7WOIfUOFUKLTMf5S0D 1 kOIdO+ZXnH4EQIBRhrCW36GENKB+X60INtcexZ3ggCR0i 
VmALjuNSkBXCbbDahMIpoHODnoYK9hmIXjB6oLESKjcoHCerlus/07e6JAsGU7mr 
WpaSdFTrMyCKzEIvGVNaJUXK+8gJEyjg7IDwJp84befmGp8ST7X4+volahFuufd 
M32LWSqwPuk6dZkUW212JedDz341G1 F1vnAtS6MmMCXH 1XN9S9b4XCsREbUDIHdku 
GuJ38cpCNdis6JbbBhyNE2UOSjTY82678611 RcB8j24pW9afewtSoopBlOlsa8Sk 
gegroüdGF6fPaGLRngKWXBN2ZMPag+Ay2268KcFHhj5wG17WOnrYk/XalnB+c/xrU 
BNJAFBZKWRVXVHVVwIBemx5U20OpN5J1Be0EOEOSZNXjhIgOCgBbYpVHgaD81mYSFB 
75eJaXQXqlKx3xw/OMo9CH1 ynG1vEvkn+1tPsl1e6QpwRkBSn/bf/pg7TCF2Nck 
2hCa36w1MOPjqLOsOgJYHwF58rr9dDla18RqW2QEC3VrMQUXKUOBKXFYrPFOFKVvm 
Tub4p/f6hwfG7ySbi673BlKap6jänyR/VVACdRWYdrKX7r9wH4eFXNWadWzyFxJ 
r6PSr45K4C1yk+1tFRXHOWEN92SRyK5gPbIGeW1jToOE244+Sg29hZtYcXhqP/F 
LFVeKAPOONIIsLiBxalZzngOGx7WCWPSC/dpID 1 U3n016RTSHHHS= 

=LgST 

-——-END PGP MESSAGE-— 


Im nächsten Schritt tritt GPG Mail in Aktion. Nach 
der Installation (siehe Schritt 2) verfügt Mail über 
einen zusätzlichen Befehl im Menü „E-Mail". Unter 
„E-Mail > Regeln anwenden” findet man den Ein- 
trag „PGP". Er enthält die benötigten Funktionen 
wie Verschlüsseln und Signieren. 


Buchstabensalat nach dem Generie- 
ren eines neuen Schlüssels wählt man den Befehl 
„Schlüssel erneut laden". Zusätzlich stellt GPG Mail 
die Möglichkeiten zum Verschlüsseln und Signieren 
direkt im E-Mail-Fenster dar. Unter der Auswahl 
für den E-Mail-Account lassen sich nun die Käst- 
chen „Signieren" und „Verschlüsseln" aktivieren. 
Setzt man dort den Haken, kann man den richtigen 
Schlüssel wählen. Einer Verwechslung zwischen 
öffentlichem und privatem Schlüssel beugt das Pro- 
gramm vor: GPG Mail bietet jeweils nur die richtigen 
Schlüssel an (also den öffentlichen des Empfängers 
zum Verschlüsseln und den eigenen privaten zum 
Signieren). Kommt nun eine E-Mail an, die mit dem 
eigenen öffentlichen Schlüssel chiffriert wurde, 
verlangt GPG die Eingabe des Passwortes für das 
zum E-Mail-Account gehörige Schlüsselpaar - jenes 
Passwort also, das man beim Erzeugen des Schlüs- 
selpaares bestimmt hat. Ohne das Kennwort stellt 
Mail damit entweder Buchstabensalat dar oder - je 
nach den Gnu-PG-Einstellungen des Absenders 

- einen kryptischen Anhang im Mime-Format. 


Erfolgreich importiert vieie Gps-Nut- 
zer verschicken ihren Schlüssel nicht in Dateiform, 
sondern als langen Textblock. Leider hat GPG Schlüs- 
selbund hier einen Fehler und kann die öffentlichen 
Schlüssel anderer nur importieren, wenn sie in 
einem der genannten Formate vorliegen. Andernfalls 
meldet das Programm zwar „Schlüssel erfolgreich 
importiert", zeigt den Schlüssel aber nicht an und 
stellt ihn auch GPG Mail nicht zur Verfügung. 


Importieren 


IR Erfolgreich importiert 


PRAXIS Serie Mac und Windows 


Dank einheitlicher Schnittstellen funktio- 
nieren heute viele Hardwarekomponenten 
theoretisch unter Mac-OS X und unter Win- 
dows Vista sowie XP. Meist gilt es aber, ein 
paar Dinge zu beachten, will man die Peri- 
pherie plattformübergreifend nutzen 


Serie Mac und Windows, Folge 3 


Macwelt 08/2007 


Gute Zusammenarbeit 


SERIENSCHLUSS 


Mit dieser Folge endet 
die Serie zur gemein- 
samen Arbeit mit Mac- 
0S X und Windows. 
Sobald Apple die Arbeit 
an der nächsten Ver- 
sion von Mac-0S X ab- 
schließt (Verkaufsstart: 
Oktober 2007), werden 
wir die Kompatibilität 
dieser Version 10.5 von 
Mac-05 X zum anderen 
Betriebssystem erneut 
testen. 
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Das Thema externe Geräte beginnt bei 
den Schnittstellen. Im Sommer 1998 
machte Apple mit der Vorstellung des er- 
sten iMac (Bondi Blue) den ersten Schritt 
in Richtung Vereinheitlichung. Mit diesem 
Rechner verabschiedete sich Apple vom 
proprietären System ADB (Apple Desk- 
top Bus) zum Anschluss von Tastatur und 
Maus und führte die USB-Schnittstelle ein. 
Ein Jahr später folgte mit Firewire (alias 
„IEEE 1394") ein weiterer Standard, der 
den Anschluss von Massenspeichern und 
anderen Geräten mit Bedarf nach hohen 


Implementierung sind vergleichsweise 
hoch - hat sich USB in der aktuellen 
Version 2.0 bei Macs und Windows-PCs 
auf breiter Front durchgesetzt. Dank dem 
theoretischen Datendurchsatz von bis zu 
480 Mbit/s nutzt man die Schnittstelle 
längst nicht mehr nur für Tastatur und 
Maus, sondern für Scanner, Digitalkame- 
ras, Mobiltelefone, Festplatten und ande- 
res mehr. 

Neben der rein technischen Verbin- 
dung zwischen Peripherie und Computer 
bedarf es bei einigen Geräten allerdings 


| 
Serie Mac und Windows 


Folge 1: Dokumente tauschen 06/2007 
Folge 2: Arbeiten im Netz 07/2007 
Folge 3: Peripherie nutzen 08/2007 


USB-Massenspeicher lassen sich einfach 
anschließen und nutzen, sie benötigen 
keine Extra-Treiber. 

Wechselt man im Rechnerpark von 
einer Mac-Umgebung in Richtung Win- 
dows und Mac-OS X, lassen sich dann oft 
Geräte am Windows-PC nutzen, für die 
es keine Mac-Software gibt. Aber auch, 
wenn Treiber für beide Welten vorhanden 


Transferraten Anschluss bot. noch geeigneter Treiber für das Betriebs- 
Während sich Firewire bis heute nur system. Beispiele sind hier in erster Linie 
bei etwas hochwertigeren Windows-PCs Drucker, Scanner, Mobiltelefone und ei- 
findet - die Kosten für die Schnittstellen- nige Digitalkameras sowie Camcorder. 
eoe® DVicO ©) 
Brennen Neues Image Konvertieren Überprüfen Journaling aktivieren Info Aktivieren Auswerfen Protokoll 


233,8 GB Maxtor 7Y250MO 


{ Erste Hilfe | Löschen |Partitionieren“] RAID | Wiederherstellen 


[ä} AdobeReader305-Palm... | 
|) SD_Card_Palm.dmg 

[ö) Taufe.img 

[Ü}NO NAME.dmg 


Wählen Si 


ein Volume-Schema aus. Klicken Sie in jedes 
dargestellte Volume im Schema und geben Sie 

| Volume-Name, Format und Größe an. Klicken Sie in 
„Partitionieren". 


E Blratlady Volume-Schema: Volume-Informationen eltei 
149,1 GBST3160023As | arıı Volume 
u (2 Partitionen #) name: [MAC Erstelt. -- 
Bllager - ‚Caändert: Heute, 17:56 
Test [art Y Mac OS Extended (Journaled) ; 
465,8 GB LaCie Group SA Mac OS Extended zieht: 27,93 CB 
Größf Mac O5 Extended (Groß-/Kleinschreibung und Journaled) | Frei: 27,93 Cu 
MU Hochregal Dose Mac 05 Extended (Groß-/Kleinschreibung) 
55,9 GB DVICO MS-DOS Dateisystem 
FATT UFS (UNIX File System) 


Freier Speicherplatz 


je die zu partitionierende Festplatte und NSBRB EINE! 


@096 infos zu: DOSE 


mat: M$-DOS Dateisystem (FAT32I 


wer: 80 KB (81.920 Bye) 
Eike: 000000 


itere Informationen: 


e0®e Infos zu: MAC 


Y Allgemein 


Art: Volume 
Erstellt: Meute, 17:56 
Geändert: Heute, 17:56 
Formar: Mac 05 Extended (ournalech 
Kapazııan 27,95. Ch 
freii 27.92 GB 
Benwizt: 28,2 MB (29.556.736 Byte) 


une |) 00000. 


v Weitere Informationen‘ 
Zul. geöffnet: Heute, 17:56 


v Name & Suffin 


DOSE 


w Übersicht: 


(Teilen ) (Ctöschen ) (Optionen... ) 


(Letzte Version) (Partitionieren )) 


Festplatten-Beschreibung : DVICO 
Verbindungs-Bus : FireWire 
Verbindungs-Typ : Exte: 

Verbindungs-ID : 285942279581268 


Fo 
= 


® 


Gesamtkapazität: 

Schreibstatus: 
S.MART.-Status: 
Partitionsschema : 


55,9 GB (60.011.642.880 Byte) 
Lesen/Schreiben 

Nicht unterstützt 

Master Boot Record 


I Suffix ausblenden 


v Eigennumer & Zugriffsrechte: 
Sie dürfen lesen und schreiben 


w Eigentümer & Zugriffsrechte: 
Sie dürfen: | Lesen & Schreiben [2] 
> Details: 
Ü Eigemtümer auf diesem Volume Ignorieren 


# Alleskönner Eine geeignete Festplatte lässt sich teilen, eine Partition für Mac-OS X und eine für Windows formatieren. Am Mac 


lassen sich beide Partitionen nutzen. 


sind, gilt es, den Einsatz zu planen, um 
das Gerät möglichst ohne große Probleme 
an den Rechnern beider Systemwelten be- 
treiben zu können. 


Massenspeicher 


Auch wenn Macs und Windows-PCs in 
einem gemeinsamen Netzwerk arbeiten, 
ist es oft sinnvoll, eine mobile Festplatte 
für die wichtigsten Daten beider Systeme 
zu haben. Während Windows XP neben 
dem Dateisystem NTFS (NT File System) 
zusätzlich das ältere FAT (File Allocation 
Table) unterstützt, nutzt Vista für das 
Startvolume nur NTFS, akzeptiert aber 
Massenspeicher, die unter FAT formatiert 
sind. Das am Mac übliche HFS bezie- 
hungsweise HFS+ oder Unix-Filesysteme 
unterstützen die beiden Windows-Vari- 
anten nicht, man kann aber Zusatzpro- 
gramme unter Windows installieren, wenn 
man häufiger Zugriff benötigt. 

Im Gegensatz zu Windows versteht 
sich der Mac auch auf andere Dateisys- 
teme. Das modernere NTFS kann Mac-OS 
X lesen, allerdings keine Daten auf das 
Volume schreiben. Das ältere FAT 32 wird 
hingegen voll unterstützt. 

Will man eine Festplatte anschaffen, 
die an allen Systemen arbeitet, sollte man 
sie unter Mac-OS X mit Hilfe des Festplat- 
ten-Dienstprogramms partitionieren und 
eine Partition als „Mac OS X Extended 
(Journaled)", auch als HFS+ bekannt, eine 
als „MS-DOS Dateisystem" formatieren. 
Am Mac kann man anschließend beide 
Partitionen sehen und verändern. 

Schließt man die Festplatte unter Win- 
dows XP oder Vista über USB-2.0 oder 
Firewire an, stellt Windows nur die mit 
FAT formatierte Partition dar, das Mac-Vo- 
lume wird einfach ignoriert. Die externe 
Festplatte bekommt automatisch einen 
Laufwerksbuchstaben zugeteilt und steht 
als Speicher zur Verfügung. 


Macwelt 08/2007 


| My Organisieren » 02 


Typ 


en 
m DVD-RW-Laufwerk (D:) 


H-MQ) 
Lokaler Datenträger (C:) 


Weitere » 
Ordner 
BE Desktop 
[EE volkspost 
Bi Öffentlich 
A Computer 
EL Lokaler Datenträg 
& DVD-RW-Laufwer 
= DOSE (E) 
Nokia Phone Brov 
#” Netzwerk 
d] Systemsteuerung 
© Papierkorb 
\D navman 


6,82 GB frei 
N-Sqa) 


e Nokia Phone Browser 


von 25,4 GB 


DOSE (E:) Verwendeter Speic... | 
Freier Speicherplatz: 27,9 GB 
Gesamtgröße: 27,9 GB 


Multitalent > 

Wird ein iPod unter 
Windows eingerichtet, 
lässt er sich auch unter 
Mac-OS X betreiben. 


Die genannten Massenspeicherfunk- 
tionen gelten übrigens für „echte” Win- 
dows-PCs ebenso wie für solche unter 
Boot Camp oder Parallels Virtualisie- 
rungs-Umgebung. 


iPod und andere 


Ein iPod von Apple ist - wie andere Ge- 
räte des Genres - technisch ein externes 
Volume. Aus diesem Grunde gelten hier 
dieselben Regeln, wie für Massenspeicher. 
Im Gegensatz zu Billig-MP3-Playern, die 
fast immer nur mit Windows-Software 
ausgeliefert werden und unter FAT laufen, 
beherrscht der iPod beide Filesysteme. 
Deshalb gilt dasselbe wie bei Festplatten. 
Ein unter iTunes für Windows eingerich- 
teter iPod arbeitet als FAT-Volume unter 
Windows und am Mac. Ein am Mac ein- 
gerichteter iPod aber nur unter Mac-OS X. 
Wer seinen iPod unter beiden Systemen 
nutzen will, weil er etwa Backups der Mu- 
sik auf beiden Systemen anlegen möchte 


Tipp Mac-Volume unter Windows 


Wer häufig an einem Windows-PC unter XP oder Vista auf Mac-Volumes 
zugreifen muss, für den ist das Programm Macdrice 7 von Media Four 
(www.mediafour.com/products/macdrive6/) für 50 US-Dollar eine gute 
Lösung. Nach der Installation kann man am Windows-PC Mac-Volumes 
anschließen, öffnen und deren Inhalt bearbeiten. Auf der Heft-CD ist eine 
Testversion des Programms, die man fünf Tage kostenlos testen kann. 


®@®)- I » Computer » |% 
SINE 


m= Ansıchten v [iM Automatische Wiedergabe 


Gesamtgröße 


Go 4 >] 2 


Eigenschaften jÜ] Systemeigenschaften >> (©) 


Freier Speicherplatz 


DOSE (E:) 


SI Tocsteavonzac 


Serie Mac und Windows "RAN! 


€ Massenspeicher Windows 
XP und Vista stellen jeweils 
nur die mit FAT formatierte 
Partition der Festplatte dar 
und weisen dem Volume einen 
Laufwerksbuchstaben zu. 


Date Benbeien Sing Anmgen Sure Eveiet ) Ten 


| wıtoenGAneuIsTEn 


lelei-z]) 


- Version 

SI Party abene 

(8 Were Letngutnel 
| ers 
| Di Mk der Koer Falls bei Dem Fod Probleme auftreten, kicken Sie in “Wiederherstellen”, um ihn 

Daten I Minen Bf de Wierksenmehung zuruchzusetzen. 

| Bam gmer 

 Aetzttrgefige 
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Erns 


\_ Vuugerberstaden 
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oder den Player auch als Volume platt- 
formübergreifend nutzen will, sollte ihn 
unter Windows einrichten. Die „Befüllung“ 
mit Musik kann dann alternativ auch an 
einem Mac erfolgen. 


Drucker 


Wer über einen Postscript-Netzwerkdru- 
cker mit Ethernet-Anschluss verfügt, kann 
diesen auch in gemischten Netzwerkum- 
gebungen ohne Probleme vom Mac oder 
Windows-PC aus nutzen. Seit Jahren lie- 
fern die meisten Hersteller die teureren 
Netzwerkdrucker mit Treibern für beide 
Systemwelten aus. Netzwerkdrucker verfü- 
gen über eigene „Intelligenz“ und wissen 
mit den Druckaufträgen umzugehen. 

Nicht ganz so einfach verhält es sich 
bei den meist erheblich preiswerteren 
Druckern mit USB-Anschluss. Sie bekom- 
men die aufbereiteten Druckdaten vom 
Mac oder Windows-PC. Auf dem Rechner 
liegt auch die „Warteschlange“ mit den 
noch anstehenden Druckaufträgen. Die 
Drucker sind rechnergebunden, folglich 
sollte ein geeigneter Treiber im Lieferum- 
fang des Druckers sein. 

Damit ein USB-Drucker allen im Netz- 
werk zur Verfügung steht, muss auch der 
Rechner, mit dem er verbunden ist, einge- 
schaltet sein. Schließlich liefert der Rech- 
ner die „Intelligenz“ des Druckers, die bei 
den oben genannten Netzwerkdruckern in 
dem Ausgabegerät untergebracht ist. 
TIPP Zwar lassen sich fast alle Drucker 


r- 
3 
AUF CD 


- Macdrive 7 (Demoversion) 
- Folgen 1 und 2 als PDF 
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NOTBEHELF: CUPS 


Wer des Englischen mäch- 
tig ist und den Aufwand 
nicht scheut, kann zusätz- 
liche Drucker unter Mac-0S 
X zur Arbeit überreden: 
Die Treiber erhält man 

im Internet (http://gimp- 
print.sourceforge.net) bei 
Gutenprint, früher „Gimp- 
Print”. 


een 


1 > Alle einblenden 


Tipp Der beste Massenspeicher 


Beim Kauf einer Festplatte sollte man darauf achten, ein transportables, kleines Modell anzuschaffen, das ohne 
externes Netzteil auskommt und sowohl USB-2.0, als auch Firewire unterstützt. Sehr beliebt und robust ist das 
Gehäuse Momobay (X-2. Es fasst 2,5-Zoll-Festplatten, bietet beide genannten Schnittstellen und kommt ohne 
Netzteil aus. Für das Gehäuse sind im Fachhandel etwa 70 Euro anzulegen. Geeignete Festplatten für das Ge- 
häuse gibt es zuhauf. Man sollte ein Modell mit mindestens 60 Gigabyte wählen, wir empfehlen ein 100-Giga- 


byte-Modell. Dafür sind nochmals etwa 70 Euro fällig. 


Wer nur ein paar Daten transportieren will, kauft einfach einen USB-Massenspeicher-Stick. Ein Modell mit 2 
Gigabyte Speicherplatz ist für etwa 20 Euro zu haben. Hier sollte man sich beim Formatieren für das MS-DOS- 
Format entscheiden, das Festplatten-Dienstprogramm übernimmt die Einrichtung. 


- auch solche ohne offizielle Mac-Unter- 
stützung - unter Mac-OS X betreiben, oft 
jedoch machen Einrichtung und Betrieb 
erhebliche Probleme. Bei Neuanschaf- 
fungen sollte man darauf achten, dass 
beide Betriebssysteme unterstützt wer- 
den, dann hat man später die freie Wahl, 
welches System als Druckserver fungiert. 


Drucker einrichten 


Sowohl Mac-OS X als auch Windows 
ermöglichen es, einen lokalen USB-Dru- 
cker den Mitgliedern im Netzwerk zur 
Verfügung zu stellen, Stichwort „Printer 
Sharing“. Unter Windows XP beziehungs- 
weise Vista ist dazu die Systemsteuerung 


Drucken & Faxen 


(al ) 


| Drucken 


Faxen \-Sharing-} 


Ms Diese Drucker mit anderen Computern gemeinsam nutzen: 


| Adobe PDF 7.0 
U HP Laserjet 1200 


K:Y:Ys) 
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„Drucker und Faxgeräte" (XP) beziehungs- 
weise „Drucker" (Vista) aufzurufen. Der 
Drucker wird automatisch erkannt und 
ist am Host-Computer sofort einsetzbar. 
Sollte Windows nicht über die benötigten 
Treiber verfügen, fordert das Druckerpro- 
gramm den Benutzer auf, die im Lieferum- 
fang enthaltene CD einzulegen. 

Um den Drucker im Netzwerk zur Ver- 
fügung zu stellen, führt man einen Klick 
mit der rechten Maustaste auf das Dru- 
ckersymbol des installierten Druckers aus 
und wählt im Dialogfenster den Reiter 
„Freigabe“. Per Mausklick gibt man den 
Drucker frei, mit einem Klick auf „Über- 
nehmen" und dann „OK" ist die Freigabe 
beendet. 

Während der Zugriff von Windows XP 
auf einen am Vista-Rechner installierten 
USB-Drucker auf diese Weise problemlos 
möglich ist, lässt sich der Drucker nicht 
wie gewohnt über das Netzwerk vom Mac 


Sharing 


@| > 


Gerätename: GS5Tiger 


Andere Computer im lokalen Teilnetz können auf 
Ihren Computer unter „G5Tiger.local* zugreifen. 


(Andere dürfen Faxe über diesen Computer sende 


N _ 
Eh Klicken Sie in das Schloss, um Änderungen zu verhindern 


Druckserver A 
Nachdem die 
Druckoption „Sharing“ 


F Dienste Firewall 


Internet } 


Wählen Sie einen Dienst aus, dessen Einstellungen Sie ändern möchten. 


Dienst 

Personal File Sharing 
Windows Sharing 
Personal Web Sharing 
Entfernte Anmeldung 
FTP-Zugriff 

Apple Remote Desktop 
Entfernte Apple Events 
Printer Sharing 

Xgrid 


IRODOTODTRARSE 


eingeschaltet ist, sind 


nur noch Printer- und 
Windows-Sharing zu 
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suchen. 


aktivieren. 


Personal File Sharing ist aktiviert 


m  — 

Stopp 
Klicken Sie in „Stopp“ um zu verhindern, dass 
Benutzer anderer Computer auf freigegebene 
Ordner auf diesem Computer zugreifen 
können. 


Andere Macintosh Benutzer können unter „afp://192.168.1.200/" auf Ihren Computer 
zugreifen oder im Finder im Menü „Gehe zu" unter der Option „Netzwerk“ nach „G5Tiger" 


N z 
Klicken Sie in das Schloss, um Änderungen zu verhindern. 


aus nutzen. Der Zugang über die Einrich- 
tung via Drucker-Dienstprogramm wollte 
uns nicht gelingen. Offensichtlich verhin- 
dern die Windows Firewall und Defender 
den normalen Zugriff. Auch ein Umweg 
über die Konfiguration als LPD-Printer 
gelang uns nicht. Hier scheinen Microsoft 
und Apple noch nachbessern zu müssen. 

In gemischten Umgebungen mit Vista 
empfehlen wir deshalb den Drucker am 
Mac anzuschließen und wie gewohnt ein- 
zurichten. Ist das geschehen, öffnet man 
die Systemeinstellung „Drucken & Faxen" 
und aktiviert unter dem Reiter „Sharing“ 
den Drucker. In der Systemeinstellung 
„Sharing“ sind dann noch die Optionen 
„Windows Sharing" und „Printer Sharing" 
zu aktivieren. 

Von Apples Supportseite (www.apple. 
com/support/downloads/bonjourfor 
windows.htm|) sollte man unter Windows 
XP und Vista das Programm Bonjour für 
Windows laden. Einmal installiert führt 
der Druckinstallationsassistent in nur drei 
Schritten durch die Druckerinstallation. 
TIPP Bis Abhilfe für Vista als Druckserver 
gefunden wird, sollte man einen USB-Dru- 
cker unter Mac-OS X oder Windows XP 
betreiben. Am einfachsten ist es natürlich, 
einen netzwerkfähigen Drucker zu nutzen, 
er bietet - ohne Unterstützung durch ei- 
nen Rechner - allen Netzwerkteilnehmern 
seine Druckdienste an. 


Kameras und Camcorder 


Dank iPhoto und iMovie auf Seiten des 
Mac und meist im Lieferumfang von Digi- 
talkameras und Camcordern enthaltener 
Software für Windows lassen sich die Auf- 
nahmegeräte unter beiden Systemwelten 
in der Regel einfach nutzen. Die Premium- 
Versionen von Vista bieten dem Benutzer 


ähnliche Programme zur Übernahme von 
Fotos aus der Digitalkamera und dem 
Camcorder wie Apple mit seinen iLife-Pro- 
grammen. 

Während Digitalkameras immer einen 
USB-Anschluss zur Verbindung mit dem 
Rechner bieten, haben einige Camcorder 
neben USB-2.0 auch noch eine Firewire- 
Schnittstelle, gelegentlich „iLink" ge- 
nannt. Soll die Bearbeitung des Filmma- 
terials unter Mac-OS X geschehen, sollte 
man zu einem Camcorder mit Firewire 
greifen. Zwar bietet die USB-2.0-Schnitt- 
stelle mit theoretischen 480 MBit/s mehr 
Datendurchsatz als Firewire 400 mit 400 
Mbit/s, am Mac aber erreicht die USB- 
Schnittstelle bei weitem nicht den Daten- 
durchsatz wie unter Windows. 


Mobiltelefon & Co 


Ganz anders als bei Kameras und Camcor- 
dern sieht es bei Mobiltelefonen aus; sie 
haben in vielen Fällen nur Windows-Soft- 
ware im Lieferumfang, mit denen sich die 
Telefone und deren Inhalte verwalten las- 
sen. Nokia hat bis heute noch keine Soft- 
ware für den Mac im Angebot, unlängst 
ist die deutsche Firma Novamedia mit 
dem Programm Fonelink in die Bresche 
gesprungen. 

Wer allerdings die Firmware seines 
Nokia-Handys aktualisieren will, muss 
weiterhin zu einem Windows-PC unter 
XP oder Vista greifen, das bietet auch 
die ansonsten ausgefeilte Novamedia- 
Software nicht. Der Nokia Software-Up- 
dater läuft übrigens klaglos unter Vista, 
XP, Boot Camp oder Parallels. Auch die 
im Lieferumfang anderer Mobiltelefone 
enthaltene Software macht am Mac unter 
Windows ebenso wenig Probleme wie an 
echten Windows-PCs. 

Ebenfalls sehr verbreitet und nie mit 
Mac-Software ausgestattet sind Navi- 
gationssysteme für Auto, Motorrad und 
Wandervögel. Die im Lieferumfang ent- 
haltene Software wird benötigt, um etwa 
auf mitgelieferten CDs enthaltenes Kar- 
tenmaterial auf das Navigationssystem zu 
übertragen. Einige Hersteller nutzen das 
Programm samt Internet-Verbindung des 
Nutzers auch, um Firmware-Updates auf 
die Geräte zu übertragen. 

Wir haben auch bei unseren Tests mit 
den Programmen der wichtigsten Herstel- 
ler von Navigationsgeräten natürlich am 
Windows-PC keinerlei Probleme. Erfreu- 
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Drucke: 


Nach Bonjour Duckemn suchen 


Wählen Sie den gewünschten Drucker in der Liste unten. Le 


Bonjour 
Druckerinstallations-Assistent 


oO Der Bonjour Druckerinstallations-Assistent kann 
>» abgeschlossen L icker verwendet 
folgende Einstellungen: 
—— 
(8) Name: HP LaserJet 1200 @ G5Tiger 
Hersteller: HP 
f Modell: HP LaserJet 1200 Series PS 
Protokoll: IPP 


Standarddrucker: Nein 


Kicken auf "Fertig stellen" schließt die Installation ab. 


Serie Mac und Windows 


Hersteller und Modell bestimmen. welche Drucker-Software verwendet Ü 


PRAXIS I 


Freigegebene Drucker: 
‚Adobe PDF 7.0 @ GSTiger Bonjour Drucker installieren 
HP LaserJet 1200 @ G5Tiger 
Intemes Modem @ G5Tiger wird. 
= HP LaserJet 1200 @ G5Tiger 
} Der 


stehenden Druckerei 


der Installation dieses Druckers fortzufahren. 


Bonjour Druckerinstallations-Assistent hat automatisch die unten 


. Kicken Sie auf "Weiter", um mit 


olor LaserJet 3800 PS 
aserJet 1200 Series PCL5 
aserJet 1200 Series PS 
aserJet 1220 Series PS 


lich, dass die Programme auch unter Boot 
Camp und Parallels problemlos funktio- 
nieren. Einzig die Besitzer von Geräten 
des Herstellers Navman müssen bei der 
Installation der im Lieferumfang enthal- 
tenen Software etwas aufpassen, wenn 
sie unter Vista arbeiten. Der Installer 
versucht, das Programm Active Sync mit 
zu installieren, was unter Vista aus Sicher- 
heitsgründen nicht mehr erlaubt wird. Der 
Anwender muss stattdessen von Microsoft 
das Windows Mobile-Gerätecenter laden. 


" Schrat 2: Ausgewählte Landkarten prüden 
Die folgenden Karten werden Installer 


EB Arsen 


Beschrewung co Gone 


Grtde der zusgemähten Kararı O,0KB 
| Schritt 3 Karten installieren 
Wanien Sie zur Karterunstallaßcn Item 


bevorzugten Deimaden aus, und käcken Sie auf 
Karları mataähenen. 


[e} 


= — —— 


Fazit 


Die Zusammenarbeit von Mac-OS X und 
Rechnern unter Windows XP und Vista 
läuft inzwischen fast ohne Probleme. Wer 
Geräte nutzt, für die es nur Windows- 
Programme gibt, der sollte zumindest 
darüber nachdenken, Windows unter 
Boot Camp oder Parallels zu installie- 
ren und zu nutzen. Aber auch die Inte- 
gration eines vollwertigen Windows-PC 
macht heute keine Probleme mehr. vr 


Feedback: volkspost@gmail.com | 


s Einfach Mithilfe von Bonjour 

für Windows ist die Nutzung des 
USB-Druckers über das Netzwerk 
mit drei Klicks erledigt. 


€ Navigation Unter 
Windows XP und 
Parallels läuft die 
Software für die 
Navigationsgeräte 
von Navman ohne 
Probleme. 
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Tipps & Tricks Forum 


Nachmittags um 12 Uhr 


Blaue Überbelichtung in Fotografien nachträglich korrigieren 


Mittags ist eigentlich das schlechteste Licht zum Fotografieren, doch bei manchen Städtetouren kann man sich die Uhrzeit 
nicht frei aussuchen. Will man nun ein Bauwerk oder ein Denkmal in ein stimmungsvolles Nachmittagslicht tauchen, kann 


man sich eines Tricks bedienen, strahlend blauer Himmel vorausgesetzt. Man verwendet den manuellen Weißabgleich und wählt als 
Weißpunkt einfach den blauen Himmel. So werden die Aufnahmen mit warmen Farbtönen statt dem kalten Blau der Mittagssonne 
wiedergegeben. Übrigens, einen ähnlichen Effekt erhält man am Mac, wenn man im „Bearbeiten”-Modus von iPhoto den Effekt „An- 
tik" wählt oder im „Anpassen"-Fenster die Farbtemperatur ändert. mas 


Vorher 


SYSTEM 


Dashboard schnell 
beenden 


Das Dock startet automatisch ohne die 
Dashboard-Widgets neu 

„) Gerade auf älteren Macs ist es 
keine gute Idee, unter Mac-OS X 
10.4 Dashboard zu aktivieren. Selbst 
wenn man nur drei oder vier Widgets ein- 
geblendet hat, dauert es eine geraume 
Zeit, bis sowohl Dashboard als auch die 
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Aktivitäts-Anzeige =) 
\ Prozess beenden 
Prozess beenden Infor ES Möchten Sie „Dock“ wirklich beenden? 
Prozess-D v Prod r U Vin. Sogicrer 
26 A (_Sofort beenden ) (Abbrechen ) (GBandnn) 10897 m8 f 
243 4 165,95 MB 
223 ii Finder Sau 0.10 3 30.2008 199,85 MB 
aaı IR Dock En 0.00 2 2100 188,80 mE 
214 ps eau 0,00 2 20708 S6,72M8 Fı 
zu «und root 0.00 2 19m arms \ 
209 WDBMService root 0,00 2 B60.00x8 28.18 ME 
200 Arpd wu 0.00 1 480,00x8 32,38 m8 
199 Aetod voor 0,00 2 260m so 
LEOUM“ Spaicher"} Festplatsan-AkeMesr"} Festplatten Auslastung "1 Netzwärk” 
Waraut dar CrU-Ausinnung 
Khenutzer: 25,00 } Threads: 281 
Nöystem: 16,00 im) Proseme: 85 
«nice: 0,00 im 
Winaktir 59,00 - 


Nachher 


Mini-Programme in den Arbeitsspeicher 
geladen sind. Außerdem bleiben die Wid- 
gets im Arbeitsspeicher aktiv, wenn man 
Dashboard wieder ausblendet, was den 
Rechner als Ganzes langsamer macht. 
Um den Arbeitsspeicher für die Widgets 
wieder frei zu geben, genügt das Dienst- 
programm Aktivitätsanzeige. Dort sucht 
man den Eintrag „Dock“ und klickt oben 
im Fenster auf den Knopf „Beenden“. Ak- 
tivitätsanzeige fragt zurück, ob man das 
Programm Dock normal beenden möchte 
oder die Variante „Sofort beenden" wäh- 
len will. Ersteres entspricht eher der Tas- 
tenkombination Befehlstaste-Q, letzteres 
dagegen ist die abrupte Variante des Pro- 
grammendes, bei der keine Änderungen 
gesichert werden. Für das Dock genügt 
es, auf den Knopf „Beenden" zu klicken. 
Damit werden das Dock, Dashboard und 
alle Widgets aus dem Arbeitsspeicher ent- 
fernt und nur Dock und Dashboard neu 
geladen. wm 


€ Doppelt Dashboard-Widgets 
gehören zum Dock. Beendet 
man sie, stoppt man damit auch 
alle aktiven Widgets. Das Dock 
startet automatisch neu. 


€ Nachkorrigiert Die 
linke Aufnahme zeigt 
ein Bild mit automa- 
tischem Weißabgleich, 
rechts haben wir den 
Weißpunkt auf den 
blauen Himmel gesetzt. 


Ärger mit 
Windows-Server 


Veraltete und unsichere Server unter 
Mac-OS X nutzen 

„) Seit dem ersten Erscheinen von 
Mac-OS X 10.4 tritt ein Problem 
mit Windows-Servern auf, das immer wie- 
der Probleme macht: Nach einem Update 
von Mac-OS X 10.3 auf Mac-OS X 10.4 
können sich einige Anwender nicht mehr 
wie bisher mit einem Windows-Server per 
SMB verbinden. Grund dafür kann laut 
Apple eine Änderung des SMB-Clients 
von Mac-OS X 10.4. Unter Mac-OS X 
10.3 konnte man sich nämlich noch mit 
einem unverschlüsselten Passwort an 
einem SMB-Server anmelden, unter Mac- 
05 X 10.4 ist dies auch Sicherheitsgrün- 
den nicht mehr möglich. Ein SMB-Server 
sollte eigentlich nur verschlüsselt übertra- 
gene Passwörter akzeptieren. Wenn der 
veraltete und unsichere Windows-Server 
trotzdem vom Mac aus genutzt werden 
soll, kann man diese Voreinstellung des 
Mac-Clients mit dem Anlegen einer Kon- 
figurationsdatei ändern. Dazu startet man 
als Benutzer mit Verwaltungsrechten das 


Forum PRAXIS E 
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Dienstprogramm Terminal und tipptden 00 Bluetooth Schnell informiert Die System- 
Befehl „sudo pico /etc/nsmb.conf” ein [=] [Alte einblenden ] Q einstellung Bluetooth verrät 
. ; ; ichtige Informationen über 
(ohne Anführungszeichen), wodurch sich Einstellungen] Geräte Sharing we 
a j en das Gerät auf Tastenklick. 
en Eingabefenster des Editors Pico öffnet. Bluetooth Signal: Ein Bluetooth deaktivieren ) K 


Nun gibt man 


[default] 
minauth=none 


(auf zwei getrennte Zeilen) ein und bestä- 
tigt die Eingabe mit Control-Taste-O. Den 
Editor beendet man mit Control-Taste-X. 
Anschließend muss man erneut im Termi- 
nal einen Befehl eintippen: 


sudo chmod +r /etc/nmsb.conf 


Damit versieht man die Konfigurationsda- 
tei mit den richtigen Rechten und erhält 
nach einem Neustart des Rechners eine 
funktionierende Verbindung. sw 


Schnellinfo über 
Bluetooth 


Systemeinstellung liefert Informationen 
über eingebauten Adapter 

© Die Versionsnummer der Blue- 
IF tooth-Software bringt man auf 
die Schnelle mit einem Klick zu Tage: 
Wahltaste halten und auf das Bluetooth- 
Symbol in der Menüzeile klicken. Noch 
mehr Informationen über Bluetooth erhält 
man, wenn man die Systemeinstellungen 
öffnet und auf den Bluetooth-Gerätena- 
men klickt (direkt unterhalb des Knopfes 


U Sichtbar 


mit Ihrem Computer aufbauen. 


Tastatur und Maus herzustellen. 


Ruhezustand zu beenden. 


# Bluetooth Status in der Menüleiste anzeigen 


Bluetooth Gerätename: Cambridge Silicon Radio (H2.1586) (L2.1586) 


Der Gerätename ist identisch mit dem in der Systemeinstellung „Sharing“ eingegebenen Name| 


Wenn diese Option markiert ist, können andere Bluetooth Geräte Ihren Computer sehen 
Wenn diese Option nicht markiert ist, können andere Geräte dennoch eine Verbindung 


(Bluetooth Assistent beim Starten öffnen, falls kein Eingabegerät vorhanden ist 


Wenn Sie eine Bluetooth Tastatur oder Maus verwenden und Ihr Computer sie beim 
Starten nicht erkennt, wird der Bluetooth Assistent geöffnet, um die Verbindung zu Ihrer 


SS 9% D Mi17:37 


Bluetooth aktivieren 


Bluetooth (1.7.14f14): Aus 


Systemeinstellung „Bluetooth“ öffnen... 


U Bluetooth Geräten ermöglichen, den Ruhezustand des Computers zu beenden 


Wenn Sie eine Bluetooth Tastatur oder Maus verwenden und Ihr Computer in den 
Ruhezustand fällt, können Sie eine Taste drücken oder mit Ihrer Maus klicken, um den 


„Bluetooth deaktivieren") - die Systemein- 
stellungen zeigen dann die hexadezimale 
Adresse des Bluetooth-Adapters, den Her- 
steller des Bluetooth-Chips und die Versi- 
onsnummer der Software. wm 


Alle Wettersymbole 
in Dashboard 


Wetter-Widget von Apple kennt mehr als 
ein Dutzend Wetterphänomene 

as Das Wetter-Widget von Mac-OS 
® X hält viele Grafiksymbole für die 
verschiedenen Wetterlagen bereit. Möchte 
man einmal sämtliche Symbole genie- 
ßen, hilft ein einfacher Trick weiter. Mit 
gedrückter Befehls- und Wahltaste klickt 
man in Dashboard auf das Wetterwid- 
get, so dass der Stadtname zu „Nowhere" 


wechselt. Hält man die Tasten gedrückt, 
kann man sich durch alle Effekte klicken. 
Besonders die Icons für Schneefall und 
Eis dürften viele hierzulande lange nicht 
mehr gesehen haben. mst 


HARDWARE 


Notebook-Fest- 
platte im Power 
Mac 


Interne Nutzung zum Beispiel für Siche- 
rungskopien 
Immer mehr Besitzer eines Mac- 
book oder Mac Mini haben mitt- 
lerweile die interne Festplatte durch ein 
größeres Modell ersetzt, so dass die kleine 


TERMINAL-TRICKS 
Das Dienstprogramm 
f- Terminal kann man 
ablehnen, weil man dort 
zu oft zu lange Befehle 
tippen muss. Da Profis 
ebenfalls unter diesem 
Problem leiden, hat Apple 
einiges eingebaut, was die 
Tipparbeit verringert: 


- Vorigen Befehl erneut 
ausführen, allerdings 
mit vorangestelltem Be- 
fehlswort „sudo“ (sprich: 
Ausführung als Benutzer 
„root"): 


sudo !! 


- Wechsel zum zuletzt 
genutzten Ordner (vor der 
vorigen Ausführung des 
Befehls „cd“): 


cd - 


Illustrator Farbwerte synchronisieren 


Neues Farbfeld 


Farbfeldname: [Altrosal 


Farbart: | CMYK-Farbe +] ( Abbrechen ) 
M% Global 


— Farbmodus: [| CMYK 1) 


M en 172,94 |% 
& m) Sy 48,24 |% 
K— () % 


+ Synchronisation In Illustrator lassen sich globale Far- 
ben nachträglich ändern, wobei alle Objekte, die dieses 
Farbfeld verwenden, automatisch neu eingefärbt werden. 


Globale Farben sind der Kardinalsweg, wenn man in Illustrator arbei- 

tet, aber die Farbwerte noch nicht festgelegt hat. Man arbeitet dann 
mit der Palette „Farbfelder" und speichert dort die wichtigsten Farbtöne der 
Zeichnung als CMYK- oder RGB-Farbe - abhängig vom gewählten Farbmodell 
für dieses Dokument. Beim Erzeugen der Farbfelder sollte man aber darauf 
achten, dass immer die Option „Global" aktiviert ist. Andernfalls muss man 
ein schon existierendes Farbfeld mit einem Doppelklick öffnen und dort 
nachträglich die Option aktivieren. Diese Farbfelder verwendet man in II- 
lustrator dann als Füll- oder Rahmenfarbe und sogar in Farbverläufen. Muss 
man nachträglich den Farbton korrigieren, genügt es, die globale Farbdefini- 
tion über die Palette „Farbfelder" zu ändern. Indesign passt dann diese Farbe 
in allen Objekten automatisch an die geänderten Werte an. Globale Farben 
erkennt man in der Palette der Farbfelder an der weiß eingefärbten Ecke am 
rechten unteren Rand. wm 
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Toast 8 Video-Player verwenden 


Super 
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Aı5 
x 


Festplatte nun nutzlos herumliegt. Man 
kann sie in ein externes Gehäuse ein- 
bauen, doch in unseren Augen rentiert 
sich alternativ der Einbau in einen Power 
Mac G5 oder einem Mac Pro. Die kleine 
Platte hat einen S-ATA-Anschluss, wes- 
halb Besitzer eines Power Mac G5 oder 
Mac Pro problemlos eine Notebook-Fest- 
platte in das zweite interne Laufwerksfach 
einbauen können. Als Arbeitsfestplatte 
ist eine Notebook-Festplatte weniger ge- 
eignet, da sie zwar zwar leiser, aber deut- 
lich langsamer ist als eine 3,5 Zoll große 
Standardfestplatte. Die Transferraten sind 
weit niedriger als bei jeder Festplatte und 
die Zugriffszeit spürbar länger. Besonders 
bei der Arbeit mit Photoshop oder der 
Nutzung mehrerer Programme merkt man 
eine deutlich gesunkene Performance, 
wenn man von der Notebook-Festplatte 
startet. Für Backups ist die leise und we- 
nig Strom verbrauchende alte Notebook- 
Platte aber eine interessante Alternative 


zur externen Platte. sw 


Externe USB-Fest- 
platten starten 


Strommangel kann externe Geräte oder 
Mac ausbremsen 

Eine USB-Schnittstelle liefert mit 

einer Spannung von 500 mA ge- 
nug Strom für Tastatur, Webcam und viele 
USB-Festplatten der 2,5-Zoll-Klasse. Bei 
einigen Notebook-Festplatten mit 5200 
oder 7200 Umdrehungen pro Minute 
(U/min) ist allerdings die erforderliche 


Zu den neuen Funktionen von Toast 8 ge- 
hört eine Videoabspielsoftware, die MPEG- 
2-Dateien abspielen kann. Das Programm bietet 
im Vergleich zu Playern wie VLC zwar nur wenig 
Funktionen, ist aber sehr stabil und bequem 
bedienbar. Damit man schnell auf das Programm 
zugreifen kann, kann man das Programm nach 
dem Progammstart im Dock-Icon ablegen. Prak- 
tisch ist die Screenshot-Funktion: Wählt man die 
Funktion „Copy", kopiert das Tool das aktuell an- 
gezeigte Bild des Videos in die Zwischenablage. sw 


€ Hintenrum Die CD-Brenn-Software Toast 8 kann 
- anders als Quicktime - sogar MPEG-2 abspielen. 


Energie für das Hochfahren der Festplatte 
zu hoch und es kann zu Problemen beim 
Start des Rechners oder der Festplatte 
kommen. Zuverlässiger funktionieren in 
der Regel Festplatten mit 4200 U/min, 
die besonders wenig Strom benötigen. Bei 
Gehäusen mit Firewire-Schnittstelle tritt 
dieses Problem nicht auf, da die Firewire- 
Schnittstelle bis zu 1000 mA Strom liefern 
kann. sw 


INDESIGN 


Tabulatoren und 
Spalten 


Nummerische Werte in Tabellen mit Ta- 
bulatoren ausrichten 

Die Tabellen-Werkzeuge von In- 

design arbeiten gut, aber mit- 
unter anders, als man das von anderer 
Software gewohnt ist. Tabulatoren zum 
Beispiel lassen sich nur dann in eine Ta- 
belle einfügen, wenn man die Wahltaste 
gedrückt hält. Um aber beispielsweise 


00 Unbenannt-1 @ 200 % 
je Z 


\ Kosten-Nutzen* 
\ Beton# 
| Weizen® 


P. PP, pP, mp .Iım, m, m, m, Ws 


Trasse u‚ 
GIEIEI Ei Haie 


Zahlenwerte in einer Spalte am Komma 
auszurichten, muss man keinen Tabula- 
tor einfügen. Man wählt die betreffende 
Spalte aus (Mauszeiger über den oberen 
Rand der Tabelle bewegen und einmal 
mit der Maus klicken, wenn sich der 
Mauszeiger in einen senkrechten Pfeil ver- 
wandelt). Danach öffnet man die Palette 
„Tabulatoren" (Befehl-Hochstelltaste-T), 
wählt den Tabulator für die Ausrichtung 
am Dezimaltrennzeichen aus (ganz links) 
und klickt anschließend mit der Maus in 
das Lineal in dieser Palette. Indesign zeigt 
durch einen senkrechten Strich an, an wel- 
cher Stelle innerhalb der Tabellenspalte 
man arbeitet. Anschließend werden die 
Ziffern in dieser Spalte automatisch am 
Komma ausgerichtet - ganz ohne die Ein- 
gabe eines Tabulators. wm 


SAFARI 


Dateien schnell 
herunterladen mit 
Safari 


Wahltaste plus Klick lädt Dateien direkt 
auf die Festplatte 

Möchte man verlinkte Dateien 
herunterladen, drückt man in Sa- 
fari normalerweise die rechte Maustaste 
und wählt „Verknüpfte Datei sicher in 
... aus. Schneller geht dies, wenn man 
mit gedrückter Wahltaste auf den Link 
klickt. Safari sichert die Datei dann auto- 
matisch in dem Ordner, den man in den 
Voreinstellungen ausgewählt hat. Der 
Trick funktioniert ebenfalls mit Shiira, Om- 
niweb sowie den Mozilla-Browser Camino 
und Seamonkey. Allerdings muss man bei 
den Mozilla-Browsern den Speicherdialog 
bestätigen. mst 
Redaktion: Walter Mehl 


Feedback: walter.mehl@macwelt.de 


€ Liniengenau 
Indesign CS2 und CS3 
richtet Ziffernwerte 
l in einer Spalte nach 
dem Komma aus, ohne 
dass man dafür in jede 
Zelle einen Tabulator 
einfügen muss. 


= PRAXIS Hotline 
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Tipps & Tricks Hotline 


Nicht aktuell 


In der Listendarstellung aktualisiert der Finder die Angaben nicht 
FRAGE: Ich arbeite vorwiegend in der Listendarstellung und mir fällt auf, dass die 
Angaben über Dateigröße und Änderungsdatum vom Finder häufig nicht aktualisiert 
werden. Zum Beispiel, wenn ich eine oder mehrere Dateien im Zip-Format archiviere oder Do- 
kumente mit dem Befehl „Sichern unter" neu speichere. 
ANTWORT: Es handelt sich um einen Fehler im System. Man kann sich jedoch ein Applescript 
erstellen, das den Fensterinhalt des aktiven Fensters im Finder aktualisiert. Dazu startet man 
das Programm „Scripteditor" (Programme/AppleScript) und tippt dort diese drei Zeilen ein: 


tell application „Finder" 
update the items of window 1 
end tell 


Nun klickt man auf „Übersetzen", um zu prüfen, ob die Eingabe korrekt erkannt wird, und ruft 
„Ablage > Sichern" auf. Im sich öffnenden Fenster benennt man das Script, legt als Speicherort 
beispielsweise den Schreibtisch fest, wählt „Programm-Bundle" im Aufklappmenü bei „Datei- 
format", klickt auf „Sichern“ und beendet den Scripteditor. Jetzt öffnet man ein Fenster im 
Finder, zieht das Symbol des Scriptprogramms auf dessen Symbolleiste und hält die Maustaste 
so lange gedrückt, bis ein Plussymbol erscheint. Dann wird eine Verknüpfung zu dem Script 
erstellt und ein Symbol in die Leiste eingefügt. Nun kann man den Inhalt des Fensters immer 


mit einem Klick auf das Scriptsymbol in der Symbolleiste aktualisieren. th 


e0e Backup =) 
Pr ln Hr 
‚Änderungsdatum 
8 KK Bi Archiv.zip STH 16ol ZIP archive 
@ Netzwerk 4 I mwOß6L_te....th.rg.indd 19.04.07, 11:13 4,6 MB Ausfü...-Datei 
3 _) mwo6L_te...up_th.indd 18.04.07, 14:56 4,5 MB Dokument 
4 Festplatte Mini = Time Machine.tif 18.04.07, 14:45 LIMB TIFF-...ument 
[= Mini 2 ”\ il} Tabelle Backup.zip 13.04.07, 17:32 616 KB ZIP archive 
je = _) Test Back...amme.doc 13.04.07, 13:12 76 KB Micro...ument 
[= Backup — I Tabelle_1.doc 13.04.07, 17:31 52 KB Micro...ument 
za I) Tabelle_2.doc 13.04.07, 17:01 52 KB Micro...ument 
I Macwelt Le... = | =) Tabelle_3.doc 13.04.07, 17:17 52KB _ Micro...ument 
1) Daten & = Backup-Lösungen 13.04.07, 13:06 44 KB RTF-...Format) 
ad = Backup Ideen 27.02.07, 22:00 4KB RTF-...Format) 
AR iu = Backup-Test 08.03.07, 13:38 4KB RTF-...Format) 
U » [D Abbildungen Backup 13.04.07, 13:07 -- Ordner 
B Dokumente » [Icons 13.04.07, 17:30 _ Ordner 
» [3 Screenshots 08.05.07, 15:36 _ Ordner 
sen > 0 song nalen. Bi“ 
A Programme ru mn Eu 7 
2 Re) x 98 
- j ‚®. Ki Übersetzen Bundie-Inhalt i % 
all appöcanon Finder“ 
e Burns el windon 1 
ET ur ums of window | 
IE DR 
Beschreibung Hergebnist Evem-Prosokoll I 
*+ Aktualisieren Mit Hilfe eines 
Applescripts lässt sich der Inhalt 
des aktuellen Finder-Fensters auf 
den neuesten Stand bringen. 
Keine Übertragung 
Ein per Filevault verschlüsselter Benut- 
zer lässt sich nicht auf einen anderen 
Mac übertragen 
FRAGE: Beim Versuch, mit dem 
-J Migrations-Assistenten einen Be- 
nutzer-Account von meinem Powerbook 
auf mein Macbook Pro zu übertragen, 
r, 
D, habe ich die Meldung erhalten, dass dies 
mit Benutzerordnern, die mit Filevault 
AUF CD verschlüsselt sind, nicht möglich ist. Wie 


Auf der Leser-CD finden 
Sie das Freewarepro- 
gramm RCDefaultApp. 
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bekomme ich jetzt die Daten auf meinen 
neuen Rechner? 

ANTWORT: Verschlüsselte Benutzer lassen 
sich nur direkt nach der Systeminstallation 
beziehungsweise dem ersten Rechnerstart 
übertragen, also gleich nach der Begrü- 
Bungsanimation und noch bevor man 
einen Benutzer eingerichtet hat. Existiert 
auf dem neuen Mac schon ein Benutzer, 
muss man zur Übertragung mit dem Mig- 


rations-Assistenten auf dem alten Rechner 
zuerst Filevault ausschalten. Dann sollte 
die Übersiedlung der Daten klappen. in 


Internet-Vorgaben 


Das System bietet keine Vorgaben für 
das E-Mail-Programm und den Browser 
KL FRAGE: Ich bin von Mail zu Thun- 

derbird umgestiegen und benütze 


außerdem Firefox als Browser. Ich kann 
jedoch in den Systemeinstellungen nichts 
finden, um diese Programme als Standard 
einzustellen, sodass sie starten, wenn ich 
eine URL anklicke. 

ANTWORT: Apple hat die Vorgaben in Sa- 
fari und in Mail integriert. In Safari findet 
man die Vorgabe unter „Allgemein > Stan- 
dard Web-Browser" und in Mail unter „All- 
gemein > Standardprogramm für E-Mails". 
Alternativ installiert man die kostenlose 


Standard-Web-Browser: | @ Firefox 


Startseite: 


(Aktuelle Seite auswählen ) 


Neue Fenster öffnen mit: | Leerer Seite ) 


Geladene Datelen sichern: | | I Downloads 22) 


enNn Allgemein oO « Integriert Die Vor- 
[al FA eeu.s Z gabe für den Standard- 
Allgemein Erscheinungsbild Lesezekhen Talıs ASS Autom. ausfüllen Sicherheit Erweitert Webbrowser hat Appl e 


in die Voreinstellungen 
von Safari integriert. 


Elemente aus der Liste löschen: | Beim Beenden von Safari 
kmage-Dateien und andere Archive. 
O In einem neuen Fenster öffnen 


Links von anderen Programmen: 


Dies glix für Links von Mail, IChar, usw. 


_ „Sichere” Datelen nach dem Laden öffnen 


„Sichere” Dateien sind beispielsweise Milme, 
Biker, Sounds, POFS und Text-Dokumente, 


@ In einem neuen Tab im aktuellen Fenster öffnen 


® 


Systemerweiterung „RCDefaultApp". Hier 
lassen sich die Standardprogramme für 
Web, E-Mail, FTP, News und RSS unter 
„Internet" einstellen. Verwendet man die 
Systemeinstellung, kann man Safari und 
Mail auch löschen, denn dann benötigt 
man die Programme nicht, um die Vorga- 
ben zu ändern. th 


Seekrank 


Bildschirminhalt bewegt sich zusammen 
mit dem Mauszeiger 
FRAGE: Die Monitordarstellung 
auf meinem Macbook ist plötzlich 
größer als sonst und der Bildschirminhalt 
bewegt sich, wenn ich die Maus bewege. 
ANTWORT: In die neuesten Ausgaben von 
Mac-OS X Tiger hat Apple eine Zoomfunk- 
tion für den Bildschirminhalt integriert. 
Man löst sie dadurch aus, dass man die 
Control-Taste hält und mit zwei Fingern 
auf dem Trackpad scrollt beziehungsweise 
bei gedrückter Control-Taste das Scrollrad 
einer Maus bewegt. Um wieder zur norma- 
len Bildschirmdarstellung zurückzukehren, 
scrollt man mit gedrückter Controltaste 
wieder in die Gegenrichtung. In der Sys- 
temeinstellung „Tastatur & Maus" lässt 
sich die Funktion unter „Trackpad" bezie- 
hungsweise „Maus" ausschalten. Klickt 
man auf „Optionen“, kann man das Ver- 


halten des Bildschirms in der vergrößerten 
Darstellung ändern. Die Einstellung „Nur 
wenn der Mauszeiger den Bildrand er- 
reicht" sorgt dafür, dass der Bildschirmin- 
halt nicht mehr dem Zeiger folgt. th 


Kein Disk-Image 


Nach dem letzten Sicherheits-Update 
lassen sich keine Disk-Images mehr ak- 
tivieren 
FRAGE: Nachdem ich das Sicher- 
heits-Update 2007-005 installiert 
habe, lassen sich keine Disk-Images mehr 
aktivieren und ich kann deshalb keine aus 
dem Internet geladenen Programme mehr 
installieren. 
ANTWORT: Abhilfe schafft in der Regel 
das Starten im gesicherten Modus. Dazu 
startet man den Rechner neu mit ge- 
drückter Umschalttaste und hält die Taste 
so lange gedrückt, bis das Anmeldefenster 
erscheint und dort „Sicherer Systemstart" 
angezeigt wird. Nun meldet man sich an 
und startet anschließend den Rechner 
nochmals neu, diesmal aber im norma- 
len Verfahren. Beim sicheren Systemstart 
löscht das Mac-OS einige Cache-Dateien 
des Systems und des Benutzers und prüft 
außerdem das Festplattenverzeichnis. Dies 
löst unter anderem das Problem mit den 
Disk-Images. th 


Tipp Strom für unterwegs 


FRAGE: Ich möchte mein Macbook im Urlaub in meinem Camping- 

bus über eine 12-Volt-Steckdose aufladen, kann im Applestore 
jedoch nur Lösungen für den Anschluss im Flugzeug beziehungsweise für 
Powerbooks und iBooks finden. Gibt es von einem anderen Hersteller 


eine Lösung für das Macbook? 


ANTWORT: Leider ist uns bisher kein 12-Volt-Adapter für die Macbooks 
zum Anschluss im Auto bekannt. Vermutlich gibt es für Dritthersteller 
keine (oder nur eine teure) Möglichkeit, den von Apple patentierten mag- 
netischen Magsafe-Stecker nachzubauen. Apple selbst bietet im Online- 
Store unter „Stromversorgung“ nur einen 150-Watt-Wechselrichter (In- 
verter) von APC an, der aus 12 Volt wieder 230 Volt macht und an den man 
dann das Netzteil des Macbook anstecken kann. Dasselbe Gerät ist bei 
anderen Anbietern im Internet aber deutlich günstiger zu haben. Zudem 
erzeugt dieser Wechselrichter keine Sinuskurven, sondern nur modifizierte 
Rechteckwellen, und manche Geräte funktionieren mit solchen Geräten 
nicht richtig. Da Apple das Gerät aber selbst anbietet, sollte das wohl kein 
Problem sein. Wechselrichter, die Sinuskurven erzeugen, sind deutlich 
teurer als das Angebot von Apple, man bekommt sie unter anderem bei 
Campingausrüstern und Elektronik-Shops im Internet. th 


Hotline 


0® Tastatur & Maus 


€ Zoomen Die 


| 
7 Beim Vergrößern bewegt sich der Bildschirmausschnitt 


@ Ständig mit dem Mauszeiger 
„’ Nur wenn der Mauszeiger den Bildrand erreicht 


O Damit sich der Mauszeiger immer in der Mitte des Ausschnitts befindet 


HBildverbesserung (verwenden Sie zum Umschalten XR-#) 


Bedienung des Trackpad 

/ Zwei Finger zum Bewegen verwenden 
ÜHorizontales Bewegen erlauben Lanpsam 

Y Zoomen bei gedrückter * ctri-Taste ») 


klicken 


Mit zwei Fingern auf dem Trackpad in die Trackpadtaste 
— klicken, um einen Sekundär-Klick auszuführen 


Trackpad-Optionen: 
Ü Versehentliche Trackpad-Eingaben ignorieren 
U] Trackpad ignorieren, wenn eine Maus angeschlossen Ist 


Mausrad-Geschwindigkeit 


Optionen. 


Zoomfunktion 
für den Bild- 


schirminhalt 
lässt sich in der 
Systemeinstel- 
lung „Tastatur & 
Maus” ein- und 
ausschalten. 


HARDWARE 


Monitor schwarz 


Ein an ein Macbook Pro angeschlosse- 
ner Bildschirm bleibt schwarz 

FRAGE: Wenn ich mein Cinema 

Display an mein nagelneues 15- 
Zoll-Macbook-Pro anschließe, bleibt der 
Bildschirm häufig schwarz. 
ANTWORT: Es gibt ein Problem mit den 
neuen Profi-Macbooks beim Anschlie- 
ßen externer Bildschirme im laufenden 
Betrieb. Manchmal erkennt der Mac den 
Bildschirm nach ein paar Sekunden selbst, 
sonst öffnet man die Systemeinstellung 
„Monitore” und klickt dort auf „Monitore 
erkennen". Hilft auch das nicht, versucht 
man es mit der Taste „F7", um die Moni- 
tore zu synchronisieren, oder startet den 
Rechner neu. th 


Dauerschlaf 


Eine PCI-Karte mit USB-Anschlüssen 
verhindert das Aufwachen aus dem Ru- 
hezustand 

n) FRAGE: Ich habe in meinen Power 
Mac G4 eine PCI-Karte mit USB- 
2.0-Anschlüssen installiert, um meinen 
iPod schneller laden zu können. Nun 
wacht der Rechner jedoch nicht mehr aus 
dem Ruhezustand auf und ich muss ihn 
über die Einschalltaste neu starten. 
ANTWORT: Das ist ein bisher nicht gelös- 
tes Problem mit zusätzlichen PCI-Karten 
in einem Power Mac, wenn an diese ein 
Speicherlaufwerk angeschlossen ist, wozu 
auch der iPod zählt. Die Rechner wachen 
dann nicht mehr aus dem Ruhezustand 


ZU VIEL STAUB 


u FRAGE: Seit einiger 

{ Zeit geht mein 

Power Mac G5 in den Ru- 
hezustand, wenn ihm viel 
Leistung abverlangt wird, 
außerdem ist das Lüfter- 
geräusch lauter geworden. 
ANTWORT: Dieses Verhal- 
ten kann durch Überhit- 
zung oder zuviel Staub 

im Rechner verursacht 
werden. Eine Reinigung... 
per Staubsauger und kom- 
primierter Luft (Rechner 
zuvor vom Netz trennen!) 
kann dem Power Mac wie- 
der zur korrekten Kühlung 
verhelfen. th : 
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= PRAXIS Hotline 


NEU AM KIOSK 


Gegen Datenverlust hilft 
nur Vorbeugung: Daten- 
pflege, Festplattenpflege 
und natürlich Sicherung 
wichtiger Dateien auf ex- 
ternen Medien: Was genau 
zu tun ist, erklären wir im 
neuen Sonderheft, und 
das ganz genau. Schritt für 
Schritt führen wir durch 
die verschiedenen Maß- 
nahmen, erklären Backup- 
Methoden und erläutern 
die entsprechenden Tools. 
www.macwelt.de/shop 


POERGUN DE 


Ihre Mac -Batan: 


850 komplette Schritt 


Macwelt 08/2007 


auf. Wir konnten bisher keine Karte fin- 
den, bei der das Problem nicht auftritt. 
Man hat deshalb nur die Wahl, vor dem 
Aktivieren des Ruhezustands den iPod ab- 
zustecken oder in der Systemeinstellung 
„Energie sparen" den Ruhezustand gene- 
rell zu deaktivieren. th 


ITUNES 


Alte Version 


Im Internet findet man auch ältere Ver- 
sionen von iTunes, die Apple nicht mehr 
zum Download anbietet 
FRAGE: Ich möchte zu einer äl- 
u teren Version von iTunes 7 zurück- 
kehren, kann auf Apples Homepage aber 
nur die aktuelle Ausgabe 7.2 finden. Wo 
finde ich ältere Versionen? 
ANTWORT: Auf der Webseite „Old Apps" 
(www.oldapps.com) findet man unter 
„Music Utilities > iTunes" alle bisherigen 
Versionen von iTunes 7 sowie auch sämt- 
liche früheren Ausgaben von Version 4 bis 
6. Um eine ältere Ausgabe von iTunes zu 
installieren, muss man vorher die aktuelle 
Version vom Rechner entfernen. Dazu 
löscht man folgende Objekte: 
- iTunes aus dem Ordner „Programme“ 
- com.apple.itunes.plist aus dem Ordner 
„Library/ Preferences" im Privatordner 
- iTunes.pkg und iTunesX.pkg aus dem 
Ordner „Library/Receipts" 
Anschließend lässt sich jede ältere Version 
von iTunes installieren. th 


een Firefox-Safe-Mode 


Firefox befinde sich momentan im Salg-Modus. Alle Benutzereinstellungen, Themes und Erweiterungen wurden 


vorübergehend deakviert 

Sie können alle oder einige dieser Änderungen auch beibehalten: 
Alk Add-ons deaktivieren 

DT Aue Symbolleisten zurückserzen 

T tesereichen auf Firefox-Standardiesereichen zurücksetzen 
Ale Benutzereinstellungen zurücksetzen 
Ü Btandard-Suchmaschinen wiederherstellen 
( 


(Im Safe-Mode weiterarbeiten ) ( Beenden ) 


oO € Gesicherter Start 
Um zu prüfen, ob 
Erweiterungen Pro- 
bleme machen, star- 
tet man Firefox im 
gesicherten Modus. 


Anderungen ausführen und Neustarten 


FIREFOX 


Gesicherter Modus 


Um zu prüfen, ob Erweiterungen Pro- 
bleme machen, startet man Firefox im 
sicheren Modus 

FRAGE: Nach dem letzten Update 
® auf Version 2.0.0.4 macht Firefox 
Probleme und bleibt unter anderem beim 
Öffnen mancher Webseiten hängen. 
ANTWORT: Ursache für das Problem kön- 
nen Erweiterungen sein, die nicht mit der 
aktuellen Version des Programms kompa- 
tibel sind. Um schnell zu testen, ob Add- 
ons die Ursache sind, startet man Firefox 
im sicheren Modus. Dazu öffnet man das 
Terminal (Programme/Dienstprogramme) 
und tippt Folgendes ein, gefolgt von einer 
Zeilenschaltung (zwischen firefox und - 
safe-mode steht ein Leerzeichen): 


/Applications/Firefox.app/ 
Contents/MacOS/firefox - 
safe-mode 


Im sich öffnenden Fenster klickt man auf 
„Im Safe-Mode weiterarbeiten" und kann 


nun prüfen, ob die Probleme behoben 
sind. Wenn ja, entfernt man über „Extras 
> Add-ons" Erweiterungen und Themen 
und startet das Programm anschließend 
wieder normal. th 


IDVD 


Keine Diashow 


Bei der Übergabe einer Diashow aus 
iPhoto an iDVD tritt ein Fehler auf 


FRAGE: Ich habe iDVD auf mein 
Macbook installiert, um Diashows 
aus iPhoto auf eine DVD zu brennen. 
Nach dem Aufrufen von „An iDVD sen- 
den" in iPhoto erhalte ich jedoch eine 
Fehlermeldung. 
ANTWORT: Das Problem tritt auf, wenn 
IDVD noch nie gestartet wurde. Das Pro- 
gramm muss seine Vorgabedateien an- 
gelegt haben, bevor es von iPhoto Daten 
übernehmen kann. Es genügt, iDVD zu 
starten, ein Projekt zu sichern (man löscht 
es danach wieder) und dann wieder zu 
beenden, um den Fehler zu beheben. th 
Redaktion: Thomas Armbrüster 


Feedback: thomas-armbruester@t-online.de 


Info Die erweiterte Macintosh-USB-Tastatur 


Escape- 
Taste 


Tabulator- 
taste 


Feststell- 
taste 


Umschalt- 
taste 


Control- 
Taste 
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> 
< Y X {A 


Wahltaste 


Fi - F16 Funktionstasten 


N 
N 


Leertaste 
€-Taste 


@-Taste 


Lautstärkeregelung 


CD- 
Auswurf 


Eingabe- 
taste 


Befehlstaste Zeilenschalter Sondertasten 
Rückschritt-/ Pfeiltasten Separater 
Entfernentaste Zahlenblock 


PD & Shareware 
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Pop Copy 2.14 


Mehrere Bilder und Texte in der Zwischenablage abspeichern 


UO 


schalt-V ruft man eine Übersicht der Zwischenablage auf. Seit der 
Version 2.0 ist Pop Copy mit den Office-Programmen von Microsoft 
kompatibel. Mit der Demoversion lassen sich maximal fünf Elemente 


verwalten. sw 


Systemanforderungen Mac-OS X 10.4, Universal Binary Hersteller American 


Balloon Preis US$ 14 


SYSTEM 


Change Short Name 
1.3 


Ändert Benutzernamen und repariert 
beschädigte Accounts 

Hat man einen Benutzeraccount 
in Mac-OS X angelegt, lässt sich 
die Kurzform des Namens nachträglich 
nur schwer ändern. Unerfahrene Mac- 
Anwender benennen den Home-Ordner 
um, was meist zu Problemen führt. Denn 
die Kurzform des Benutzernamens ist in 
zahlreichen Systemdateien eingetragen. 
Abhilfe schafft das kostenlose Programm 
Change Short Name, das die einzelnen 
Dateien automatisch ändert. Hat man bei 
einem händischen Korrekturversuch einen 
Fehler verursacht, sollte man die Repara- 
turfunktion der Software von Dan Frakes 
ausprobieren. sw 


Systemanforderungen Mac-OS X 10.3, Universal 
Binary Autor Dan Frakes Preis Freeware 


Snap n Drag 2.3 


Bildschirmfotos ohne Tastenkombina- 
tion erstellen 

Um Screenshots zu erstellen, nutzt 
man normalerweise das Dienstpro- 
gramm Bildschirmfoto oder die Kurzbe- 
fehle des Betriebssystems. Einfacher geht 


Das Menüleistenprogramm verwaltet mehrere Textausschnitte 
oder Dateien, die man in die Zwischenablage kopiert. Pop 
Copy listet sämtliche Elemente auf, Bilder zeigt das Programm in 
einer Mini-Vorschau an. Über die Tastenkombination Befehl-Um- 


dies mit dem als Basisversion kostenlosen 
Snap n Drag. Die Software speichert Bil- 
der wahlweise in den Formaten JPEG, PNG 
oder TIFF ab. Möchte man ein Bildschirm- 
foto per E-Mail versenden, zieht man das 
Vorschaubild einfach auf die Nachricht. 
Ein Doppelklick auf die Voransicht öffnet 
Apples Vorschau. Um Bildschirmfotos zu 
skalieren oder per Menüleistensymbol auf 
Snap n Drag zuzugreifen, muss man das 
Programm gegen eine Gebühr von 5 US- 
Dollar registrieren sw 


Systemanforderungen ab Mac-OS X 10.3, Uni- 
versal Binary Hersteller Yellow Mug Software 
Preis Basisversion Freeware 


Arch Detect 1.2.2 


Installierte Programmversionen auf 
Universal Binaries überprüfen 

Arch Detect überprüft, ob instal- 
e lierte Programme in einer Version 
für Power-PCs, Intel-Rechner oder als Uni- 
versal Binary vorliegen. Die Ergebnisse der 
Spotlight-Suche zeigt das Tool in einem 
Fenster an, mit einem Klick auf den jewei- 
ligen Spaltentitel ordnet man die Sucher- 
gebnisse. In welchen Ordnern Arch Detect 
nach Programmen suchen soll, gibt man 
in den Voreinstellungen an. sw 


Systemanforderungen ab Mac-OS X 10.3, Uni- 
versal Binary Hersteller The ZAZ Studios Preis 
Freeware 


@ NEU! WEB PROFI-GUIDE 


23 (120x170) 


ss (120x170) 
12 (32x32) > 
2... 


Previous Items > 
Clear Menu 


About PopCopy 
Preferences 
Registration 


Quit 


NETZ 
Secure FTP 2.5.13 


FTP-Client unterstützt sichere Daten- 
übertragungen 

Sichere Datenübertragungen per 

FTPS (FTP über SSL) macht Secure 
FTP möglich. Die englischsprachige Soft- 
ware basiert auf Java und ist in Versionen 
für Windows, Unix und Mac-OS X verfüg- 
bar. Alternativ gibt es eine Kommando- 
zeilenversion. Optisch ist das Programm 
nicht beeindruckend, arbeitet dafür je- 
doch zuverlässig. Für Privatanwender ist 
die Nutzung kostenlos, eine kommerzielle 
Lizenz ist für 25 US-Dollar erhältlich. sw 


Systemanforderungen ab Mac-OS X 10.3, Her- 
steller Glub Tech Preis Freeware 


HILFSPROGRAMME 
EZ Money 2.2.11 


Hilfe für die Haushaltskasse: Ausgaben 
und Einnahmen im Blick behalten 

Trotz englischsprachiger Oberflä- 
che ist das Programm EZ Money 
recht einfach zu bedienen. Mit Hilfe eines 
Formulars gibt man sämtliche Einnahmen 
und Ausgaben ein, mehrere Konten lassen 
sich gleichzeitig verwalten. Die Finanzsitu- 


EZ May 


ation stellt eine Tortengrafik übersichtlich » 


PD & Shareware PRAXIS E 


OFFSHOOTS 1.2 

Fr Offshoots zeigt 

2) Baumzweige, die 
langsam über den Bild- 
schirm wachsen. Die Ani- 
mation bewundert man 
wahlweise als Bildschirm- 
schoner oder Hintergrund- 
bild. Parameter wie Farbe 
oder Form der Zweige gibt 
man in den Voreinstellun- 
gen an. Wählt man eine 
niedrige Bildwiederholrate 
(Framerate), reduziert sich 
die Systemlast. sw 


Systemanforderungen Mac-OS X 
10.4, Universal Binary Hersteller 
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I PRAXIS PD & Shareware 


fe. 
3 
AUF CD 


Die hier besprochene 
Free- und Shareware 
finden Sie mit Ausnahme 
des Spiels Turret Wars auf 
der Heft-CD. Letzteres 
erhalten Sie wie immer 
über unsere Internet- 
Seite www.macwelt.de 


Webcode 346156 
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dar. Das Programm von Adoracom listet 
die Budgets vergangener Monate auf und 
erstellt einen Bericht, wofür man sein Geld 
ausgegeben und womit man es verdient 
hat. EZ Money erinnert an fällige Zah- 
lungen und verfügt über eine integrierte 
Backup-Funktion. Das Programm unter- 
stützt die Dateiformate QIF, CSV, OFX 
sowie QFX. Berichte lassen sich zudem als 
HTML-Seiten exportieren. sw 


Systemanforderungen ab Mac-OS X 10.3, 
Universal Binary Hersteller Adoracom Preis 
Freeware 


Battery Drain 1.0 


Macbook-Akku auf die langen Ferien 
vorbereiten 
Will man den Akku seines Mac- 
book oder Powerbook längere Zeit 
lagern, empfiehlt Apple, den Akku halb 
aufgeladen in den Schrank zu legen. Sinn- 


Spiel des Monats 


Turret Wars 1.2 


In Turret Wars befehligt man als Kommandeur einen 

Gefechtsturm und kämpft gegen feindliche Geschütze. 
Dabei steht einem nur eine begrenzte Zeit zur Verfügung, 
sonst wird die eigene Stellung zerstört. Turret Wars basiert 
auf Spielen wie Scorched Earth oder Tank Wars. Registriert 
man die Demoversion, stehen einem mehr Landschaften, 
Turmtypen und Schwierigkeitsstufen zur Auswahl. Auch High 
Scores lassen sich nur mit der Vollversion auf einem Server 
des Herstellers abspeichern. sw 


Systemanforderungen Mac-OS X 10.3, Universal Binary Hersteller Sector 3 


Games Preis US$ 10 


TINDET WERR u 
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TerrerWars Demo 


pi 
je} 
= 
= 
z 
= 


00000 


VELOCITY 


Battery Drain 


€ Kontrolliert ent- 


laden Battery Drain 


A  Eurrent Charge: 100% 
Tr Final Charge: 


Current Status:  Idle. 


entlädt Akkus auf 
eine Kapazität von 
50 Prozent, um sie 
für längere Zeit ein- 
zulagern. 


50% 


Ä Authenticated. 


voll ist dies, wenn man den Akku mehr 
als sechs Monate lang nicht nutzt. Ist der 
Akku vor der Einlagerung komplett aufge- 
laden, reduziert dies unter Umständen die 
Lebensdauer. Ist die Ladekapazität dage- 
gen zu gering, ist der Akku nach einigen 
Monaten nicht mehr zu gebrauchen. Mit 
Battery Drain entlädt man einen Akku auf 
die empfohlenen 50 Prozent Kapazität. 
Danach schaltet das Tool den Rechner au- 
tomatisch aus. sw 


Systemanforderungen Mac-OS X 10.4, Uni- 
versal Binary Hersteller Scott Finney Preis 
Freeware 


Xpad 1.2.5 


Mehrere Notizen mit ausklappbarer Pa- 
lette komfortabel verwalten 

=) Das kostenlose Notizbuchpro- 
gramm verwaltet mehrere Notizen 
mit Hilfe einer ausklappbaren Palette 
und versieht die Notizen auf Wunsch mit 
verschiedenfarbigen Etiketten. Die Noti- 
zen ordnet man wahlweise nach Name, 
Kategorie oder Datum. Die Freeware 
Xpad exportiert Dateien auf einen iPod 
und speichert sie als TXT- oder RTF-Do- 
kumente ab. Spotlight unterstützt die 
Anwendung allerdings nicht. Die amerika- 
nische Macworld hat Xpad als nützliches 
Sharewareprogramm in die Liste der „Web 
Gems" aufgenommen. sw 


Systemanforderungen Mac-OS X 10.4, Univer- 
sal Binary Autor Garrett Murray Preis Freeware 


Prod Me 1.0 


Dashboard-Widget mahnt zur Eile und 


erinnert an Termine 

Wer beim Arbeiten am Mac des öf- 
[0°] teren die Zeit vergisst, sollte Prod 
Me installieren. Das Dashboard-Widget 
meldet sich auf Wunsch regelmäßig nach 
einer festgelegten Zeitspanne mit einem 


en 
(rin at ) 


Signalton. Das Tool eignet sich zudem als 
Wecker und erinnert an einen eingetra- 
genen Termin. Prod Me gibt in dem Falle 
einen Warnton aus und blendet, sofern 
die Freeware Growl auf dem Rechner ins- 
talliert ist, eine Textnachricht ein. sw 


Systemanforderungen Mac-OS X 10.4, Univer- 
sal Binary Hersteller Cruftforce Preis Freeware 


MULTIMEDIA 


i-Ntune Dock 1.0 


iTunes mit Hilfe von fünf Docksymbolen 
fernsteuern 

q Es gibt bereits Dutzende von Pro- 
grammen, die einen bequemen 
Zugriff auf Apples iTunes ermöglichen 
sollen. Einen neuen Weg beschreitet das 
Programmpaket i-Ntune Dock. Man zieht 
die Symbole der fünf Miniprogramme ins 
Dock und steuert so iTunes per Mausklick. 
Ein Programm startet iTunes, die anderen 
Mini-Programme haben die Funktionen 
Stopp, letzter Song, nächster Song sowie 
iTunes beenden. Man hat die Wahl zwi- 
schen insgesamt sechs verschiedenen 
Icon-Designs. sw 


Systemanforderungen Mac-OS X 10.4, Univer- 
sal Binary Hersteller Macro Macologies Preis 
Freeware 


Bea Tunes 1.1.5 


Sortiert Musiktitel nach der Geschwin- 
digkeit und erstellt Abspiellisten 

=) Bea Tunes analysiert Musiksongs 
®) und erstellt Abspiellisten mit zu- 
einander passenden Titeln. Das Programm 
bestimmt für jedes Musikstück die Ge- 
schwindigkeit in Beats per Minute (BPM) 
und weist dem Titel eine bestimmte Farbe 
zu. Pro Lied dauert die Analyse etwa zehn 
Sekunden. Bea Tunes greift zusätzlich auf 
die Internet-Seiten von Amazon zurück, 


G 


um Schreibweise und zugewiesene Mu- 
sikkategorie eines Liedes zu überprüfen. 
Abspiellisten, die man mit dem Programm 
erstellt, kann man in iTunes verwenden. 
Bea Tunes analysiert allerdings keine Mu- 
sikdateien, die per Digital Rights Manage- 
ment (DRM) geschützt sind. Dazu zählen 
die meisten Songs, die man im iTunes 
Store von Apple erworben hat. sw 


Systemanforderungen Mac-OS X 10.4, Herstel- 
ler Tagtraum Preis US$ 20 


Jaikoz 1.9.4 


Funktionsreiches Tool, um Meta-Informa- 
tionen einer MP3-Datei zu bearbeiten 
a) Um die Meta-Informationen einer 
We) MP3-Datei zu bearbeiten, bietet 
Jaikoz mehr Optionen als iTunes. Das Tool 
verfügt über zahlreiche Automatisierungs- 
funktionen und greift auf die Musikdaten- 
bank Music Brainz zurück, die Informati- 
onen zu mehr als fünf Millionen Musikti- 
teln enthalten soll. Mit Hilfe von Acoustic 
Matching identifiziert die Software Musik- 
stücke, die iTunes nicht erkennt. Die aktu- 
elle Version sucht nach Albencovern und 
verfügt über eine verbesserte Benutzer- 
oberfläche. Es gibt alternative Programm- 
versionen für Mac-OS X 10.3, Linux sowie 
Windows. sw 


Systemanforderungen Mac-OS X 10.4, Autor 
Paul Taylor Preis US$ 20 


PUBLISH 


Omnidea Rulers 
1.0.136 


Blendet Lineale und Hilfslinien auf dem 
Bildschirm ein 

Die Freeware Omnidea Rulers ver- 
/ spricht Hilfe für Screendesigner. 
Das Programm blendet am Bildschirmrand 
ein Lineal ein, das wahlweise Pixel, Inch 
oder Zentimeter anzeigt. Wie bei einem 
Layoutprogramm setzt man Hilfslinien 
oder misst Farbwerte. Wählt man mit den 
Hilfslinien einen Bildschirmbereich aus, 
kann man die Auswahl als Bildschirmfoto 
sichern. In den Voreinstellungen von Om- 
nidea Rulers gibt man die Größe seines 
Bildschirms an. sw 


Systemanforderungen Mac-OS X 10.3, Univer- 
sal Binary Hersteller Omnidea Preis Freeware 
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Freeware des Monats Adium X 1.0.4 


09 


ge N Zah 1 


Allgemein Konten Persönliches Erscheinungsbild |Nachrichten Status Ereignisse Dateiübertragung Erweitert 


Nachrichten 


Mean __—_—____ 19:45. on —— = z 
So a priest, a rabbi, and a chicken walk into a bar. 0 
| Jeff 19:46 
I'm pretty sure I've heard this one before 
So what happens next? 
“= u ı 
[ Evan 19:46 
x 
Nachrichtenstil: | Stockholm 49 Stiländerungen 
werden erst für 


4) neue Fenster 


Variante: Blue - Grey 
angewandt. 


® Nutzerbild einblenden 


T) Kopfzeile einblenden 


Schriftart: Lucida Grande 12 (schrift... ) (Zurücksetzen) 
U) Empfangene Schriften anzeigen 


U Empfangene Farben anzeigen 
Nicht alle Stile unterstützen farbige Hintergründe 


Hintergrund: |) Eigenen Hintergrund verwenden 
Bild: Norma 


Farbe: 


Auf zahlreiche Chat-Protokolle versteht sich das Messenger-Pro- 
8 gramm Adium. Neben AIM, MSN und Jabber unterstützt das kosten- 
lose Tool Yahoo Messenger, Gadu-Gadu, Live Journal, Novell Groupwise, 
00, Lotus Sametime sowie Bonjour. Die einzelnen Chats organisiert man 
mit Hilfe von Tabs. Adium basiert auf der Open-Source-Komponente Lib- 
purple. Da Libpurple aktuell keine Audio- oder Videochats unterstützt, 
stehen diese Funktionen in Adium leider nicht zur Verfügung. sw 


Systemanforderungen ab Mac-OS X 10.3, Universal Binary Hersteller Adium Preis Freeware 


PD & Shareware "HANS T 


Skim 0.4.1 


Funktionsreicher PDF-Reader markiert 

wichtige Textpassagen 

(gg) Skim bietet ausgefeilte Markie- 
27=) rungsfunktionen für PDF-Dateien. 


Man erstellt in einem PDF-Dokument No- 
tizen, markiert wichtige Textpassagen far- 
big und speichert eine Dokumentansicht 
als Schnappschuss. Skim öffnet ebenfalls 


nes acmer . namandpe 


» We | # Ina sam maruen ar.0p am verunamnan non me 


Attraktive Preise: 


r \ 


Postcript-Dateien und wandelt sie in PDF- 
Dokumente um. Andere PDF-Programme 
zeigen die Notizen und Markierungen 
allerdings nicht an, da das Programm die 
Markierungen als Metadaten und nicht in 
der PDF-Datei selber abspeichert. sw 


Systemanforderungen Mac-OS X 10.4, Univer- 
sal Binary Hersteller Skim Preis Freeware 


Redaktion: Martin Strang 
Feedback: stephanwiesend@gmx.de 


omnidea 
vn 00 
..s 


€ Lineal für den 
Bildschirmrand 

Mit Omnidea 
Rulers installiert 
man ein Lineal am 
Bildschirmrand und 
erstellt Hilfslinien. 


CLIP DATE 1.5.2 


FR Möchte man Da- 
teien nach dem 

aktuellen Datum benen- 
nen, erleichtert Clip Date 
die Arbeit. Das Widget 
beherrscht verschiedene 
Standarddatumsformate, 
die man mit einem Maus- 
klick in die Zwischenab- 
lage kopiert. Bei Bedarf 
definiert man eigene For- 
mate. Benötigt man bei- 
spielsweise lediglich die 
Uhrzeit, gibt man unter 
dem Menüpunkt „Custom 
Format” die Platzhalter 
„hh:mm"” ein. sw 
Systemanforderungen Mac-OS 
X 10.4, Universal Binary Autor 
Kenji Abe Preis Freeware 
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Leserbriefe 


Giftig oder Grün 


Danke für die Berichterstattung zum 
Thema Umweltschutz und Apple im E- 
Paper 7/07. Nun eine Bemerkung dazu: 
Sie irren, wenn Sie behaupten: „Für den 
Nutzer sind die verarbeiteten Schadstoffe 
(bromierte Flammschutzmittel) nicht von 
Belang. Problematisch werden die Chemi- 
kalien erst, wenn der ausgediente Rech- 
ner auf dem Müll landet." 

Brom und bromierte Verbindungen kön- 
nen durchaus Beschwerden verursachen, 
das wissen Homöopathen seit 200 Jahren. 
Seit ich mein iBook G4 benutze, habe ich 
immer wieder „Hitzegefühle an der Haut 
der rechten Schulter". Ich bin Rechtshän- 
der, habe also rechts deutlich mehr Kon- 
takt mit dem Rechner als links (Trackpad, 
Mouse etc.). Ein Kollege machte mich auf 
diesen Zusammenhang aufmerksam, ich 
selbst war sozusagen betriebsblind dafür. 
Dies ist ein Brom-Symptom und schon 
lange vor unserer Zeit bei Arzneimittel- 
prüfungen bewiesen worden! 


Heinz Pscheidl, Augsburg 


Umstieg von 
Freehand 


Seit ich vor noch nicht allzu langer Zeit 
auf Mac-OS X umgestiegen bin, lese ich 
Artikel wie zu Freehand und Illustrator 
in Macwelt 772007 mit großem Inter- 
esse. Ich arbeitete immer mit Freehand, 
nun sind sie halt da, die Dateien. Wie 
ich feststellen musste, funktioniert seltsa- 
merweise der Hintergrundraster nicht. In 
Ihrem Bericht wird dieses Problem nicht 
erwähnt. Gibts da eine Lösung? 


Christof Wüthrich, Bern-Liebefeld 


Leider fehlen in Ihrem Artikel „Zeit für 
den Wechsel" Angaben zur Kompatibilität 
von Illustrator mit existierenden Freehand 
Dateien. Welche Konverter existieren, und 
wie gut funktionieren sie? Der größte 
Teil der potenziellen Umsteiger hat in 
der Vergangenheit einen reichen Fundus 


von Freehand-Zeichnungen erstellt, die 
jeweils als Basis für Neuschöpfungen ver- 
wendet werden. Neben einem Vergleich 
der Funktionenvielfalt ist daher beson- 
ders die Kompatibilität mit bestehenden 
Datenbeständen von Interesse. Es wäre 
wünschenswert, wenn Sie entsprechende 
Angaben nachreichen würden. 


Uwe Kummer, Mühlhofen 


Macwelt: Adobe hat unter www.adobe. 
com/designcenter/illustrator verschie- 
dene Anleitungen zur Konvertierung ver- 
öffentlicht, allerdings nur auf Englisch. 
Unseres Wissens nach gibt es keine Kon- 
verter - da hilft nur Ausprobieren in den 
verschiedenen Formaten, und irgendwas 
geht dabei immer kaputt ;-). 


Handy und Mac 


Gibt es bereits Artikel über die Zusam- 
menarbeit/Austausch von Mac und Han- 
dys. Filmchen oder Texte versenden?? An- 
sonsten wäre das doch ein Thema wert... 


Ulrich Landsherr, München 


Macwelt: Wie Sie sehen, haben wir Ihre 
Anregung in der aktuellen Ausgabe schon 
berücksichtigt. 


Apple-Bilder 


Ich habe mal eine Frage bezüglich des 
Copyrights von Apple. Ich würde gerne 
wissen, wo Sie die Lizenzen von vielen 
Bildern, die Apple gehören, herbekom- 
men. Besser gesagt, ich würde auf meiner 
Homepage gerne Bilder von der Apple- 
Homepage einbauen. Die Frage ist jetzt 
nur, wie ich das bewerkstelligen kann. Für 
die Bilder brauche ich doch eine Lizenz. 
Wo kann ich diese herbekommen? 


Julian Müsch, Euskirchen 


Macwelt: Alle Screenshots von Program- 
men erstellen wir selbst, die Bilder ge- 
hören also Macwelt. Apple-Hardware 
fotografieren wir entweder selbst oder wir 
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verwenden die offiziellen Pressefotos, die 
Apple unter www.apple.com/pr/products 
veröffentlicht. Sie sind frei, wenn man vor 
dem Download die Lizenzbedingungen 
akzeptiert. Von der Verwendung weiteren 
Bildmaterials, das Apple auf seiner Home- 
page verwendet, können wir nur abraten, 
da sie nicht genehmigt ist. 


Sonderheft 
gesucht 


Gibt es eine Möglichkeit, die Sonderhefte 
2/2006 „Mac-OS X Schritt für Schritt" 
und 03/2006 „Perfekt im Web", außer 
über E-Paper, noch zu erwerben. 


Frank Arnold, via E-Mail 


Macwelt: Klar gibt es die Ausgaben noch. 
Sie können Sie direkt über www.macwelt. 
de/shop bestellen. 


SE zu vergeben 


Ich habe einen Macintosh SE1/40! Kom- 
plett mit Tastatur (fehlt eine Taste) und 
Maus, allerdings ohne Software! Der 
Rechner läuft ohne Probleme an und fragt 
dann natürlich nach der Betriebssystem- 
diskette. Meine Frage ist jetzt, welchen 
Wert hat dieses Juwel und wo könnte ich 
ihn vielleicht verkaufen? Vielleicht sucht 
ja jemand genau nach diesem guten, al- 
ten Stück! 


Christian Wojach, München 


Macwelt: Der Preis eines solchen Rechners 
ist schwer zu schätzen, gängige Über- 
sichten von Gebrauchtpreisen wie auf 
www.macnews.de listen so alte Geräte 
nicht. Verkaufen können Sie ihn beispiels- 
weise über die Kleinanzeigen der Macwelt 
unter www.macwelt.de/ kleinanzeigen. 


Briefe an redaktion@macwelt.de oder per Post. 
Die Redaktion behält es sich vor, Leserbriefe 
gekürzt wiederzugeben. Anonyme Briefe bleiben 
unberücksichtigt. 


KOLUMNE 


Walter Mehl, 
Redakteur 


HEUTE MIT 
HUMOR 


Binnen 24 Stunden haben 
Softwareentwickler 
gezeigt, dass sie sehr 
wohl etwas von Spaß 
verstehen. John Gruber 
(http://daringfireball.net) 
nimmt sehr bildlich von 
Apples Softwaredesign 
„Brushed Metal” Abschied 
und begrüßt das neue 
einheitliche Aussehen, 
das Software unter Mac- 
05 X, Version 10.5 erhalten 
wird. Hintergrundinfo: 
iTunes zierte bis Version 

6 eine Oberfläche in 
Brushed Metal, seit 
Version 7 bietet die 
Musiksoftware dagegen 
einen Vorgeschmack auf 
das Aussehen des kom- 
menden Betriebssystems. 
Fast noch besser gefällt 
uns die Arbeit von Peter 
Maurer (www.manytricks. 
com), der eine Software 
veröffentlicht hat, die 

die halbtransparente 
Menüzeile von Mac-05 

X 10.5 wieder zur nicht- 
transparenten Variante 
umwandelt, wie sie heute 
in Mac-05 X üblich ist. 
Exzellente und enorm 
schnelle Arbeit - Danke. 
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2 MICH EL Macwelt 08/2007 


+ Stephan Selle arbei- 
tet seit 1984 mit Macs. 
Er ist Geschäftsführer 
der Firma Zweitwerk 
und Lehrbeauftragter 
der Universität Ham- 


burg im Bereich 
Medienkultur. 


DAS ERSTE 
ENGLISCHE WORT, 
DAS DIE KLEINEN 
KONNTEN, WAR 
„GOOGLE" 
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1 Minute kurbeln, 
20 Minuten Saft 


„Mein schlimmster Sturz?" Michel und ich 
strampelten auf unserer ersten gemein- 
samen Radtour in Richtung Stadtpark 
und erzählten uns Zweirad-Schwänke aus 
unserer Jugend. „Norbert, kleinkriminelles 
Prekariatskind aus dem Erdgeschoss, hat 
mir vor zwanzig Jahren für 200 Mark sein 
erstes geklautes Rad verkauft. Und hat 
aus reiner Freundlichkeit zwei Wochen 
danach ohne mir Bescheid zu sagen die 
Bremsen nachgezogen. Beziehungsweise: 
eine Bremse nachgezogen, die Vorderrad- 
klammer. Und ich habe mich an der ersten 
roten Ampel so was von überschlagen... 
aber es war ja nur nett gemeint! Später 
ist es dann, wie alle meine Räder bislang, 
geklaut worden... nein, nicht von Nor-ähh- 
-bert---ähh!“ Leichte Steigung, wo Puste 
kostet (würde Klinsmann sagen). 


Rad unterm Rahmen 


Ich brauchte auch nicht lang nachzuden- 
ken: „Bei mir war's gegen 3 Uhr morgens, 
nach Kino und ausgiebig Kneipe, gemein- 
sam mit einem Freund. Wir radelten im 
ersten Morgengrauen bester Stimmung 
nach Hause, als ich einen alten Kin- 
dertrick ausprobieren musste: Auf dem 
Gepäckträger sitzend fahren. Ging auch 
gut, aber als ich mich wieder in den Sat- 
tel zog," ich machte mit dem Mund das 
Ploppen einer entkorkten Weinflasche 
nach, „zog ich den linken Fahrradgriff 
vom Lenker. Die alleingelassene Rechte 
riss nun mit Verve das Vorderrad nach 
rechts, fast unterm Rahmen durch. Das 
Gerät stand instantan, während mein 
Körper sich - Rübe voran - ungebremst 
weiterbewegte. Mein Vorwärtsdrang 
wurde durch die Deutsche Bank gestoppt, 
durch die marmorfurnierte Betonwand 
neben ihrem Eingang, um genau zu sein. 
Und ich hab’ wirklich Sterne gesehen!" 
Michel machte das Gesicht eines 
Gewichthebers beim Liften der Hantel: 
die genuine Mitleidfratze - ich dankte 


es ihm mit einer respektvoll vorgescho- 
benen Unterlippe und einem bedeutungs- 
schweren Nicken. „Betrunken radeln ist 
auch riskant, halt nur zwei Räder. Hier 
.. er deutete nach rechts herrüber, „soll 
mal einer besoffen mit der Birne gegen 
ein Vorfahrtschild geradelt sein. Aber 
gegen die schmale Seite: Er blieb mit ge- 
spaltenem Kopf hängen während das Rad 
noch ein paar Meter weiter rollte.“-„Och 
komm!!" ich glaubte ihm kein Wort. „Er- 
zähl' doch keine urbanen Mythen! Dann 
vielleicht doch mal richtiges Dope pro- 
bieren: Kannst du Epo besorgen?" Michel 
grinste: „Ich hab’ danach gegoogelt, und 
wie bei jedem scheinbaren Produktnamen 
mischen gleich Ads von Ebay und Preis- 
vergleich.de mit: Doping Epo! Alles was 
ihr Herz begehrt. Wir habn's bis zu 75% 
billiger..." 


WLAN statt Strom 


„Apropos günstig: Basteln die eigentlich 
noch an dem 100-Dollar-Laptop für alle 
Kinder dieser Welt? Die Amis nehmen die 
ja gerade ihren Kids wieder weg!" Michel 
schob sich auf der breiten, ruhigen Straße 
neben mich. „Erstmal 170-Dollar-Laptop. 
Das Ding wird immer realer und die Tech- 
nik ist wirklich clever. Nicht der Speicher 
oder die Festplatte oder das Display, aber 
so was: Es gibt zwei Touchpads, auf einem 
können Buchstaben mit einem Stift einge- 
geben werden. Es gibt Kamera und Mikro- 
fone. Negroponte, der bekannteste Mann 
bei diesem Projekt, hat aus Kambodscha 
erzählt: Es gab Pilotgeräte für ein Dorf, 
in dem es weder Strom noch Telefon gab, 
aber Breitband-WLAN. 


Das hellste Licht 


Das erste englische Wort, das die Kleinen 
konnten, war Google. Dann Skype: Das 
Telefonzeitalter wurde übersprungen. Und 
das Display war die hellste Lampe in der 
Hütte." Gerade bogen wir in den Park ein 


und wurden mit einer sanften Senkung 
belohnt: Wir mussten die Kurbeln nicht 
treten. „Mit Kurbel, das Ding ist doch mit 
Kurbel?" fragte ich Michel. „Warte mal: 
erst Mal der Bildschirm. Der geht nämlich 
drinnen und draußen. Der Schirm ist in 
Farbe hintergrundbeleuchtet und deswe- 
gen für drinnen, im Schwarz-Weiss-Modus 
wird er nur durch das Umgebunggslicht er- 
hellt, kann dafür draußen benutzt werden. 
Statt 800 x 600 geht dann die Auflösung 
auf 1200 x 900, wird nur noch reflektiert, 
gibt es damit eine Auflösung von konkur- 
renzlosen 200 dpi!" 


Taraxacum = Löwenzahn 


Wir hielten an einer Wiese und setzten 
uns. Und Michel fuhr fort: „System und 
Daten landen auf etwa einem Gigabyte 
Flash-Speicher, der über Karten oder USB- 
Platten erweitert werden kann. Der Strom- 
bedarf liegt bei unter einem Zehntel eines 
normalen Laptops, wiegen tut er nur die 
Hälfte. Über ein eingebautes Mesh-Netz- 
werk verbinden sich alle benachbarten 
Rechner automatisch zu einem lokalen 
WLAN-Netz. Mit zwei Antennen kann 
das Ding spürbar weiter senden und 
empfangen. Und - um zu deiner Kurbel 
zu kommen, man kann einen Dynamo 
anschließen, der dann, je nach Alter des 
Nutzerkindes, mit Kurbel, Pedalen oder 
Seilzug betrieben werden kann: eine Mi- 
nute kurbeln gibt zwanzig Minuten Saft. 

Als System gibt es Fedora-Linux und 
schon einige Lernprogramme." - „Beein- 
druckend! Und wann gibt es das Teil?"- 
„Im Augenblick ist Oktober 2007 für die 
erste Massenfertigung geplant. Argen- 
tinien, Brasilien, Libyen und Nigeria ge- 
hören zu den ersten Abnehmerländern."- 
„Und wenn ich so was haben will?"- Soll 
gehen, aber nicht für 100 Dollar." Wir 
hoben unsere Räder auf und schoben sie 
wie die Kinder zum Start an. Und schwan- 
gen uns dann in den Sattel. 
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TEST 
Streaming Audio-Player 


Der klassische Radiowecker hat ausgedient. Der moderne Frühaufsteher lässt sich von Musik 
wecken, die über das lokale Netz gestreamt ist. So hat er die Wahl zwischen herkömmlichem 
Radio, Internet-Radio oder der Musikbibliothek des eigenen Mac. Nur um als Wecker zu dienen, 
sind die ab 120 Euro teuren Geräte viel zu schade. Was sie sonst noch können, zeigt unser Test. 


PUBLISH 
Die nächste Runde: Apple vs Adobe 


Nach der Fotosoftware die Videoprogramme: Der erste Blick auf Apples Final Cut Studio 2 
verhieß keine bahnbrechenden Neuerungen. Funktionen wie die Open Format Timeline, die es 
ermöglicht, unterschiedliche Videoformate in nur einer Timeline zu schneiden, versprechen je- 
doch im Alltag echte Erleichterung. Ob das 500 Euro teure Update seinen Preis wert ist und wie 
es sich gegen die Adobe-Software schlägt, verrät der Test der nächsten Ausgabe. 


PRAXIS 
Neue Serie: Geheime Mac-Funktionen 


Der Mac ist einfach zu bedienen - doch in der Tiefe des Systems schlummert eine Fülle an 
Funktionen, die erst noch entdeckt werden wollen. Im ersten Teil unserer neuen Serie beschäf- 
tigen wir uns mit der Verknüpfung von Suchfunktion mit intelligenten Ordnern. Indem man 
beides miteinander verbindet, lassen sich auch komplexe Aufgaben sehr einfach lösen. 


Aus aktuellem Anlass kann es zu Themenänderungen kommen. Wir bitten um Ihr Verständnis. 


Aktuell Am Kiosk und auf www.macwelt.de 


POWERGUIDE = iPOD SPECIAL 


Macwell SONDERHEFT Ye 


Geheime Profi-Tipps 


Ihre Pinc Satan! 


850 komplette Schritt-für- 


Birke] Zara fie 


* Powerguide Sicherheit * iPod Special * Macwelt Online 
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Gegen Datenverlust hilft 
nur Vorbeugung: Daten- 
pflege, Festplattenpflege, 
Sicherung. Wie es geht, er- 
klärt das Sonderheft Schritt 
für Schritt in über 50 Anlei- 
tungen. Tools auf CD. 


Sommer, Sonne, iPod. Egal 
ob als Begleiter am Strand, 
beim Joggen oder als Fit- 
nesscoach, mit passendem 
Zubehör und der richtigen 
Software erfüllt der iPod 
diese Aufgaben glänzend. 


Die beste Adresse für 
Mac-Profis: Täglich News, 
Tests und das Morgenmaga- 
zin sowie neue Downloads 
und Tipps. Neu auf Macwelt. 
de: Wöchentliche Schwer- 
punktthemen u.v.m. 


